





























Digitized by the Internet Archive 
in 2017 with funding from 
Getty Research Institute 


https://archive.org/details/biblischearchaol22jahn 





Sobann Sohn 


Doctor der Philofophie und der Theologie, E. f. Proſeſſor der 
orientalifchen Sprachen, der Einleitung ins Alte Teſtament, 
dee bibliſchen Wichäologie und der Dogmatik auf der 
Univerfisät zu Wien. 


Bibliſche 
Archaologte. 


— ——— 
Politiſche Alterthuͤmer. 


IL Band. 
Mit einer Kupferplatte. 





Wien, 
8:9 Chriſtian Friedrich Wappler und Bed, 





180 2% 





— ———⏑ — 


VBorrede. 


Woerum die Geſchichte, welche in dieſem Bande 
bis zu der Zerfldiung dee Stadt Jeruſalem und 
noch etwas weiter hinausgeführe wird, gerade in 
einem folchen Umfange abgehandelt worden, habe 
ich fchon in der Borrede zu dem erften Bande der 
politifhen Alterthümer angrgeben. Es bleibe alfo 
hier nur noch zu erinnern übrig, daß die Vorſtel⸗ 
lungen auf der Kupferplatte, wie ich verſprochen 
habe, aus der wirflihen Welt genommen find , 
- bis auf Die XII. und XIII, die nach alten Bes 
fhreibungen mie vielen Zufäsen und Ergänzungen 
aus der Einbildung zuſammengeſetzt find; bey der 
XII, Figur iſt noch das DBerfchen begangen wors: 
den, daß anftart der alten einfachen Balliſte— 
eine jüngere zufammengefegte iſt geitochen worden, 
Doch wird man auch nad) viefer Die alte einfache 
ſich leicht vorſtellen können Hier nenne ich noch 
die Werke, aus welchen die übrigen eilf Figuren 
entlehnt find ,- und lege dann den, in den letztern 
Sahrhunderten der Geſchichte öfters erwähnten 
Kanon des Ptolemäus bey , den der berühmte 
Ealvifins: nach einer Handfihrife, die er aus London 
erhalten, 1613 in feiner Isagoge in Chronologizm 
C, XI, herausgegeben hat, 


Vorſtellungen der Rupferplatte. 


T, Eine Münze des Geleufus Nikator, aus 
Fröhlichs Annal. Syrie Tab. III. 29. 


II, Eine Münze des Antiochus Epiphanes, aus 
Fröhlich Annal. Syr. Tab. VII. 17. 


II und IV. Aus Niebuhrs Neifebefhr. IL Thl. 
©. 146, Taf. 29. 


V. VL VIL VII, und IX. Münzen aus Caryo— 
philus de Scutis Veterum p. 23. 29. 67: 
66. gl. 


X, Aus Niebuhrs PBefchreibung von Arabien S. 
214. Taf. 16. 


XI Eine Münze der Untiochenfifchen Colonie auf 
den Kaiſer Philippus, aus Fröhlichs quatuor 
tentam, super re nummar. Vet. p. 130. 
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Dreyzehntes Kapitel, 
Geſchichte unter dem Könige Herodes 


u em 


Antigonus König der Juden. 37 — 34 vor Chr, 


D. auf die vorhin erzählte Art, die Parther Her⸗ 
ren von Syrien geworden waren, fo wußte Lyſanlas, 
der feinem Water Prolomaus dem Sohne des Mennäus, 
das vorige Jahr im Fürftenthume von Chalcis gefolgt 
war, durch den Parthifchen Feldherrn Barzapharnes, 
den Prinzen Pakorus dahin. zu bereden, daß er den 
Antigonus, für 1000 Zalent und 500 Frauensper⸗ 
fonen, In das Juͤdiſche Keich einſetzte. Nachdem naͤhm⸗ 
lich Pakorus Zidon und Ptolomais erobert hatte, ſo 
uͤckte Antigonus mit einem Kriegsheere in Judaͤa ein, 
und der commandivende Prinz Pakorus ſchickte zu gleiẽ 
Jahns Arch. IL Th. II B. 7 


} 
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cher Zeit feinen Mundfihent, ebenfalls Pakorus genannt; 

mit einer Abteilung der Parthifchen Urmee nad) Ju— 
das, um den Untigonus zu unterſtuͤtzen Diefer Macht 
mußte im Lande Alle weichen. Antigonus Fam nad) 
Serufalem, Fonnte aber in den Gefechten gegen Heros 
Bes und Phaſael, nicht beftehen, und mußte fi in 
den Tempel werfen. Herodes und Phaſael aber bejehs- 
ten das, an den Tempel ftoffende koͤnigliche Schloß 
Baris. Beyde Theile fuchten nun aus allen Kräften 
einander Abbruch zu thun, konnten aber Fein großes 
Uibergewicht erhalten, und ob ſie gleich durch die, zum 
Pfingſtfeſt kommenden Juden, die ſich zu einer der bey⸗ 
den Partheyen ſchlugen, verſtaͤrkt wurden, ſo wurden 
die Gefechte nur ernſthafter und blutiger, aber nicht 
entſcheidender. Endlich Fam man zu einem Vergleiche, 
woben auf Verlangen ded AUntigonus, der Darthifche 
Mundſchenk Pakorus, der mit feiner Mannfcdaft vor 
Serufalem lag, ald Schiedsrichter, mit 500 Keitern 
in die Stadt eingelaffen wurde. Phaſael, der Bruder 

des Herodes, nahm ihn In fein Haus auf, und lie 
fi) unvorfichtiger Weife bereden, mit dem Fürften 
Hyrlan zu Barzapharnes , dem Parthiſchen Statthalter 
von Syrien, zu reifen, um die Sache beyzulegen. Der 
Mundſchenk Pakorus begleitete Hyrkan und Phafael 
mit feiner Reiterey bis nad) Galiläa , und nachdem er 
bier feine Reifende einer andern Abthellung der Parthi- 
ſchen Reiterey übergeben hatte, fo lehrte er nad) Je— 
rufalem, zurück. Der Parthiſche Statthalter Barza⸗ 
pharnes begegnete Dem Hyrkan und Phaſael fo Iaıg 

freundfchaftlich , bis er vermuthen Fonnte, der Mund- 

ſchenk Pakorus werde fih nun zu Serufalem des Hes 

rodes bemächtigt haben, worauf er feine-beyden Gaͤſte 
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plöglich gefangen nehmen ließ. Allein Herodes hatte 
die Verraͤtherey gewittert, und war mit feinen Gol- 
daten und feiner Familie zur Nachtszeit aus Jexuſalem 
eutwihen, und in die Bergfeflung Maſada an der 
Meftfeite des todten Meeres, entfloben. Diefe Flucht, 
auf welcher er ſich beinahe felbft entleist hätte, war 
aber mehr ein Rüdzug von dem Keinde, als eine ganz 
heimliche Flucht; denn die Feinde fekten ibm nad, 
und er hatte auf dem Zuge inımer zu Fämpfen, nur 
war er ftärfer ald die nachfeßenden Feinde, und ihnen 
überlegen. Bey Reſſa Fam fein anderer Bruder Joſeph 
mit der übrigen Maunſchaft zu ihm. Er legte feine 
Somilie und auch feine Schäge und Kofibarkeiten in 
das Schloß Maſada, und ließ eine Befakung von 800 
Mann unter dem Befehle feines Bruders Joſeph da; 
bey gooo Soldaten, bie in dem Scloffe nicht Raum 
batten, entließ er, und mit den übrigen ging er zu 
Malchus, dem Nachfolger des Könige Aretad, nad) 
Petra ‚wurde aber von denfelben zuruͤckgewieſen, und 
war alfo genöthigt, auch die übrige Mannfchaft zu ent⸗ 
laffen. Er ging nun mit einem kleinen ©efolge über 
Rhinokolura und Pelufium nad Alerandrien, wo er 
ſich einſchiffte, um nah Rom zu reifen, Iofepbus 
Archdol. XIV. 1,3 —9. 14. 1— 3. Re. 1. 13. 1—8. 
14, 1 — 13. Vergl. Dio Caſſſius XLVIII. ©’ 972. f. 


Die Parther pländerten nad) der Flucht des He: 
rodes, die Stadt Jernſalem und die umliegende Ge— 
gend, ſetzten Antigonus zum König ein, und lieferten 
Ihm den Fuͤrſten Hyrkan uud Phaſael den Bruder Hes 
sodid aus. Phafael zerfiieß fi) im Gefängniß den 

. Kopf ander Mauer, um nicht durch die Hände der 
Ya 
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Feinde getödter zu werden. Dem Fuͤtſten Hyrkar. aber 
ließ Antigonus, um ihn auf immer zu dem hohen Prler 
ſterthume unfägig zu machen, die Ohren abſchneiden, 
und ſchickte ihn fo verflümmele zu den Parthern zuruͤck, 
oo welchen er nach Selencien am Tiger geführt wurs 
de, Joſephs Archdot. XVI. 13, 9— ıo, Zr. 13, 
g=-Ik 


Herodes fuchte zu Rom: bloß, daß Ariſtobulus, ein Eufey 
Hyrtans und Bruder feiner verlobten Braut Mariamne; 
zum König erklärt , er felbft aber ald Statthalter un— 
ser ihm beftättigt werden möchte, wie er ed unter Hyr⸗ 
Yan bisher gewefen war. Er fand an Antonius, dem 
er eine Summe Geldes verſprach, noch den alten 
Freund, und wurde durch Ihn, ald der Sohn bes Uns 
tipater , der vormals dem Caͤſar in Aegypten fo große 
Dienfte geleifter hatte, dem Octavianus fo gut empfohs 
len, daß Diefer den Herodes felbft, dDurd) den Senat 
zum König von Judaͤa erflägen ließ. KHeroded wurde 
alſo in der 184 Olympiade, unter den Conſuln Domitiug 
Galvinus und Aſinius Pollto, 37 vor Chr., in Beglei: 
gung des Untonins und des Oetavlanus, auf das Ca— 
pitollum geführt „ und dort bey abgoͤttiſchen Opfern als 
König eingeweiht. Dieſes gefchah alles ſo fchnell hin— 
ter einander, daß Herodes nad) fieben Tagen ſchon 
wieder von Rom abreißte, und etwan drey Monde nad) 
ſeiner Flucht abermals zu Prolomais an das Land flieg, 
Joſephus Axchaol. KIV- 14, 3—5. 15, 1. Krieg 
1,14, 3-4. 15, 3, Appianus de Bell, eivil. Ve 
75. P» 456. T. Il. ed Teucheri, 
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Ben der Ankunft des Herodes waren Die Pather 
nicht mehr in dieſen Gegenden. Denn Ventidius der 
von Antonius ſogleich nach dem Vergleiche mit Octavla⸗ 
aus, als Feldherr in die Morgenlinder war geſchickt 
worden, hatte den Labienud bis an das Gebirge Tau— 
rus zuruͤck gejagt, und nachdem er auch die Parther, 
welche die Paͤſſe von Syrien beſetzt hielten, gefchlagen 
hatte, fo war er ohne fernern Wlderſtand in Syrien 
eingerücdt. Labienus wurde von feinen Soldaten ver, 
laffen , und nad) einiger Zeit verkleidet gefangen, und 
getödtet: Pakorus aber z0g mit feinen Truppen uͤber 
den Euphrat. Auf diefe Art war alles wieder unter 
der Macht der Römer, ald Herodes, wie vorhin ges 
fagt worden, in Palaͤſtina anlaugte, Die Caſſius 
XLVIM. ©. 330 — 382. Appianus de Bell. c+il, 
V. 65. p. 448. Plutarch in Antonius $. XXXIII 
— XXXIV, ©. 102 — ı04. des VI. Bundes, Slo: 
xys IV. 9. Livius SEpitome des CXXVIL Buchs 


Joſephus Acc, XIV. 14, 6. und Krieg il. 15, 2. 


Das erfte, was nun Heroded that, war ; daß er 
ein Kriegsheer fammelte,, und nachdem er von Mentir 
dius und feinem Feidherrn Stlo einige Hilfstruppen ers 
halten hatte, fo nahm er Galiläa bis auf einige Pläße 
weg, eroberte dann Joppe, und eilte hierauf nach Ma: 


ſada, wo feine Familie von Antigonus ſcharf eingefchlofs 


fen war, uud heftig belagert wurde. Nachdem diefe 
Seftung entfeßt, und fo feine Familie gerettet hatte , 
fo eroberte er Reſſa, eine ſtarke Feſtung in Idumaͤa, 
ging dann zuruͤck, vereinigte ſich mit Silo, welchen 
Ventidius ihm zu Hilfe geſchickt hatte, und lagerte ſich 
vor Serufalem, Aber weder Ventidius, noch Silo meine 
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te es wirklich gut mit Herodes; jener hatte fich fehon 
vorhin von Antigonus, dem er er bedroht hatte, durch 
Geld zun Abzug bewegen laffen, und Silo nahm nun, 
bald von Hirodes, bald von Antigonus große Summen 
an, und half in der That beyden nur vom Gelde; er 
ließ auch noch überdieß , unter dem Vorwande des Manz 
gelö ber Lebensmittel, feine Soldaten Räubereyen vers 
üben, fo zwar, daß fie endlich die Stadt Jericho pluͤn— 
derten Herodes konnte wirklich froh feyn , daß endlich 
Silo feine Truppen in die, ihnen angewieſenen Wins 
terquartiere nah Samarlen, Galilia und Idumaͤa 
abmarfhieren ließ, Joſephus Archäol. XIV. ı5, 
1— 3. und Zrieg I. ı5,ı— 6. 


Herodes mußte nun zwar die Belagerung Serufas 
lems aufheben , ging aber nicht in die Mintergnartie- 
ve, ſondern fehlte feinen Bruder Joſeph mit einer Ab⸗ 
theilung nah Idumaͤn, um das Land im Gehorfam zu 
erhalten ; er felbft zog nach Galiläe , eroberte Seppho- 
ris und andere feſte Plaͤtze, uud reinſgte Das Land von 
den Räubern, welche befonders Bey Arbela fo zahlreich 
waren, daß fie ein Kriegsheer ausmachten, und ordents 
lide Schlagen lieferten. Sie fochten fo tapfer, daß 
Herodes die Schlacht beynabe verloren hätte. Er jagte 
fie zwar endiih über den Jordan, doch biteben viele Mn, 
den Höhlen verbergen. Hierauf verlegte er feine Sol⸗ 
daten in die Minterquartiete, indefien fen Bruder Phe— 
vorad Die Zufuhr der Lebensmittel beforgen mußte, 
Joſephuo Ar. XIV. 15, 4. und Kr. L 16, 1— 2. 


Im Frühling, 36 vor Chr. , hatte Herodes noch 
unbeſchreibliche Mühe, die Räuber in ihren Höhlen 
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vollends zu bezwingen. Zu den Höhlen In den fteilen 
Selfengebirgen bey Arbela ntußten die Soldaten in Ki— 
fien durch Seile hinauf gezogen werden, wo fie dann am 
Eingang der Löcher noch Harte Gefechte hatten, um die 
Unhoiden zu bezwingen. So viele Mühe es fich aber. 
Herodes koſten lied, diefe Räuber zu vertilgen,, fo hats 
te er doch kaum den Rücken gewendet, und die Gegend. 
war wiedersoil Räuber ‚ndem, die ih -ü ber den Jor— 
dan geflüchtet hatten, num fogleih wieder nach Galis 
laͤa zuruͤckkehrten. Herodes mußte daher nah feinem 
Abzise bald wieder umfehren, und er verfuhr jeßt 
auch um fo viel firenger mit diefem Gefinde. Er mach— 
te alle nieder, zerftörte die Höhlen, die Ihre Schiupf- 
winfel waren, und verbannte alle, welche diefe Brut auf 
was immer für eine Art bezünftigt hatten. Auf diefe 
Art ftellte er endlich die Nuhe Im Lande her, Sofeohus 
Urhäol, XIV. 15, 5. und Krieg I. 15,4 — 5. 


Mittlerweile gelangte bie Nachricht von den Siegen des 
Ventidius uͤber die Partber, zu Antonius, der eben 
aus Zralieu nach) Athen zuruͤckgekommen war.und da mit 
feiner neuen Gemahlin auf eine fehr Purzweilige , aber 
nicht fehr anftändige Art lebte. Um den Ventidius nicht 
alle Lorbeeren allein zu überlaffen, rieß er ſich von feiner 
Gemahlin los, um das Kriegsheer gegen die Parther, 
ſelbſt anzufuͤhren. Ehe er aber im Orient ankam, hatte 
Ventidius die Parther auf einen Ort, wo er ſie ha— 
ben wollte, gelockt, und mit einem Verluſte von 20000 
Mann geſchlagen, ſelbſt ihr Befehlshaber, der Prinz 
Pakorus, blieb auf den Platze, woruͤber ſein Vater, 
der König Orodes, unttröſtlich war. Ventidlus wollte 
dieſen Sieg nicht weiter verfolgen, um dem Ehrgeitze 
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des Antonius Sioff uͤbrig zu laſſen. Er belagerte eben 

Antiochus, den leßten Koͤnig von Komagene, zu Sa— 
moſata, als Antonius anlangte, und den tapfern Vene 
tidius, aus Meid des erworbenen Ruhms, nach Rom 
fandte , unter dem Vorwande, bie Ehre des Triumphs 
zu erhalten. Hiermit waren die E oidaten ſchlecht zu⸗ 
fiieden,, und die Belagerung war nun bey weiten nicht 
mehr fo heftig fortgefeßt , fo zwar, daß Antonin an 
der Eroberung verzweifelte, und gegen Erlag von goo 
Talent abzog, welches Autiochus von Ventidius auch 
für 1000 Talent nicht hatte erhalten koͤnnen, Plutarch 
in Autonius F. XXXIII. — XXXIV. S. 100 — 
Xo4. — VI Bandes Dio EaffiusXLVI ©. a81f. 
XLIX. S. 403. fi. Appianus dn Bell., civil. V. 
75. 78. — Juſtinus XI. II. 4. Livius Kpitome 
CXXVIII. Eutrpius Vin, 5. Dellejus Paterculus 
IL 65. 78. Strabo &. 751. Oroſius VI.Zı8. Zul. 
Gellius XV. 4. Pliniue VII. 49. vValer. Maxinus 
VI. 9. 9. S. 336. 


Antonius ſetzte nun Soſius über Syrien, und 
ging nach Italien, um dem Octavianus in dem Kriege 
gegen Sextus Pompejus, den Sohn des großen Pom⸗ 
pejus, beyzufteben. NHierbey wäre «6 aber zwifchen 
diefen zwey Gewalthabern felbft zum Bruch gelommen, 
wenn nicht Octavia, die Gemahlin des Antonius, Ihren 
Bruder Octavianus befänftigt, bätte. Da nun nad) dies 
fer geendigten Zwiſtigkeit die fünf Jahre der Drey— 
Männer ausalngen, fo verlängerten fie eigenmaͤchtig, 
ohne dad Volk und dem Senat zu fragen, Ihre Regie- 
tung auf andere fünf Jahre, Antonins ging vwoleber in 
bie Morgeniänder, und Octavlus heurathete Livia Dru⸗ 
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ſilla, die damahls eben von ihrem Gemahle Tiberius 
Nero im ſiebenten Monde ſchwanger war, Plutarch im 
Anton RRRIV XXX VL S. 104 — 107. 
des VI Bandes Appianus de Bel). civil. V. 93. 
65. Sufinus XLII. 4. Dio Caffius XLIX. &. 385* 
390. 405. Joſeph. Archäol. XIV. 15, 8. und Er. 


6 e Ts 
Herodes vx.r indeffen nach der Niederlageder Raͤu⸗ 
ber in Galiläa,, gegen Antigonus nad) Samarien gezo= 
gen; da aber Ptolomaͤus, den er in Galiläa gelaffen 
- hatte, von den zuruͤck Tehrenden Räubern gefchlagen 
wurde, fo mußte er. wieder umkehren. Nachdem er die 
Ruhe in dieſer Provinz abermahl hergeftellt hatte, fo 
erbielt er von Wentidius, auf Befehl des Antonius, 
zwey Kegionen und ı000 Mann Keiterey unter dem 
Befehle des Machaͤrus. Diefe Hilfstruppen fchadeten 
ihm aber mehr, al# fie ihm nüßten ;denn da Machaͤrus, 
um mit Antigonus zu fprechen, fih den Mauern von 
Serufalem näherte, und von den Schleuderern anf den 
Stadtmauern zurücigerrieben wurde, fo lieg er alles, 
was ihm aufftieg, auch die Soldaten Herodis nieder 
machen. Hierüber aufgebracht, ging Herodes in aller 
Eile zu Antonius, der damahls noch vor Samofata lag. 
Machaͤrus eilte ihm zwar nach , und befänftigte ihn; 
Herodes feste aber deffen ungeachtet feinen Weg fort, 
um dem Antonius feine Aufwartung zu machen, und 
wirffanmere Hilfe zu erhalten. Während feiner Ab⸗ 
weſenheit wurde fein Bruder Joſeph, der indeffen das 
Commando führte, auf einem Zuge gegen Jericho, vom 
Antigonus umringt, umd famt den größten Theil feiner 
Truppen niebergehauen. Diefe Nachricht erhielt Hero⸗ 
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ded auf feiner Rückkehr zu Daphne bey Antiochien ; 
er befchleinigte daher feine Reife, warb auf dem Liba— 
nus 900 Mann Soldaten, und erhielt auch noch eine 
Nömifche Legion und bald darauf eine zweyte. Nachdem 
er die, wieder unruhig gewordenen Galilaͤer in Ordnung 
gebracht hatte, fo erlitt er auf dem Zuge nad) Sama-- 
rien, von Antigonus einigen Berluft ‚ fhlug aber bald 
darauf Papus, den Zeldheren des Antigonus, worauf 
bie einbrechende Kälte beyde Theile zwang, bie Winter: 
auartiere zu beziehen, Joſeph. Arch. XV. 15, 6 — 
13. u, Re. 1. 16,6 — 17, 1— $& 


Zu dem folgenden Feldzuge, 25 ‚von Chr, „ hatte 
Herodes große Zuräftungen gemacht. Er führte ſogleich 
im Fruͤhling fein Here vor Jerufalem, und ließ Ans 
falten zur Belagerung trefen , indeffen er nad Sama— 
tien ging, und mit Mariamne, mit der er nun fchon 
4 Jahr verlobt war, Beylager hielt. Durch diefe Ber: 
bindung mit einer Perſon aus dem Hasmonaͤiſchen 
Haufe, welchem die Zuden fehr zugethan waren, hofte 
er, die Nation für fich zu gewinnen. Als er wieder 
ind Lager kam, fo flieg der Romiſche Feldberr Sofius, 
nach dem Befehle des Antonius, mit fenen Truppen 
zu ihm, und hierdurch wuchs fein Herr auf 11 Legio— 
nen an, nebſt einem Corps von 6000 Reitern und den 
Syriſchen Hilfötruppen, Ungeachtet aller Anftrengung 
einer fo zahlreichen Armee wurde die Stadt doc) erft 
34 vor Chr. erobert. Die Römifhen Soldaten waren 
fo erbisterr, dag fie auch, nachdem fich alles ergeben — 
hatte, noch immer fortführen zu tödten und zu plündert, 
und da Soſius, ungeachtet aller Borftelungen, doch dieſes 
Berfahren billigte, fo mußte Herodes, um die Stadt 


\ 
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nicht zur Eindde machen zu laſſen, die Schonung durch 
eine große Summe Geldes erfaufen. So gelangte ends 
lich Heroded zum Beſitz des Relches, welches ihm die 
Roͤmer, die ſonſt Immer uur Bringen Reihe fhenkten, 
vor drey Sahren verliehen hatten, Joſephus Arche 
XIV. 15, 14. 16,1 — 4. u. Re. J. 12,8 —- 9- 
18,1 — 3. Dio Eaffius XILIX. ©. 405. 


Der König Antigonus ergab ſich auf eine fehr nie= 
drige Art, und ward daher auch. eben fo niedrig behan: 
delt. Er fiel dem Soſius zu Füßen, wurde aber von 
ihm zuruͤckgeſtoſſen, und aus Verachtung weiblich Anti⸗ 
gone angeredet M— legte ihn in Feſſeln, und bradje 
te ihn nach Antiochien, wo ibn Antonius auf Die Bora 
ftellung des Herodes, daß die Juden, wenn er bey Le— 
ben bliebe, wegen ihrer Aubänglichkeit an das Hasmo— 
nälfhe Haus, neue Unruhen anfangen würden, gerichts 
lich verurtheilen, und wie einen gemeinen Mann, durch 
das Beil des Kietor binrichten ließ. Hiermit endigte ſich das 
Hasmonäliche Reich, unter den. Confuln Marcus Bi? 
pfanius Agrippa und Canilius Gallus, in der 135 
Dlympiade, gerade in der Jahrszeit, in welcher vor 
27 Jahren Pompejus Serufalem erobert hatte, Joſe— 
phus Arcchaol: XIV, 16, 4. Strebo bey Yofepbus 
Ach. XV. 1, 2. Plutarch tu Untoniue ſ. XXXVL 
S. 106. der VI. 8. Dergl. Dio Caſſius XL 
405. D. und Miche 4, 1% 
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Obgleich die Juden mit dieſem, durch ein fo lange 
wieriges Blutvergieſſen aufgedrungenen Koͤnige ohnehin 
ſchlecht zufrieden waren, ſo machte doch Herodes fich 
die Nation noch mehr abgeneigt, indem er, um ſeinen 
Thron zu fichern „, Faft t tänfich einige feiner Gegner hin⸗ 
Fichten lleß. Dieles traurige Schickfal traf alle Bey— 
fißer des Synedrium bie auf Sameas und Polio, die 
während der Belagerung Jeruſalems immer gerathen 
hatten, Herodes als Rönig anzunehmen, da die übri- 
gen ſich, in einem troßigen Vertrauen auf den Tem— 
pel Gottes, widerfeßten, Joferbus Arch. XV. 1% 
2— 2. u. Ür. J. 18, 4. Nach den Sagen In den 
Büchern Juchaſin, Schalſcheſeth Yassabbala nnd 
Zemady David foll Pollto mir Hillel, und Sameas 
mit Schammat einerley Perfonen feyn, und fie werden, 
als Häupter oder Stifter von zwey Schulfecten fehr ge= 
rühmt. Sonft wird Sameas von den Juden für einen 
Sohn oder Schüler des Hillel gehalten, wie ihn auch 
Sofephus Fl. Arhdot. XV. ı, 1 einen Schüler des 
Pollio, ber Hebraͤiſch el hieß, nennet, und auch 
Joſephus Ben Gorion nennet im VBuch 13 R. S. 
402. der Breithauptiſchen Ausgabe 1707, den 
any einen Schüler, mon des Hillel. Diefer Sa⸗ 


meas, der von Joſephus als ein Prophet vorgeſtellt, 
und von den Thalmudiſten, mit dem Beyſatz der Ge— 
rechte, als der Vater des Gamaliel angegeben wird, 
Sonate zar wohl der Simeon ſeyn, welcher bey, Lukas 
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2,25. fe ruͤhmlich erwähnt wird. vergl. Michaelis 
Anmerk. zu feiner Uiberfeg. des,fl. 7. Luf. 2, 25: 
I. Th. 5373 — 878. h 
Damit nun die Mißvergnuͤgten nicht an einen mäd): 
tigen hoben Prieſter und feiner Parthey eine Stoͤtze 
finden möchten , fo berief Herodes Ananel, einen ges 
meinen Prieſter, der aber aus der Famlie der alten hohen 
Driefter abſtammte, aus Babylonien zu dem hohen Bries 
fterthume, der für fih weder Anſehen, nod Anhang 
befaß, und ihm folglich nie gefährlich werden Eonnte, 
Iofepbus Ach. XV. 2, 4. Um ſich aud) vor dem 
Kronprätendenten , dem vormahligen Könige und hohen 
Priefter Hyrkan Il, der zu Seleucien von den orientalis 
ſchen Juden koͤniglich unterhalten wurde, ficher zu ftel- 
len, und ihn in feine Gewalt zu befommen, lud ihn 
Herodes unter dem Vorwande, ihm die empfangenen 
Wohlthaten zu erwiedern, zu fih nach Jeruſalem ein, 
und wirkte ihm bey Phrahates , dem Könige der Par—⸗ 
ther, Erlaubniß zur Ruͤckkehr aus. Der Grels war 
ſchwach genug, den falfchen Verheiffungen zu glauben, 
and Fam, ungeachtet der, Warnungen der orientalifchen 
Juben, 33 vor Chr. nad) Jeruſalem, wo’ er von He— 
rodes eine Zeit lang gut gehalten wurde, Joſephus 
Archdol. XV. 2,1 4% 


Indeſſen hatte Soſius, der Vorfteher von Syrien 
nad) ter Eroberung Serufalems, um niet, wie Venti— 
dius, die Eiferſucht des Antonius zu reißen, nichts un: 
ternommen, wurde aber doch noch im Jahr 34 vor 
Chr. abgerufen, und an feine Stelle kam Plancus nad 
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Syrien; Kleinafien aber erhielt Zune, Lie Raſſius 
XLIX. &. 405. f. 


Die Parther lieſſen den Soſius und auch feinen 
Nachfolger in Ruhe; den Orodes war über den Tod 
feines Prinzen Pakorus gar zu kieinmuͤthig geworden, 
und nadidem er fi von der überwäfigen Trauer einis 
ger Maßen erhohlt hatte, jo übergab er in eben dieſem Fahr 
re 34 vor Chr. den Seepter feinem älieften Sohne Phraha⸗ 
tes, welcher feinen Vater, ſeine Brüder, auch feinen eigenen 
erftgebohrnen Sohn und viele Vornehme ermorden ließ; 
daher alles fAwhrig wurde, und Phrahates weit ents 
fernt Krieg zu führen, war froh, in feinem Reiche die 
Ruhe erhalten zu koͤnnen, indem er die mißvergnügten 
Voruehmen durch Furcht vor feiner Oraufanıfeit dahin 
brachte, fid) aus dem Meiche zu flüchten. Monaͤſes, 
der erfte und angefehnefte nad) dem Koͤnige, begab fich 
nit einigen anderen unter den Schutz des Antonius, wurde 
fehr gut aufgenommen, und fliftere 33 vor Chr. den 
peuen Kieg gegen die Parther an, Juſtin XLIL 4 
5.Dio Caſſius XLIX.&. 906. Plutarh in Anto⸗ 
King ‚Su KXXVIL G. 106 f. dee VI. B. 

Indeſſen hatte Publ. Canidius, nach dem Auftrage 
des Antonius, die Armenier, Iberier und Albanier beſtegt, 
und Antonius beſchloß nun, In der Hoffnung eines glei- 
hen Gluͤckes, den Krleg gegen die Parther, den man 
in Rom ſehr wuͤnſchte, und den der Parthifche Fluͤchtling 
Monäfes anrierh, und zu Teiten verſprach. Aber Moe 
mefes vourde bald hernach von finen Köntae unter fol- 
Gen Bedingungen zurüc gerufen, daß er din Ruf aus 
nahm. Antonius fahe dieſestzwar fehr ungern, wollte 
es aber Doch nicht hindern, damit nicht andere Auswan⸗ 
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derer abgeſchreckt würden. Er ſchickte Gefandte mit Mo: 
näfes um Unterhandlungen anzufangen, in der Abficht, 
die Parther einzufchläffern, damit er fie unbereitet überfals 
ten Eönnse, Dio Caſſius XKi.IX. ©. 106. Juſtin 
XLII. 5. Plutarchi n Untonius $, XXXVIL ©, 107, 
f. des VI. B. Sirabo®. 501. 


Antonius war damahld erft Fürzlih aus Italien 
sad Syrien gefömmen, hatte Kieopatra zu ſich berufen, 
und brachte die Zeit mit ihr in Wohlluͤſten und Schwel— 
gereyen hin. Auf ihr Verlangen ließ er Lyſanias, den Sohn 
des Ptolomaͤus und Enkel des Menndus, hinrichten „ 
und‘ ſchenkte ihr fein Fuͤrſtenthum Chalcis. Diefes 
Schickſal traf mehrere andere Feine Zürften, doch ſchlug 
er ihr Zudaa, und Arabien ab. Da er fih von 
feiner Geliebten kaum trennen konnte fo, verfchob er den 
Zug ned Parthien fehr weit über die rechte Zeit hin⸗ 
aus, und wollte bann, weil bie Zeit bis zum Winter 
fehon kurz war, und er bald wieder bey Kleopatra zu 
feyn wünfchte, alles überellem, und fo ward dann der 
ganze Feldzug vergeblih, Plutach in Antonius $. 
XXXVL © 106. des VI B. Joſephus Archaͤol. 
XV. 4, 1. u. Kr. Liıs,a — 5: Div Caffius 
ALIXE ©. 4II. 


Denn da Mondfes die Abficht der Roͤmlſchen Ges 
ſandſchaft an Phrahates gar wohl einfah, fo fand An- 
tonins, da er auf dem fürzefien Weg an den Euphrat 
Tam, alle Päffe wohl beſetzt. Er gab daher der Bitte 
Artabazes des Königs von’ Armenien Gehör, und zog 
durch dieſes Land nach Medien, beffen König Artavas- 
des gegen Artabazes Krieg führte. So wollte er dann 
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durch Medien in Parthien eindringen, Artal azes hatte 
die Unvorſichtigkeit, daß er das Heer des Antonius/ 
obgleich die Zeit des Feldzugs ſchon ziemiich kurz war, 
doch nicht bey Zeugma über den Euphrat gegen. den 
Araxes, welcher die Graͤnze zwiſchen Armenien und Me⸗ 
dien machte, und fo dem kuͤrzeſten Weg von etwan 
100 D. Meilen, ſondern ein weiten. Umweg uͤber die 
Gebirge bey 200 D. Meilen fuͤbrte. Auch Antonlus 
begiag noch Den Fehler, feine Bagage, und die Bela⸗ 
gerungswerkzeuge, eime große Menge Waͤgen, mit ei⸗ 
ner Bedeckung von 10000 Mann unter dem Befehle des 
Statianns , langſam folgen zu laſſen indeſſen er mit ; 
der Armee in forcierten Marſchen bis nach Praaſpa, der 

Haͤuptſtadt Mediens, 60 D. Meilen jenſeits des Ara: 
xes forteilte. Er wollte nun den Ort belagern; weil 
über feine Belagerungsmaſchinen noch weit zuruͤck ware, 
fo Eonnte er wenig thun. Die Parthiiche und Medi— 
ſche Armee, die heranrüdte, Heß ihn in feiner Stellung, 
ind zog dem Gtatianus entgegen, bieb die 10000 
Mann nieder, und nahm die ganze Bagage und alle 
Belagerungsmaſchinen weg. Der Streih war ſchon ge- 
ſchehen, als Antonius zur Hilfe herbey eilte, und da 
er keinen Feind ſah, ſo waͤhnte er, daß derſelbe vor ihm 
geſlohen waͤre, und kehrte wieder nach Praaſpa zurüc. 
DieFeinde bothen ihm zwar auch hier, um die Stadt zu entz 
ſetzen, feine Schlacht au, aber fie thaten ihm in Kleinen Ge- 
fechten mit denjenigen, welche er zu fouragieren ausſchick⸗ 
ge, und durch Ausfälle aus der Stadt viel Abbruch. Er 
gwang zwar den Feind zwey Mahl zum Trefen, Fonnte aber 
don ben gut berittenen Medern und Parthern kaum go 
Maun todten, und 30 gefangen nehmen; denu Artabazes 
Bart ihn, mad) ver Niederlage des Statlanus, mir feis 
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ger Reiterey verlaffen. Er. mußte alfo die Belagerung 
eufpeben ‚ und nun im Winter den weiten Weg wiede, 
zuruͤckmarſchiren, wo er anfangs beſtaͤnd ig mit dem Fein⸗ 
de im Ruͤcken zu kaͤmpfen hatte, hernach aber noch durch 
die Kälte und durch den hohen Schnee auf den Gebir⸗ 
gen von Armenien, bey 8000 Mann verlor, dag er 
alſo kaum den dritten Theil von ſeiner Armee, die er 
400000 kart, ausgeführt hatte, zurück brachte, Die 
Caſſius XLIX. ©. 407 — 411. Strabo S. 523.f. 
Plutarch in Antonius, . XXXVIII — Lir: 9. 
208, — ı23 des VI 2. Liviue Epitome des cxxX. 
3. Slorus IV. 10. Vellejus Patere. IL. 82. Jofes 
phus Uch. XV. 4r 2 


"Kaum war Antonius zu Deuboßome zwifchen Berytus 
und Zidon angelangt „ſo ließ er Kleopatra aus Alexan⸗ 
drien kommen, und Fonnte ihre Ankunft kaum erwarten. 
Er ging dann mit ihr. nad) Aegypten, und war das 
ganze Jahr 32 vor Chr. nicht von Alexandrien wegzubrin⸗ 
gen. Es kamen Nachrichten, daß die Meder und Parther 
ſich bey der Theilung der Beute, welche fie den Statianus 
abgenommen, zertragen die Meder lieſſen ihn 
einlaben, mit ihnen gegen Die Parther zu Felde zu zie= 
Ben; er ‚hörte, daß Parthien feibft wegen der Grauſam— 
feit ſeines Köuigs, bon Unruhen und Empoͤrungen zerruͤt⸗ 
tet werde; alles vergebens. Zwar nahm er die Einla= 
dung der, Meder an, ging auch) wirklich nad) Syrien, 
und fing an, die nörhigen Anftalten zu dem Felözuge zu 
machen; allein weil ihm Kleopatra melden ließ, fie ſey 
por Sehnſucht nad ihm, frank, und muͤſſe fterben, wenn 
er nicht bald wieder zu ihr kaͤme, fo ließ er die Pars 
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ther, Parther feyn, ging wieder zu Kleoyatra, und 
ließ feine ®emahlin,, die auf dem Mege zu ihm war, 
zurückwelfen, Dio Caſſius XLIX. S. 410. 413. Plut- 
ar) in Antonius . LI — LI, S. 123 — 125. 
des VI, Bandes. 


Während diefer Auftritte im Orient, befriegten Des 
tavianus und Lepidus den Sextus Pompejus, welcher 
ſich einige Zeit durch Seeräuberey erhalten, nad) der 
Niederlage der Mörder des Cäfar bey Philippe, eine 
Seemacht von 350 Seegeln zufammen gebracht , und 
Corſica, Sardinien und Sicilien weggenommen hatte; 
Dio Caſſius XLVL ©. 317. 3:4. 326. XLVIII 
266. f. Octavianus und Lepidus vertrieben ihn aus als 
len diefen Befigungen, und jeblugeu ihn auch zur See, _ 
daß er 3, vor Chr, mir fieben Schiffen, die er übrig- 
hate, nach Afien fliehen mußte, wo er ſich erſtens zu 
Leebus, Hernah zu Mitilene aufhielt, Dio Caſſius 
XLIX. & 394 398. 402. Zivius Epitome der 
CXXIX 8, Hier fieng er, nachdem jener mißlunge: 
ne Seldzug des Antonius gegen die Parther, bekannt 
wurde, neue Unruhen an, wurde aber von Titius ge= 
fangen und hingerichtet, Dio Caflius XLIX. S. 403. 
Livius Bpitome des CXXXI. Buche. Vellejus Pas 
terculue 11. 79. Slorus IV. 8 


"® Indeſſen hat Lepidus, ber ſchon einige Zelt nılt 
Octaviauus ſchlecht zufrieden war, öffentlich mit ihm ges 
brochen, er wurde aber von feinen Soldaten verlaffen, 
und mußte, nach der Forderung des Dciavianus, fein 
uͤbriges Leben zu Circejus, einen kleinem Städtchen ik 
Latium, ald Privatmann, und zwar unter eine Mache 
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— Hierauf uͤbernahm Octavlanus zu dem 
ganzen Oxcident auch noch Afriea, und Antonius behielt 
den Orient bis an das Adriatiſche Meer, Livius pi: 
tome des CXXIX 3. G©rofius VL, 18. $lorue IV. 
8. Suetonius in Octav. 16. 54. Apptan de B. civ: 
V. 122 — ı26 Dio Caſſius XLIX. S. 398- f. 


In gudaͤa war Herobes 32 vor Chr., nidt 
tur durch das zudringlihe Bitten feiner geliebten 
Gemahlin Martamne, fondern noch mehr durch die Bewe⸗ 
gungen, welche ihre Mutter Alerındra, eine Tochter 
Hyrkans II. und Gemahlin Uleranders, bey Kleopatra, 
and durch fie bey Antonius machte, genöryiget, feinen 
hohen Priefter Ananel abzufegen, und diefe Würde Art- 
ftobulus , dem Bruder der Mariamne , der erft ı7 Jahr 
alt war, zu verleihen, wodurch aud) das Wolf einiger 
Maßen mit Herodes auögeföhnt wurde, Joſephus Arch. 
XV. 2, — 7. 3, r. Allein Herodes traure darum der 
Alerandra nichts gutes zu, befahl ihr, fi) in der Re: 
ſidenz aufzuhalten, und ließ fie von getreuen Auffeheru 
genau beobachten. Hieruͤber klagte fie in Briefen der 
Kleopatra ihre Noth, und erhielt von ihr ben Rath, 
zu ihr zu entfliehen. Sie fperrte nun ihren Sohn Xri- 
ſtobulus in einen Sarg, und ſich felbft in einen andern, 
und die Bedienten follten fie zur Nachtzeit an die Käfte 
tragen, wo ſchon ein Schiff bereit ftand. Herodes aber; 
der es bey Zeiten erfahren hatte, ließ diefe Contreband⸗ 
waare anhalten, durfte aber, aus Furcht vor Kleopas 
tra, nicht mit Strenge verfahren; er ftellte ſich daher, 
als ob er alles verziehen hätte, und war von nun an 
darauf bedacht ‚den Ariftobulus, der ihm fo gefährlich 
werden — auf die Seite zn ſchaffen, Als nun Der 
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junge hohe Prieſter am Verſoͤhnungstag und am Laub: 
hürtenfeft fein Amt verrichtete , und daB ganze Koll ! 
für ſich eingenommen hatte, ſo oeranſtaltete Herodes, d6 
er bald darauf zu Jericho bey Alexandra Zu Gaſt war; 
nad) der Tafel In einem Teiche ein Bad, Im welchem er 
durch feine Vertrauten den Ariftobulus, gleichſam fher- 
gend , fo oft und fo lang unteriauchen ließ, biß er erz 
trank. Se tiefere Trauer nun Herodes über ben Todes: 
fall, als über- ein ungerfehenen Verluſt, äußerte, und je 
größer bad Leichenbegaͤngniß war, foer dem Ermordeten 
veranſtaltete, defto mehr leuchtete ed Allen ein, wie 
febr ſich Herodes innerlich freute, daß fein Anſchlag ſo 
gut gelungen war, Joſephus Arch. XV. 3,2 — 4 


* Allexandra erwangelte air, & biefe Treufofigteit der 
Kleopatra zu berichten, welche ihr dagegen verfprad), 
alles mögliche beyzutragen, um den Mord zu, rächen. 
Es kam aud) wirklich dahin, daß Antonius, da er 31 vor 
Ehr- zu Saodicea war, den Herodes hierüber zur Rede 
ſtellte, doch ließ er ſich durch Gruͤnde, welchen Hero⸗ 
des mit Geſchenken die Vollwichtigkeit zu geben wußte⸗ 
belehren, und fuchte die Aleopaira, welche nach dem 
Reiche des Herodes firebte, mit dem Geſchenke von 
Codleſyrien zu befriedigen, Joſephus Arc. XV. Zen So 
8. Ob nun glei, die Sache hiermit beygelegt war, 
fo gab, fie doch Gelegenheit zu neuen Unruhen. Denn 
da Herodes die Macht der Kleopatra uͤber Antonind Fannz 
ie, fo. hatte er jib, bey der Ubreife zu Antonius, auf 
allem Selle zum Verluſt ſeines Kopfes gefaßt gemacht, 
und Zofeph feinem Obelm, die Reichsverwaltung und die 
Aufſicht über feine Familie übergeben, mit dem Auftra⸗ 
ge, auf die Nachricht von feinem Tode ſogleich Mätt- 
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amne hinrichten zu laſſen, damit dieſe ſchoͤne Beute, 
dem wohlluͤſtigen Antonius, bey dem fie vielleicht eine 
Miturfache zu dem Verdammuugsurtheile feyn dürfte, 
entzogen würde. Joͤſeph wartete nun während der Ab⸗ 
weienheit des Herodes, der Mariamne fleiffig auf, und 
Hlauderte diefes Geheimniß, ald einen Beweis der Liebe 
Bes Herobes gegen fie, heraus, Welche Wirkung diefe 
Entdeckung auf Mariamne und ihre Mutter Alexandra 
machen mußte, ift leicht zu erachien. Da fih nun biers 
auf ein Geruͤcht verbreitere , Herodes ſey hingerichtet 
worden ‚ fo wollte ſich Alexandra unter den Schutz des 
gulius begeben, weicher eben mit einer Romiſchen Le⸗ 
glon vor Jeruſalem "lag. Allein ſogleich darauf kamen 
Driefe von Herodes mit der Nachricht, daß er von An- 
sonkus fehr gut aufgenommen worden. Daer nun bald 
darauf feldft ankam, fo hörte er von feiner Schwefter 
Salome , wie fleiffig fein hinterlaffener Auffeher die Koͤ— 
nlgia Marianne beſucht habe, und hierdurch. war feine 
Eiſerſucht erregt. Als Herodes hieruͤber Marlamne ſelbſt 
vernahm „ ſo hielt er anfangs die Anklage fuͤr eine bloße 
Verleumduung; aber da er ſie hierauf ſeiner Liebe ver= 
ſicherte, und aus ihrem Munde hoͤrte, daß Joſeph ihr 
den geheimen Auftrag entdeckt hatte, ſo meinte er hie⸗ 
sin den Beweis eines verbothenen Umgangs zu haben, 
und rannte mit dem Doldye auf-fie los, bielt aber body 
noch an fi; dagegen ließ er Joſeph, ohne ihn zu vers 
hören, hinrichten, und Alexandra ind Gefängnig wers 
fen, mit Mariamne aber , die er fehr liebte, fuchte er 
ſich wieder auszuſohnen, Joſephus Ach. XV. 3 
5 — 9. 


Chen dieſes Jahr, zı vor Chr., mußte Herodes 
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doch der Kleopatia ein großes Dpfer bringen ; denn fie 
Ve ſich mit allen, von Antonius erhaltenen Ländern, 
ald Eyrene, Cypern, Phoͤnicien, Eölefgrien Ituraͤa 
und einem großen Stride von Eflicen und Greta noch 
siche begnügen, jondern bat ihren Liebhaber, bey dem 
fie fih even in Syrien aufhielt „ noch immer , ihr 
aud) Palaͤſtina und den Bezirk des Malchus, Königs 
von fteinigen Arabien, zu ſchenken, und Antonius war 
fo ſchwach, daß er ihr vie Bitte nicht ganz abfchlagen 
Tomte; er gab ihr demnach von Judaͤa die fruchrbares 
fie Gegend, den Bezirk von Sericho famt den Balſam— 
garten, die Städte an der Hüfte von dem Eleutherus 
bis an den Strom Aegyptens, nur Zidon und Tyrus aus 
genommen, und von dem fteinigen Arabien den, an 
Aegypten aränzenden Theil. Herodes fand fid) dann für 
eine jährliche Abgabe von 200 Talenten mit Kleopatra ab. 
Joſeph. Ah. XV, a ı — 2. Re. L.18,4— 5 
Dergl. Plutarch in Antonius $. XXXVI. S. 106. 
des VI. B. u. Dio Caſſius XLIX. S. 411. 


Ob unm gleich Kleopatra bey, Antonius alles verſucht 
Batte, um ble Hinrichrung des Hexodes auszuwirken, 
fo Fam fie Hoch auf Ihrer Nüdreife von dem Euphrat’ 
‚wohin fie ihren Liebhaber auf dem Zuge nah Armenien 
fo ebeu begleitgt hatte, zu Herodes nach Jeruſalem, 
und war ſo un erſchaͤmt, auch diefen, ihr fonft fo ver: 
haften König in ihr Netz zu ziehen, fie erhielt aber 
einen Korb, vnd hätte auch noch ihr Leben verloren, 
wenn Herodes nicht die Rache des Antonius zu fehr ge= 
fürchtet Sätte, Er bewirtbete alfo tiefen feindfeligen 
und verhaßten Gajt auf das freundlichſte, und beglei— 
tete fie dann mie allen Ehrenbezelguigen bis an bie 
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Gränze von Aegypten, damit ihm »iefer böfe Geiſt nicht 
noch mehr fchaden möchte. Indeſſen fuchte er fich auf 
allem Fall einen Zufluchtsort zu bereiten, und. ließ in 
diefer Abſicht Maſada aufs befte befefigen, und mit. 
Waffen für 10000 Mann verfehen, Joſephus Arch. 
XV. 4, 2. Re. S. 18, 5. 


Antonius zog, nachdem er Kleopatra am Euphrat 
zuruͤckgeſandt hatte, gegen Armenien, um ſich an dem 
Könige Artabazes, der ihm auf dem vormahligen Inge 
gegen Medien, verlaffen hatte, zu rächen. Er ließ ihn 
feiner Freundſchaft verfichern , und bekräftigte feine Ber: 
fiherung mit fo Heiligen Eidſchwuͤren, daß Artabazes 
fi) endlich bereden ließ, zu ihm zu kommen; fo bald 
er aber das Roͤmiſche Lager betratt,, fo wurde er ges 
fangen genommen. Die Urmenier erhoben zwar den 
Kronprinzen Artarias auf den Thron, und zogen gegen 
Antonius zu Felde, wurden aber fo geſchlagen, daß ganz 
Armenien in die Macht des Siegers gerieth, und Ar. 
tariad nach Parthien fliehen mußte, Plutarch in Ans 
tonius $, XLVI. &. 127. dag VI. B. Dio Eaflius 
XLIX. ©. 41. 4ız Livius Bpitome CXXXI. 
Oroſius VI. 19. Dellejus Patereulus II. 82. Joe 
fepbus Arch. XV, 4,2. 2. 


Antonius vermählte dann einen feiner Söhne von Kleopa⸗ 
tra, mit einer Prinzeffin des Königs von Medien, beſetzte 
Armenien mit feinen Truppen, und kehrte mit dem Abrigen 
Kriegsheere nach Alerandrien zurück, wohin er auch dem 
König von Armenien gefeffelt, mit ſich führte. Dio Caſ⸗ 
fius XLIX. &. Ar. 415. f. Bald darauf bielt er 
zu Ulerandrien, wo er ‚wie fonft zu Rom, im Triumph 
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eingezogen war, ein Verſammlung des Volks. Er und 
Kleopatra fapen auf goldenen Thronen, die anf’ einer, 
mit Silber uͤberzogenen Bühne ſtanden. Er hielt eine 
Rede an dad Volk, in welcher er Eäfarion, den Sohn 
der Kleopatra von Caͤſar, zum Könige von Aegypten er: 
Nannte, mit dem Bedinge, daß er mir feiner Mutrer 
regieren follte. Hierauf vertheilte er ünter feine drey 
eigenen Kindern, die er mit Aleopatra erzeugt hatte, 
den ganzen Orlent vom Hellefpont bis an den Euphraf, 
ia bis nach) Indien hin. Sein ältefter Sohn Alexander 
ſollte König von Arnienlen und Parthien ſeyn- weldes 
erſt zu erobern wars feine Tochter Aleopatra wurde 
Königin von Libyen und Eyrene, und fein Sohn Ptolo⸗ 
maͤus Philadelphus erhielt alles von. Hellefpont bis an 
den Euphrat und nod) "weiter gegen Oſten. Er legte 
auch allen‘ breyen ben Titel König der Könige ben! 
Um diefes Poſſenſpiel, weldhes in Rom großes Nuffehen 
erregte, vollfommen zu machen, nahm er den Nahmen 
Cfinis, und Kleopatra den Nahmen fe an, und fit 
erfchienen Beyde oft in der Tracht, in welche diefe Gott? 
Heiten abgebilder wurden , Dio Eaffins XLIX. — 
15. 416. Plutarch in Antonin us & LIY. 9 8, 1:6; 
— VI. B. 

7 
Herodes König ber Juden 50 — 27 vor Chr. 


Im folgenden Jahr, 30 vor Chr. ‚ ging zwar An- 
tonins fehr frühe nach Armenien, um die Parther zu 
befriegen. Da er aber am Araxes war, fo kam es 
zwiſchen Ibm nnd Detaviannd zum Bruch, Das Mg: 
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vergnügen über dad ganze Betragen des Antonius, 
Harte in Kom immer zugenommen, und wurde vom 
Octavianus ſelbſt auch darum unterhalten und befoͤrdert, 
weil ſeine Schwefler Octavia von Antonius zuräckgefeßt, 
und Kleopatra um fo viel höher erhoben wurde. Auf die 
Nachricht hiervon erneuerte Antonius das Buͤudniß mit 
dem Könige von Medien, ſchickte Canidius mit ı6 Le— 
gionen an die Küfte des Joniſchen Meeres voraus, und 
rückte mit dem übrigen Deere nad). Kleopatra beglel- 
tete ihn, und ließ ſich nicht davon abbringen, mit zu 
Felde zu gehen; ſie ſtuͤtzte fid) gegen alle Einwendungen 
Darauf, daß fie 20000 Talent und 200 Schiffe zum 
Kriege bergegeben habe, in der That aber wollte fie 
durdy ihre Gegenwart eine Ausföhnung des Antonius 
init feiner © mahlin Octavia verhindern, So Fam An- 
fonius mit Aleopatia über Ephefus und Samos nad 
Athen, 100 er nach Rom’ ſchickte, und feine Gemahlin 
Octavia aus feinem Haufe jagen ließ, Plutarch in 

Anztonius 6. LV—LVIR &, 126 — ı28. des VI 
84 Cafine XLIX. &, 47—a8. 


Im Jahr 29 vor Chr. bewirken die Conſuln, 
Sofius und Domitius Aenobarbus, Freunde des Anto⸗ 
‚ nlus, bey dem Volke eine Verordnung wider Octavias 
aus, der damahls eben abwefend war. So wenig aber 
Biefeö dem Antonius nuͤtzte, eben fo wenig ſchadete es 
dem Octavianus; denn bey feiner Zuruͤckkunft klagte er 
im Senat den Antonius noch ſchaͤrfer an, und machte 
fih anheifchig , alles durch Documente zu beweifen, 
Hierauf entflohen beyde Confuln zu Antonius, und Octa⸗ 
vlanus gab auch allen andern die Freyheit, den Con— 
füln nachzufolgen, in der Abficht, die Stadt von feinen 
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Gegnern zu reinigen. Diefe Flüchtlinge wurden yon An— 
tonins zu Rathe gezogen, und der Krieg ward befchlofe 
fen. Antonius fehte deffen ungeachtet feine Schwelges 
rey fort, und ließ den Oetavianus noch ein ganzes 
Fahr Zelt ſich zu rüften. Während teffen gingen Plans 
eus und Titlus, die von Kleopatra waren beleibigt 
worben , zu Octavlanus über, und verrierhen ihm alle 
Geheimniſſe des Antonius, fogar aud) fein, für das 
Römische Volk Höchft nachtheiliges Tefiament, welches 
bey den Veftallnnen zu Rom niedergelegt war. Hler- 
durch erhielt Octavianus ein Document, feine Klage 
gegen Antonius zu beweifen, worauf von dem Rathe, 
zwar nice dem Antonius, aber doch der Kleopatra 
einhellig der Krieg erklärt wurde, Plutarch in Anto⸗— 
nius J. LVII—IX. &. 129— 132. dee VI. 8. Die 
Caſſius L, ©. 4:8—423. Suetonius in Octav. 17. 
&. 196. Oroſius VI. 19, Zutropius VII: 7. Livius 
Epitome CXXXII. 4 
) 

Octavianus hatte 80,000 Mann zu Zuß, und 
‚3000 zu Pferde, und 250 Kriegsſchiffe, wogegen Anz 
tontus 100,009 Zu Fuß, 12000 zu Pferde, und 500 
Rriegsfchiffe in Bereitfhaft hatte, er mußte aber her- 
nad viele Schiffe aus Mangel ver Matrofen, verbren- 
nen. Man zog nun zwar gegen einander heran „ aber 
da der Winter fi) mäheste, fo warb nichts wichtiges 
unternommen „ Plutard) in Untoniue $. LXI—LXIIL 
8.133 — 136. des VI. 8. Dio Caſſtus XLIX. ©, 


423 — 425 


Herodes wollte eben mit feiner Armee nach Uthen 
ebmarfchiren, als von Antonlus Briefe mic ber Weiſung 
J 
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anfamen, er follte Malchus den König von Arabien 
bekriegen, weil er für den, an Negypten gränzenden 
Theil feines Reichs, welchen Antonius der Kleopatra 
geſchenkt Hatte , die in einem Mertrage verſprochene 
Abgabe nicht entrichtete. Herodes befolgte den Auftrag. 
gewann ein Zreffen gegen Malchus, wurde aber hierauf 
bey Cana in Coͤleſyrien mit großem Verluft geſchlagen, 
Joſephus Achaol XV. 4, 4.5, 1. Re IL 19 
7 — 2. Zu dieſem Unglüce kam bald hernach auch noch 
ein fo heftiges Erdbeben, daß, wie Joſephus Archaol. 
XV. 5, 2. ſchreibt, bey 10,000, wie er aber Kr. I. 
19, 3. ſagt, bey 30,000 Menfchen umkamen. Hierauf 
wollte Heroded mit Malchus Frieden mahen, allein 
Malchus ließ die Gefandten tödten, und fiel ins Lan) 
ein, wurde aber von Herodes, deffen Kriegsheer waͤh⸗ 
rend des Erdbebens eben In einem Lager war, und 
alfo nichts gelitten hatte, fehr übel empfangen. Mal⸗ 
dus verlor im erften Treffen 5000 Todte, wurde dann 
in feinem Lager eingefchloffen , und durch Waffermans 
gel zu einem zweyten Treffen gezwungen, wo nod) 
7000 getödtet wurden, worauf der Friede fo geſchloſ— 
fen wurde, wie ihn Herodes wänfchte, Iofepb. Arc. 
XV. 5,2—5. Rr. 1.19, 3—6. 


| Zwiſchen Dctavianud und Antonius, bie Eh 28 
vor Chr, , bey Actium einem Städihen in Epirus an 
der Suͤdſelte des Ambracifhen Meerbufens ‚nur + einer 
D. Meile von einander gelagert hatten, fielen im Srühs 
ling mehrere Eleine Gefechte, alle zum Mortheil des 
Octavianus vor ; daher viele von Antonius zu ihm 
äbertratten, zumahl da es Im Rathe bey Antonius 
faſt immer nad den Grillen der Kleopatra ging, bie 
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nur auf ihren eigenen Vortheil bedacht war. Im Ans 
fang des Septembers Fam es zu einen See— "Treffen, 
vor dem Angeſichte der Landarmeen. Nachdem der Aus⸗ 
ſchlag eine ziemliche Zeit ungewiß war, ſo konnte Kleo— 
patra den Anblick und das Geraͤuſche der Schlacht 
nicht mehr ertragen, und floh auf ihrem Schiffe davon, 
und da ihr die 69 Aegyptiſchen Ediffe, die im Ger 
fechte waren, ſogleich nachfolgten, fo (diffte ihr auch 
Antonlus eilends nah), und gab die Schlacht, welchẽ 
aber noch bis Mitternacht fortdauerte, als verloren 
auf. Octavlanus ſchickte nach dieſem Siege fogleid) fruͤh 
Morgens einen Theil feiner Flotte der Kleopatra nach 
welche fie aber nicht errei ichte. Antonius aber hohlte bie, ; 
Kleopatra ein, und wurde in Ihr Schiff aufgenommen, 
faß aber, ohne feine Kleopatra zu feben, beſchaͤmt und 
gebeugt, durch drey Tage auf dem Vorderthelle des 
Schiffes, bis fie zu Taͤnaros anlangten, Hierauf war 
alles vergeſſen und Antonius ſchwelgte wie vorhin, 
Dio Eafius L. &, 425 — 442, und LI. &. 449. 

lutarch in? — se 9. LXIII—-LXVIE &. 135— 
141. des VI. 8, G©rofius VI. 19. Slorue IV. 11 
Vellejus Paterculus U. 85. Suetonius in Getav. 
17. Strabo S. 451. Plinius IV. 1. 


Die Landarmee unter dem Befehle bes Canidius, 
erhielt von Antonlus Befehle aus Taͤnaros ſich nach 
Macedonien zu ziehen , und den Krieg fortzufeßen ; 
allein fie wurde auf Ihrem Zuge, nach fieben Tagen von 
Detaplanıg eingeholet ‚und trat zu ihm über , Plutarch 
in Antonius 6. LXVIII. &, 141. f. des VI, ® 
Die Caſſius L. ©, 443. 
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4 Nun wurde Antonius auch von den fremden Hilfs⸗ 
volkern verlaſſen. Die Fuͤrſten und Staͤdte, welche fie 
geſchickt hatten, wurden von Octavianus nach Verdienſt 
verſchieden behandelt und mußten große Geloſummen 
bezahlen, Plutarch in Antonite 5. LXIX, 8, 14» 
dee VI. 8. Dio Gafınp L. &. 443. 


2 Aleopatra fegelte nad) Alerandrien, und fief um 
ſicher eingelaſſen zu werden, als Siegerin mit Kraͤnzen 
auf den Schiffen/ in den Hafen ein. Sie ließ ſogleich 
alle mißvergnügte Vornehme hinrichten damit bey der 
wahren Nachricht von dem Borlaufe der Sache, nicht 
ho leicht eine Empdrung entftehen fonnte. Antonius aber 
fegelte nad) Libyen, wohin er Bi nar ius Se aurus ge⸗ 
ſchickt hatte, um mit der Armee die weſtlichen Gꝛaͤnzen 
‚don Aegypten zu decken. Bey feiner Ankunft fand er, 
"Daß, auch Seaurus mit ſeiner Armee die Parthey des 
Deraviaı nus ergriffen batte, und gerieth hierdurch in 
‚eine ſolche Verzweiflung } daß ſein Gefolge Muͤhe hatte, 
ihn am Selbſtmord zu verhindern. Er ging dann nach 
Alerandrien ‚ und fand feine Keopatra eben befchäfftigt, 
Ähre Schiffe aus dem mittelaͤndiſchen Meere in den 
Arabiſchen Meerbufen ‚ über eine Strede Landes von 
etwan 14 D. Meilen zu ſchaffen, um mit ihren Schaͤ⸗ 
tzen nach Suͤden zu entfliehen. Allein, Du Didius, der 
fih Im Rahmen ded Oetavianus, Spriens bemeiftert 
hatte, wußte die Araber dahin zu bringen, daß ſie 
alle Schiffe in Brand ſteckten. Antonius verſchloß ſich 
inbefjen zu Alerandrien in ein gemeines Haus an der 
Küfte bey Pharus, wollte gleich Timon, ein Men— 
ſchenfeind ſeyn ‚ und hieß jein Haus Timonium ; allein 
der weibifche Mann beſuchte bald wieder feine Kleo⸗ 
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patra, und lebte wieder auf den alten Fuß, Dio Car 
fine LL &. 446 — 447. Plutarch in Untonius 6 
LXIX—LXXL &, 142 — 145. des VI. 8. Strabo 
&. 794. Diogenes von Caertes IX. 12,4. S. 643. 
Zueian in Timon. 


Octavianus ging, nachdem er Befehl gegeben , an 
dem Platze feines Lagers ‚unter dem Nahmen Nikopo— 
Iis eine Stadt zu erbauen „ und. Grledyenland und 
Klein-Uften in Ordnung gebracht hatte, nad) Samos , 
und fegelte von da In der Mitte des Winters 27 vor 
Chr. eilends nah Brundufium, um dort die unruhigen 
Soldaten, welde er nah) der Schlacht bey Actium 
ohne Sold entlaffen hatte, durch einen Theil des Sol: 
des, und durch Werheiffungen zu befänftigen. Er Fam 
ober fo ſchnell wieder nach Aſien, dad Antonius feine 
Abreiſe nicht vor feiner Ruͤckkunft erfuhr; auf diefer 
Keife hatte er wegen des Winters, da die See fehr 
fürmifch war , feine Schiffe über die Peloponuefifhe 
Erdenge ziehen laffen. Dio Caffins LI.&. 445. Sue: 
tonins in Octav. ı7. ©. 178 und 13. ©. 1381. f. 


Plutach in Antonius . LXXIL &. 147. des 
vi. 8, 


Herodes hatte bisher den Antonius durch Rath 
and That zu helfen gefucht; da aber Autonius feinen 
Ketten Borfchlag, Kleopatra zu tödten, um aud ihrem 
Schatze in Aegypten eine neue Armee zu werben, ver: 
nachlaͤſſigte, auch auf feinen, Ihm angebothenen Bey⸗ 
ftand nicht achtete, fo machte Herbdes Anftalt zu Octa⸗ 
vlanus zu reifen, und, wo möglih, fon mit fi zu 
gerſohnen. Er übergab die Reichsverwaltung feinen 
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Bruder Pherorad, mit dem Auftrage, das Reich im 
Falle, daß er nicht wieder zuruͤckkaͤme, zu behaupten. 
Den nun fon 80 jaͤhrigen Greis Hyrkan , der auf 
Anſtiften feines Tochter Alexandra nad Arabien ente 
fliehen wollte , ließ er tödten; doch ſcheint bie Horge: 
habte Flucht nur ein Vorwand gewefen zu feyn, um 
diefen Kronprätendenten mit einigem Schein der Gerech⸗ 
tigkeit , aud dem Wege zu raumen. Seine liebfte Ges 
mahlin Mariamne febte er famt Ihrer Muster in das 
Kaſtell Alerandrium, und gab den Befehlähabern $os 
feph nnd Sohem, bie Ihm fehr getreu waren, den 
Auftrag , beyde Frauen zu tödten,, fobald eine zuver— 
läßige Nachricht kaͤme, daß er felbft getüdtet worden, 
Nach diefen Vorkehrungen relfere er dem Dctapianus 
entgegen, und traf ihn, 27 vor Chr. nach feiner Ruͤck⸗ 
Fehr aus Stalien, zu Rhotus an. Als er vorgelaffen 
wurbe , fo legte er fein Diadem ab, und bekannte alles 
frey, was er für Antonius gerhan hatte, und noch in 
feinen Ungluͤcke gethan haben würde, wein derfelbe es 
nur angenommen hätte; woraus ſich denn ergebe, 
weldy’ ein Freund er ſey, und es Fame num darauf an, 
ob Octavianus ein folhen Freund, der ſich nun ihm 
antruͤge, annehmen wolle. Octavianus, der ſchon vor— 
mahls mitgewirkt hatte, dem Herodes das Koͤnigreich 
zu verſchaffen, ließ ſich den Antrag gefallen, und bee 
flättigte ihn Im feinem Reiche, Joſeph. Archaͤol XV, 
6, 1—7, Kr. 1. 20, 1- 8. 27, 1. plutarch $, 
LXXI-LXXIL ©. 145 146. des VI. 8. 


So kam Herodes fehr vergnägt über den guten 
Ausgang nach Judaͤa, und fand da zwar alles in gus 
sem Stande, nur feine geliebte Gemahlin Mariamne, 


82 6. 117. Herodes Rünig her Juden 3027 Ybr Chr, 


die abermahls ba ihre Perfon betkeffenben Mordber 
fehl erfahren hatte , war Außerft betrübt, ‚end bem 
Herodes abgeneligt. Diefe, Gelegenheit benutzten Ihre 
Teindinnen ,, Kypros die Mutter, und Salome die 
Schweſter des Herodes, ihn, gegen Mariamne aufanz 
bringen, wovon ‚wir den Eꝛfolg mit der Zeit erzählen 
werden, Jeſephus Acch. XV.7, — 

Detavlanus hatie ben Gorhelius Gallus an die Stelle 
bes Scaurus, nad) Libyen gefanbt, um von bort mit 
ber, von Antonius abgefallen en Armee in Aegypten 
einzubringen; set ſelbſt zog durch Klein-Aſten und Sy: 
rien, um Aegypten von der ‚Dftfeite anzugreifen. Als 
er in Palaͤſtina anlangte, ſo beſtrebte ſich Herodes auf 
alle mögliche Art, ſich als einen thätigen Freund zu 
zeigen; ex bewirthete ihn ſamt feiner ganzen Armee zu 
Ptolomais mit koͤniglicher Pracht, brachte ihm son 
Tabent zum Gefhent, und führte ihm auf dem ganzen 
Zuge bis nach Peluſium, Waſſ⸗ er und Lebensmittel du. 
Sofephus Re. 1 20, 3. Dergl, Plutarch in Antos 
nius 9. LXXIV. ©. 147. dee VI, B. Dio Caſſin⸗ 
LI. &, 440. 


Antonius und Kleopatra ſchickten dem Steger brey 
Geſandtſchaften hinter einander entgegen, und lieſſen 
ſehr erniedrigende Bedingungen antragen, um Frieden 
zu erhalten, Octavianus aber geſtand nichts zu, nur 
ließ er der Kcopatra einige Hoffnung, machen, damit 
er ſie ſamt ihren Schaͤhen in ſeine Gewalt bekäme, 
und in Triumph aufführen könnte. Diefer Schimmer 
der Hoffnung ‚that feine Wirkung ‚und Kleopatra 
wurde ſelbſt an Antonius msgeheim zur Verraͤther in⸗ 
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Die Cafſius LI. S. 447 — 448. Plutarch in Auto⸗ 
nius $. LXXIALXXIII. S. 146-147. des VI. B. 
Suetonius in Octavian. 17. S. 175. 


Als Octavianus vor Peluſium ankam, ſo ward 
ihm, auf Befehl der Kleopatra, dieſer Schläffel von 
Aegypten ohne Miderftand übergeben. Dio Eaffue LI, 
&. 449. B. Antonins wollte indeffen Parätonium, 
bie äußerfte Seftung von Aegypten auf der Weftfeite „ in 
feine Gewalt bringen , indem er hoffte, die Befagung , 
die vormahls unter feinem Befehle geftanden , Teicyt zu 
'hereden , wieder zu ihm zu übertretten; al er aber die 
Soldaten auf den Mauern anreden wollte, fo ließ der 
Befehlöhaber Gallus alle Trompeter blafen , daß Fein 
Wort vernommen wurde; er madite auch einen Aus— 
Fall , und trieb nicht nur die Landtruppen des Antonius 
zurück, fondern nahm Ihm auch feine Flotte weg, in— 
dem er die Kette „die er vor der Mündung des Hafens 
“auf den Grund geſenkt hatte, vermittelft einiger Ma— 
Tchinen aufjog, und ben Schiffen das Auslaufen un: 
möglid) machte, Dio Caffius LI. &. 448. f. Zu die: 
ſem Unglüde kam nun ach die Nachricht von der 
Hibergabe der Gränzfeftung Pelufium, und von dem 
Anzuge des Deravianus gegen Alexandrien. Antonius 
eilte nad) diefer Refidenzitabt ‚ und verfprengte auf dem 
Marſch, die ermuͤdete Reiterey des Octavianus, wurde 
aber hernach von der Roͤmiſchen Armee geihlagen. 
und mußte zn feiner Flotte fliehen. Als er nun fein 
Gluͤck zu Waſſer verſuchen wollte, ſo ging auch die 
Flotte ‚auf Befehl der Klevpatra , zu Octavianus über , 
Plutarch in Antonius $. LXXIV. S. 148. des VI. 
ö. Dio Caſſius LI- S. 449. 450. Oroſtus VI. ı9, 

Jahn's Ach. IL, Th. I. B. € 
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Nun merkte endlih Antonius die Treuloſigkelt feis 
ner Geliedten, und brach in laute Klagen aus; fie 
hatte fid aber mit ihren Schaͤtzen ſamt zwey Mägden 
und einem Verſchni ttenen, ſchon anf ein hohes Gebäude 
an bem Tempel der Iſis gefluͤchtet, und ein Geruͤcht 
von ihrem Tode verbreiten Iaffen , worauf Antonius ſich 
den Dolch In deu Leib ſtieß. Da er aber noch einige 
Stunden lebte, und hörte, daß Kleopaträ noch lebe, 
fo ließ. er fid) au jenem Gebäude fragen, und wurde 
auf Striden zu ihr hinauf gezogen, wo ir bald darauf 
farb, Kleopatra hingegen, die den Detäsienus in einer 
Unterredung nicht begaubern konnte, ließ fich auf die 
Nachricht, daß fie nach Rom abgeführt werden ſollte, 
von einer ‚Schlange beiſſen, oder ſie nahm Gift, und 
ſtarb im 89 Jahr ihres Alters, gegen das Ende des 
Auguft, nachdem fie 22 Jahr regier t hatte » Dio Cafes 
ffus LI. S. 449 — 453. Plutardy in. "Antonius 6. 
LXXIV-L XXXVL ®. 148160. VL. 8. Sueto⸗ 
nius in Octav. 17. Eutropius VI. 7. lorus IV. 
1i. Vellejus Patere. II. 87. Strabo S. 795. Pte: 
lomdus im Kanon. Sofipb. Archaäol. XV.7, 2 


Ferm endigte fi 27 dor Er. ‚im 8. Jahr des 
Heroded, dad Neich der Ptolomaͤer, nachdem ed von 
dem Tode Alexanders des Gr., etwan 296 Jahr gedau- 
ert hatte N © Itolomdus im Kanon, ‘Bufebii sin der 
Ebront, Aeghbten wurde zu einer Römifhen Procinz 
gemacht, und blieb cs, bis daß. es 64; nad Chr. von 
den Saracenen erobert wurde. Octa blanus ließ Caͤſarion 
ten Sohn der Kleopatra von Caͤſar, Antyllus den 
älteften Sohn des Antonius von Fulbia, und einige anz 
dere hinrichten; einige fehte er durch große Geldſtrafen 
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außer Stand, Unruhen anzufangen, und vielen ließ er 
Amneſtie angedeihen. Gegen die übrigen Kinder des An⸗ 
tonius war er fehr gnaͤdig, befonders gegen Antonius 
den zingern Sohn von Fulvia, Pluterd in Antos 
nius $. LXXXVIL &, 161. des VI. B. Suetonius 
in Octav. Nro: 17-18: ©. 180 —ı8ı1. Dio Caflius 
LE 8. 454. Öroftus VI. ı9. Vellejus Paterc. 11.87. 


Auf die Nachricht von der Einnahme Aedyptens, 
reiſete Herodes zu Octavianus, der bald darauf im 
Anfang des September aus Aegypten abzog, und den 
berühmten Cornelius Galus als Verwalter des Landes 
zurück ließ. Herodes begleitete den Sieger durch Ara⸗ 
bien, Palaͤſtina und Syrien bis nad) Antiochien ,„ und 
erhielt von ihm nicht nur den Strich von Sericho mit 
den Balfaingärten wieder zuruͤck, jondern auch Gabdare, 
Hippo, Samarien, Gaza, Anthedon, Joppe, Stratond- 
Thurm, und auch noch die 400 Gallier, welche die 
Leibwache der Kleopatra ausgemacht hatten, zum Ge— 
ſchenk, Joſephus Arch. XV. 7, 3. und Kr. J. 20, 
3. Dio Caſſtus LI. & 455. u. 456. A. 


Zu Intiochien warteten fchon Geſandte von Phra⸗ 
hates, dem Könige der Parther, und der aus Parthien 
vertriebene Gegenkoͤnig Tiridates auf Octavianus Denn 
als Untonius auf dem letzten Zuge gegen Parthien, 
umgekehrt war, und die Hilfsvoͤlker des Königs von 
Medien Artapasdes mit fi) genommen hatte, fo bat» 
ten die Pariher den fo geſchwaͤchten Artavasdes geſchla— 
gen und gefangen genommen , ſich Mediens und Ar— 
mentend bemächtigt , und in Armenien den von Anto— 
nius vertriebenen Yitariad, den Sohn des Artabazed, 

€ a 
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wieder zum Koͤnig eingeſetzt. Weil aber Phrahares mit 
großer Härte regierte, fo hatten ihn die Parther ver: 
trieben, und den eben erwähnten Tirſdates zum König 
gemacht. Phrahates hatte aber den Tiridates wiener 
verjagt. Nun ſuchten alfo beyde Partheyen den Bey: 
fand der Römer. Octavianus fpeifte fie mir leeren Wors 
ten ab, und balf feinem von beyden, im Gegentheil 
ſuchte er fie gegen einander noch mehr aufzubringen‘, 
damit fie das Reich durch Buͤrgerkriege enikräftern, 
und die Roͤmer von dieſer Seite nichts zu fuͤrchten 
hätten. Er nahın den Sohn ded Phrahates, ven Tiris 
daͤtes ben fich hatte, als Geißel mit fih nad Rom‘, 
und geſtattete dem Tiridates, ſich in Syrien fo lange 
Aufzubalten, bis er Mittel und Gelegenheit finden 
wuͤrde, nach Parthien zuruͤckzukehren. Hierauf feßte er 
Meſſala Corvinus zum Vräfes von Syrien‘, und reifete 
durch Klein = Aſien und Griechenland nad) Rom', wo er 
erft das folgende Jahr im Monnt Sertilis , der her: 
nach ‚nad feinem Nahmen Wguſtus genannt wurde‘, 
ankam, und bald darauf Tempel uud goͤttliche Vereh— 
rung erhielt, Dio Eafjıue LI. &. 456. 458. IJukin 
XLIL 5. Sueronive in ©®etav. 18. 21. Makrobius 
Saturnal I. ı2. 8, 270. Livius Epitome CXXRUR 
©rofiue VI. 19. 


% 1t8. 
Heredes König der Juden. 26 = 22. vor Chr, 
Marianne war indeffen nicht mehr zu verſoͤhnen 


Sie verſchwieg zwar forgfältig , was ihr Sohem anver- 
traut hatte, verſchmaͤhte aber alle Gefaͤlligkeiten det 


$e 118. Herodes König dee Juden 26 — 22 bor Chr. 37 


Herodes „warf ihm oͤfter die Ermordung ihres Bruders 
und hohen Prieſters Ariſtobulus, ihres Vaters Yleranz 
der des Zohns Ariſtobuli IL. , ihres Großvaters Hyrkan 
11. ‚und ihres Oheims Autigonus des Bruders Ale— 
zandri und Sohns Ariſtobuli Il. vor, und da fie aud) 
Cyprus der Mutter, und Salome der Schwefter des 
Hexodes, dfters Ihe niedriges Herkommen vorruͤckte, ſo 
ſuchten auch dieſe den Zorn des Herodes bey allen Ge— 
legenheiten gegen ſie anzufachen. Als Herodes einſtens 
wezen e.ner ungeſtuͤmmen Weigerung der Mariamne, 
ſehr anfgebracht war, ſchickte Salome den Mundfchent 
au Ihm , welder auf. Anftifren faͤlſchlich ausſagte, 
Mar amne habe ihn verleiten wollen, ihm einen Liebes— 
trank, welcher Gift ſeyn duͤrfte „beyzubringen. Hierauf 
uleß Herodes den vertrauteſten Verſchnittenen der Was 
riamne foltern; aus dieſem war aber nichts heraus zu 
bringen, als daß der Haß der Koͤnigin von den Reden 
Sohems, waͤhrend daß der Koͤnig zu Rhodus war, 
bertomme,. Hieraus ſchloß Herodes, daß Sohem nicht 
nur den geheimen Befehl verrathen habe, ſondern auch 
ein Ehehrecher ſein müßte, und ließ ihn fogleich hin: 
richten, Marlanne aber klagte er vor Richtern, die er 
felbft gewählt Harte, des Chebruched an. Die Richter 
fprachen „wie fie wußten, daß ed der König wuͤuſchte, 
und meinten nicht, daß er das Todedurtheil vollſtrecken 
würde Er wellte auch wirklich die Verurtheilte nur in 
ein Schloß in Verwahrung ſetzen; allein Saloıne nnd 
Cyprus fiellten ihm die Gefahr einer Empoͤrung des 
Volks vor, und er gab dann Befehl, Marianne hig— 
zurichten. Ihre Mutter Alexandra, die ſich nun fuͤrch⸗ 
tete, gab ihrer, unerſchrocken zum Tode gehenden Toch— 
ter noch bittere Vorwürfe mit ins Grab. Sobald fie 
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tobt war, fo wurde Herodes von Liche und Gewiſſens⸗ 
biffen auf das fhredlichfte gefoltert, uud er Pornte 
lange nicht wieder zu ſich jelbft Eommen. Diefe Marter 
war nod) dadurch verbittert, Daß er 25 vor Chr. , eine 
große, Menge feiner Unterthanen durch die Peſt verlor. 
Herodes zog fich in, diefer Beklemmung nad) Samarien 
in die Einſamkeit zurück , und fiel in eine ſchwere 
Krankheit. Da die Aerzte an ſeinen Aufkommen ver⸗ 
zweifelten, ſo ſuchte ſich Alexaudra der Feſtung von 
Jeruſalem und des. Tempels zu bemeiftern „ wurde aber 
verrathen, und bingerichter. Herodes wurde endlich ges 
find. Diefe widrigen Vorfälle haben ben, ohnehin harz 
ten Mann nod) mehr verhärtet, und graufämer gemacht, 
alö er vorhin geweſen war, daß er nun aud) ſeine befien 
Sreunde chne hinreichende Urfache a ließ. Ses 
ſeph. Ard. ‚XV, 4-8. u Rr. L. 2 25. 


Herodes fand bald darauf 23 vor. Ehr. ‚ Gelegen 
beit, den Hasmonälfhen Stamm auch feiner legten 
Zweige zu berauben. Denn da frine Sckweſter Salome 
fih nad) Roͤnuſcher Sitte, von ihrem zweyten Gemahlé 
Koſtobarus ‚ der Statthalter von Idumaͤa und Gaſa 
war, eigenmaͤchtig trennte, und zu ihrem Bruder, 
Herodes zuruͤck kam, fo gab fie als Urfache hlervon 
an, daß KRoftobarng mit Antonius, Doſitheus und 
Antipater , einen Anſchlag gegen Herodes gemacht, auch 
die Söhne des Babas, anſtatt ſie uach dem Befehle 
Herodis zu rödten, in Sicherheit gefhafft , und bloß 
vorgegeben babe, fie wären eutflohen. Herodes fand, 
richtig diefe Söhne an dem, von Salome genannten 
Drte, und lieg nun nicht nur Koftobarıs mit feinem 
Anhange, fondern auch dieſe letzten Ulberbleibſel aus dem 
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Geſchlechte Hyrkans hinrichten Joſephus uns! 
x. 2% 9 — 10% 


Da nun Fein Aroaprätendent mehr vorhanden war, 
ſo fing Herodes an, Neuerungen einzuführen Gr baute 
zu Serufalem ein Theater umd ein Amphitheater, und 
ftiftete Rampfipiele, die er >= vor Chr., und dann alle 
fünf Jahr, mit vieler dem Sc avianus zu Ehren 
gad Diefe Spiele, und beſonders daß auch Menſchen 
mit wilden Thieren kaͤmpfen ſollten „waren den Juden 
ſehr mi ßßfaͤllig Die Troph ‚sen, Die aufgefiellt waren , und 
yon den Judı n für Statuen angefeben wurden, waren 
zwar auch auſtddis da aber Herodes die Ruͤſtung von 
denſelben in ihrer Gegenwart abnehmen ließ, und nichts 
als ein Pflock zum Vorſchein kam, fo ondigte ſich zwar 
der Verdruß fuͤr dieſes Mahl in ein lautes Gelaͤchter, 
war aber bey weiten nicht getilgt; im Gegentheil ver- 
ſchworen ſich zehen unter welchen auch ein Blinder 
war, und kamen mit verborgenen Dolchen ins Theater, 
um Herodes bey feiner Ankunft zu ermorden, Der Anz 
{lag wurde aber entdeckt, und Herodes ließ die Ver⸗ 
ſchwornen uf eine graufame Art hinrichten, dafür 
ward ber Verräther der Schuldigen bey dex erſten Ges 
legenheit von einigen, die fid) ‚verabredet hatten, in 
Stüde zerriffen. Herodes lieg nun auch diefe Thäter 
durch die Folter ausforfchen , und fie famt ihren Samis 
lien hinrichten, Joſeph. Arch. Xxv. De 


Herodes fah num fehr wohl ein, daß er die Juden 
nichts weniger ald gewonnen habe, und fand daher, 22 
vor Chr., noͤthig, zu ‚feiner Sicherheit noch einige Fes 
fungen zu bauen. Zuerft machte er fih an Samarien , 


40 6. 118. Herodes König ber Juden 25 — 22 bor Che 


welches von Joh. Hyrkan I. war zerflört, und auf: 
Befehl des Gabinlus zwar wieder erbauet, aber nicht. 
befeftiget worden. Er nannte die Stadt dem Octavia-⸗ 
nus Auguſtus zu Ehren, Sebaite , d. i. Auzuſta, und, 
baute in derjelben dem Auguſtus auch einen Tempel; 
dann baute er Stratons Thurm, ein Schloß in der Ebene. 
Esdrelon, Baba in Galilaͤa, und Yefebon Cheſchbon) 
in Peraͤa. In dieſe Städte führte er. Eoloniften von, 
feinen ausländiichen Soldaten, um das Land im Ge- 
horfam zu erhalten, Joſephus Arch. XV. 87 5. Ar. 
re | | 


In eben dieſem Jahr 22 vor Chr., blieben in 
YPaldftina und Syrien bie gewöhnlichen Negen and, 
und es eniſtand eine große Hungersnoth; hierauf folgte, 
eine Peſt, welche viel Volk aufrieb. Herodes verwandte, 
all ſein Geld, ja ſogar ſeine ſilberne Ziſchgeraͤthe auf 
den Ankauf der Lebensmittel, welche er aus Aegypten, 
on feinem Freunde Perronius, der damahls Aegypten 
oerwaltete, erhielt , und nicht nur feinen Unterthanen „ 
ſondern auch den benachbarten Syrern zukommen iieß. 
Weil aus Mangel der Nahrungsmittel auch bie meiften, 
Schafe, die wegen der Dürre ohnehin‘ feine Melde, 
fanden , geſchlachtet wurden, ſo ließ Herodes auf ſeine 
Koſten ‚ auch Wolle einführen , um feinen Unterthanen 
Kleidung zu verjchaffen. Hierdurch gewann er zwar 
dle Gemuͤther, und erwarb ſich großes Lob, aber ex. 
vegierte bald wieder ſo, daß, diefe Zuneigung verdrengt 
wurde, Joſephus Ach. XV. 9, 1 —2. 


Detavlannd hatte indeffen zn Rom alle Stellen 
mit feinen Freunden , deren Glück von ber Erhaltung 


1 
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feiner Perſon abhing, befeßt, und legte dann 23 vor 
Chr. fein Amt nieder , als wollte er die alte Regierungds 
form wieder herftelleu ; allein der Senat, der aus ſei⸗ 
nen Creaturen beſtand, und beſonders Maͤcenas, ſein 
innigſter Freund, gab ſich alle Mühe, Ihn zu bereden, 
die Regierung zu behalten. Dieß ließ er fi) aber doch 
nur auf zehn Fahr gefallen; und fo wurde er hernach 
yon Zeit zu Zeit immer aufs neue beftättigt, wodurch 
er den Haß feiner Gegner vermied, und doc) lebens⸗ 
Längtich regierte. Dio Caſſius LII. S. 463 — 495, 
LIM. 5. 496 — 503. u. 504. B. CLIV. ©. 526. B. 
LV. &. 551. E. Man legte ihm, ale ob. feine Perſon 
uͤbermenſchlich waͤre, den göttlichen Nahmen Auguſtus 
bey, und ber Nahme Octavianus kam außer Gebranch. 
Auguſtus theilte die Staatsverwaltung mit dem Senat, 
indem er die Innern Provinzen , wo Ruhe herrfchte , 
und Feine Kriegsheere norhwendig waren, dem Senat 
überließ, welcher Proconſuln und Proprätoren dahin 
fandte ; die Grängprovinzen hingegen , wo wegen der 
Kriege mir ten Nachbarn, die Armeen ihre Standquar⸗ 
tiere hatten, behielt er ſich vor, und ließ ſie durch 
Praͤſides und Procuratores verwalten, bie er dahin 
fandte. Er gab daben vor, daß er die Gefahren und 
bie Laſt des Krieges auf fich nehme , in der That aber 
fuchte er hierdurch nicht anderes, ald die Armeen in 
jeiner Gewalt ‚und hierdurch die ganze Macht In feinen 
Händen zu behalten, Dio Caſſius LIII. &. 503 -5 11. 
Suetonius in Octav. 2. S. 204— 205. Slovue IV. 
2, velle jus Paterc. II. 91. Livius Epitome CXXXIV. 


Auguſtus erwarb ſich durch ſein kluges Benehmen 
immer mehr die Gunſt des ganzen Volkes, und wurde 
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von dem Senat mit Ehren überhäuft, Im Jahr 21 vor 
Chr., wurde er über alle Geſetze erboben, damit er 
alles nach eigenen Gutbünfen einr rich: en koͤnnte, und, 
hiermit ward er unumſchraͤnkter Herrſcher des ganzen 
Roͤmiſchen Reichs, indeſſen heß ſich body weder er, noch 
feine erſten Nad folger ‚dem Titel Bere, der den Nds 
mern fehr verhaßı war, beylegen, fondern fie begnuͤgten 
fih mit dem Titel Fürſt, Yriv icep:, | worauf Mark, 10, 
42. angefplelt wird, Lerg! Michae ‚lie Syntagm. Com- 
ment. IL p. 30 — 44. und Suetonius in Tiberiua 
g. 24» 26; 27,» 28, 30. 31. Dio Eafl:us, LI. &. 
5ı6, A. @&uetonius in Octavianus 57 — 90. ©. 
260 - 264, Auguſtus wurde auch bey andern weit entle⸗ 
genen Völkern beruͤhmt, und es kamen ſogar aus Sey⸗ 
thlen, Sarmatien , Indien und Seres oder Sina Ges 
fandefchaften mit Geſchenken nach Rom, umdie freund- 
ſchaftlichen Gefinnungen diefer Völker und threr Regens 
ten zu bezeugen, Suetonius in Octavianus 21. & 
19. $lorue IV. ı2. Strabo 8.719. Eucropius VII. 
10. Oroſius VI. 21. 


d. 119 
Herodes König der Juden. 21 — 16 vor Chr: 


Als in Palaͤſtina, nach jener Hungersnoth nnd Peft, 
beffere Zeiten eintraten, fo ließ ſich Herodes anf dem 
Berge Zion einen Palaft bauen. Das Merk wurde 2ı 
sor Chr. angefangen, und nad) Griechiſchen Geſchmack 
ſehr praͤchtig aufgefuͤhrt; beſonders werden von Joſephus 
die zwey Saͤle Cäſareum und Agrippeum geruͤhmt/ 
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Sofepb, Archdol XV. 9, 3. u. Ru J. or, & 
vermählte ſich hierauf mir Maxiamne, der Tochter des 
Priefterd Simon, den er deßhalbenan die Stelle Jeſus 
des Sohns des Phebed, zum hohen Priefter machte, 
Sofepb. Arch. XV. 9, 3. Er ließ dann bey dem Or⸗ 
te, wo er auf feiner Flucht vor dem Parthiſchen Munde 
ſchenk Pakorus, feine nachfeßenden Feinde befiegt harte, 
auf einem runden Hügel das Schloß Herodium bauen, 
wobey hernah am Fuß dieſes Huͤgels eine Stadt eut: 
ftand, Jofepb, Archdol XV. 9, 4. u. Ru 1.21, 10. 


Um diefe Zeit unternahm Aellus Gallus, auf Befehl 
des Auguftus, jenen Zug nad) Arabien, um die von 
Reichthum und Handelfhaft berühmten Araber, und 
hernach die eben fo berühniten Aethiopier oder Habeſſi— 
nier ‚entweder zu Bundesgenoſſen, oder zu Unterthanen 
der Nömer zu machen, und auf dieſe Art die Handels 
ſchaft zu erweitern. Er wählte fich in Aegypten 10,000 
Mann , den Kern der Römifchen Truppen, und erhielt 
von Herodes 500, und von Dbadad dem Nachfolger 
Malibs des Königs der Nabathaͤer 1000 Manu und 
zugleich Syläus zum Wegweifer, Strabo &. 780. 
Iofepb. Arch. XV. 9, 3. Sylläus führte dad Heer 
in 130 Transportſchiffen von Kleopatris über den Ara— 
biſchen Meerbufen nad) Leuko-Kome, einem Hafen ber 
Nabathaͤer, auf welcher Fahrt viele Schiffe an den 
Klippen und Sandbänfen zu Örunde gingen. Hier ver: 
Krid) der ganze Sommer, bis daß bie, mit dem Skor— 
but behafteren Soldaten gefund wurden, Das folgende 
Jahr ging der Marfh durch 6 Monate fort; viele 
Städte und Wölferfhaften oder Stämme wurden be- 
ſiegt, ınd andere unterwarfen fi) ohne Widerſtand. 
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Weil aber das Heer burd bie große Hitze und durch, 
Öfteren Waffermangel, Immer mehr ſchmolz, Indem Syl- 
laͤus, wie man fagt, gefliffentlich manche Umwege und 
die gefährlichfien Gegenden gewänlt hat. fo mußte 
endlich Aelius Gallus, der nun feinem Wegweiſer nicht 
mehr trauie, umkehren, und er kam auf einem andern 
Wege in 80 Tagen wieder zu den Nabathäern zuruͤck, 
wo ex fi zu Wera oder Negra einſchiffte, und in ıı 
Sage, in den Hafen Myos Hormos einlief. Er mar— 
fhirte dann nah Koptos, und kam mit dem Uiber— 
bleibfel feines Heeres ‚auf dem Nil nach Alerandrien , 
nachdem er zwen Jahre vergebens viele Mühfeligkeiten 
ausgeftanden hatte, Strabo ©. 790 — 7x2. Dergl. 
©. 1180 te 819. Dio Caflius LIU. ©. 516— 517, 


Was dem Aelius Gallus mißlungen war, wäre 
dem Präfes von Aegypten Petronius, in Ruͤckſicht auf 
Aethiopien, wenn anders die Erzählung In allen Thei— 
len richtig if, woran man aber wohl zweifeln kann- 
beynahe gelungen. Denn da Randace , die Königin son 
Aethiopien (Meroe), vermurkiich von den mit der Roͤ— 
miſchen Herrfchaft mißvergnügten Aegyptiern gerufen „ 
in Dberägypten einfiel, fo eilte Petronius, ber nebft 
andern Empdrungen eben erft einen Aufftaud in Thebais 
gedämpft hatte, herbey , ſchlug das Aethlopiſche Heer , 
und foll e8 160 Deutfhe Meilen nach Aethiopien (durch 
Nubien bis Meroe) verfolgt, alle Städte weggenom⸗ 
men, felbft die KRefidenzftadt Napata erobert und zer— 
fört haben, und nur, weil duch) die ungeheuren Wuͤ— 
ften nicht weirer fortzukommen war, zuruͤckgekehrt feyn. 
Dod ließ er in der Feſtung Premnis eine Befaßung 
con 400 Mann mit Lebensmitteln auf zwey Jahr zurüc, 
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Aus den Gefangenen, vie er in großer Menge zuruͤck 
bradjte, ſchickte er 1000 ber Vornehmſten an Auguftus, 
und die uͤbrigen ließ er in die Sflaverey verkaufen. 
Kandace griff hierauf die Befagung in Premnis an, 
aber Petronius Fam bald zu Hilfe, und jagte fie in die 
‚Sicht, worauf fie Gefandte ſchickte, um Frieden zu 
machen , welde Petronius an Auguſtus anwies, Stra: 
ko ©. 719 —722, Dio Taflius LIV. ©. 524. 


J 


In Parthien hatte indeſſen Tir dates den Phraha⸗ 
tes vertrieben, war aber auch von VPhrahates durch 
die Hilfe der Scythen, wieder vertrieben worden, und 
Fam nun 20 vor Chr. ‚mit andern vornehmen Parthern 
nach Rom, um durd; Auguſtus wieder auf den Parthis 
ſchen Thron zu kommen, wofür ‘er ein Vaſall der Roͤ— 
mer ſeyn wollte. Es famen auch von Phrahates Ge: 
fändte‘, welche die Austieferung des Tiridates, und die 
Entlaſſung des Prinzen begehrten, den Auguſtus vors 
mahls nad) Rom geführt hatte. Auguſtus nahm den 
Tiridates in Schuß, den Prinzen aber ließ er nad 
Parthien gehen, nur bedung er-fid) dafür die Entlafe 
fung der in Parthien gefangenen Romiſchen Soldaten , 
und die Zuruͤckgabe der Feldzeihen aus, die in der 
Niederlage des Craſſus von den Parthern waren er 
beutet worden, Die Caſſius LI. &, 519, 525: f- 
Suftinus XLIL 3. 


Herodes brachte, 19 vor Chr., bie Feſtungswerke 
von Samarien, die 20 Stadien oder eine baibe Deut: 
ſche Meile im Umfang hielten , vollends zn Stande, 
und fing an, Straionsthurm an der Küfte des Meeres’, 
aus lauter weiſſen Quaterſtuͤcken auf das praͤchtigſte zu 
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bauen. Er zierte diefe Stadt, die er dem Koifer zu 
Ehren, Caͤſarea nannte , mit einem Theater, einem 
Amphitheater und mit einem Tewmpel des Auguftus , 
und verfah fie mit einem fehr bequemen Hafen, Yofepb. 
ch XV. 56 0. Rr. 21, 4— 12. Heros 
ded war ein großer Liebhaber vom Dänen , und da er 
durch Prachtgebäude feinen Nahmen unſterblich machen 
wollte , fo führte er aud) ih fremden Städten viele Ge— 
bäude auf; ald Gynmnafien oder Rampf haͤuſer zu Pto⸗ 
tomals, Tripolis und Damask; die Stadtmauer zu 
Biblus; Porticus oder bedeckte Gänge zu Tyrus, Bes 
rytus und Antiochien, Tempel, Bazars oder Markte 
gaſſen und Theater zu Zidon md Damask; eine Waf: 
ſerleitung zu Laodicea am Meere; Baͤder, Wafferbe- 
hälter unb Vortieus zu Askalon; auch Heß er in man 
chen Staͤdten Hatne anlegen , und andern Gtäpteh 
machte er große Geſchenke, oder dotirte ihre Kampfe 
plaͤtze, um ſich allenthaiben beruͤhmt zu machen, Joſeph. 
Arch XVL 5, 3. u- Er L 2ı% ın 


Bey äufig um dieſe Zeit (19 vor Ehr. ) ſchickte er 
feine zwey Söhne von der hingerichteten Marianne, 
Alexander und Ariftobulus, nad) Rom Auguſtus 
nahm fie ſehr gnaͤdig auf, und gab Heroted die Frey: 
heit, welchen Bohn er wollte ‚zu feinem Nachfolger er— 
nennen , und ſchenkte ihm aud noch Trachonitis, Aus 
ranttis and Batanda, welde Bezirke vorhin dem Lyſanias 
der Sohn des Ptolomaͤus und Enkel des Mennaͤus, als 
Fuͤrſten von Chaleis, den Antonius hat hinrichten laſ⸗ 
fen , gehört hatten » jet aber dem Zenodorus als 
Tetrarchen eined Striches zwiſchen Balilda und Tracho⸗ 
aitte , in Pacht gegeben waren; weil aber tiefer „ die 
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"Räuber in den Höhlen von Trachonitis, fuͤr einen An⸗ 
hell des Raubes ſchützte, und hierdurch Die umliegen⸗ 


den Gegenden immerfort bennruhigt wurden, ſo hatte 


"war Auguſtus ſchön vorhin , als die Klagen durch 
Varro, den Praͤſes von Syrien, an Ihn gelangten. 
“eben dieſem Barro aufgetragen, dieſe Rüuber zu ver- 
tilgen , weil aber Varro vor der Ausführung dieſes 
Auftrags ‚abgerufen worden, fo glaubte Anguftus, diefe 
Unholden am leichterien unterdräden zu Fünnen, wenn 
"er biefe Bezirke der Herrfchaft des Herodes unterwärfe, 
der Ionen auch wirflid das Handwert bald legte Zeno⸗ 
dorus klagte zwar hierüber zu Rom, fand aber kein 
Gehoͤr, und da hernach auf fein Anſtiften die Gadare⸗ 
ner mit ihrer Klage hierüber, zu Agrippa dem Guͤnſt⸗ 
linge des Mguſtus, der nun eben oberſter Statthalter 
bon dem "ganzen Morgenlande geworden war, auf die 
Juſel Lesbos nach Mytſlene kamen, fo war Herödes 
ſchon da geweſen, und hatte fich feine Freund ſchaft 


"erworben ; daher wurden diefe Kläger bey ihrer Ankunft: 


gefeſſelt, und an Herodes geſandt, der fie aber , um die 


Mißvergnügren zu gewiunen , ohne Strafe "entließ, 
Joſeph. Urhaol XV. 19, 1—%% Au L 20, 4 
Delleius Patereulus 1.93% 


Im folgenden © Sahr,ıg vor Chr., ging Auguſtus 
in die Morgenlaͤnder, und übergab die Verwa tung der 
Geſchaͤfte zu Rom, dem Agrippa, den er, als er in 
Sicilien war, aus Mytilene zu ſich rief, und ihm nach 
dem Käthe des Meicenas, feine Tochter Julia jur Ehe 
dab , da denn Agrippa feine vorige Gemahlin, eine 
Tochter Oetaviaͤ der Schivefler des Auguſtus, von fich 
ſchelden mußte. Da Auguflus den Winter zu Samos 
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zubrochte, Dio Caſſius LIV. &. 624. f. Dellejus 
Patereulus I. 93. , fo langten die oben erwähnten 
Gefandten der Königin Kandace an, und erhielten den 
gereinfchten Frieden, Strabo 8. 921: 


Im Frühling ging ev durd) Kleinafien,, und Als er 
nad) Antiochien in Syrien kam, fo erſchlenen Zenodo— 
end und die Gadarener, und klagten Heroded der Ge: 
waltthaͤtigkeit und des Tempelraubes an. Meil aber 
Auguſtus bey dem Verhoͤre, den Herodes, der eben 
angekommen war, fehr auszeichnete , fo entleibten ſich 
die Gadarener in der folgenden Nacht felbft , und 
Zenodorus zerplatzte am Unterleib, vermuthlich hatte 
er Gift geriöimmen. Dieß ſah Auguſtus als ein fill: 
ſchweigendes Bekenntniß ber Ungerechtigkeit der Klage 
an, ſchenkte dem Herodes noch das nicht kleine Fuͤr⸗ 
ſtenthum Chalcis, welches dem Zenodorus gehoͤrt hatte, 
und ſetzte ihn dem Praͤſes von Syrien an bie Seite, 
mit der Melfung, daß der Praͤſes ohne feine Einftim- 
mung nichtd unternehmen follte. Auf das Anfuchen des 
Herodes wurde aud) fein Bruder Pheroras zum Tetrar: 
hen erhoben, Indem ihm Herodes einen Strich in Pe— 
raͤa von 100 Talent Einkünften, abtratt. Aus Dankbar— 
Beit erbaute Herodes, der jeßt Ins fiebenzehnte Fahr 
tegierte , bey Panead dem Auguſtus einen Tempel aus 
weiſſen Marmor , und erließ den Juden , die folche 
Tempel nicht gern fahen, den dritten Theil der Abga— 
ben; Dio Cafius LIV. &; 526. D. Iofepb. Arc, 
XV. 10, 34. u. Ar. 1. 21» 3. 24, 5. 


Auguſtus erhiels zu Antiochien eine Geſandtſchaft 
son dem Könige Phrahates aus Parthien, welche 
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nicht nur die, unter Eraffus erbeuteten Roͤmiſchen Feld: 
zeichen , fondern andy vier Prinzen famt ihren Famis 
lien ‚als Geißel mirbrachte. Diefes hatte die Königin 
Thermufa, eine Italienerin, die Auguftus vorhin dem 
Phrahates zum Geſchenk gefandt Hatte , veranſtaltet, 
um den Scepter in der Abweſenheit der ältern Prinzen, 
ihrem Sohne in die Hände zu fpielen. Da fie aber 
bernadh den Phrahates vergifiete, fo wurde ſie famt 
fhrem Sohne aus dem Reihe gejagt, Dio Taflius 
LIV, &. 523. f. Livius Epitome CXXXIX. Jufls 
nus LII. 5. Strabo S. 238. 748. 749. Tacitus 
Annal. II; ı. Vellejus Patere: IL, 91 Oroſius VL; 
21s Slorus IV. ı2; 
\ 

Bald darauf kamen Gefandte aus Armenien nach 
Antiochien, die fih über die Grauſamkeit ihres Königs 
Artabazes befhwerten , und den Auguſtus bathen, 
Tigranes , dem jüngften Prinzen des Artarias, det 
fi) als Geißel zu Rom befand, die Regierung zu 
übergeben. Auguftus ſchickte ein Heer unter der Aus 
führung des Ziberlus gegen Artabazes, ber aber, ehe 
ZTiberius ankam, von den Armeniern. getbotet wurde, 
Tacitus Annal. 11. 3. Dio Caſſtus LIII. &, 426. 
2:6; 


Auguſtus ſchenkte hieranf dem Archelaus Kleln-Nrs 
menien, und dem Mithridates Komagene, und fegelte 
gegen das Ende deö Sommers nad) Samos, in mel- 
her Stadt er durch den Winter blieb, Dio Eaffıus 
LIV. ©. 527. Hier Fam eine Gefandifchaft aus In— 
bien mit einem Grlechifchen Briefe, woraus erhelet, 
daB Griechen in Indien waren. Porus der Koͤnig von 

Jahn's Archaolz II. Th. II. 8; D 
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Indien, der fih Herrider über 690 Könige (Rajas) 
nannte, ſuchte, wie er Im Brief ſagte, die Freundſchaft 
des Auguſtus, bloß, weil er von feinem Ruhme gehoͤrt 
hat. Zarmarus , einer aus den drey Oefandten, ein 
Sudianifher Weiler ,„ begleitete den Auguſtus nad) 
Athen, und verbrannte ſich dort ſelbſt auf einem Schei⸗ 
terhaufen,, wie vormahls Kalanus unter Alexander dem _ 
Grogen, Div Caſſius LIV. ©, 5:7. A» B. Strabe 
&. 71% f. 

AS Auguſtus im Frühling nah Rom Fam, fb 
wurde er mit großen Chrenbezeigungen empfangen , 
and die von den Parthern zuruͤck erhaitenen Feldzelchen 
erregten cine fo große Freude, daß man Mars dem 
Rächer „einen neuen Tempel baute, um dieſe Feldzei— 


then in demfelben aufzuftellen, Dio Teflius LIV. & 
526. As 
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Die Juden wurden indeſſen wegen der Neuerun⸗ 
gen, die Heictes einführte, vnd wegen ber von ihm 
erbauten heidnifchen Tempel, immer ſchwierigex; denn 
obgleich Herodes vorſchuͤtzte, er habe, was er gethan, 
wegen der Uibermacht der Römer thun muͤſſen, fo be: 
rubigte diefes doch die Mifivergnügten nicht, und He— 
rodes fand zur Erhaltung der Ruhe noͤthig, alle Zu: 
fammenkünfte auf das firengfie zu verbieten „ feinen 
Kundſchaftern, deren er eine große Menge Hatte, 
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mehr Wachſamkeit zu empfehlen , und fogar felbft dfters 
verkleidet , zur Nachtzeit unter das Wolf zu geben, um 
die Geſinnungen gegen feine Perfon zu erfahren. Er 
ließ die Mißvergnuͤgten, welche fich zu weit heraus 


lieffen , fireng beftrafen, und viele wurden theils Öffent- 


li), theild beimlih in das Schloß Hyrkanium abge: 
führt und dort getödtet. Da es aber deffen ungeachtet, 
immer gefährliher ausfah , fo forderte er von allen 
feinen Unterthanen, ihm den Eid der Zreue zu ſchwoͤ— 
ren; aber ed gab nun viele , welche fich weigerten ‚und 
deßhalben hingerichter wurden „ nur die Effener, die 
den Eid überhaupt für unerlaubt bielten , und die 
Phariſaͤer, die ſich an Pollio und Sameas anſchloſſen, 
blieben verſchont, Joſephus Arch. XV, 10, 4-5. 


Da fich um dieſe Zeit, 16 vor Chr., der Bau von 
Caͤſarea feiner Vollendung räherte, fo ſuchte Herodes 
die Juden dadurch zu gewinnen, daß er ihnen verſprach, 
ihren Tempel zu Jeruſalem nen, größer und praͤchtiger 
zu bauen, wodurd er fich zugleich einen unferblichen 
Nahmen bey der Nation zu machen hoffte. Er trug 
fein Vorhaben dem Volke im Tempel vor, und ver: 
forah, weil er Mißtrauen fand, den alten Tempel 
nicht eher abzubrechen, als bis alle Baumaterialien zu 
dem neuen Tempel, in Bereitfchaft wären, und er hielt 
auch Mort. Die Herbenfbaffung der Baumaterlalten 
nahm zwey Sahre weg, und dann wurde der alte Tem: 
pel nur Stücweife abgebrochen „ und ſogleich durch 
den neuen Bau erfeßt. Das Hauptgebäude wurde In 
9% Jahr vollendet, aber an den Nebengebäuden war 
auch noch Tange nach feinem Tode immer fort gearbei: 
tet, bis zur Zeit, da Geffius Florus Procurator von 
D 2 
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Judaͤa wnrde ‚und hierauf bezieht fi), was die Juden 
30h. 2, 20 ſagen, Joſephus Arch. &V. 11, —— 
XX. 9, 7. u. Rr. I. 21, 1. 


So angenehm dieſer Bau den Zuden war, fo wur⸗ 
den fie doch bald wieder durch ein neues Geſetz miß— 
vergnügt , in welchem Herodes befahl, die Diebe zu 
Sklaven außer Landes zu verkaufen, wo fie dann den 
Heiden dienen mußten, welches den Juden nicht ges 
fallen konnte, Joſeph. Ard, XVLı, 


In dem folgenden Jahre nach dem Anfange des 
Zempelbaues, ı3 vor Chr. , reifere Herodes nad Rom. 
Auf diefer Reiſe wohnte er zu Athen den Kampfſpielen 
bey, und wies den Eliern Einfünfte an, um dieſen 
Spielen mehr Pracht zu geben, wofuͤr fie ihn auf 
fein ganzes Leben zum Morfieher der Kampfipiele 
wählten, Zoſeph. Kr. L 21, ı2. Bey feiner Ankunft 
in Rom wurde er von Auguſtus fehr gnaͤdig aufge— 
nommen; er fand feine Soͤhne in Wiffenfhaften gut 
unterrichtet, und bey feiner Abreife nahm er fie mit 
nach) Serufalem „ wo er Alerender, den ältern mit 
Ölaphyra , einer Tochter Archelai des Königs von 
Kappadocien, vermählte, der ein Enfel des Archelaus, 
ehemabligen Königs ven Aegypten, uud ein Urenkel 
des Feldherrn Archelaus war, welder von Mithridates 
zu den Römern übergangen ift; Dem jüngern,, Ariſtobus 
lus aber gab er Verenice, Die Zochter feiner Schwe— 
fier Salome zur Gemahlin, Joſeph. Kr. I, 23, ı. 

Als nicht lange hernach Agrippa von Auguſtus 
wieder In die Morgenlaͤnder geſchickt wurde, ſo reiſete 


x 


6. 120, Herodes König der Juden 16 — 13 dor Chr, 53 


Heroded, ı2 vor Chr., ihm nad) Kleinafien entgegen, 
und begleitete ihn nach Palaͤſtina, wo er ihm Sebafte 
oder Samarien, Caͤſarea, Ulerandrium, Herodium , 
Hyrkanium und feine übrigen Gebäude, die alle na 
Griehifhen Geſchmack praͤchtig aufgeführt waren, 
zeigte, und ihn daun mach SZerufalem führte. Das 
ganze Volt mufte ihm aus Jeruſalem entgegen gehen, 
und ed wurde nichtd unterlaffen, was zu feiner Ehre 
und zu feinem Vergnügen dienen fonnte Agrippa brad): 
te Dagegeu auch ein Hefatombe von Opfern im Tem: 
pel, an welchem eben gebauet wurde , und bewirthete 
dabey das Volt. Vor dem Anbruche des Winters fe- 
gelte er nach Sonien zuruͤck, Joſephus Archdol 
—— 20.3 


Das folgende Fahr „ıı vor Chr., fegelte Herodes 
zu Ugrippa nad Sinope, machte mit ihm den Feld- 
zug in den Cimmeriſchen Bosphorus, und begleitete ihn 
hernach duch Papblagonien, Kappadocien, Phrygien, 
und Sonlen nach Ephefus ,„ wo er allenthalben dem 
Wolke, welches Bitten anbrachte, bey Agrippa mandyes 
ouswirkte, Da nun diefed befaunt wurde, fo wandten 
fib auch die Juden in Jonien, welche zuerft von. Ans 
tiochus dem Großen dahin waren verpflanzt worden, 
und feit der Zeit ſich fehr vermehrt und auägebreitet 
harten, an ibn, um von Agrippa die Beftättigung der 
Neligionsfrenbeit „ der Ausnahme von Ariegadienften 
und der uͤbrigen Privilegien zu erhalten, die fie zum 
Theil ſchon von Antiochus beformmen, nun aber fat ganz 
verloren hatten. Herodes nahm fi, ihrer um fo viel 
thätiger an, da ee hiedurch feine Juden in Paldfting, 
zu gewinnen hoffte; daher er auch bey feiner Zuruͤck⸗ 
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Funft nicht vergaß, dem Volke in Tempel öffentlich 
fund au machen, was er für die Juden in jenen Ges 
genden ausgewirkt habe. Die Verordnungen, die zur 
Beftättigung diefer Privilegien ergingen , führt Sofepb. 
Arch. XVI. 6, 4 —- 5 an. Obne Zweifel gehüret auch 
die Beftättigung der Privilegien der Juden in Eyrene 
und Klein-Afien von Auguftus, welche Zoſephus Arch. 
XVI 6, 1ı— 2. u. 6— 8. anführet, hieher: ver: 
muthlich haben die Juden diefer Länder, gleich nach den 
gänftigen Spruche des Agrippa für die Juden in Afien 
Sefandrfchaften nah Rom gefandt, und fo vom Kaifer 
velbft die Beftättigung der Religionsfreyheit erhalten. 
Agrippa wurde ı3 dor Chriftus abgerufen, und ftarb 
das folgende Jahr, worauf Sentius Saturninud und 
Titus VBolumnius nad) Eyrien gefandt wurden, Joſeph.« 
Archäol XVL 2, 2—5. Dio Cſſtus LIV. &. 541. 


Eben biefes Jahr, 10 vor Ehr., wurde Auguſtus 
Prnifex maximus, weiches hernach alle feine Nach: 
folger dis auf Valentinianus 375 nad) Chr. geblieben 
find. Vermoͤge biefes feines neuen Amtes ließ er nun 
alle Weiffagungen auffudyen, und brachte über 2000 
Bücher zuſammen, aus welchen er eine Auswahl ma— 
ben, und in einem goldenen Käftchen unter Dem Poſta— 
ment des Abgottes Apollo, welcher In dem neu erbaus 
ten Tempel feines Valaftes ftand, niederlegen ließ, die 
übrigen aber ließ er verbrennen, Dio Caſſius LIV. 
&. 540% f. Suetonius ın Octav. u. 31. 9. 10. f. 
Tasitus Annal. VI. ı2. Gene ausgewählten Städe 
follten die alten Sibylliſchen Orakel enthalten , allein 
jene ältern fo genannten Sibyllifchen Bücher , die Tar— 
guiniss If. auf eine fonderbare Art von einem fremden 
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Beide für 300 Soldftüde gekauft haben fol, wurden, 
wenn ſie ja wirklich eriftirt haben follen, in einer eins 
zigen Abfchrift im Capitolium aufbehalten,, und find in 
dem Brande diefed Gebaͤudes 8> vor Chr. im Rauche 
aufgegangen, fie waren alfo unwiderbringlich verloren, 
Der Verluſt ift aber gewiß. mwenigszu bedauern , indem 
das ganze Machwerk, weldyes niemand einfehen durfte, 
offenbar nichts anders. als eine Rifttammer der Politik 
war, aus welder bey mißlichen Umftänden,, Waffen 
‚gegen das Mißverguügen ımd die Zaghaftigfeit des 
Volkes hergeholt wurden, 
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Salome die Schweſter, und Pheroras der Bruder 
des Königs Herodes , die beyde, Mariamne bis zum. 
Zode gehaßt hatten, waren nun auch ihren Söhnen 
Alerander und Ariftobulus , um, fo viel mehr abgeneigt, 
je mehr ihnen das Volk geneige war. Diele jungen 
Prinzen liefen fih aber bisweilen auch über die Hins - 
sichtung ihrer Mutter ein Wort entfallen , welches dee 
S:lome hinterbradht wurde, und ihren Haß gegen fie 
vermehrte. Sie wußte ed dann , mit ihrem Bruder 
Pheroras, dem Herodes fo vorzuftellen, als ob er felbft, 
vor feinen Söhnen nicht ficher wäre. Man gab den 
unvorfihtigen Prinzen Gelegenheit, fich heraus zu laffen, 
und ihre Reden wurden dann auf diefem Wege mil 
Zufägen ihrem Vater hinterbracdht. Daher fuchte Herodes 
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fie durch Kraͤnkungen befcheldener zu machen ; rief Anz 
‚tipater den Sohn feiner Gemaplin Doris, der er, bey 
feiner Vermaͤhlung mie Mariamne, einen Scheidebrief 
gegeben hatte, nad Hof, und zog Ihn den Söhnen 
der Marlamne vor. Aerander und Ariſtobulus hierdurch 
aufı: bracht, wurden in Ihren Reden noch Fühner und 
ungorfis tiger, und Herodes wurde durch die Nachrich— 
ten von dieſem Benehmen felner Söhne, noch mehr er= 
bittert. Antlpater ein ſchlauer Kopf, ließ Feine Gelegen: - 
beit unbenußt, die Erbitterung zu vermehren, um ſich 
den Meg zu dem Throne zu bahnen, Joſephus Arch. 
VL 3, 1—3. u. Kr. L 23,1—2, 


Als Herodes, wie erft vorhin erzählt worden, das 
lebte Mahl zu Agrippa reifete, fo nahm er Antipater 
mit fih, und fdickte ihn mit Agrippa nad) Rom. 
Nan wußte Autipater feinem Vater in Briefen immer 
etwas gegen Alexander und Ariftobulus beyzubringen, 
aber allezeit fo, als ob er nur für bie Sicherheit feines 
Vaters bejorgt wäre, Sa phuo Eden Am 3,2 
4, lg 


Auf diefe Art ſtieg das Mißtrauen des Herodes 
gegen die. Söhne der Marianne, fo hoch, daß er 8 vor 
Shr. ‚mit Ihnen yach Rom reifete, von da nach Aqui— 
leja aing » wo Auguſtus ſich damahls aufhielt, und 
fie vor ihm ſoͤrmlich verklagte, daß fie ihm nad) dem 
‚Reben fiinden, Allein da Auguſtus ſah, daß die ganze 
Klage bleß auf einen Verdacht berube, ſo ſprach er 
‚bie Prinzen lo: , end führte den ii nit ihren aus, 
Joſeph. Urch XVL 1,12 —% se, 225 te 
Deſſen ungessstet ernanıte Herodes m feinen Anlauft 
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zu Serufalem , in einer feyerlihen Berfanmlung des 
Volkes im Tempel, Antipater zum Nachfolger im Reiche, 
und erft nach ihm [bie Soͤhne der Mariamne, welches 
einen neuen Zunder zu Mißhelligfeiten abgab, Joſeph. 
Arch. XVR a, 5—6. u. Re. I. 23, 4— 5. Denn 
obgleich Alexander und Ariſtobulus ſich nun befcheidener 
betrugen, fo leiteten doch Antipater, Salome und Phes 
roras alles ſo, daß Herodes immerfort boͤſe Nachrichten 
von dem Betragen dieſer zwey Prinzen hoͤren mußte, 
und fo wurde ein noch weit ernſthafterer Auftritt vor— 
bereitet, Joſephus Arch. XVI. 4,7: 


Indeſſen vollendete Herodes 7 vor Chr., deu Ban 
von Stratons-Thurm oder Caͤſarea, und feyerte die 
Einweihung mit ſehr praͤchtigen Kampfſpielen. Er bau— 
te dann Antipatris nach dem Nahmen ſeines Vaters, 
Cypron bey Jericho nach dem Nahmen ſeiner Mutter 
Eyprus, bie vom Geſchlecht eine Araberin, aber aus 
Askalon in Philiſtaͤa gebürtig war, und auch Phaſae— 
lis gleichfalls in der Ebene von Jericho nad) dem Nah— 
men feines Bruders benannt , von weldem er auch 
einen neu erbauten Thurm zu Serufalem benannte, Io: 
fephus ieh. AVLS,ı—2 


Sm folgenden Jahr 6 vor Chr., in welchem bie 
Juden in Afien und in Cyrene, von Auguſtus felbft ‚ bie 
Betätigung Ihrer Religionsfreyheit und anderer Pris 
pilegien erhielten, wurde Herodes von Antipater, Phe⸗ 
roras und Salome durch, immerwährenden Verleumdun— 
gen gegen feine Söhne Ulerander und Ariftobulus , fo 
furhtfam und mißtrauifh gemacht, daß er Tag und 
Nacht Beine Ruhe hatte, Er lieg daher die Vertrauten 
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ber zwey Prinzen foltern, um den vorgeblichen gehete 
men Anſchlag auf fein Leben, zu entdecken. Da num, 
mandje, um fih von den Martern der Folter zu reis 
ten, etwas unwahres ausfagten, wovon einiges Ales 
zander betraf , fo wurde diefer ins Gefaͤngniß geworfen, 
und nun Fam die Reihe ber Folter auf andere, um aus 
ihnen die Beftättigung jener Unwahrheiten heraus zu 
bringen. Alexander aber verfiel auf einen Kunftgriff „ 
welcher feine Wirfung that; er verfaßte vier Schriften 
en feinen Vater „ in welchen er eine Verſchwoͤrung 
faͤlſchlich eingeſtand, aber dabey Pheroras, Salome, 
und andere, welde den Herodes durch diefe Verleum— 
dungen fo unruhig gemacht hatten, als Mitfchuldige ans 
klagte. Alexander erreichte hierdurch feinen Zweck, dle— 
fen Verleumdern dd Vertranen ben feinem Vater zu 
benehmen , welcher bie Anklage Alexanders um fo viel 
fefter glaubte, weil Alexander fidy felbft von der Ver: 
fhwörung nicht ausgenommen batte. Nun warder ganze 
Hof in Verwirrung. Heroded Heß einige binrichten, 
und viele andere, um Belenntniffe zu erzwingen, fol- 
tern, worunter mand)e zu todt gemastert wurden. Mit⸗ 
ten in diefen Verwirrungen fam 5 vor Chr., Archelaus 
der König von Kappadocien und Schwiegervater Nies 
xanders, gleihfam von ungefähr nach Serufalem, und 
ald er von Herodes den Hergang und die Lage ber 
Sachen vernahbm „ ftellte er fi) noch weit zorniger 
wider Alerander als Herodes ſelbſt droh te, Ihm feine 
Tochter zu nehmen, und brachte durch diefe Verſtellung 
den Herodes dahin, daß er Ihn mit Thraͤnen für feinen 
Sohn Alexander bath. Kurz, Archelaus fpielte feine 
Rolle fo gut, daß er feinen Zweck ganz erreichte, und. 
eine vollfymmene Verſoͤhnung des Herodes mit feiner 
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Samilie ſtiftete. Herodes war gegen Archelaus ganz 
von Dankbarkeit durchdrungen, ging mit ihm nad 
Antiobien, und fühnte dafür Volumnius, den Präfes 
von Syrien mit ihm aus, welcher gegen ihn aufge: 
bracht war, Jo eph. Ard, XVL 7, 2—0. 8, 1-6 ' 
Ar. 1. 242, ı—8. 25,10. 


Hierauf reifete Herodes nah Rom, um Auguftug, 
son dem er durch Briefe die Erlaubniß, mit feinen 
verxaͤtherlſchen Söhnen nach den Rechten verfahren zu 
dürfen, angefucht hatte , von der Ausföhnung Nach— 
richt zu geben Mährend feiner Abwefenheit thaten fich 
die Raͤuber in Trachonitis wieder hervor , die Herodes 
vormahlö befiegt , und zum Feldbau gezwungen hatte. 
Si: hatten ſchon, ald Herodes das erfte Mahl mit 
feinen Söhnen nah) Rom gereifet waw, einen Verſuch 
gemacht , Ihre Räubereyen wieder anzufangen , waren 
aber von den füniglichen Truppen bald wieder zur Orb- 
nung gebradht worden, nur hatten fi 40 der Vor— 
nehmſten zu Obadas, dem Könige von Arabien geflüdhs 
tet, und von feinem Minifter Syllaͤus, der vormahla 
Aelius Gallus nad) Arabien geführt hatte, Repta, eine 
ſtarke Feftung zur Wohnung erhalten. Diefe famen num 
aus ihrer Zuflucht wieder nad) Paläftiina und Coͤleſyrien, 
und raubten , plünderten und verheerten dad Land, 
Joſeph. Mrd. XVf. 9, ı. Sylläus wollte fich hier— 
durch) an Herodes rächen, weil er ihm ald Unbefchnit- 
tenen, vormahld feine Schwefter Salome, die er zue 
Ehe verlangte „ nicht hatte geben wollen, Jofepbus 
Archéol XVI. 7, 6. Als Herodes bey feiner Zuruͤck⸗ 
kunft, die tramige Lage feiner Unterthauen fah, und 
den Feinden unter dem Schutze des Spllaͤus, nicht bey: 
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kommen konnte, fo nahm er alle Anverwandte, welche 
dieſe Raͤuber in Trachonitis hatten, gefangen, weßwe— 
gen die Raͤuber noch wuͤthender, und dem Lande noch 
‚welt beſchwerlicher wurden, Joſeph. Arch. XVI. 9,1. 


Herodes klagte bey Saturninus und Volumnius Im 
Syrien, daß Syllaͤus die Raͤuber beſchuͤtze, und die 
60 Talent, welche er ihm fuͤr Obadas eingehaͤndigt 
hatte, nicht bezahlen wolle, Syllaͤus erſchien vor dieſen 
Richtern, und verſprach eidlich, die 60 Talent in 30 
Tagen zu bezahlen, und alle, die ſich in das Gebiet 
des Dhadas gefluͤchtet hatten, aus zuliefern, Joſeph. 
Arcaol XVI.g, 1. Allein anſtatt feinen Eid zu er— 
füllen, ging er nab Rom, und Herodes erhielt nım 
son Saturninus und Volumnius bie Erleubnig, das 
Seintge durb die Waffen zu ſachen. Er z0g demnach 
mit feiner Armee nach Arabien, zerjiörte die Feſtung 
Repta, und lie} alles über die Klinge fpringen. Es 
war zwar Nakehb mit einem Heere von Arabern, den 
Näubern zu Hilfe gekommen, allein er wurde von He— 
rodes uͤbermannet, und er, famt 25 feiner Leute blie= 
ben aut dem Platze. Herodes ging dann, ohne andere 
Beindfeligkeiten auszuüben nah Judaͤa, und legte 3000 
Manı Idumaͤer in Trachonitis ein, um das Land in 
Nube zu erhalten. Syllaͤus, der zu Rom von allen - 
Nachricht hatte, klagte nun bey Auguſtus, daß Herodes 
nicht nur die Feſtung Repta zerſtoͤrt, ſondern auch einen 
großen Schatz, der dort niedergelegt war, erheutet, 
und über 25900 Araber niedergemacht hätte. Hlerdurch 
wurde Auguſtus dem Herodes fo abgeneigt „ daß er 
ibm einen - fchriftlichen Verweis zuſchickte, und weber 
Entſchuldigung noch Geſandtſchaft anuahm. Diele Uns 
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fände wußten die Trachoniter trefflich zu benutzen; fie 

machten fi) gegen die Beſatzung bes Herodes auf, 

und raubten mit den Arabern gemeinſchaftlich, ohne 

daß Herodes abhelfen durfie, Joſeph. Archäol XVI. 
9, 23. 


Indeſſen wurde Obadas „ ber König der Nabathaͤi⸗ 
ſchen Araber, durd) bie Beranftaltung des Syllaͤus, 
vergiftet, und Syllaͤus ſuchte in Rom als fein Nach— 
folger nach Petra geſandt zu werden. Allein die Araber 
verlangten keinen König von Rom ſondern ſetzten 


Anneas oder Aretas (Fam) auf den Thron, Joſephus 
Archdol XVI. 9,4% 


Herodes ſchickte nun den Nikolaus von Damask, 
einen ſehr geſchickten und ihm ſehr ergebenen Mann, 
nach Rom, und dieſer, weil er eben ſo wenig, als 
die zwey Geſandten, welche Herodes ſchon vor⸗ 
hin vergebens geſchickt hatte, Gehoͤr zu hoffen hatte, 
verlangte keine Audienz, ſondern ließ ſich von den drey 
Nabathaͤern, welche von Aretas den Auftrag hatten, 
den Auguſtus ſeiner Freundſchaft zu verſichern, und 
Syllaͤus uͤber den Koͤnigsmord anzuklagen, zum Redner 
anwerben. Auguſtus verweigerte zwar den Nabathaͤern, 
‚was ihr erſtes Anbringen betraf, die Audienz, aber 
für die Klage gegen Syllaͤus, ließ er ihnen einen Tag 
anberaumen. In der Anklage Fam nun Nikolaus aud) 
darauf , daß Auguſtus felbft, durch Syllaͤus vor der 
ganzen Welt beleidigt worden, indem er ibn über das 
Benehmen des Heroded gegen Trachonitis und gegen 
die Araber, ganz falſch berichter batte. Auguftus ver- 
langte nun vor allen ‚andern eine Erläuterung über 
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biefen Punct, und fo erhielt Nikolaus die gewuͤnſchte 
Gelegenheit ,„ den Heroded hierüber zu rechtfertigen. 
Auguftud gab dann Befehl, den Syllaͤus nach Nrabien 
zu führen, und Ihn, nachdem er dort dem Könige 
Herodes die ſchuldigen 60, oder wie Nikolaus in feiner 
Rede fagte, 500 Talent bezahlt haben würde, hinzus 
sichten. Da er aber hernach in Urabien nichts bezahlen 
wollte, und Antlpater der Sohn Herodes, der eben- 
wieder , wie wir hernach erzählen werden zu Rom war, 
bey Auguſtus abermahl klagte, fo wurde Syllaͤus wie⸗ 
der nach Rom gebracht, und da mit Ruthen geſtrichen, 
and enthauptet, Strabo S. 782. Joſeph. Archéol 
XVI. 9, 4.1 10, 8-9. XVII. 3, 2. Zr. J. 29, 3. 


Woaͤhrend dieſer Begebenheiten bat Herodes aus 
Geldmangel, insgehelm das Grab Davids oͤffnen laffen, 
aber nichts als den koͤniglichen Schmud gefunden, 
Joſeph. Arch. XVL.7, 1. $ 


Auguſtus ging 3 vor Ehr., eben mit dem Gedanken 
um, dem Herodes zur Vergütung der Ungnade, die er 
ihm hatte empfinden laffen, das Königreich der Naba— 
thäer zu ſchenken, als er Briefe von Herodes erhielt, 
in welchen er wieder um die Erlaubniß bath, Aleran- 
der und Ariſtobulus nad dem Nechte zu richten. Denn 
Salome , Pherorad und Untipater, und befonders der 
böfe Lacedämonier Erykles hatten ihm dieſe zwey Söhne 
der Marlamne, wieder jo verdächtig gemacht, daß fi) 
Herodes nicht fiher glaubte, obgleih nicht mehr be— 
wiefen war , als daß fie zu ihrer eigenen Sicherheit, 
hatten entfliehen wollen, Sofepbus Arch. XVI. 10, 
a8. mw Zr. 2.26, 1—5 Auguſtus wollte nun 
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dem alten Herodes, der fein eigenes Haus nicht mehr 
regieren konnte, nicht noch die Eroberung und Verwal: 
tung eines andern Königreichs aufiragen ; er beftärtigte 
alſo Aretad, im Reiche der Nabathaͤer, und dem Heros 
des gab er Vollmacht, mit feinen Söhnen, die ſchon 
'gefeffelt waren, nah Gutbhefinden zu verfahren, rieth 
ihm aber, bie DObrigkeiten der benachbarten Provinzen, 
und iInsbefondere Archelaus den König von Kappadocien, 
zu Rathe zu zieheu. Herodes lud zwar, nachdem er 
dieſen Brief erhalten hatte, ‚zu dieſem Gerichte alle, 
von Auguſtus benannte Herren nah Berytus ein, aber 
gerade Archelaus, ald den Schwiegervater des Alexan— 
ders, bielt ‘er für partheyiſch, und uͤberging ihn. Als 
‚Herodes feine Klage vor diefer Berfammlung vorgebradht 
Hatte, fo wurden Aleranver und Ariſtobnlus verdammt, 
und nach Sebaſte oder Samarien geſchickt, wo fie auf 
den Befehl des Herodes bald hernach firangulirt wur, 
den, Joſeph. Archäol XVL m, 1—7. u Re 1. 
27, 1 —S5. 


Nachdem nun die eitlen Gefpenfter von Feinden 
verſchwunden waren , fo tratten die wahren Feinde 
Herodis mit ihrem Entwurfe auf den Schauplag. Uns 
tipater verſchwor fih mis Pherorad, den König Nerv: 
des zu vergiften, Iofenb. Arch, XVII. 2, 4. u, Br. 
I. 29, ı. Antipater wollte die Krone an fich reiffen , 
Joſeph. Arch. XV. 1, 1. m. Re. I. :8g, 1 —6. 
Pheroras aber wollte fib an feinen Bruder, wegen 
Heurathözwiftigkeiten rächen, indem er zwey Prinzeffin- 
nen, die ihm Herodes augebothen,, ausgefchlagen hatte, 
woräber Herodes nicht ganz gleidhaultig geblieben war, 
Jeſeoh. Ach, XVI. 7,3 — 5. Diefe Zwiftigkeit wur: 
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de dadurch vermehrt, daß die Gemahlin des Pherorab 
die Geldfirafe bezahlte , weldhe Herodes den Pharifiern, 
die uͤber Coco an der Zahl, den Eid Der Treue gegen 
Aug uſtus und Herodes, als geſetzwidrig nicht ſchwoͤren 
wollten, auferlegt hatte, Joſeph. Arch. XV. 10,42 ° 
und XVII. 2, 4. © 757. Re. J. 29, 2. Denn da 
dtefe Dharifaer nun ans Dankbarkeit ausftreuten, Gött 
werde Das Reich anf Pherorad bringen, fo ließ Hero- 
des hicht nur viele Pharifäer , fondern auch mehrere von 
feiner eigenen Familie hinrichten, Joſeph. Ah. XVIL. 
3, 4 =. 757. Er bielt dann eine Ratheverfammlung, 
in welcher er bie Gemahlin ded Pheroras, ald die Ur— 
teberin von allen Unruhen, angab, und von Pherorad 
forderte , entweder ihr einen Scheidebrief zu geben, 
oder ſich nicht mehr feinen Bruder zu nennen. Da nun 
Pheroras antwortete, ed Fönnte ihn von feiner Ge— 
jraylin nur der Tod trennen, fo verboth Herodes dem 
Autipater und feiner Mutter „allen Umgang mit Pheros 
ras und feiner Gemahlin, die aber nur auf den Schein 
geberchten, und insgeheim ihr Verſtaͤndniß fortfekten , 
Jofeoh. Arch. XVIL 3, 1» Rr. 129, 2% Pheroras 
begab fih nach Perda in fein Tetrapchle , und Antlpa⸗ 
ter wußte die Sache fo anzulegen, daß er nah Rom 
berufen wurde; Joſephus Ach. XVII. 3, 2-3. 
1. 29. 2, 4. Während der Abweſenheit der beyden 
 Berfcehwornen ‚follte die Ermordung des Herodes durch 
Gift bewerkftelligt werden. Allein Pheroras wurde bald 
darauf Frank, empfing von Herodes nod) einen Beſuch, 
and farb, Joſeph. Arch. XVIL 3,3. 


Diefer Todesfall gab Gelegenheit zur Entdeckung 
der Verſchwoͤrung; denn da zwey Freygelaſſene „die 
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Witwe des Pheroras bey Herodes anklagten, daß ſie 
ihren Gemahl mit Gift vergeben habe, und Herodes 
einige durch die Folter zur Entdeckung ded Geheimnifjes 
zu nötbigen fuchte, fo ergab fih ganz deutlich, daß 
Antipater Gift für Herodes verfhafft, und dem Phe— 
roras übergeben habe; Pheroras habe ed dann feiner 
Gemahlin in Verwahrung gegeben, bis daß fi) eine 
Gelegenheit ereignen würde „ ed dem Herodes beyzus 
bringen. Die Witwe des Pheroras geftand auf die erfte 
Frage alles ein, und fiürzte ſich gleich darauf vom 
Dache herab. Der Fall war nicht toͤdtlich, und fie er= 
zählte nun noch Die ganze Verfhwörung umftändlich , 
nur feßte fie hinzu, ed habe ihren Gemahl auf dem - 
Zodtenbette, nach dem freundſchaftlichen Beſuche des 
Königs , fehr gereuet, und er habe das Gift vor feinen 
Augen, ind Feuer werfen laflen, nur eiwas weniges 
babe fie für fic) felbft aufbewahret,, welches fie auch) 
vorzeigte. Eben um die Zeit traf der freyaelaffene Ba— 
tbyllus mit Briefen von Nntipater aus Rom Mn, in 
weichen er feinem Vater, aud) feine Brüder Archelaus 
und Philippus verdächtig machte. Auf der Folter ge: 
fand Bathyllus, daß er ftärfered Gift mitgebracht, 
um ed dem Pheroras einzuhändigen, Joſeph. Archdol 
XVII. 4,1=3. u Kr. J. 30, 1—8. 31, 1— 2. 
Herodes veiftieß hierauf Mariamne, die Tochter Si: 
mons, die der Mitwiffenfchaft der Mordanfchläge über: 
wiefen war; er firih aud ihren Sohn aus feinem 
Zeftamente aus, ſetzte ihren Vater Simon von dem 
hohen Priefterthume ab, und gab dieſes Amt Marhias 
dem Sohne des Theophilus. Vor Antipater, Per in 
Rom war, wurde alled geheim gehalten, und Herodes 
rief ihr mit vielen WVerficherungen der väterlichen Licbe 
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zuräc, Iofephus Archaͤol XVIL 4, 2. u- Aus 1.304 
7: 81, 3. 
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Geburt Jeſu. Tod Herodls. 


Um diefe Zelt, am Anfang des lebten oder am Ende 
des vorlekten Jahres des Herodes, wurde Sefus ges 
boren. Es wird gefiriiten, im welcdes Jahr von der 
Erbauung der Stadt Rom, dieſe Geburt falle, Wie 
Cato 202 vor Ehr., die Fahre von Kon berechnet hat, 
fiele fie in ‚das 752te Jahr, indem er. die Erbauung 
der Stadt in das vierte Jahr der Vlien Olympiade, 
oder in das erſte Jahr der Vllten Olympiade fehte ; 
wie aber Varro, erwan 6ı bor Ehr., die Fahre zählte ; 
fo fiele fie In das 754te Fahr, Indem er die Erbauung 
der Stadt In dad dritte Jahr der VI. Olympiade 
feste. Silberſchlag feßet aber die Gebnrt Jeſu in dad 
759 Jahr nad) Erbauung der Stadt Rom, und dieſem 
genauen Ehronologen bin ich größten Theils gefolget , 
da die Verſchiedenheit ohnehin gering iſt, und eine 
ganz richtige Chronologie fehwerlich zu hoffen ftehr. 
Siebe Sılb>cii;l.u Ihronolotie Ser Welt S. 2:— 28: 
27—3;. Därin formen aber die Chronologen faft ins: 
geſamt überein, daß unſere chriſtliche Zeitrechnung , die 
kin Jahr 526 nach CHriftüd , von Dionyfiüs erfunden, _ 
und 53. von dem Pabſte in bie occidentalifche Kirche 
eingeführt worden , die Geburt Jeſu um einige Jahre 
an ſpat annimmt, Me wird geitritten , od fie um 2» 
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3,4, 5, oder gar 8 Jahr zu fpät anfange, Siehe 
Silberfhlag Chronologie der Welt S. 33 — 35- 
und Frank aftronomifche Grundrechnung der biblis 
fhen Geſchichte Gottes und der alten vVölker. ©. 


215. ff. 


In Sprien war in dieſer Zeit Sentius Saturni⸗ 
nus, und in Cilicien Sulpitius Quirinus, Kuoyvıoss ‘ 
Proconful. Die Beſchreibung des ganzen Erdkreiſes, 
orbis terrarum , d. i. des ganzen Römifchen Reihe, 
die Luk. 2, 1. von Quirinus, Kugyıoz, benannt wird, 
war fein eigentlicher Genfus, Es war zwar beyläufig 
um dieſe Zeit, von Auguſtus ein Cenſus angeordnet, 
aber der Genfus betraf nur diejenigen Römifchen Bürz 
ger, die in Stalien wohnten, und 200 Seftertien im 
Vermögen hatten, Dio Caſſius LXV. B. ©. 557.B. 
Daß aber der fo thätige Auguftus auch in dem ganzen 
Römischen Reiche, andere Befchreibungen machen ließ, 
fieht man ganz deutlich aus Livius, der, Epitome des 
CXXXVI 2. ‚die Unruhen erwähnet , die wegen der 
Befchreibung in Gallien entfianden find. Daß auch) in 
den übrigen Provinzen folhe Befchreibungen vorgenome 
meu worden, um die Stärke des Reiches zu erfahren, 
laͤßt fich nicht zweifeln, wenn man erwäget, was Taci⸗ 
tus Hift. I. 11., Suetonius in Octav. 101, und Dio 
Caſſius LVI. B. ©. 591. von den hinterlaffenen Schrif« 
ten des Auguftus nur obenhin berühren. Eine ſolche 
Befchreibung ift nun nad) Luk. 2, ı. 2. in diefer Zelt 
in Zudaa , zwar unter Sentins Saturninus vorgenom= 
men worden, fie wird aber, weil fie ruhig abgelaufen, 
und alfo nicht berühmt war, nicht nach Sentius Sa⸗ 
turninus , fondern in Rüdfiht auf eine andere Bes 

€ 2 
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ſchreibung angegeben „ welche zwölf Jahr fpäter unter 
Sulpitius Quirinus vorgenommen ward, und weil fie 
Unruhen verurfaht hat, berühmter geworden iſt Es 
heißt daher jene unberühmte Beſchreibung fey vor diefer 
berüchtigen geſchehen, rguryeryevero Yyenoveuoyroc 
ans Zugang Kupyvis. 


Daß der Janustempel zu Rom in diefer Zelt ges 
f&hloffen war , und folglich im ganzen Römifchen Reiche 
ein allgemeiner Friede herrſchte, fagt Fein alter Echrifte 
feiler bis auf Oroſius im VI. B. 2°. 8 „der erft im 
fünften Jahrhundert gefchrieben bat. Dora, Mosson 
Jani tempium reseratum. Dagegen war jener Ruf, 
egrefsum e Judaea, rerum potiturun, ſchon allge— 
mein verbreitet, und die Juden waren voll Erwartung 
ber baldigen Ankunft des Meplas, Zuf. 2, 26. Joſeph. 
Ard. X. 10, 4 11, 7. Ar. III. 7, 31. VI. 5, 4. 
Suetonius in Veſpaſianus 4. Teeitus Hiſt. V. Der 
Kindermord zu Bethlehem, der eben in dieſes Jahr faͤllt, 
konnte unter den übrigen Grauſamkeiten des Herodes 
wenig Auffehen erregen, zumabl da Bethlehem ein klei— 
nes Städtchen war; daher wird diefe Unthat von Jo— 
fephus nicht berührt. 


Indeſſen Fam Antipater von Rom, nicht ohne Furcht 
nnd ſchliwme Ahnung-nach Zudaa, murde von niemand 
bewillfommet, und von fenem Vater nit dem Vor— 
wurfe empfangen, da? er ihn zur Hinrichtung feiner 
unſchuldigen Sbhne verleitet, und nun ihn felbft habe 
vergiften wollen. Den folgenden Tag, wurde er vor 
Dvintilind Varus, der indeffen Praͤſes von Syrien ges 
worden, und nun eben zu Jerujalem war foͤrmlich 
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ded Vatermordes angeflagt, uͤberwieſen, und in Kerfer 
geworfen, bis daB die Sache an Anguſtus berichtet 
würde. Herodes ſchickte hiermit zugleich einen Brief 
der Akme, einer Zofe der Raiferin Zulla, an Auguſtus, 
in welchen dieſe be Salome die Schwefter des Herodes, 
mörderifcher Anfchläge befchuldigte „ Joſeph. Archäol 
XVII. 5, 1- 8. u. Kr. Linse 32, 1- 7. 


Um dieſe Zeit wurde Herodes krank, und da er 
bereits 69 Jahr alt war, fo machte er Teſtament, in 
welchem er nebſt andern Wermächtniffen , feinen juͤng⸗ 
ften Sohn Antipas zum Nachfolger ernannte , weil er 
feinen ältern Söhnen Archelans und Philippus, durch 
die DVerleumdungen ded Antipater abhold geworden 
war, 5 fepbı Ach. XVIL 6, 1. u. Kr. 1393, 1 


Da die Krankheit immer zunahm, und die Hoffe 
nung der Genefung immer mehr verfchwand,, fo wurs 
den die Zuden kuͤhner, und zwey berühmte Lehrer, 
Sudas der Sohn dee Saripb 5 und Matthias 
der Sohn Margaloths, , verleiteten ihre Schüler , 
den goldenen Adler, den Herodes über das dftliche 
große Tempelthor hatte aufhängen laffen „ berab zu 
reifen. Die tolfühne That war kaum vollbracht, fo 
rückten. die Föniglichen Soldaten heran, und nahmen 
die zwey Vehrer und 40 von den berzbafte en Fu rm. 
gefangen, weiche auf Befehl des Herodes thehis leben— 
dig verbrannt , theild auf andere Arten hingerichtet 
wurden. Herodes fette aud) Matthias, weil er an der 
That nicht ganz unfchu'dig befinden wurde , von dem 
hohen Prieftertuume ab, mr» erhob Foniar, den Brus 
der der Gemahlin des Matthias „ zu diefer Würde, 
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Joſe ohus Uchaol XVII. 6, 2—4. u. Ar. I. 33, 
24% 


* 


Die Krankheit Herodis beſtand in einem Fieber, 
welches Ihm innerlich große Hitze verurſachte. Die Ju— 
geweide, und beſonders der Maſtdarm waren geſchwuͤrig, 
die Fuͤſſe geſchwollen, und das geheime Glied faulte 
ab, wobey ſich Würmer erzeugten. Er hatte einen kur— 
zen ſtinkenden Athem, und fühlte faft in allen Gliedern 
Convulſionen, dody hatte er einen ſtarken Appetit. Die 
warmen Bäder zu Kalirrhoe, welche ihm die Merzte 
angerathen hatten, waren unwirkſam, und dad vers 
ordnete Dehlbad war ſchaͤdlich; denn er gerleth in dem> 
felben in Ohnmacht. Als er wieder zu ſich felbft kam, 
fo verzweifelte er an feinem Aufkommen, ließ feinen 
Leuten und Soldaten Gefchenfe austheilen, und ging 
von Kalirrhoe nah) Jericho zurück. Die Schmerzen der 
Krankheit „ das böfe Bewußtſeyn und die Unruhen in 
feiner Familie machten den alten harten Mann noch 
graufamer. Da er nun einfah, daß die Juden keine 
Urfache hätten, feinen Tod zu betrauern, fo ließ er 
die Bornehmften der Nation zu fih rufen, und gab 
feiner Schwefter Salome und Ihrem Gemahle Aleras 
den Auftrag , fie in der Reunbahn zu verwahren, und 
fogleich nach feinem Tode niedermachen zu Iaffen, da= 
mit die Nation Stoff zur Zrauer erhielte, Joſephus 

Ach. XVII. 6,5—6 u. Re. 1. 33,5 —6. 


Als die Briefe von Auguſtus mit der Nachricht 
anlangten , daß die Verleumbderin Akme hingerichtet 
worden , und dem Herodes die Vollmacht eingeräumt 
fey , mit feinem Sohn Antipater nad) Gutbefinden gu 
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verfahren, fo ſchien Herodes wieder neu aufzuleben , 
machte aber bald darauf einen Verſuch, ſich felbft zu 
tödten. Er wurde zwar an der Ausführung verhindert, 
es erhob fi) aber doch durch den ganzen Palaſt das 
gewöhnliche Klagegeſchrey, ald ob er wirklich todt wäre. 
Sobald Anripater dad Klagegefchrey hörte, fo both er 
feiner Wache eine grofe Summe Geldes, ihn aus dem 
Sefängniffe zu entlaffen. Er war aber bey jedermann 
fo verhaßt, daß tie Wache das Anerbieten anzeigte, 
und Herodes lied nun den ungerathenen Sohn tödten, 
Joſ phus Ach. XVII. 7, ı.u Ace. L 33, 7. 


Hierauf änderte Herodes fein Teſtament, ernannte 
Archelaus zum Nachfolger im Reid), gerodee Antiz 
pas zum Tetrarchen von Peraͤa und Galiläa,, und 
Philippus zum Zetrarchen von Batanaͤa, Gaulonitis , 
Trachonitis und Paneas. Seiner Schwefter Salome 
vermachte er Jamnia, Uzot und Phafaelis nebft 00, 000 
geprägte Silbermünze. Cr bedachte aud) alle übrige 
Blutsverwandte mit Geld und Einkünften. Dem Aus 
guftus vermachte er taufend Myriaben , d. i. zehn Milz 
lioney geprägte Silbermünze „ vermuthlid Römifche 
Denarien nebſt vielen goldenen und filbernen Geſchirren, 
und Foftbaren Kleidern; der Kaiferin Julia aber und 
einigen andern 5090 Myrtiaden. Hierauf ftarb er Furz 
sor Oſtern, am fünften Tag nad) der Hinrichtung des 
Untipater , im 34 Jahr nad) der Vertreibung des Au: 
tigonus, im 37 Jahr nah feiner Ernennung zum Kb: 
sig in Rom, und im 70 Jahr feines Lebens, Joſeph. 
Ach. XVIL 8, 1. Er. L 33, & 


Noch vor der Ankündigung des Todenfalles entlleß 
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Salome, ohne Zweifel aus Furcht vor der Erbitterung 
des Volkes, die Bornehmen des Landes aus der Nenn: 
bahn, al6 05 es Herodes felbft befohlen hätte, Die 
Zeiche wurde dann mit großer Pracht und nnter der 
Degleitung der Leibwache, die aus Thraciern, Deurfchen 
und Galliern veftand, nach Herodium, etwa 8 Stadien 
von Jericho, gebracht, und dort beygefeht, Joſephus 
Arch. XVII.8, 2—3. Re. |. 33, 8—9. 


SHerodes hatte zwey ungenannte und unfruchtdare Gemahlin 
nen, 3. Doris, die Mutter des fünf Zage bor feinem 
Tode, binge:sichteten Antipater; 4. Mariamne die Gas 
monderin, die Mutter des Alerander und Ariſtobulus, 
welche firangulirt worden , ferner eines ungenannten Sohns 
und weyer Böchter, nähmlich Salampfo und Cyprus; 
5. Mariamne, die Tochter Simons Boethus, welche 

“einen Ebhn Ggerodes gebohren bat; 6. Malthake ‚eine 
Eamariterin , die Mutter des Archelaus und des Gero 
des Antipas ‚und der Olhwpias; 7. Rleopatra eine 
Serufslemiterin , die Mutter des Herodes und Philippus; 
8. Pallas die Mutter des Shafaelus; 9. Dhadra die 
Mutier der Roxane; 10. Kipis die Mutter dee Salome, 
Joſephus Kr. 1. 28, 4. nnd Arch. XVII. 8,4 XVII 


5, 3—4s 
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Vierzehntes Kapitel, 


Geſchichte von dem Tode Herodis, bis zum 
Anfang des Züdifchen Kriegs. 





$d. 123: 


Archelaus. 2 bis 11 nach Chr. 


A lau⸗ ließ dem Kriegsheere ſogleich, nicht nur 
das Dankſagungsſchreiben des verſtorbenen Herodes fuͤr 
die geleiſteten Dienſte, in welchem der König eine Em— 
pfehlung fuͤr Archelaus hatte einflieſſen laſſen, ſondern 
auch das Teſtament vorleſen, und wurde als Koͤnig 
ausgerufen; er nahm aber den Titel nicht an, weil 
das Teſtament erſt von Auguſtus beſtaͤttigt werden 
mußte. Nach den acht Tagen der Trauer, gab er dem 
Volke die Trauermahlzeit, und verſprach im Tempel 
vom goldenen Throne, eine gerechte und beſſere Res 
gierung,, ald man uuter feinem Water erfahren hatte; 
die verfchiedenen Bitten aber, welche das Bolt that, 
wies er alle auf die Zeit zurück, da er im Reiche bes 
ſtaͤttigt ſeyn würde , Joſeph. Urch. AVIL 8, 3—% 
Kr. T. 33, 3 — 9. II. 1, I 
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Das Volt ließ ſich diefe Ruͤckweiſung gefallen , 
nur blieb es, auf Anftiften der Phariſaͤer, bey der Fors 
derung, Foazar, den hohen Priefter fogleich abzufeken, 

und diejenigen zu befirafen ,„ weldhe dem Herodes zur 
Hinrichtung der berühmten Lehrer Judas und Matthias 
und ihrer Schüler , die den goldenen Adler herabgerif- 
fen, gerathen hatten. Ale DBorfteilungen , die Archelaus 
durch die angefehenften Männer machen ließ, daß er 
vor der Beftättigung des Auguftus nchts thun Fünnte, 
waren vergebli. Der Auflauf wurde immer größer, 
zumahl da eben eine große Menge Bolt zum Dfterfefte 
nach Serufalen Fam. und viele ih zu den Mißver— 
gnügten ſchlugen. Da nun auch die Soldaten welche 
Archelaus in den Tempel ſchickte, mit Steinen zurüd 
gewiefen wurben , fo rücte endlich bie ganze Beſatzung 
aus, welche bey 3000 niedermachte, und bie übrigen 
verfprengte, Joſeph. Arch. XVIL 9, ı— 3. Ru, I, 


ip 2 — 3⸗ 


Hierauf ging Archelaus nach Rom, und nahm 
Salome mit, welche ihm ihre Vermittlung bey Augu— 
fius verfprad) , aber in der That fein Geſuch zu ver⸗ 
eitela fuchte. Zu Caͤſarea, wo er fi einſchiffte, fand 
er Sabinus, den Procurator von Syrien, ber eben 
tam , die Echäbe Herodis in Befchlag zu nehmen; er 
wurde zwar son Varus zuruͤck gewiefen „ ging aber 
deffen ungeachtet, fo bald Archelaus und Varus weg 
waren, nad) Jeruſalem, befeste ben Palaſt, und fing 
an, mit den Schäßen und mit den feften Pläben nad 
Belieben zu ſchalten, wodurd er, wie wir bald fehen 
werben, zu noch größern Unruhen Anlaß gab, Joſeph⸗ 
ch. XVII. 9,3. Au II. 2, 1—- 2. 
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Archelaus fah zu Rom feinen Bruder Antipas , 
den Heroded im vorleßten Teſtament zum Nachfolger 
ernannt hatte, mit einem großen Anhang auftretten, 
indem nicht nur Salome, fondern auch die übrigen 
Blntöverwandten zu ihm übertratten ; fie wünfchten 
zwar keinen König , im Fall fie aber einen haben 
müßten, fo zogen fie Antipas weit vor. Auguſtus ver: 
nahm beyde Vartheyen, verfhob aber die Entſcheidung, 
um alied wohl zu überlegen, Joſephus Arch. XVII. 
9,4 -7.% Kr. II. 2, 3 —- 7. 


Indeſſen liefen Briefe von neuen Unruhen in Su: 
daa ein. Denn fogleidy nad) der Abreife des Archelaus, 
empoͤrte fich die ganze Nation auf eine fehr fürchterliche 
Art. Varus damprte zwar den Aufſtand, und ließ eine 
Leglon in Serufalem, nm die Ruhe zu erhalten „ allein 
hiermit waren die Unruhen nicht geendigt. Denn da 
Sabinus, wie vorhin gefagt worden, die feften Pläße, 
Schloͤſſer und koͤniglichen Schätze mit Gewalt wegnahm, 
fo rotteten fi die Zuden, welche eben zu dem Pfingft- 
fefte nach Serufalem kamen, in großer Anzahl zufam: 
men, befeßten die Rennbahn, und die Dft- nnd Weft: 
feite der Stadt, und hielten die Nömifchen Soldaten 
eingefchloffen. Sabinus hatte zwar an Varus um Hilfe 
gefchrieben , aber diefelbe Fonnte nicht fo geſchwind an— 
langen. Die Römer drangen endlich hervor , und die 
Juden wehrten fih voll Verzweiflung „ befeßten den 
Zempel, und fochten von dem Dache fehr tapfer, bis 
die Römer Feuer in-die Halle des Tempels warfen , 
und Durch die Flammen in den Tempel drangen. Da 
fie nun auch dem Tempelſchatz plünderten , fo wurden 
die Juden noch mehr erbittert,, griffen mit neuen Muth 


* 


* 
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an, und trieben Sabinus famt feinen Römern, in den 
koͤniglichen Palaſt, wo die königlichen Soldaten theils 
zu den Juden, theild zu den Römern übergingen. Die 
Juden forderten bloß den Abzug der Roͤmiſchen Trup⸗ 
pen von Jeruſalem, und hielten Sabinus „ der fih auf 
dad Wort der Juden nicht verlaffen wollte, und Hilfe 
von Varus erwartete , eng eingefloffen „ Jofephus 
ich. XVIL ı0, 23. Ar, li. 3, 1—4. 


3u gleicher Zeit geriech faft ganz Paldftina in Ber 
Wwegung. ‚Sn Idumaͤg zogen 2000 bo Herodes entz 
laffene Soldaten mit vielen andern gegen Achiab, einen 
Blauͤtsverwandten des Herodes, zu Felde, und zwangen 
ihn, fih mir feinen Soldaten auf die Gebirge zu zie— 
hen, Jofepb. Arm. SV. 10,4. 1 Re Iir4n ts 
In Galilaͤg bemichtigte ſich Judas der Sohn Ezechiaͤ 
eines Anfühters einer Näuberbande ‚der von Heroded war 
bezwungen worden , ver Start Sepphoris, bewaffnete 
feine zahlreichen Avhänger aus den Zeugbaufe diefer 
Feſtung, raubte und plünderte - und feßte alles in 
Schreden, Joſeoh. Arch. XVI. 10, 5. Re. I 4, 
i. In Persa nahm Simon, ein Sklave ded Herodes, 
dad Diadem an, fammelte einen Haufen Menfchen, 
pländerte allenthalben „ und verbrannte unter andern das 
königliche Schloß zu Jericho, Joſephus Arch. XVII. 
10,6. Kr. II. 4, 2. Ein anderer Hauffen überfiel 
Amathus am Jordan, und verbrannte das dortige küs 
nigliche Schloß „ Joſephus Arch. XVII 10,6% 
Atronges ein Hirte, nahm den koͤniglichen Zitel an, 
erhielt großen Anhang, und fireifte mit feinen vier 
Brüdern ,„ die insgeſamt von großer Leibesſtatur waren, 
im Lande herum; er mordete und pluͤnderte, und war 
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felbft den Römern überlegen, Joſeph. Arch. XVII. 
10, „» Zr. 1,4, 3. Kurz dad ganze Land wer voll 
Räuberbauden , die jede einen König an ihrer Spitze 
hatten, und vermuthlic den Mepias erwarteten „ der 
fie von den Roͤmern retten follte, die nun felbft, anftatt 
das Volk zu ſchuͤtzen, durch Ihre Habſucht dad Libel 
vermehrten 


Mittlerweile rückte Varus mit zwey Legionen nad) 
Ptolomais, wo er noch verſchledene Hilfsvoͤlker von 
Tetrarchen und Königen an ſich zog. Er fhicte feinen 
Sohn mit einer Abtheilung nach Galiläa, welcher die 
Aufrübrer ſchlug, Sepphoris eroberte und verbrannte, 
und die Juwohner verfaufte Varus ſelbſt zog über 
Samarien nah Jeruſalem, und ließ auf feinem Zuge 
Flecken und Erädie verbrennen , und alles niedermachen, . 
Sobald er fih Jeruſalem näherte, fo entflohen die 
Empdrer, und ſelbſt Sabinus machte ſich vor Scham 
insgeheim aus dem Staube. Da nun vie Jerufalemiter 
bezeugten, daß fie an der Empörung fernen Antheil 
hatten, fondern felbfi von den Empoͤrern beiagert wor— 
den, fo ſchickte Varus & itaten aus, die Urheber der 
Empörung einzuziehen, nnd ließ bey 000 berfelben 
kreuzigen. Er felbft ging nad Idumaͤa, wo nod bey 
10,000 Juden perlammelt waren, diefe ergaben fi 
aber auf das Zureden des Achiab, und Varus ſchickte 
die Vornehmften derfelben zu Auguſtus, der fat nur 
die Blutöverwandten des Herodes, die gegen ihre eis 
gene Familie geftritten hatten, beftrafte,, und bie 
Äbrigen wieder entließ , Joſeph. Archdol, XVIL 10, 
2 — 10. und Ar. IL 5, ı— 3% 
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Varus lieg mun eine Legion ald Beſatzung zu 
Serufalem ,„ und ging wieder nah Antiochien zuruͤck. 
Die Juden aber fchickten mit feiner Erlaubniß, eine 
Geſandtſchaft von 50 Perfonen nad Rom, zu welchen 
ſich hernach zu Rom über 8000 Roͤmiſche Juden ge= 
ſellten. Es fand ſich auch Philippus ein. Bey der Au—⸗ 
dienz beſchuldigte die Juͤdiſche Geſandtſchaft den ver— 
ſtorbenen Herodes der Tyranney, klagte den Archelaus 
an, daß er vor ſeiner Abreiſe bey 3000 Juden im 
Tempel habe toͤdten laſſen, und begehrte von Auguſtus, 
Palaͤſtina als eine Roͤmiſche Provinz, zu Syrien zu 
ſchlagen. Nachdem Nikolaus, der Redner des Archelaus, 
vie Anklage beantwortet hatte, fo entließ Auguſtus die 
Partheyen, und nach einigen Tagen befiärtigte er das 
Teftament des Herodes, nur follte Archelaus fid) mit 
Titel Ethnarch begnügen , und den Koͤnigstitel erft 
dann erhalten, wenn er fich defjelben wirdig zeigen 
würbe. Er follte au den Samaritern zur Belohnung 
ihrer Irene ,„ weil fie an der leßten Empörung nicht 
Theil genommen, den 4ten Theil der Abgaben nach— 
taffen. Die Städte Gafa, Gadara und Hippos , weldye 
Griehifhe Inwohner hatten, wurden zu Syrien ge- 
fchlagen. Archelaus hatte von Judaͤg, Idumaͤa und 
Samarien , immer noch bey 600 Talent; Antipas, 
Zetrarch von Galilaͤa und Peräa, bey 200 Talent, und 
Philippus Tetrarch von Batanda, Trachonitis , Aura— 
nitls und dem Bezirke ded Zenodorus (Paneas) 100 
Talent jährliche Einkünfte. Salome erhielt von Yugus 
ſtus nebſt den ihr vermachten Städten, noch Askalon 
zur Refidenz, und ihre Einkünfte beliefen ſich jährlich 
auf bo Talent. Auguftus vertheilte auch dasjenige, 
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wad Herodes ihm felbft vermacht hatte , unter die 
Prinzen, und behielt nur einige Gefchirre zum Anden: 
ten, Joſeph. Arch. XVII. 11, 1-5. u, Ru 1: 
6, 1.3, 


Ürchelaus nahm demnach feine Ethnarchie ruhig 
in Beſitz; denn der junge Jude zu Zidon, der fi für 
Alerander den Sohn der Marlamne welchem er fehr 
aͤhnlich ſah, ausgab, machte Feine Unruhen, indem er 
nah Rom reifete, und von Auguftus felbft zum Ges 
fiänoniß des Betruges gebracht, und auf die Galeeren 
geihieft wurde, Jofepkus Archäol XVII, 12, 1—2. 
Ke. IL 7, 1— 2. Archelaus feßre glei nad) feiner 
Ankunft zu Serufalem , nad) dem Wunfche des Volkes, 
Soazar vom hohen Prieſterthume ab, und erhob Elea= 
zar den Bruder deffeiben, und etwas fpäter Joſua, 
den Sohn des Sia, zu dieſem Amte, Joſeph. Arch» 
xXVIL 13, 1. Re. Il. 7,3 


Sm diitten Jahr ſelner Regierung Fam Cajus 
Caͤſar, der Enkel des Auguſtus, über Aegypten nach 
Paldftina, um nad) Armenien zu geben, wo Unruhen 
ausgebrochen waren. Diefer junge Fürft wollte im Tem: 
pel zu Serufalem , kein Opfer bringen, worüber er von 
Auguſtus belobt wurde, Suetonlus in Octav. 39: 
Paulus Crofius VL, 3. 


Archelaus ftellte Hann Jericho wieder her, legte 
einen Palmengarten an, und erbaute Archelais. Das 
Moſaiſche Geſetz lag ihm eben nicht fehr am Herzen; 
benn et vexmaͤhlte fi) mit Glaphyra, der vormahligen 
Gemahlin feines Bruders Alexander, des Sohns der 
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Mariamne , ob fie gleich) in diefer Ehe Kinder gebohren 
hatte, Er herrſchte auch fehr hart, fo zwar, daß er 
im ıoten Fahr feiner Regierung , im ı2 Jahr Chr. 
kon Juden und Samaritern bey Auguſtus verklagt , und 
nad) Dienne in Öallien verwiefen wurde, Joſeph, Uxch, 
XV. 13, 1-5 Re.ll,7,3—.4. | 
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Auguſtus ſchlug nun im 12. Jahr Ehr., Judaͤa 
und Samarien zu Syrien, wohin er P. Sulp. Out, 
rinus, Koonvioe, als Praͤſes ſchickte, und der Roͤ— 
miſche Ritter Coponius Fam als Procurator nach Ju— 
daͤa. Quirinus zog die Güter des Archelaus ein, und 
nahm die Lu. 2, 2. im vorbeygehen erwähnte jünz 
gere Belchreibung des Volks vor, um die Abgaben an— 
zuordnen. Der hohe Prieſter Joazar, ein Eohn des 
Boethus , ſuchte zwar das Dolf ,„ welches hierüber 
fchwierig wurde, zu beruhigen, aber Judas der Cau= 
kanite au? Gamalid, oder der Galilder (beyde Bey 
nahmen trägt er bey Joſephus Arch. XVIII. 1,1. 
Rr. Il. 8, ı. vergl, ip. Geſchichte 5, 237.) In Vers 
bindung mit Sadduk einem Saddneder ſtellte dieſe 
Befchreibung der Bürger und ihres Vermögens , und 
Die Abtragung der Steuer allenthalben als eine ſchmaͤh— 
fige Sflaverey vor, bie gegen dad Gefeß ſey, nad 
welchen die Juden nur Gott als ihren Herrn anerken- 
nen ſollten. Durch diefe Erklärung, zu welcher in dem 
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Mofaifhen Gefeß gar Fein Grund vorhanden war, 
erhielt er bald einen Anhang, und erregte große Un— 
ruhen. Er ſcheint zwar unterdrädt worden zu feyn, 
aber feine Anhänger erhielten fih, und formirten eine 
befondere Secte, die nad) der Zeit, zu den Unruhen 
und zu der leiten Empörung gegen tie Römer, vieles 
beygetragen hat, Joſephus Arch. AVUR 12,1. 254% 
Zr. II 3, 1. Ap. Eeſch. 5, 37. 


Nachdem Quirinus 37 Jahre nad) dem Siege bey 
Ackium, im ı2. J. Chr., die Befchreibung geendigt hat- 
te, fo entfeßte er den hohen Vriefter Joazar, der mit 
dem Volke zerfallen war, und übertrug die Würde auf 
Ananıs (bey Lukas 3,2, Annas) den Sohn des Seth, 
der fie bis auf das 23. ,%. Chr. behielt. Herodes Ans 
tipas befeftigte und verfchönerte Sepphoris, und mach— 
te es zur Hauptitadt von Galilaͤa; er befeftigte au 
Betharamphtha, und nannte ed nach dem Nahmen der 
Kalferin, Julig. Philippus aber erbaute Panegs, und 
nannte ed Caͤſareq; er vergrößerte anch Bethſaida am 
Seftade des Sees Geuneſareth, erhob ed zum Rang 
einer Stadt, vermehrte die Inwohner, und nannte ed 
Julia, allein der alte Nahmen blieb derfen ungeachtet 
gangbar, Joſeph. Uchiol. XVIII. 2,1. u. Ze: IL 
9,1 


Sm 14. J. Chr. wurde der Tempel zu Serufalem 
eben am Dfterfefte, von einigen Samaritern. verunreint- 
get, die fi) bey der Nacht inden Tempel, der in die- 
fer Zeit, bald nach Mitternacht geöffnet ke eine 
ſchlicheu, und Todtengebeine ausftreuten,, daß alfo die 
Juden ihn nicht befuhen Fonnten. Diejes a im 
Jahn's Arch. II. Th. 1,2, F 


} 
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zweyten Fahr bed Coponius, welcher bald darauf nach 
Rom zurüd ging. Unter Ambivius, der on feine Stel: 


le kam, fiarb Salome, und vermad)te ihre Städte der . 


Kaiſerin Julie. Nach drey Jahren, ı7 Chr., wurde 
Annius Rufus, Procurator von Judaͤa, unter welchem 
Auguſtus im 76ten Jahr feines Lebens zu Rola in 
Campanien ftarb ‚nachdem er 57 Sabre, und 6 Monate 
vegivet hatte, die erſten 14 Jahre, da er mit Antonius, 
und zum heil mit Lepidus die Regierung theilte, mit: 
gerechnet. Sein Nachfolger war Ciberius Nero, ein 
Sohn der Zulia, der Gemahlin des Anguflus, Vel— 
lejus Petere. 1. 123.124. Suetonius in Octav 
100, , in Tiberius 21. Tacitus Ännal,l.5. 7. Dio. 
Caſſius LVI. 8, 589—5y0. LVil. &. bon. ff. 


Tiberius ſchickte Valerius Gratus ald Procurae 
tor mad) Judaͤa, mwelder dieſes Amt 11 Jahre 
begleitete. Dieſer ſetzte den Anauus ab, und ers 
nannte Iſmael, den Sohn des Phabus, zum hohen 
Prieſter; auf dieſen ließ er Eleazar, den Sohn des ge— 
weſenen hohen Prieſters Ananus, hernach Simon den 
Sohn des Kamithus, endlich Im 26. J. Chr. Zofeph, 
welcher auch Kalaphas oder Kalphas genannt wurde, 
und ein Schwiegerfohn des Ananus war, folgen, wels 
her bis in das 35. 3. Chr. hoher Priefter blieb. Bald 
nad) ver Einfehung des Joſeph Kalaphas, 26 Ehr., 
fam Pontius Pilatus ald Procurator nach Judaͤa, 
Joſephus Arch, XVIII. 2, 2. Zr. I. 9, % 


Indeſſen baute Herodes Antipas die Stadt Tibe⸗ 
rias, Joſeph. Arch. XVIII. 2, 3. in Ar. Il. 9,ı 
Das Parthiſche Reich aber wurde durch Meutereyen 
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gegen die Könige fehr zerrüttet, und Komagene warb 
von Germanicus, nad) dem Verlangen der Bornehmen 
des Reichs, in eine Roͤmiſche Provinz verwandelt, 
Joſeph. Arch, XVII. 2. 4—5 Tecitus Annal, I. 
54—60. 69. 70. 
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Pontius Pilatus , der wie Philo Leg. ad Ca]. p. 
589. 590.” ed. Mang. ſchreibt, die Gerechtiafeit vers 
Ffaufte, die Leute beraubte, und unſchuldig hinrichten 
ließ, war bis in daß eilfte Jahr Procurator von Ju⸗ 
dia, Sein Benehmen erregte gleich Anfangs Unruhen; 
denn da er mit den Soldaten, dieer aus Samarien 
nach Serufalem in die Winterquatiere ſchickte, die Ab— 
bildungen des Kaifers auf den Feldzeichen zur Nachtzeit 
nach Serufalem bringen ließ, fo ſah das Wolf dieſes 
als eine Verlegung feines Gefeßed an, und viele Ju— 
den kamen nach Caͤſarea, um Pilatus zu bewegen, dies 
fe Abbildungen aus der Stadt zu fihaffen. Sie blieben 
5 Tage vergebens vor dem Palafte des Pilatus liegen. 
Am fechften Tag feßte er fih Im Stadio auf den Thron, 
und da die Juden vor ihm erfchlenen, fo ließ ex fie 
von Soldaten umringen, und drohte ihnen den Tod, 
wenn fie fih nicht fogleich entfernten. Da aber bie 
Suden fi auf die Erde legten, den Hals darboten, 
amd ſchryen, fie wollten lieber inzgefamt fterben, ale 
wider ihr Gefeß, Bilder in. ihrer Stadt haben, ſo lleß 
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endlic) Pilatus die Seldzeichen aus Jeruſalem meghningen, 
Joſeph. Urch. XVIII. 3,1. Zr. I1.9,2—3 


Iſt es richtig, was Philo de Leg. ad Caj. erzählt, 
daß Pilatus auch Schilde mit abgoͤttiſchen Auffchriften, 
zu Jeruſalem hat auffiellen laffen, und auf vie Bitte! 
der Juden, vom Kaifer Tiberius Befehl erhielt, die 
ärgerlihen Schilde wegzunehmen: fo war es wohl zum 
Theil Rache, daß er hernad) zu Jeruſalem eine Maffers 
leitung von einer , z deutſche Meilen entfernten Quelle, 
anlegen wollte, nnd hiezu die Auslagen aus dem Tem- 
pel= Schaße forderte, Pilatus wurde deßwegen zu Ge, 
tufslem auf feinem Throne, von dem Volke mit bef- 
tigem Gefchrege umringt; er ließ aber die Menge von 
verfleibeten Soldaten mit Prügein auseinander treiben, 
wobey viele theild erfchlagen, theild in dem Gedränge 
zertreten wurden, Joſephus Arch. XVIII. 3, 2. Zr. 
IL 9,4 


Im ızten Fahre des Tiberius , das iß: im 73ten 
Sullanifchen Sabre, Im Zten Jahre des Pilatus, und 
im 29.5. Ehr., rat Johann der Täufer öffentlich auf, 
und fuchte die Gemücher durch Befferung zur Ankunft 
und Annahme des Mefjiad vorzubereiten, und das fol- 
gende Jahr taufte er Jeſns, und zeigte ihm dem Volke 
ald den verheiſſenen Meſſias an, Matth. 3, 14. 
13—16. Matt. ı , 1-9. Auf, 3, 1-20, Job, ı, 
13—40. 


Um eben dieſe Zeit, da Paulina, eine tugenbhafte, 
aber abergläubifche Dame zu Nom, durch beflocdhene 
Goͤtzenprieſter, dem Kömifchen Ritter Mundus als den 
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Gotte Anubis, ſelbſt im Tempel dieſes Goͤtzen, in die 
Arme geliefert wurde, gab Fulvia, eine andere Roͤ— 

miſche Frau, welche die juͤdiſche Religlon angenommen 

hatte, auf das Zureden eines Juͤdiſchen Lehrers, der 
wegen Verbrechen aus Judaͤa entflohen war, Gold und 

Purpur als Geſchenk fuͤr den Tempel zu Jeruſalem, 

welches aber der Proſelytenmacher mie drey andern fel- 
- ned gleichen theilte. Ifberius durch den Gemahl-der Zul: 
via hiervon unterrichtet, Hertried nun die Juden aus 
Rom, ſchickte 4000 ald Soldaten nah Sardinien, 
und ließ viele, die fih, um ihr Gefeß beobachten zu 

Tonnen, nicht zum Soldatenftande bequemen wollten , 

fireng züdhtigen, Iofepb. Uechäol. XVII. 3, 4-5. 

Dergl. Suet. in Tiber. 36 8. 402. f. 


Mährend diefer Auftritte zu Rom, brachen zwi— 
{hen Herodes Antipas, und Aretas, dem Könige von 
Arabien, Feindfeligkeiten aus, wozu bie Ehe des Antipas 
mit einer Prinzeffiu des Aretas, Anlaß gegeben hat. Denn 
da Antipas auf einer Reife nad) Rom bey feinem Bra - 
der Heroded, einem Sohn Mariamnens, der Tochter 
des hohen Priefterd Simon, einfprah, und mit Hero: 
dins, der Gemahlin deffelben, die eine Tochter A— 
tiftobuld, des Sohns der Hasmondifchen Marianne war, 
Liebeshändel anfing, fo verſprach er ihr, fie zu feiner 
Gemahlin zu nehmen, und feiner Arabifchen Gemahlin 
einen Scheidebrief zn geben. Aber während daß Anti— 
pas zu Rom war, erfuhr die Arabifhe Dame das ihr 
bevorſtehende Schikfal , und entfloh zu Ihrem Vater 
Aretad nah Petra, Da nun Antipas nach feiner Rüc: 
kunft aus Rom, die Ehe mit Herodias vollzog „fo er- 
regte der beleidigte Aretas einige Graͤnzſtreitigkelten über 
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Gamalis und es kam zum Krieg, Bon den Soldaten 
des Antipas kamen einige auf Ihrem Zuge, Sewrevore- 
vor, zu Sohann dem Täufer, Luf,.3, 14. Herodes 
Antipas verlohr, durch Ueberläufer verrarhen , dad Trefz 
fen, und fein ganzes Heer wurde aufgerieben, Sos 
ſeph. Arch. XVII. 5,1—4 


Hier ſchreibt Joſephus Arch. xXxVMI. Ba „ele 
‚rnige Juden waren der Meinung , Gott habe das Heer 
„des Herodes zu. Grunde gehen laſſen, und er ſey auf 
„dieſe Art, wegen des an Johann dem Taͤufer began⸗ 
„genen Mordes, mit Recht beſtraft worden, denn He: 
„rodes hatte denfelben todten laffen, da er doch ein 
»,sechtfchaffener Mann war, und die Yuden zur Tugend 
„‚ermunterte, daß fie fid) gegen einander gerecht, und. 
„gegen Gott fromm betragen, und zur Taufe kommen 
„Tolten., indem er fagte, daß die Taufe Gott ange- 
„nehm fey, wenn fie fich derfelben nicht zur Verſoͤh— 
„mung der Sünden, fondern zur Reinigung des Leibes 
„bedlenten, wenn dad Gemuͤth ſchon durch die Gerech⸗ 

„tigkeit rein geworden iſt. Ds nun viele zu Ihm ka⸗ 
„men, und durch feine Neven einen hohen Muth faßten, 
„fo fürchtete, Herodes, dag nicht das große Anſehen 
„eines folden Mannes, die Unterthanen zum Abfall be- 
‚regen möchte, Inden fie auf feinen Rath alles unter- 
„nehmen zu wollen ſchlenen; er bielt alfo für rethfamer, 
„ihn, bevor Unruhen eniffänden, aus dem Mege zu raus , 
„men, ald daß er nad) entfiandenen Unruhen in Gefahr 
‚‚geriethe, und ed zu fpät bereuen müßte. Er wurde 
„‚alfo auf den Verdacht des Herodes ger fielt, nach Mache 
„aͤrus gefandt, und dort getoͤdtet. Die Juden meinten 
un „daß das Kriegéheer des Herodes zur Beftrefind 
„dieſes Mordes, zu Grunde gerichtet worden, indem 
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„Gott den Herodes deshalben habe ziuchtigen wollen. 
Was hier von den Nachrichten der Evangeliften abwel- 
chendes vorkommt, verdient feine Rüdjiht, Indem For 
ſephus bey 50 Jahr nad) diefer Begebenheit gejchrieben 
bat, und die wahre Urſache diefer Hinrichtung nicht fo 
leicht erfahren konnte, welde die gleichzeitigen Jünger 
SFefu , die zum Theil felbft Schuͤler des Johannes wa: 
ren, und fich um die Schiefale ihres Lehrers genau ers 
fundigten ,„ weit beffer „ genauer und zuverlaͤßlger 
wußten. 


Indeſſen predigte Jeſus das Evangellum, und 
wurde endlich Im 34ten Jahr ſeines Lebens, im ıgten 
Sahr des Tiberius, zu Jeruſalem gekreuzigt. Joſeph 
fchreibt von ihm Arch. XVIIL 3,3: „In dieſer Zeit 
„wor Jeſus, ein weifer Mann, wenn man ihn ja ei- 
‚nen Mann (oder Menfhen) nennen Darf; denn er 
„‚vertichtete außerordentliche Thaten ,„ lehrte die Men 
„ſchen, welche die Wahrheit annehmen wollten, und 
„zog viele Juden und Nichtjuden an fih. Dieſer war 
„der Ehriftus « (der damahls, als Joſephus fchrieb , 
etwan go Chr., ſchon allenthalben fehr bekannt war; 
diefer war der Chrifius, will Joſephus ſagen, von 
welchem die nun fo zahlreichen Chriften benannt werden.) 
„Nachdem ihn aber Pilatus anf die Klage der vornehm— 
„Ken unfers Voll, zum Kreuze verurtheilt hatte, fo 
‚fielen doch Diejenigen „ welche vorhin feine Freunde 
‚waren, nicht von ihm ab. Er erfchlen ihnen‘ (os. 
fephus dachte hierbey ohne Zweifel: wie die Ehri- 
fien behaupten) „am dritten Tag wieder Iebendig, 
‚wie die göttlichen Propheten, diefes und taufend an- 
dere Wunderthaten von ihm vorgefagt hatten. Die 
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„von Ihm benannten Chriften, haben noch bis auf 
„den heutigen Tag wicht aufgehört.“ Ob dieſe 
Stelle aͤcht ſey, wird geftritten, und ic) will mir die 
Entfheldung nicht anmaßen , nur follte man nicht mit 
einer fo hohen Miene die Cinwendung machen, dag 
die Stelle der Zeit nad), "nicht auf dein rechten Plage, 
fondern zu früh fiehe, oder dag, wenn nıan die Stel: 
le ausläßt, alles wohl zuſammen hängt. Denn man 
muß Joſephus entweder hur hier und da aufgefhlagen, 
oder doch nie aufmerkſam tanz gelefen haben, wenn 
rien nicht weiß, daß dieſer Schrifilteller oft, und 
zwar vorzuͤglich In dieſen Zeiten, din welchen er ein 
Kind oder ein Knabe war, und folglich Die Zeit nicht 
genau erfahren Fonnte, die Zeitordnung verläßt, und 
eine Sachordnung beobachtet, und daß man aus als 
Yen Schriften, und befonders aus Joſephus fehr vie⸗ 
les ausſtreichen muͤßte, wenn alles, was ohne Nach— 
theil des Zuſammenhangs ausgelaſſen werden Fann , 
unaͤcht feyn foll, 3. DB. Joſeph. Kr, III. das ganze 
driste Kapitel: Zu dem muß ich noch anmerken, daß 
Joſephus auch Aech. XX. 9. 1, Jeſum als fehr be= 
ruͤhmt erwaͤhnet, wo er die Hinrichtung des Apoſtels 
Jakob erzaͤhlet, und denfelben ſchlechtweg den Bruder 
Jeſa, der Ehriftus genannt wird, Tov adeADo» 
Ines 75 Asyones xeigs, nennet, und dann erſt hins 
zufeßt: Iarwßos wona aurw. Die Gründe, die fonft 
wider die Aechtheit der Stelle angeführt werden, find: 
1. Es fey gegen den Plan des Joſephus, Sefum zu 
erwaͤhnen, inden -er, wie er in der Borrede zu fel: 
mer Gefchichte fagt, die "wunderbaren und ruhmwuͤr⸗ 
digen Begebenheiten feiner Nation erzählen wollte, da 
doch die Geſchichte Jeſu ald eines auf dem Kreuzgalgen 
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geftorbenen „ den Juden nicht ruhmwürdig war. (War 
fie aber darum nicht wichtig und merkwuͤrdig? war 
fie gar nicht ruhmwuͤrdig, da Sefus damahls ſchon 
unter ben Heiden fo viele, auch vornehme Anhänger 
hatte?) — 2. Ein eifriger Pharifäer, wie Joſephus, 
Fonnte Jeſus nicht ſchlechtweg den Chriftus oder Meſſias 
nennen, und fagen, er habe Wunder gewirkt, uud 
fey nach feinem Zode erfihienen, wie die Propheten 
vorgefagt hatten; fo fagt er Arch. XX, 9. 1. nur: Jer 
fus, der Chriftus genannt wird. — 3. Die Schreib— 
art foll von der Schreibart Joſephi verfchieden ſeyn; 
(aber die Verfchiedenheit der Schreibart in fo kurzen 
Stellen laͤßt ſich nur ſelten erkenn en, wenigſtens fins 
den andere die Schreibart ganz gleich.) — 4. Die Stel» 
le ſoll in einigen Handſchriften mangeln (dagegen wird 
fie aber fhon von Euſebius, Hieronymus, Ambrofius, 
Ruffinus, Caffiodorus und andern Kirchennätern als 
Acht angeführt, fie muß ſich alfo damahls in allen 
Handichriften gefunden haben‘, und fie findet fi) noch, 
jest faft in allen Handfchriften ; doch der Leſer mag felbft 
urtheilen , und Knittels neue Kritik über das Zeug: 
niß Joſephi von Ehrifio 1779. vergleichen.) 


Im ezoten Zahr ded Tiberius, und 35 Chr,, 
flarb der Tetrarch Phillppus, ein fanfter und gerechter 
Regent, im 37. Jahre feiner Regierung, und weil er 
feine Kinder hinterließ, fo wurde Trachonitis, Gau 
lonitis, Batanda und Abila zu der Provinz Syrien 
geſchlagen, Joſeph, Arch. KVIIL 4, 5. In eben 
diefem Jahre ſcheint Stephanus gefteinige worden zw 
feyn, Ap. Geſch. 7. 
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Bald hernach fand in Samarien ein Betrüger, 
ober falſcher Meſſias auf, welcher unter der Borfpies 
gelung, die Mofaifiyen Heiligen Geſchirre auf dem Vers 
ge Gariſim auszugraben, viel bewaffnetes Volk vers 
fanmelte, Als aber eine große Anzahl zu Tiribatha 
bereit war, auf den Berg Gariſim zu ziehen, fo ließ 

- Pilatus den Weg, welchen fie nehmen wollten, mit 
Reiterey und Fußvolk befeßen, und die Betrogenen 
wurden im erften Angriffe grödtentheild niedergemacht, 
die übrigen aber zerfireuet,; mur einige wurden gefanz 
gen, aus welden bie vornehmften bingerichter wurden, 
Joſeph. Arch. XVIIL4 1. Versi. Marb. 24, ı1. 
Hierüber ſchickten die Samariter Abgeordnete an Dis 

tellius, den Proconful von Syrien, und ließen Pila- 
tus der Gewaltthätigkeit anklagen. Vitellins fandte 
demnach im 37 53. Chr. Marcellus als Procurator nach 
Judaͤa, und hleß Pilatus , um fih über die Klage 
zu verantworten, nach Nom reifen, Cajus Caligula , 
der dem Tiberins, 37 oder 38 nach Chr., Inder Re— 
gierung gefolgt ift, fol ihn hernach nah Vienne in 
Gallien verwiefen haben, wo er fh ſelbſt entleibt ha— 

ben foll, Joſeoh. Arch. XVIII.4, 2. 

Am naͤchſten Oſterfeſte Lam Vitellius nach Jeruſa— 
lem, und wurde praͤchtig empfangen. Er erließ den 
Sernfalemitern den ganzen Zoll von Zrühten, und gab 
die Amtskleidung des hoben Priefters den Juden im 
Bermahrung. Die Hasmonder hatten fie in dem, von 
Hyrkan L erbauten Schloſſe Saris aufbewahret; He⸗ 

rodes, der dieſes Gebaͤude In das praͤchtige Schloß 

Antonla verwandelt hat, behielt die Kleidung bier in 

Verwahrung, und ſo blieb es nicht nur unter Archelaus 


$. 125. Pontius Pilatus Procurator. 26-38 nad) Chr. Hi 


fondern hernach auch unter den Römern, bis nun Dis 


telllus dieſes Kleinod der Nation, der Obforge der Pries 


fier übergab. Hierauf übertrug er das hohe Priefters 
thum von Joſeph Kalaphas oder Kaiphas auf Jonathan, 
den Sohn des gewefenen hoben Priefters Anand ‚und 
kehrte nach Antiochien zuruͤck, Sofepb. Ach. XVIII, 
4,3. In diefen Zeiten hatten die Chriften Ruhe. Ap ⸗˖ 
Geſchichte 11,31. 


In VParthien dauerten indeſſen die Unruhen fort. 
Artabanus , König von Medien, der gerufen worden 
war, umd nicht nur Parthien mit feinem Reiche ver- 
einiget, fendern aud) Armenien weggenommen hatte, 
drohte nun noch weiter vorzudringen, Vitellius fuchte 


die Könige von Iberien und Albanien durch große Sum— 


men gegen ihm aufzureitzen, erhielt aber von denfelbeu 
nichtö weiter, alö die Erlaubniß zum Durchzug der Seythen 
durch ihre Länder in dad Gebiet des Artabanus, und 
diefe verheerten hierauf, Armenien und Varthien. Der 
Derfuh des Vitellius, den Artabanus meuchelmörde: 
riſch tödten zu laffen , mißlang ; Artabanus floh in die 
nördlichen Provinzen, und Fam dann mit einem großen 
Kriegsheere von Dahern und Sakern zuruͤck, vertrieb 
die Scythen, und befeftigte fid) wieder in feinem Rei: 
he. Als Tiberius davon Nachricht erhielt, fo befahl 
er dem MWitellius, mir Artabanus Friede zu machen. 
Artabanıd und Vitellius Famen auf einer , eigentlich hier— 
du über den Euphrat geſchlagenen Brüde zuſammen, 
wo fie Herodes Antipas bewirthete, und er berichtete 
auch den Sriedensfhluß ſogleich, noch vor Vitellius, 
an Tiberius, Joſephus Arc, XVIIL. 4, 4—5. Die 
Caſſius LIX, 667. Tacitus Annual. VI. 33, 36—37 
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Herodes hat fi) zwar, durch diefe feine Dienfifers 
tigkeit bey Vitellius fihleht empfohlen, aber fich da— 
für die Gnade des Ziberius erworben, der nun dem 
Ditellius auftrug, den Aretas zu bekriegen, und ihn 
entweder lebendig oder feinen Kopf na) Rom zu ſchi— 
Ben, um den Herodes Antipad für die von Ihn erlit- 
tene Niederlage zu rächen. Vitellius zog demnach im 
38. 3. Chr. mit zwey Legionen und einigen Hilfsvoͤl⸗ 
tern uach Ptolomais, um durch Judaͤa in Arabien ein- 
audringen, aber hier kamen ihm Abgeordnete von den 
Juden entgegen, um fich den Durdizug zu verbitten, 
weil an den Feldzeichen Bilder wären, die in ihr Land 
‚nicht gebracht werden dürften. Bitellius fandte alfo das 
Heer durd) die Ebene (Esdrelom), er felbft aber ging 
mit Heroded und einigen anderen nach Jeruſalem, um 
Gott im Tempel zu opfern, da eben ein Feſt (Dftern) 
eintratt. Er wurde mit allen erdenklichen Ehrenbezei- 
gungen empfangen , brachte Opfer, und übertrug das 
hohe Priefterchum von Jonathan auf feinen Bruder 
Theophilus. Am vierten Tage feines Aufenthalts zu 
Serufalem 33 vor Chr., erhielt er die Nachricht von 
dem Tode des Kalfers Tiberius; daher er das Volk 
dem Cajus Caligula huldigenließ , und mit Dem Kriegs⸗ 
beere nach Antiochien zurückkehrte, Joſeph, Archéol. 
XVIII. 5 3. Vergl, Matth. 24, 9 
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gerodes Anrinpe , ein Sohn des Ariſtobulus, bes 
Sohn der Hasmouaͤiſchen Mariamne, hat mancherley 
Wechſel des Gluͤckes erlebt. Er war kurz vor dem 
Tode des Königs Herodes feines Großvaters, nach 
Rom gefommen , wo er unter die Freunde bed Drufus, 
bes Sohns des Kaifers Tiberius, aufgenommen, und auch 
bey Antonia, der Gemahlin des älteren Drufus, eis 
ner Freundin der Berenice der Mutter des Agrip- 
Dar gut aelitten wurde. So lang Berenice lebte, fo 
hielt Agrippa noch etwas an ſich; nah dem Tode 
feiner Mutter aber war der leichtfinnige Prinz mie 
feinem Vermögen bald fertig, und er gerieth in Manz 
gel und Noth, befonderd ald Drufus geftorben war, 
und Tiberius allen Freunden feines verftorbenen Sohns, 
damit fie Ihm nicht das Andenken an denfelben erneu- 
erten, den Zutritt verfagte. In diefer Berlegenheit 
‚ging Agrippa nah Malatha in Idumaͤa, wo er fein 
Elend dur) den Selbftmord endigen wollte, aber von 
feiner Gemahlin Kypros, die fein Vorhaben merkte, 
noch auf andere Gedanken gebracht wurde. Sie ver- 
ſchaffte ihm durch Herodias, die feine Schwerer war, 
bey Herodes Antivas einen Fahrgehalt und die Statts 
balterfchaft vom Ziberias. Allem einige Spöttereyen 
‚des Antipas über feine Umſtaͤnde, verleideten Ihn bald 
diefen Poſten. Er ging daher zu Flaccus, dem Pro- 
conſul von Syrien , deffen Freundſchaft er ſchon zu 
Rom genoffen hatte, und wurde gut aufgenommen ? 
a Arch. XVIII. 6, ı—2. 
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Es waͤhrte aber nicht lange, fo wurde er von fels 
nem Stiefbruder Arifiobulus, der fih gleichfalls hier 
eufhlelt, bey Flaccus angegeben , daß er den Dama— 
feenern für eine Summe Geld, in einer Gränzftreitigs 
kigkeit mit den Zidoniern feine Verwendung bey Flaccus 
äugefagt habe. Agrippa Fam nun wieder ganz Hilflos 
nach Ptolmais, erhielt aber bier von Petrus, einem 
Freygelaſſenen feiner Mutter Berenice, 17,500 Drach⸗ 
men gegen einen Schuldbrief von 20000 Drachnien. 
Er wollte nun nad) Rom abſegeln, aber da Fam Reiz 
terey von Herennius Capito, dem Faiferlihen Procuraz 
tor von Jamnia, um die ihm fehuldigen 396,000 Des 
narien einzutreiden. Agrippa verſprach die Bezahlung, 
und eutfloh zur Nachtzeit auf feinem Schiffe Zu Ales 
xandtien, wo er anlegte, erhielt er, auf die Buͤrgſchaft 
feiner Gemahlin, von Alexander, dem Mabarchen der 
Aegyptiſchen Juden, noch) 200,000 Denarien Mit 
diefen Summen fegelte er nach Rom, und wurde 
von Tiberius, der fid) eben auf der Inſel Capreaͤ auf: 
hielt, Tacitus Annal, IV. 67., gut empfangen; da 
aber des andern Tages Briefe von NHerennius kamen, 
mit der Nachricht von der Schuld und Flucht des A— 
grippa, fo verweigerte Ihm Tiberius ben fernen Zus 
tritt, biö daß er die 300,000 Denarien bezahlt haben 
würde. Zum Gluͤcke lieh ihm Antonia, die Mutter 
des Germanicus und Claudius, aus Rädfiht für fei- 
ne Mutter Berenlce, foviel Geld, daß er der For⸗ 
derung genug thun Fonnte, worauf er von Tiberius die 
Anweifung erhielt, feinen Enkel zu begleiten. Aber 
Agrippa hielt fi) lieber an Cajus Caligula , den Eukel 
der Antonia, und befam bald darauf von dem Sama— 
riter Thallus, einem SFreygelaffenen des Kaiſers, eine 
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Milllon geliehen, wovon er die Antonia bezahlte, und 
das übrige verwandte er darauf, um ten Cajus für 
fi) zu gewinnen, Jofepb. Arch. XVII. 6, 3—4. 


Auf einer Spaierfahrt mit Cajus ‚ließ er fich dem 
Munfch entfallen, daß Tiberius nur bald dem Cajus 
das Reich uͤberlaſſen möchte. Da ihn nun fein Kut⸗ 
ſcher, der diefes gehört hatte, bald darauf bejtahl, 
und auf der Flucht ergriffen wurde, fo äußerte ex fi, 
‘er habe dem Kaifer etwas wichtiges zu entdeden, und 
wurde fofors gefeffele nach Caprea gefandt, aber von 
Tiberind eine geraume Zeit nicht verhört, bis endlich 
Agrippa felbft durch die Vermittelung der Antonia, 
ein Verhoͤr für ihn auswirkte, worauf Agrippa, obgleid) 
in Purpur gekleidet, fogleich in Feſſeln gelegt wurde, 
in welchen er bis zum Tode ded Ziberius blieb, wo ihm 
Antonia nichts als einige Erleichterung verfchaffen konn 
te, Jof. Arch. XVII. 6, 5—0. Zr. 1.9, 5. In 
diefer Gefangenfhaft von6 Monaten foll ihm ein Deuts 
fcher Vogeldeuter, der eine Nachteule auf dem Baume, 
unter welchem Agrippa ſtand, fah, vorgefagt haben, 
er werde bald befreyet, und zur hoͤchſten Würde erhoz 
ben werben, fo bald er aber diefen Vogel wieder fehen 
würde, werde er nad) 5 Tagen fterben , Iofephus 
Archäol, XVIIL 6,7, 


ZTiberius , unter welchem die Juden und Syrer, 
nah Tacitus Änn. IT. 42., eine Vermindernng der Ab⸗ 
gaben begehret haben, und Kappadoclen zu einer Rd: 
mifchen Provinz gemacht wurde, ftarb im 38 J. Ehr. 
Aus feinen Ausfchweifungen, die und Tacitus Annal, 
VI. 1, 6,,und Suetonius in Tiberlus 4245, erzählen, 
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Tann man den Verfall der Sitien in jenen Zeiten kene 
nen lernen, und. man wird die Befchreibung Pauli Römz 
3, 24—27. volllummen wahr finden. Cajus Caligu- 
Ia, den Tiberius aus Aberglauben, wider feinen 
Willen „. zum Nachfolger ernannt hatte, ließ fo= 
gleih Agrippa in feiner Gefangenfhaft beſſer hal- 
ten, und nad) wenig Tagen, rief er Ihn zu ſich, 
gab Ihm ein Diadem, machte ihn zum König über 
Gaulonitis, Batanda , Trachontis und über die Te: 
trarchie Lyſaniens, und ſchenkte ihm für die eiferne 
Kette, mit welcher er an einen Soldaten gefchmiedet 
war , eine goldene son gleihem Gewichte, Joſ-Arch. 
XVIII. 6, 8-10. Kr. 11, 9,6 


Im zweyten Jahre des Cajus Caligula ging Agrip⸗ 
pa von Rom uͤber Aegypten in ſein Koͤnigreich, und 
wurde, wie Philo contr. Flıce. berichtet „ zu Alexandrien 
befhimpft, in Palaͤſtina aber angeftammer, und von He⸗ 


rodias beneldet, welche nun Ihrem Gemahle Herodes 


Antipas fo lange guredete, gleihe Ehre zu ſuchen, 
bis er endlich einwollligte, und mit ihr nach Nom ging.- 
Allein Agrippa ſchickte ihm fogleidh feinen Sreygelafs 
fenen Fortungtus mit Briefen und mündlichen Auftraͤ— 
gen an Galigula nad), in welchen er den Herodes An: 
tipas eines geheimen Cinverftändniffes mit den Par— 
thern befchuldigte, und zum Beweis anflhrte, daß er 
Waffen für 70000 Mann gefommelt habe. Er reifete 
auch felbft nad) Stalin, um feiner Anklage mehr 


Nachdruck zu geben. Hierauf wurde Herodes Antipas, 


in a2. J. Chr. ‚nad) Lion in Gallien verwiefen , wohin 
iym feine Gemshlin Herodlas freywillig folgte. Seine 


Tetrarchle aber, und fein ganzes Vermögen ſchenkte 
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Saligula dem Könige Agrippa, Iofe Arch. XVII, 74 
ı—2. Kr. IL. 9, 6. Div Caſſtus LV. 8. 567.B, 


Indeſſen waren die Streitigkeiten der Griechifchen 
und Juͤdiſchen Juwohner von Alerandrien fo hoch ge: 
ftiegen,, daß beyde Theile drey Abgeordnete nad Rom 
ſchickten. Das Oberhaupt der Griechiſchen Geſandtſchaft 
war Apion, welcher den Juden unter vielen andern vor⸗ 
warf, daß fie dem Cajus die göttliche Ehre, weldje 
er forderte, und ihm alle übrigen Unterthanen erwies 
fen , verfagten , wodurd der mit allen Laſtern befieckte 
Gott Eajus gegen die Juden fo aufgebracht wurde, 
daß er ihre Geſandte, deren Oberhaupt der berühmte 
Philo war, nur verfpottete, und umverrichteter Sache 
zurück ſchickte, Joſ. Urch. XVIII. 8. 1. Pbilo Leg. 
ad Caj. Dergl. Dio Caſſius LIX. B. S. 641 - 643. 
647. 652. 661. und Suet. in Callgula 22—42. 


Cajus Caligula ſchickte blerauf Petronſus, an die 
Stelle des Vitellius, nach Syrien, mit dem Auftrage, 
das Bild des Kaiſers in den Tempel zu Jeruſalem, im 
Fall der Noth auch mit gewaffneter Hand aufzuftellen. 
Da Petronius zu Prolomais in dieſer Abſicht ein Kriegs⸗ 
heer fammelte, fo kamen mebrere taufend Juden , und 
erbothen fich insgefamt lieber zu fterben, als ihr Geſetz 
auf diefe Art übertreten zu laffen, Petronius ging 
nah Tiberias, und es famen bier wieder viele taus 
fend Jaden mit eben diefen Aeußerungen. Diefes 
dauerte 40 Tage, während welchen niemand arbeitete, 
und da eben die Bauzeli war, fo blieben die Felder 
unbefäet, Dergl. Matth. 24, 6. Hierauf batben Arie 
ftobulus, ber Bruder des Königs Agrippa, Helkias, 
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der Große zugenannt, und andere vornehme Juden 


den Petronius inſtaͤndig, Die Lage der Sachen an den 


Kalfer zu berichten, vielleicht werde er feinen Befehl 
zuruͤcknehmen. Petronins wagte dieſen Schritt auf 
ſeine nicht geringe Gefahr. Da nun zu eben der Zeit 
der König Agrippa zu Rom den Kaiſer ein Gaſtmahl 


‚gab, fo ergrifj er die Gelegenheit, eine Zürbitte für 
die Juden einzulegen, und Cajus ſchrieb an Perronius, 


die Aufftelung der Statue, wenn fie noch nicht ge— 
ſchehen wäre, zu unterlaffen. Als er aber gleich dar: 
auf dew Brief des Perronius von der Widerfeglichkeit 

der Juden erhielt, fo fehrieb er einen drohenden Brief 


an Petronius, ald ob er ſich von ben Juden hätte be— 


ſtechen laſſen. Allein da Caligula, der dem Roͤmiſchen 
Volke einen. einzigen Nacken wuͤnſchte um ihn auf ein⸗ 
mal brechen zu koͤnnen, und zum Wahlſpruch hatte: 
Sic feri,ut fe mori fentist, Bald darauf, im 44. J- 
Chr., ermorder wurde , und Petronius die Nachricht 
Hiervon „ eher als jenen drohenden Brief erhielt, fo war 
er und die Indeu von aller Furcht befreget, Joſ. A, 
XVII. 8,2—9. Kr. U. 10, 1—5. Vergl. Dio Eaf. 
LIX; S. 645663 Tacit. Hiſt. V:9 


Saft zu gleicher Zeit geriethen auch die Juden in 
Babylonien in ſchwere Drangſalen, die durch eine Rel- 
he von Heinen Begebenheſten veranlaßt wurden. Zu 
Nearda, einer volkreichen Stadt am Euphrat in Ba: 
bylonien ‚ entflohen Aſinaͤus und Auilaͤus, zwey Brüder, 
aus der Fabrik, wo ſie das Teppichmachen lernten, in 
eine moraſtige Gegend, erhielten Zulauf von andern 
jungen Fuden, und fingen an, Straßenraub zu treiben, 
Sie lagerten fi an einem laser dem nicht Teiche 
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beyzufommen war, und der doch genug Nahrungsmit- 
teb gewährte, wohey fie aud die Nomaden in Eon: 
teibution feßten,, und ihnen dafür Schuß verfpracen, 
Sie erbauten zu ihrer Sicherheit ein feftes Schloß, 
und wurden endlich fo mächtig , dag fie auch, den Statt: 
* Halter von Babylonien ‚ der fie an einem Sabbath ans 
griff, in die Flucht ſchlugen Als Artabanus, der 
König von Parthien , son biefen zwey tapfern Brüdern 
hörte, fo nahm er fie famt ihrem Anhange in Schuß, 
um an ihnen gegen die eben nit zu getreuen Statt: 
halter jener Gegenden eine Stüße zu haben. Gie vers 
übten bieranf manche Gewaltthaͤtigkeiten, ſelbſt gegen 
die Statthalter. Sie befriegren, befiegten und tödtes 
ten einen derfelben „ blos deßhalben, weil Anflaͤus 
fi in feine Gemahlin verliebt Hatte, und Antlaus nah 
die Wittwe zum Weihe, die hernach den Aſinaͤus, der mit 
feinen Untergebenen ihren Gößendienft nicht dulden wollte, 
vergiftete, Alles Diefed ging ungeshndet dabln, mie . 
fo manche andere große Räubereyen im Orient umger 
ahnder bleiben. As fie aber den Stattbalter Mi: 
thridates angriffen,, fo. hatte dieſes größere Kolgen- 
Sie bezwangen Ihn zwar „ und hekamen ihn felbfi ges 
fangen , „weil ei aber eine Prinzeſſin des Artabarııs 
zur Ehe hatte , fo Heß "ihn Anilaͤus wieder frey. Al— 
lein eben dieſe Brinzeffin brachte ihren Gemahl dahin, 
ben Schlmpf zu rächen, und den. Arien zu erneuern, 
iu welchem er unn die Räuker ſchlug, und eine aroße 
Niederlage anrichtere. Anilaͤus ſammelte nene Mann: 
fchaft „ mit welcher er Babylonien -burchftreifte, und 
‚alles verheerte, Die Babylonier forderten daher von 
den Fuden zu Nearba , die Yuslieferuna des Aniläug, 
und fchickzen dann, weil die Juden dieſe Forderung nicht 
G 2 
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erfüllen Eonnten, Abgeorhnete zu Aniläus, als ob fie 
Stiede unterhandeln wollten, in ber That aber, um 
alles auszukundſchaften. Die Babylonier fielen dann 
über die Räuber , die berauſcht tief ſchliefen, 
ber, und tödteren Ailläus famt dent größten Theil 
feiner Leute. Nun fuchten fie fih auch an den Juden 
zu Babylon zu rächen , denen fie ohnehin, wegen Ihe 
ver befondern Religion , nie hold waren. Die Juden 
wanderten daher größten Theils nach Seleucien. Diefe 
Auswanderung wurde noch ftärter, ald ſechs Jahr 
nachher zu Babylon eine Peft entfland ; Dergl; Matth⸗ 
243 75 


Zu Seleucien waren zwiſchen deu Griechiſchen und 
Syrifhen Inwohnern ewige Zwiftigkeiten und Fehden, 
in welden die Griechen den Syrern gewoͤhnlich über: 
legen waren. Nun liefen fi) die Juden uͤberreden, 
‚den Syrern beyzuſtehen, und fo erhielten diefe dle Ober: ⸗ 
pand ; aber die Griechen verglichen fig; hierauf mit den 
Syrern, fielen vereinigt die Juden an, und erfchlu- 
gen über 50000 derfelben; die fich verborgen hatten. 
wanderten nach Ktefiphon, hatten aber auch hier Feine 
Ruhe, und mußten fih nah Nearda und Neſibis 
jieben, Joſ. Arch: XVIII. 9; 1—9; Vergl: Matth 
24; ©: 


In Ron fpielte indeffen Agrippa eine wichtige 
Rolle; denn da nad) dem Tode des Cajus, der im 41 
oder 42 5. Chr. nad) einer Regierung von 3 Jahren 
und 8 oder so Monaten ermordet worden, Suet. in 
Caligula 38—59., der Senat damit umging, bie 
Alte Reglerungsform wieder einzuführen , die Soldaten 
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aber , die ſich an die Gierigfeit der Senatoren In voris 
gen Zeiten erinnerten ,„ Claudius Drufus, den Bru— 
der des Germanicns, zum Kaſſer ausriefen, fo ermun⸗ 
terte Agrippa den ruhigen Claudius, der fid ganz den 
Wiffenfchaften widmen wollte, ſich ohne Bedenken als 
Kaifer zu betragen, und bewog auch den Senat durch 
Gründe, den Claudius als Kaifer anzunehmen. Go: 
bald Claudius die Regierung übernommen hatte, fo 
gab er dem Agrippa die Würdeeines Conſuls, ſchenkte 
ihm Samarien, Zudaa und Abila Lyſaniens famt eis 
nm Striche vom Libanus, nnd machte mit ihm zu 
Rom anf freyem lage ein Buͤndniß. So hatte nun 
Agrippa dad ganze Rei Herodis des Großen, lau‘ 
dius gab auch Herodes, dem Bruder ded Agrippa, 
das Reich Chalcis, ſamt der Mürde eines Prätorg, 
und flellte den Alabarcben Alerander Lyſimachus, wel: 
cher fchon lange fein Freund und der Prorurator feiner 

Mutter Antonia gewefen , von Cajus aber in Sef- 
felg gelegt worden war, wieder auf freyen Fuß, Joſ. 
Arch. XIX. 1, 14 5,1. Kr. I 9, 1-5 Die 
Caſſius LX. S. 670. A. B, Dergl, Suetonius in 
Claudius 10 


Nun wurden die Juden, welche von dem graufa- 
men Cajus härter, als alle übrigen Unterthanen wa- 
ren gehalten worden, fanfter behandelt. Nicht nur Die 
zu Mleraandrien erhielten ihre alten, von Auguſtus 
beftätrigten Rechte wieber, fonbern es ergingen aud) 
Befehle in dem ganzen Erdkreis, d.h. in das ganze 
Roͤmiſche Reih, die Juden allenthalben nad) ihrer 
Religion leben zu laſſen, und fie nicht zu kraͤnken, 
wobey aber auch die Zuden erinnert wurden, ſich ruhig 
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au beiiggeit, un andere Religionen nicht zu verfpotz 
ten, Iop Arch XIX. 5,2—3. Einige junge Leute zu 
Dora verfachten ed zwar nad) einigen Jahren, die Ste: 


ine des Kaiferd in die Synagoge der Juden zu ſtellen; 
ollein Agrippa , der feiner Neligion aufrichtig zugetban 


war, wandte fih an Petronius in Syrien, und biefer 
ließ die Thäter ausliefern, und verborh allen ſolchen 
Muthwillen auf das firengfte. Sof, Arch. XIX. 6, 3 
77 3 4 


Agrippa brachte nach feiner Ankunft zu Serufa: 

lem, 42 n Ehr., viele Dankopfer ‚ließ die Naziräer , die 
das Ende ihres Geluͤbbdes erreicht hatten, ſcheeren, nud 
hing die „ Ihm von Cajus Caligula HKſchenkte goldene 
Kette zum Denkmahl im Tempel beym Schatzkaſten auf. 
Er erließ den Jernſalemitern die Abgabe von Haͤuſern, 
und uͤbertrug das hohe Prieſterthum von Theophilus, 


dem Sohne des Ananus, auf Simon Kanthara, den 


Sohn des Simon Boethus, und das folgende Jahr both er 
Das Amt wieder Jonathan, dem Sohne des Ananus, 
an, ber fi) es aber verbath , und feinen Bruder Mat: 
thias vorſchlug, "welder hiemit hober Prieſter wurde. 
Den getreuen Silas, der Ihn in allen feinen Elend 
nicht verlaffen hatte, machte er zum Oberſten Befehls: 
haber über das Kriegsheer, ließ ihn aber hernach , weil 
er ihm Immerfort feine Treue vorwarf, einkerkern, 
Sofepb, as on 6. 1-4. 7—l 


Nachdem Mathias das hobe Priefterthum anges 
treten hatte, fo kam bald darauf Marſus nah Sy: 
tien, welcher nicht fo billig war, als der abgerufe: 
ne Vetronius ; denn, da Agrippa anfing, die Stabi‘ 
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mauer von Serafalem gegen die Neuſtadt dicker und 
höger aufzuführen, fo flellte Marſus diefes Unterneh⸗ 
men dem Claudius als gefährlid vor, und bewirkte 
ein kalſerliches Verboth des Baues, Joſeoh. Arc. 
XIX. & 4. 7, 2. Eben fo lieg Marfus mehrern klei⸗ 
nen Rönigen, die Agrippa zu Tiberias bewirtherer 
anbenten, fid zu entfernen, indem er die Zuſammen⸗ 
kunft für verdächtig hielt, Joſeph. Arch, XIX. 
%, % F 

Agrippa bauete nun zu Berythus ein Theater ‚ein 
Amphitheater,einen Portieus, und; mehrere Bäder. Er gab 
dort Kampfſpiele, und ließ einftensd von deu Gladiatoren 
700 Verbrecher niedermakhen, un den Zufchauern 
nah Roͤmiſcher Sitte, eiue Vorftelung von einer 
Schlacht zu geben. Ein anders Mahl rief er einen 
Gelehrten Pharifäer zu diefen Spielen, und fragte 
ihn, was er bier gefewibriges fähe, in der Hoffe 
nung, durch diefen Gelehrten dad Wolf, welches dies 
fen Spielen abgeneigt war, zu beruhigen. Jofepb. 
Arch. XIX. 7, 5- Er gab dann noch eben diefes Fahr 
dem hohen Priefter Matthias an Elionäus , dem Sohne 
des Kanthera, einen Nachfolger, Joſephus Archäol. 
XIX.s8s, I. 


Nachdem er im dritten Jahr feiner Reglerung 
über ganz Palaͤſtina, im 44. J. Chr., nicht bloß 
aus Eifer für das Judenthum, fondern auch um die 
Gunft des Volks, nad) der er, wie Joſephus Arch. 
XIX. 7,3—4, bezeugt , fehr firebte, zu erhalten, 
Safob, den Bruder des Johannes, hatte enthaupten , 
and Petrus Ind Gefängniß legen laſſen, Up. Geſch. 
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12,15, fo gab er zu Cafärea, fo vorhin Stratons 
Thurm geheiffen hatte, zur Ehre des Kaifers Kampf: 
fpiele. Am zweyten Tag derielben erfchien er in einem 
prächtigen Silberſtoff gekleidet, ſehr frühe im Theater, 
um den Tyriern und Zidoniern Aubienz zu geben. Er 
hielt eine Rede, und die gegenwärtigen riefen ihm, 
nad ber damaligen Gewohnheit, als einem Gotte zu. 
Da er nun biefen Zuruf nicht mißbilligte, fo fol er, 
wie Fofeob Arch. XIX. 8, 2. fagt, ober feinem Haupte 
auf einem Stride eine Nachteule haben fißen ſehen, 
woraus er ſogleich nach der vormaligen Mabrfagung . 
jenes Deutſchen Vogeldeuters, auf fein nahes Ende ge— 
ſchloſſen habe. Lukas weiß von der Nachteule nichts, 
legt es aber Ap Gefch. ı2. 23., eben fo, wie Joſe— 


Phus, ald eine gortlihe Strafe aus, daß er foglih 


von einer Krankheit im Unterleibe befallen wurde, Waͤh— 
rend dieſer Krankheit war das ganze Land in Trauer, 
um von Gott die Lebensverlängerung des guten Königs 
zu erbitten. Allein er ftarb den fünften Tag im x4. 
Sabre feines Alters, im fiebenten Fahre vom Anfange 
feiner Regkerung, und am Ende des dritten Jahrs 
feines Reichs über ganz VPaläftins , Joſeph. Urd;dol. 
XIX. 8, 2. u. Re. I. 11,6, Ap. Geſch. 1, 9-22 
Er hinterließ drey Töchter und einen fiebenzehnjahrigen 
Sohn, ber ebenfalls Agrippa hieß, und zu Rom er⸗ 
zogen wurde. Sein Tod erregte allgemeine Trauer, 
nur die Griechen zu Sebaſte und Caͤſarea hielten Freu— 
Denfefte „ und lieffen durch die Soldaten die Statuen 
feiner Töchter aus dem koͤniglichen Palafte Ins Huren 
haus bringen, dort auf das Dad) ftellen „ und ſchaͤnd⸗ 
lichen Muthwillen treiben, Joſeph. Arch. XL. 9, 1. 
Rr.i,ın, 5 
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Claudius war geneigt , dem jungen Agrippa daß 
Reid) feines Vaters zu geben, fand es aber, auf die 
Erinnerung feiner Freunde, wegen der Jugend des 
Prinzen bedenklich. Er flug alfo Judaͤg zu Syrien, 
Tacitus Annal. XII 23, und ſchickte Caſſius Lon- 
ginus an die Stelle des Marfus nad) Syrien, und Eu: 
fpius Fadus nad) Palafiina, mit dem Auftrage, die 
Inwohner von Caͤſarea und Sebaſte wegen ihres 
Muthwillen über den Tod des Agrippa, zu zücdhtigen , 
die dortigen 5 Cohorten aber nah dem Pontus zu ſchi⸗ 
den, und aus Sprien den Abgang zu erfeßen. Allein 
die Soldaten fandten einen Abgeordneten an Claudius, 
und erhfelten ihr Derbleiben im Lande. Diefe find es, 
weldye hernady zu dem Kriege der Juden gegen bie 
Römer , Gelegenheit gegeben haben; wären fie abgegans 
gen, fo wäre das Unheil unterblieben, wie hernach 
felbft Veſpaſianus eingefehen, und diefe unruhigen Co⸗ 
borten aus Judaͤa weggezogen bat, Joſeph. Archaͤol ⸗ 
XIX. 9,2. XX. sn 


Als Fadus nah Judaͤa Fam, ſo waren die Sn: 
wohner von Philadelphia , wegen einer Gränzfireitigs 
feit, gegen die Juden in Peraͤa in Waffen. Vergl. 
Matth, 24, 6. Er ließ von den drep vornehmften Ur⸗ 
bebern des Aufftandes einen hinrichten, mb zwey bei 


r 
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Landes verweifen, Balb darauf wurde auch Tholomaͤus, 
das Oberhaupt einer großen Raͤuberbande, eingebracht 
und hingerichtet, und hierdurch wurben bie Räuber 
gaͤnzlich unterdruͤckt. So angenehm diefed den Juden 
feyn mußte, fo unlieb war es ihnen „ als Fadus hlera 
auf,nac dem Befehle des Kalfers , forderte, die Klei— 
dung des hohen Priefterd wieder In das Schloß Anto? 
nia unter Roͤmiſche Verwahrung abzugeben. Doc) er= 
hielten fie von Longinus, der mit einem Heere des⸗ 
halben nah Jeruſalem gelommen war , gegen Stellung 
einiger Geifel, fo lang Aufſchub, daß jie an den Kal— 
fer ſchicken konnten, welcher auch, auf die Fürbitte des 
Mgrippa des Juͤngern, von biefer Forderung abſtand- 
Sofeph Ach. XX. ı,1—2. Claudius verlieh auch noch 
Heroded, dem Bruder des verftorbenen Ngrippa, dee 
König von Chaleis war, die Obergewalt über den Tems 
pel und deu Tempelſchatz, und das Recht, den hohen 
Briefter zu ernennen. Herodes fehte im a5. J. Chr 
ſogleich Kanthera ab, und machte Joſephh, den Sohn 
desKa mei, zum hohen Prieſter, Joſ. Arch. XX. 1,3e 


Unter der. Regierung des Claudius war vler Mahl 
Hungersnoth, vie erfle zu Nom im zweyten Sahre fel- 
ner Regierung, a3 Ehr.; die zweyte In P aläftina in 
dam vierten Jahre ; bie dritte in Griechenland in dem 
oten Jahre, und Die vierte wieder zu Rom in dem 
sıten Jahre feiner Regierung, Dergl. Matth. 24 7- 
Jene Hungersnoth in Palaͤſtina, Ap. Geſch. 11, 18. 
fiel unter Fadus, 45. Chr., und dauerte noch unter 
feinem Nachfolger Tiberius. In diefer Drangfal ver- - 
ſchaffte Helena und ihr Sohn Jzates den Juden viele 
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Unterftäung. Denn Izates, ein Sohn des Mono: 
bazus, König von Mdiabene, hatte noch vor felner 
Thronbeſteigung, durch feine Mutter Helena, die eine 
Profelptin war, die Juͤdiſche Religlion Fennen gelernt, 
und Ananas , ein gelehrter Jude, hatte ihn vollends 
für diefelbe gewonnen. Diefer widerrierh ihm zwar > 
damit fig nicht erwan feine Unterthanen empören möch- 
ten, die Befchneldung; er nahm fie aber doch balb 
darauf an, weil Eleafar, ein eifriger Phariſaͤer, fie 
fchledhterdings forderte. Da num Helena zur Zeit die— 
fer Hungersnoth eben in Jernſalem wohnte, fo ſchaffte 
fie viele Lebensmittel herbey. Auch JIzates felbft fchickte 
große Summen nad Jeruſalem, und er fcheint auch 
font ein kluger und vorfichtiger Regent gewefen zu 
ſeyn, indem er den Artabanus, der von ben Parthern 
war enthronet worden, durch bloße WVorftellungen bey 
den Großen bed Reichs, wieder auf, den Thron brachte, 
und fi hernach felbft von Vardan, dem Sohn und 
Nachfolger des Artabanus, nicht bereten ließ, mit ihm 
die Römer zu befriegen, und da Bardan ihn deßhalb 
mit Krieg überzog, fo blieb er flandhaft bey feiner 
Weigerung, nnd VBardan wurde deßwegen von den 
Parthern vertrieben. Als aber aud) Monobazus, der 
Bruder des Jzates, die Juͤdiſche Religion annahm, 
fo Inden die Vornehmen des Reichs, zuerft Abia, 
einen König der Araber , hernach Vologeſus, den Kb: 
nig der Parther in ihr Land ein, um Izates, weil er 
ihre vaͤterliche Religion verlaffen habe, zu vertreiben ; 
aber Jzates entkam gluͤcklich aller Gefahr. Nach eie 
ner 24 jährigen Regierung hinterließ er dad Reich fei- 
nem Bruder Monobazus, Seine Mutter ftarb bald 
darauf. Monobazus fandte die Reiche feines Bruders 
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und feiner Mutter nach Serufalem, wo fie in einer 
Gruft beygelet wurben , welde Helena, 3 Stadien 
von Jeruſalem, hatte aushauen laffen. Vielleicht find 
dieg die berühmten Gräber der Könige, auf der Norb- 
feire von Serufalem, welche von den Relfenden als 
fehr fchön und prächtig befchrieben werden, daß fie als 
lerdings ein koͤnigliches Werk zu ſeyn fcheinen, Joſeph 
Ach. RX. Er. 2.9. 1—2, 4. %. 3. Chalmud Some 

S. 37, 1. Succa S. 2,1. Hafie®&. 19, 2. Pergl. 
diefe Archdol. 1, CH. II, B. 9.243. ©: 535. 537.fr 


Unter Fadus ftand ein berühmter falfcher Meſſias, 
oder falſcher VProphet auf, der eine große Menge Volks 
beredete, ihm mit ihrem ganzen Vermoͤgen an den 
Jordan zu folgen, wo er durch ſein Machtwort den 
Jordan im Laufe einhalten, und ſie trocknen Fußes 
hinuͤber führen wollte. Vergl. Matth. 24, 11. Er 
wurde aber durch Die ausgeſchickte Roͤmiſche Reiterey 
gefangen, und hernach enthauptet; fein zahlreicher An— 
bang wurde theils getoͤdtet, theils zerſtrenet. Joſe⸗ 
phus nennet dieſen Brtruͤger Urchdol. IX u 1. 
Xheudas; er hat ſich aber gewiß Im Nahmen geirret; 
denn Theudas ſtand nach Ap. Geh. 5. 36., noch vor 
Judas dem Gaulaniter auf, hatte nur einen Anhang 
son 400 Menfhen, von Denen er endlich verlaffen 
wurde , Dergl. Michaelis Zinmest, zur Up, Gef. 
5,36. ©, 272-475. 
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Tiberius N rocurator in Judäa. 467 nad Chr; 


Im Jahr Ehr. 46 erhielt Fadus einen Nachfolger, 
und zwar einen abtrünnigen Guben, Tiberius Ulerane 
der , den Sohn des Alabarchen don Alerandrien. Er 
lieg Jakob und Simon, Söhne Judas des Gaulanis 
ters oder Galilaͤers, Freujigen , ohne Zweifel, wei fie 
Die Lehre: ihres Vaters verbreiteten, und das Volk ge, 
gen die Römer aufwiegelten , Joſ. Ach. XX. 5, 2. 


Das folgende Jahr, 47 Ehr., übertrug Herodes 
das hohe Prieſterthum von Joſeph, dem Sohne Kamel 
auf Ananins, den Sohn des Mebedäus, und ftarb 
bald darauf. Claudius verlieh feine Herrſchaft 
Ugrippa , dem Sohne des Königs Agrippa, mit eben 
dem Rechte Über den Tempel und über das hohe Prie— 
ſterthum, wie ed Herodes bejeffen hatte. Er rief aud) 
eben diefed Jahr den Procurator Tiberius aus Paläfitz 
na ab, und ernannte Ventidins Cumanus zu fel- 
hem Nachfolger, Joſ. Arch. XX, 5 2. u Er Ik 
12,1: 


d. 129. 
Eumanus Procurator in Iubia. 47—53. 1. Chr. 


Unter dem Procurator Cumanus vermehrten ſich 
die Unruhen in Palaͤſtina. Denn da, 48 n. Chr. am 
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Oſterfeſt, wie es ſonſt gewoͤhnlich war, eine von jenen 


Cohorten, welche nach dem Pontus haͤtte aͤberſetzt wer⸗ 


den ſollen, zur Verhuͤtuug der Unruhen, vor bie 
Zempelthore geftelt war, und ein Soldat, am 
«ten Tage bed Feſtes, dem Bolte ben bloßen Hintern 
zeigte, fo faben die Juden biefe Ungezogenheit als eine 
Beſchimpfuͤng Gottes an, und forderten Genugthuung, 
und weil der Soldat nicht beitraft wurde, fo fitgen fie 
an, auf Cumanus ſelbſt zu läftern, ald ob er den Sol: 
daten zu diefem Muthwillen angeftiftet hätte. Verge— 
bens fuchte Cumanus das Boll in Güte zu beruhigen; 
der Auflauf wurde Immer größer , und verwegene Jun— 
ge warfen mit Steinen auf die Soibaten. Als aber 
Eumanus die Soldaten in das Schloß Antonia ver- 
fammelte , fo gerieth die Menge m Schreden , und 
entfloh fo eilends , daß Im Gedränge, wie Joſephus 
Archäol. XX. 5, 2. faat, bis 20,000 „ ober wie er 
Ar. II, 12. 1. behauptet, über 10,000 erdrüdt, und 
sertreten wurden „ Sof. Arch XX. 5, 2. 2. u. Er. 
Il. 12, 1. 


Kaum war die Trauer, die uͤber ſo viele Geblie⸗ 
bene entſtauben war, zu Ende, ſo wurde auf der Straße 
bey Bethoron, 100 Stadien von Yerufalem , Stephas 
mus, ein Slave des Kaiſers, von Räubern angefallen. 
Eumanus ſchickte Soldaten dahin, und lief alle Flecken 
diefer. Gegend plünbern,, und Die vornehmften SFnmwoh: 
ner gefangen nehmen, Da aber ein Soldat bierhey bie 
Buͤcher Mofis unter Beſchimpfungen und Laͤſterungen 
zerrig, fo liefen die Juden zu Cumanus nach Caͤſarea, 
und forderten die Beſtrafung des Soldaten. Um den 
Auflauf zur ſtillen, ſah ſich Cumanus genoͤthiget, den 
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Thaͤter enthaupten zu laſſen, Joſ. Arch. XX, 5,4 
Be. Il 12, 2 


Bald darauf wurde einer von den Juden, Die aus 
Galilaͤa durch Samarien, zu dem Fefltage nach Sea 
rufalem  wallfahrteten, von Samaritern aus Dem Flecken 
Ginaͤg oder Genan, au den Graͤnzen von Samarien 
und Esdrelom, getödtet. Hierauf verfammelten ſich 
viele Galilier , um die Samariter felndlich anzugreis 
fen , indeffen die Vornehmſten der Galilier nah Caͤ— 
farea gingen, um ihre Alage bey, Cumanus anhaͤngig 
zu machen; fie fanden aber, weil Cumanus von den 
Samarltern beftodhen war, Fein Gehoͤr; daher mune 
terten ſich die hierüber mißvergnägten Juden untereins 
ander auf, den Mord felbft zu rächen. Sie waren 
gegen alle Xorftellungen ihrer Obriglelten taub, ges 
felltem fich zu den zwey Dberhäuptern der Mäuber: 
Alerander und SEleazar, dem Bohn des Dinäus, 
und pluͤnderten einige Dörfer der Samariter , bis end» 
ih Cumanus mit Truppen fam , viele niedermachte, 
die meiften aber gefangen nahm. Die Bornehmften 
der Nation zu Jeruſalem fuchten hierauf, in Trauer⸗ 
Heidern und mit Afche auf den Häuptern, das Volk 
durch vieles Bitten, zur Ruhe zu bringen, es gelang 
ihnen aber nicht ganz ; denn viele blieben doch in Raͤu— 
berbanven beyfammen , und machten das ganze Land 
unſicher, Joſ. ir, XX. 6, wu Bu Ih 12, —- 5. 
vergsl. Matth. 24, 6. 


Die angeſehenſten Samarlter kamen nun nach Ty— 
end, wo ſich eben zZumldius Guadratus, ber Praͤſes 
von Syrlen befand, und verklagten die Juden, daß 
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fie ihre Dörfer geplündert, und verbrannt, und hier— 
durch die Mömer felbft verachter hätten. Die Juden 

{hoben dagegen Die Schuld auf die Samariter, als 

die Anfänger , Die noch dazu den Cumanus, durch 

Geld beftochen hätten, den an einen Hebräer verüb- : 
ten Mord nicht zu beftrafen. Quadratus antwortete, 
daß er nad) Judaͤa kommen, und genauere Nachricht 

einziehen wolle. Als er in Samarien anlangte, fo war! 
er nahe daran, die Samariter ,„ ald die Urheber des 

Zwieſpaltes zu verdammen; da er aber hörte, daß die 

Juden ſich empdrien, fo Heß er die Juden, welche 

Cumanus gefangen genommen hatte, kreuzigen. Zu 

Lydda, wo er die Samariter wieder verhörte, ließ er 

Dora, einen angefehenen Juden famt 'vfer andern, 

bie das Volk zum Abfall reitzten, binrichten , ſchickte 

bie hohen Prieſter Jonathan, Ananus und deffen Sohn 

Ananus, der Tempelvorfteher war „ gefeffelt nad) Rom, 
und befahl auch den angefehenften Samaritern und Su: 

den, wie aud) dem Procurator Cumanus und dem Tri, 
bunus Geler, nach Stalien zu reifen, nnd vor dem 

Kaifer ihren Streit auszumachen. Er Fam hierauf eben 

an einem großen Tefttage nach Jeruſaſem, und da er 

alles ruhig fand, fo kehrte er nach Antiochlen zuruͤck, 

Sof Arch. XX. 6,3. Re. Il 12, 5— 0. vergl. Ta: 

citus Ännal. XII. 54, 


Zu Rom verwendete fih Agrippa fehr eifrig für 
die Juden, und der Kaifer fprad) ihnen das Recht zu, 
tieß drey der mädhtigften Samariter tödten, verwies 
Eumanus and Rom, und ſchickte den Tribunus Celer 
nach Jeruſalem zuruͤck, wo er auf Befehl des Kal⸗ 
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ſers, um die Stadt gefghleift , und hernach ent: 
hauptet wurde, Joſeph. Arch. XX. 52,3, Ars Il 
12, T: 


130 
Selig Procurator von Judäa. 3360 nach Chi: 


Claudlius ſchickte am Ende des ı2. Jahrs feiner 
Reglerung, folglich im 53 J. Chr., Selig, feinen 
Freygelaſſenen als Procurator nad) Judaͤa. Eneto- 
nius in Claudius 25. Wie lang Felix dieſes Amt 
verwaltet habe, iſt nicht ausgemacht. Nach Ap. Geſch. 
24, 10 war er ſchon ex Tor Era, viele Fahre Pro— 
curator. Tacitus fagt zwar Annal. Xlls 54, Felir 
fey ſchon zur Zeit des Cumanus über die Samariter 
ärgeftellt gewefen, und beyde hätten gegen einander 
Raͤuberbanden ausgeſchickt; allein Joſephus, der emz 
heimiſche und gleichzeitige Zeuge, ſagt biervon nichts, 
laͤßt Felix auf Cumanus folgen, und laͤßt auch die 
Galilaͤer, die Samariter nicht bey Zelle ; ſondern 
bey Cumanus, der nicht die Samariter, ſondern die 
Galilaͤer regiert haben fol, anklagen. Endlich id Fe— 
lix, nad Joſephus Arch. XX. 8, 5—9., noch unter Nero. 
eine geraume Zeit Procurator ‚von Judäa. Vergl. 
Walch de helice Judaeae l'rocuratore 1747: 


Um diefe Zeit gab Claudius dem Agrippa anftätt 
Chaleis, die Tetrarchie des ehemaligen Philippus 
hähmlich Gaulonitis, Batanda und Trachonitis. Ayrifs 


Jahn's Ach: II. Th. II. B. H 
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pa aber vermählte feine Schwefter Drufilla mit Azizus, 
dem Könige von Emefa, der fi) deßhalben befchneiden 
lieg. Diefe Ehe wurde aber bald wieder aufgelöfer; 
denn Felle, der, wie Suetonius fagt, ohnehin zwey 
Frauen hatte, verliebte fi in die ſchoͤne Druſilla, 
ließ ihr derch Simon, einen Zauberer, die Ehe an: 
tragen, amd nahm fie zur Gemahlin; fie gebahr ihm 
einen Sohn, mir welchem fie hernach zur Zelt Titi; 
da der Defunius Feuer auswarf ,„ umkam, Up. Gel. 
24,24% Joſ. Ach. XX, 7, 1-3. 9, 1-4. Br II. 
12, 8 


” Sp günftig Claudius den Yuden war, fo verwies 
er fie doc) um diefe Zeit aus Rom, well fie in der 
Erwartung eines Meſſias, als eines Helden , immerfort 
Unruhen flifteten ; Judaeos impulfore Chrefto (Chrifto) 
assiduo tumultuantes Roma expulit, fehreibt Sue: 
tonius in Claudius d, 35. Vergl. Ap. Geſch. 18, 2. Ste 
fonden fid) aber bald wieder ſehr zahlreich in Rom 
ein, Vermuthlih war die Verordnung nicht ganz voll: 
zogen, weil die Unruhen größer wurden, und fo iſt 
vielleicht Dio Caſſius zu derfiehen, wenn er LX. 8. 
©. 669. fehreibt, Claudius habe die Juden nicht aus 
der Stadt vertrieben, weil fich diefes, ohne Unruhen 
zu erregen, nicht thun ließ; er habe ihnen aber alle 
Sufainmenkünfte vrrbothen, und die Häufer, In wel: 
ben fie fi) zum Trunk verfammelten, niederreiffen 
laſſen. 


Claudius flard im 55. oder 56 Jahre Chr., nach⸗ 
dein er 13 Jahre und 9 Monate regtert hatte. Gen 
Nachfolger war nicht fein eigener Sohn, fondern Nero, 
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der Sohn feiner Gemahlin Agrippina, der hernach 
feine eigene Mutter , die ihm die Nachfolge auöges 
wirft hatte, wie eine Menge andere Unfchuldige, hin 
sichten ließ. Er ſchenkte fogleich in feinem erfien Jahre 
dem Agrippa die Städte Tiberias und Tarihaa, und 
jenfeits des Jordan, Abila und Julias mit ihren Bes 
äirfen, und gab Ariftobulus, dem Bruder Herodis, 
des ehemaligen Königs von Chalcis, Klein- Armenien; 
in Emefa aber ließ er auf Azizus, der eben fiarb, 
feinen Bruder Soem folgen, Joſ. Arch. XX, 84, 
a. Ar. Il. 13, 2% vi 


Was Judaͤa betrift, fo war das Land bey de, 
Ankunft des Felix voll Räuber, Zauberer, falfcher 
Propheten , oder Meffiad, und Betrüger , welche durch 
Berbeiffungen von Wunderdingen das Volk verführten. 
Ansyerev ıyap y xaca mar avenAyOn xaı — 
urIewnas, dı Tov oxAoy yraryoar, find bie Worte Jo— 
ſephi Ach. XX. 8, 5. Vergl. Matth. 24, 11. 23—27. 
Sellx ließ eine große Menge Räuber fangen. und kreu— 
äigen. Eleazar , den Sohn des Dinäus, der mit feiner 
Bande dad Land fhon 20 Jahre beläftigte, lud er 
unter der Verheiſſung aller Sicherheit, zu fih ein, 
und ſchickte ihn, als er gekommen war, gefeffelt nad 
Nom, Joſeph. Arch. XX. 8, 5, Ar: IL. 13, 2. 


Kaum waren die Räuberbanden einiger Maßen 

unterdruͤckt, fo entftanden die, von ihren Waffen, ber 

Sica, fogenannten Sicarii, die bald noch zahlreicher 

wurden, ald die Räuber. Sie mordeten gllenthalben 

insgeheim, indem fie ihre» Sicas oder Frumme Dolche 

unter den Kleidern verbargen, ſich ins Gedränge der 
H 2 
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Menſchen miſchten, und nach veruͤbter That, ſich in 
der Menge verloren. Sie ſchafften bieſe Art, uicht 
nur ihre Gegner, ſondern auch für Bezahlung, jeden, 
der ihnen genannt wurde, aus der Welt. Dieſes Loes 


traf auch den hohen Prieſter Jonathan, ber den Felix 


vom Kaifer zum Procurator verlangt hatte, und nun 
ihm öfters freundſchaftliche Erinnerungen über feine 
Regierung machte, Denn Felix, der, wie Taeitus 
Hist. V. 9. fagt: per omnem saevitiam ac libidi- 
neim jüs regium servili ingenio exercuit, ward end= 
lich Diefer Belehrungen müde, und bewog Dora, dei 
beften Freund des Jonathaͤn, mit Geld, dieſen wohl— 
melnenden, aber läftigen Erinnerer durch Sicarier aus 
dem Wege räumen zu laffen, und die Sache wurde 
ausgeführt: Da tun diefer Mord ungerädht blieb, fo 
wurden die Sicarier noch dreifter, und trieben Ihren 
Unfug, wicht blos auf dem Lande, fordern auch zu 
Jerufalem, Befonders auf den Feſttagen; fie n:ordeten 
ſelbſt im Zempel , wo fie fid dann leicht unter dee 


Menge des Volks verbargen, Joſ. Br, IL. ig,. 3% 


Vergl, Ap. Geſch. 23. 12-35. Joſephus feet Urch 
KR 8,5. hinzu: ich glaube, daf Bott fich wegen 
dieſer Gottloſigkeit von der Stadt abyewender, 
uud den Tempel nicht mehr für jeine reine Woh— 
nung angefeben habe; daher er die Römer bera 
bey geführt, welche das reinigende Seuer über die 
Stadt debracht, und uns famt unferen Frauen und 
Kindern zu Stlaven gemacht haben, damit wir; 
durch) diefe Drangfalen belehrt „ wieder vernünfi 
tig würdens 


Vebſt den Sicarlern erholten ſich auch die Räuber 
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ber bald wieder, und es ſtanden auch viele falfche Pro« 
pieten oder Mefias, Gaufler und Betrüger auf, 
yoyreg naı anarsavsg , welche dad Wolf. beredeten, 
mit ihnen in, die Wüfte zu gehen, wo fie Wunder und 
Zeichen thun wollten, Joſ. Arch. XX. 86,0, Kr. XX 
19.445 , womit Matth. 24. IL, 23—27. Zu verglei⸗ 
en iſt. Birle folzten Ihnen, wurden aber von Zelie 
turd) Soldaten zuruͤck geführt, und hingerichtet. Uns 
ter diefen war bejonders ein Aegyptiſcher Jude bes 
ruͤhnmt, der nad) Serulalem dam, fi für einen Pros 
pheten ausgab, und bey 30,000 Menſchen beredete, 
ihm auf dem Oehlberg zu folgen, wo fie die Mauern 
von Serufalen auf feinen Befehl einftürzen fehen, dann 
Die Noͤmiſche Beſatzung leicht vertreiben, und ihre Frey— 
heit erhalten wuͤrden. Felix uͤberfiel ſie mit Fußvolk 
und Reiterey, machte bey 400 nieder, und nabm bey 
2P99 gefaugen. Der Betruͤger aber entwiſchte durch 
die Flucht, VerglAp. Geſch. 21, 38. Die Räuber 
lieſſen ſich hlerdurch nicht abhalten, das Volk ferner: 
Hin aufzuwiegeln, indem fie hehaupteten, man muͤſſe 
den Roͤmern nicht gehorchen; und. wo fie Fein Gehör 
fanden , verwuͤſteten fie alled mit Feuer und Schwerd, 
of Ach. XX. 8,6. Br. II. 13.4—6. 


Um dieſe Zeit machten die Juden zu Caͤſarea, den 
Eprifchen Inwohnern das pleihe Bürgerrecht fireltig , 
weil die Stadt von ihrem Könige Herodes erbauet wor: 
den, wogegen die Syrer eimmendeten, daß die Stadt 
vor Driobeh. ‚ da fie noch Stratons Thum hieß, 
gar keine Juͤdiſche Inwohner gehabt habe. Es kam 
von Beten und Schimpfreden zu Steinen, wobey 
gvar beiderfeitd viele verwundet wurden, aber doch die 
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Juden den Syrern überlegen waren, Nach einigen vers 
geblichen Verfuhen , die Juden durd) gute Worte zur 
Ruhe zu bringen, ſchickte Feliv Soldaten gegens fie, 
welche viele töbteten,, viele gefangen nahmen, und einfs 
ge Häufer plünderten, bis endlich die Oberhaͤupter der 
Juden, den Felix bewogen, den Soldaten Einhalt zu 
thun , und beyden Theilen zu gefiatten, Abgeorbnete 
an den Kalfer zu fenden , Joſeph. Ach. XX. 8 7. Kr. 
IL, 13, 7. 


So verbreitete fih der Gelft der Unruhe immer 
weiter, und bemächrigte fi) endlich aud) der Wornehm- 
ſten der Nation, die das leichtſinnlge Bold hätten be: 
ruhlgen follen. Denn da Ugrippa, im 60. 5. Chr., 
das hohe Prieſterthum Ismael, dem Sohne des Pha- 
bus, verlieh, fingen bie hohen Priefter felbft einen 
Streit gegen die gemeinen Priefler, und gegen die An= 
gefehenften des Volkes an; fie ſchickten ihre Knechte 
auf die Tennen, und lieffen die, den Prieftern gehoͤren⸗ 
den Zehnten mit Gewalt wegnehmen, und da die 
Hanptperfonen fih aus niedrigen Leuten einen Anhaug 
machten, fo Ta es nicht felten von Worten zu Ge— 
fetten mit Steinen, indem nlemand ba war, der den 
Mächtigen hätte Einhalt thun Fünnen ,„ und Die gemei— 
nen Priefter, aus Mangel der Nahrungsmittel, zum 
Miderftand gegen diefe Eingriffe gendthiget wurden „ 
Sof Ach. XX. 3 8- 


Warum Bat doch ber Verfaffer des Aufſatzes in 
Hrn. Eichhorns allgem. Biblioth. der bibl. Litteratur, 
IL Band, » Eh S. 68 in Rückſicht auf 
Matth, 24, 21. 2327. feinen andern Betrüger [und 
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falſchen Meſſias ale nur ben Aegyptier gefunden? o-- 
ſephus reder doch in vielen Stellen feiner Archäologie und 
jeinee Bücher von dem Jüdiſchen Kriege, von falfchen 
Propheten und Berrügern, die Wunder: verbießen, wie 
Ar. XX. 5, 1. 8, 5. 6. 10. Ke. II. 13, 4—6. VI, 
5,26 Was die Mattb. 24, LI, 23—27, erwähn⸗ 
ten Erdbeben , die damahls insgemein für bedeutungsvolle 
Vorzeichen gehalten wurden, deteift, fo mwar zwar eines 
im J. 60, in Aleinafien , welcher, wie Thlegon deMi, 
rabil, c, 12., aus den Grammatiker Appollonius an- 
führt , mehrere Städte verwüfter har, und ein anderes 
ereignete fih im J. 63. in Campanien; allein dieie wer— 
den wohl in der augeführten Stelle nicht gemeint, Von 
Paläſtina finden wir in der Gefchichte diefer Zeit Feines 
angemerkt , hieraus folgt aber nicht, daß auch Feines 

war, weil Erdbeben und Peſt, befonders bon sinem Sande, 
wie Palaftiıa , wo dieſe Udel öfters eintreten, nur fel 
ten in der Sejchichte einen Plag finden. 


8.131 


Feſtus Procurator 60—63 nach Chr. 


Im Jahr 6nach Silbeeſchlag 57., kam Porcius 
Feſtus als Procurator, nah Judaͤa, Ay. Geſch. 24. 
:6—27., und Felix wurde von den Juden aus Caͤſarea, 
zu Rom angeklagt; er wäre auch beftraft worden , wenn 
nicht Pallas , fein Bruder, der bey Nero in großem 
Anfehen ftand, eine Fürbitte eingelegt hätte- Dage: 
gen erhielten zwey Syrifhe Cäfareenfer durch Burrhus 
den griechifchen Secretaͤr des Nero, den fie beftochen 
batten, eine Ealferlihe Verordnung, welche bie Juden 
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Juden zu Caͤſarea des Buͤrgerrechts vom erfien Rang, 
beraubte. Dieß erditterte die Guden „ und blies bag 
ſchon glimmende Feuer der Empörung noch mehr au, 
wie wir hernach fehen werden, Joſ. Urch. XX. 8,9. 


Feſtus fand Judaͤa voll Räuber. bie allenthalben 
plünderten,, fengten nnd Breunten; beſonders wurden 
die Siearier immer zahlreicher und dreiſter Gegen ei— 
nen berühmten yonrys, Baufller, Berriüger, oder 
falſchen Meſſtas, welcher denen, bie ihm In die Miüfte 
folgen wollten, Rettung von allen Wibeln verhieß, ſchick- 
te Feſtus Soldaten zu Fuß und zu Yferde aus, welche 
dei Betrüger und die Betrogenen toͤdreten voergl. 
Matth. 24, t1. 23-27. u 

Nun mußte auch nach Agrippa Anlaß zu Gaͤhrun— 
gen geben, indem er in dem Herodianiſchen Palaſte zu 
Serufalem ‚nahe au dem Xyſtus, ein hohes Gebäude 
aufführen Heß, um eine ſchoͤne Ausfiht über die Stadt 
zu haben, wo er auch alles in dem Tempel fehen konn— 
ee, Diefes verdroß die Serulalemiter, und fie bauten 
daber an der Weſtſelte des Tempels eine hohe Mauer, 
um ſowohl diefem Gebäude, als auch dem Porticus 
anf der Weſtſeite, diefe Ausfihr "in dem Tempel zu 
benehmen. Vergebens befahl, nicht mur Agrippa⸗ 
ſondern auch Feſtus, dieſe Mauer einzureiſſen die Vor— 
nehmen verlangten dagegen, Abgeordnete deßhalben an 
Nero ſchicken zu dürfen. Dieß geſchah, und Nero ers 
laubte auf bie Fuͤrbitte feiner Gemahlin Poppaͤg, bie 
wie Joſephus Arch. XX. g, ı1. ſagt, Seooeßis, das 
iſt wohl ſo viel, als eine Proſelytin war, die Mauer 
ſtehen zu laſſen, behielt aber doch von den zehen Abz 


\ 
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georbneten, Helfiad und den hohen Priefter Ismael, 
als Geißel zurück. Hierauf machte Agrippa, Joſeph Kabl 
dem Sohn Simons, zum hohen Priefter , Iofepb. Arch, 
RX, 1. und Bella. / 


$. 138. 


Abinus Procurator in Judäa. 43. u. Ehr— 


Da Feſtus, um das Jahr Chr. 62. in Judaͤa ſtarb 
fo erriannte Nero den Albinve zu feinem Nachfolger; 
Agrippa übertrug um” eben diefe Zeit das hohe Prie- 
ſterthum auf Ahanus, deffen Vater Nnanus für einen 
fehr aluͤcklicher Man gehalten wurde, weil er felbft hoher 
Prieſter gewefen war, und fünf Söhne hatte, die 
alle, hohe Driefier wurden. Der neue hohe Prie— 
fir Ananus war ein Tühner, rauher Sadducier , 
und wie alle Sadducaͤer, im Strafen fehr fireng. De 
nun, fohreibt Zofeph- Arch. XX.9, 1., Seftus geftor> 
ben, und Albinıs noch nicht angefommen war, 
fo glaubte er für feine Strenge eine gelegene Zeit 
zu haben; er ferte alfo ein Gericht nieder, und 
ließ Jakobus , den Bruder des Jeſus, der Thri— 
fius genannt wird, und mit ibm einitte andere 
vorrufen, gegen fie eine Zlage der Wibertretung 
des Geſetzes anbringen, und fie fogleich ffeinigen. 
Die Worte Joſephs hievon find, Arch. XX. 9, 1.8 
&TE 87 TOsTog wu Avarog, vorımag Eye Auıpos sn6n 
Tndsıom,. dıa To medvarıı vov Dnsov „ ArBov de eres 

ara Tm, dor Unaexen „ nadılda Guvedgıov KEITwy α 
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xe'58 , laxoßog auro ovora, xuı Tag ETEPBG wg 
KapavouNcarray RATNYOoLıaV NOMTLMEVOG napsdong Asua 
Syoopevss. Joſephus fert Hinzu, die befcheideneften 
Bürger, bie genaue Beobachter des Geſetzes waren, 
baben diefes fehr übel aufgenommen, und heimlich Ads 
geordnete an den König Agrippa gefhidt, mit der 
Bitte, den Ananus ſchriftlich zu erinnern, nichts folz 
es mehr zu unternehmen; denn and ſchon dieſes fey 
nicht nad) dein Nechte gefchehen. Andere gingen bem 
Albinus entgegen, der von Alexandrien her Fam, und 
berichteten Ihm, daß. es unerlaubt war , ohne fein Bor: 
willen ein Gericht niederzufegen. Albiuus ſchickte einen 
fehr heftigen Brief mit Androhungen von Strafen „ 
an Ananus ; Agrippa aber nahm ihm nad g Monaten 
das hohe DVriefterthum , und gab es Jeſu dem Sohne 
des Damnaͤus, Joſ. Ach. XX. 9, I—2 


Aldinus, ein böfer Mann, zog zwar bie Räuber 
ein, gab fie aber, fo bald er non ihnen Geld bekam, 
wieber los, und fie nur diejenigen hinrichten, weld)e 
nichts bezahlen konnten, Die Reidyen verficyerten ſich 
alfo durch Geld, der Gnade des Albinus, und die Un- 
ruhigen aus bem Volle hielten fih an einen ſolchen 
Reichen, der nun wie das Oberhaupt der Rauberbande 
war. So fuhr auch der vormalige hohe Prleſter Ana⸗ 
nus „ weldyer der veichefte war, und, die Gunſt des 
Albinus zu erlaufen gewußt hatte, nicht nur fort, bie 
Zehnten der Prieſter durch feine Sklaven, von den 
Zennen wegzunehmen, und diejenige, welche ſich wi- 
derſetzt en, mit Schlägen zu züchtigen, fondern wirkte 
eu noch den gefangenen Räubern und Sicariern bey 


Alblaus die Freyheit aus, um feine eigenenon den Raͤu⸗ 
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bern gefangene Sklaven wieder zu erhalten. Da die 
Raͤuber dieſen Weg, die ihrigen zu retten, offen ſahen, 
ſo fingen ſie immer mehrere Leute des Ananus, und 
lieſſen ihm die Zuruͤckſtellung andeuten, wenn Albinus 
fo viele von ihren Mitgefellen entlaffen wollte, welches 
dann aud) gelang. Wie nun die Räuber auf diefe Art 
Immer ficherer wurden, fo wurden fie aud) immer dreis 
fter uno zahlreicher. Aber auch Albinus ſelbſt (heute 
ſich nicht, Diebftähle und Plünderungen zu begehen, 
fo,daß er, als das Oberhaupt aller Räuber im Lande, an- 
gefehen wurde, Jof. Ach. XX. 9, 2.3. Zr. Il. 14.1. 


Ungeadiet diefer Unruhen hatte Agrippa indeſſen 
Cafarea Philippi , vorhin Paneas genannt, mit vielen 
Gebäuden verfchönert , und dem Kaifer zu Ehren Ne— 
ronias benaunt. Zu Berytus hatte er nicht nur ein 
Theater erbauet, und jährliche Spiele angeordnet , wel⸗ 
he ihm viel Myriaden Geld koſteten, fondern auch den 
Inwohnern Weisen und Oehl ausgetheilet, und Ihre Stadt 
mit Statwen und Bildern, die nah alten Meifterfiü- 
den gearbeitet waren, geztert, Diefes Tonnte zwar 
den Juden nicht angenehm feyn, hatte aber doch auf 
die Unruhen keinen fonderbaren Einfluß. Da er aber 
nun das hohe Priefterthum von Jeſu, dem Sohn des 
Damnaus auf Jeſus den Sohn Gamaliels übertrug „ 
fo kam ed unter Diefen zwey hoben Prieſtern zu Be: 
fesdungen , und ihr Anhang feritt mit Befchimpfungen und 
Steinen. Doch war dieſes lmVerglelch mis den Auftritten 
ded Ananus nur eine Kleinigkeit ; denn dieſer ver⸗ 
drengte durch ſeinen Reichthum alle andere, und ſein 
Anhang, den er durch Geſchenke immer vermehrte, 
uͤbetwog alle, Koſtobarus und Saulus, Blutöverz 
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manbdte des Agrippa , kamen ihm zwar nahe, aber 
doch nicht glei), waren aber auch heftig und geroalts 
thätig, und immer bereit die Schwächern zu berauben, 
ir Arch. XX. 9,5 


Das Uibel wurde noch um vieles aͤrger, da Albi— 
nus vor feiner Abreife nach Nom, nur die größten Vere 
drecher hiurichten lieg, Die übrigen aber, für Die er 
Geld erhielt, insgefamt aus den Gefängniffen entließ, 
und dieſe fich num zu den Raͤuberbanden und Sttariern 
ſchlugen, Iof. Urch. XX. 9,5. 


Unter diefen Unorbnungen begehrte die Sängerclaffe 
der Leoiten‘, von dem Könige Agrippa die Erlanbniß, 
das Cattunkleld der Priefler tragen zu dürfen. Ihr 
Geſuch wurde Ihnen gewährt, und mun verlangte ein - 
anderer Theil der Leviten, unter die Sänger aufgenom= 
men zu werben, um eben diefe Kleidung tragen zu bürz 
fen, welches ihnen gleichfalls zugeftanden wurde, Jof; 
Ach. XX. 9, 6. 


Um diefe Zeit, im J. Chr. 64., wurden alle Ges 
baͤnde des Herodianifchen Tempels vollendet, Dergl, 
ob. 2, 20., da nun hierdurch auf einmahl bey 18000 
Arbeiter brodlos werden follten, fo ward „ um. biefen 
Renten Arbeit zu verfhaffen, dem Agrippa vorgeſchla— 
gen, das oͤſtliche Tempelthor ausbeffern zu laffen; aber 
das Unternehmen war zu ſchwer befunden , und Agrippa 
ließ dafür die Stadt mic weiffen Steinen pflaftern. 
Er feste hierauf Matthias, den Sohn des Theophilus, 
an die Stelle Jeſus, des Sohns Gamaliels, zum hohen 
Prieſter ein, Jof. Arch. XX. 97. 


521 
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Geſſius Florus Procurator 65—66 uch Chr. 


— 


Geſſius Florus, der im 65. J. Chr. Procurator 
von Judaͤa wurde, war ſchlimmer, als alle feine Bor: 
fahrer, und feine Gemahlin Kleopatra, eine Freundin 
der Vopda der Gemahlin des Nero, war um nichts 
beffer. Nun wurde der böfe Albinus Im Vergleich , 
noch) als ein guter Mami gelobt; denn Slorus war nicht 
nur hart, unbarmherzig und geldgierig , fondern uner— 
järtlich 5 er war felbft das höchfte Oberhaupt aller Räu- 
ber , welche ihie Beute mit ihm theilen wollten. Das 
einzige fehlte noch, daß er nicht oͤfſentlich verfündigen 
ließ, jeder koͤnne rauben, wenn er ihm nur einen Theil 
brlugen wolle. Die Räuber wurden daher unter ihm 
nöch viel dreifter und zahlreicher ,„ und die Juden fingen 
al, auszuwandern, weil fie diefe Verheerungen nicht 
ertragen Fonnten, Kurz, Slorus legte alles darauf an, 
die Juden, damit fie ihn nicht in Rom verklagen koͤnn— 
ten, zur Aufruhr zu zwingen, Joſ. Arch. XX. 9;9, 
Rr. II. 14, 2. Zaeitus ſchreibt Hift,, V. 10 von dem 
Procurator Felix;: duravit tamen patientia Judaeis, 
usque ad Geflium Florum Procuratorem „ sub ee 
bellum ortum. 


Da Ceſtius Gallus, der Syrien verwaltete, am 
Hfterfefte nach Jeruſalem Fam, fo ließ er, um die Ans 
zahl der Juden zu erfahren, die Ofterlimmer zählen, 
und es fanden ſich 256,000 Joſephus aber glaubt, 


w 
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die Zahl fen wohl auf 300,000 geftiegen, und folglidy 
war damald die Zahl der Juden zu Serufalem uͤber 3 
Millionen. Dieß konnte für Florus eben nicht erfreus 
lich ſeyn, da gegen ihn alle fehr aufgebracht waren, 
fo zwar, daß Ceſtius zu Serufalem von mehr als 
30,000 Zuden umringt wurde, welde über Florus 
ſchryen, und Ceſtius bathen , fi) des Landes zu ere 
barmen , indeffen Florus lachend neben Geftlus ftand. 
Geftius verfprady zwar , dem Florus mehr“ Gelindigkfelt 
zu empfehlen , nachdem er aber nach Syrien abgereifet 
war, fo verfolgte Florus feiner Plan, die Juden zu 
groͤßern Verbrechen zu verleiten, als er fich felbft er⸗ 
laubte, damit fie ihm nicht bey dem Kaiſer verklagen 
koͤnnten, Joſ. Ach, XX, 10. Au. Il. 14,3. 


Im Jahr 65 ging Rom in Feuer auf. Nero ‚der 
son jedermann für den Urheber biefes Ungluͤcks gehal- 
en wurde, [hob die Schuld auf die Chriften ,„ und 
ließ fehr viele foltern und hinrichten, In dem Berichte, 
den Tacitus Annal, XV, 44 hiervon Ilefert, wird bie 
hriftliche Religion exitialis superstitio genannt, und 
die, Chriften werden ald in odio humani generis con- 
victi vorgeftellt , woraus erhellet, wie eine Religion, 
die den wahren Gott auf eine vernünftige Art zu vers 
ehren lehrer, in jenen Zeiten von den Heiden , felbft 
| son einem Taclitus beurthellt wurde, 


Funfzehntes Kapitel. 


Der Züdifche Krieg. 


$. 134. 
Anfang des Juͤdliſchen Kriegs, 66 nach Chr. 


D) PR endlid im zweyten Jahr des Florus, im 12. 
J. des Nero ‚Im 66. Chr, , die ſchon erwähnte Verord⸗ 
nung nach Caͤſarea kam, durch welche die Syrer und 
Griechen dieſer Stadt, das Bürgerrecht des erſten Rangs 
erhielten, und den Juden vorgezogen wurden, fo ließ 
ein Grieche zu Cöfarea auf einem Plate, der zwar ihm 
- gehörte, aber vor einer Synagoge lag, ein Gebäude 
aufführen, welches den Juden, nur einen engen Zu— 
gang zur Synagoge übrig ließ. Im Anfang des Banes 
neckten die jungen Juden die Arbeiter, aber Florus 
Heß Ihnen Einhalt thun. Hierauf Fam Johann, ein 
Dublican mit andern vornehmen Juden zu Florus, une 
gab ihm 8 Talent, daß er den Bau verbieten follte. 
Florus verhieß es ihnen zwar , reifete ober, ohne etwas 
au verfügen, nach Sebaſte ober Samarien, und fo 
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hatte ed nun Das Anfehen, als ob er den Juden bie 
Erlaubniß, zu den Waffen zu greiffen, verkauft hätte, 
doc) hielten fi) die Zuden noch ruhig, Zoſeph ‚Ars 
11. 1, 4% 


u x 

Als aber am folgenden Tag, ber ein Sabbath 
war, ein Cäfareenfer, den Juden zum Trotz, bey 
dem Eingange der Synagoge, auf einem umgeftärz: 
ten. irdenen Gefäße , gel opferte, fo wurden bie 
Juden hieran geärgert, und die gemäßigten wollten 
bey der Obrigkeilt Schutz ſuchen, allein bie Hitzigeren 
machten ſich zu einem Gefechte bereit, ihveffen fanden 
ſich auch fogleidy Gegner von Griechen und Syreru, 
die jenen zum Opfer angeſtiftet hatten. Jucundus- 
der Oberſte der Reiterey, der herbey kam, Frieden zu 
ſtiften, würde von den Gäfareenfern übermannt, Nun 
nahmen die Zuden ihre Gefekrolle aus der Synagoge— 
und zogen in die Ürgend Marbata, 60 Stadien vo 
Caͤſarea. Der Rublican Johaunn aber reifere mit ı2 
anderen vornehmen Fuden , nach, Sebafte zu Slorußs 
um fih zu Defitgen; fie wurden aber bort insgeſamt 
ins Gefaͤngniß geworfen, weil-fie. das Geſetz aus ber 
Stadt genommen hätten, Iof; Zr: IL 14,5. 

Diefed machte zwar zu Serufalem großes Aufſehen 
erregte aber noch feinen Aufſtand; Florus ſchickte das 
ber, um die Gemücher noch mehr zu erbitterny: had) 
Serufalem, um aus dem heiligen Schate a7 Talent 
fir den Kaiſer zu fordern. Hlerauf erfolgte, was Flo⸗ 
zus wünfchte; denn es entftand ein: Auflauf , und man 
ſchimpfte öffentlich, auf Florus, Nun kam er ſelbſt 
mit Fußvolk und Reiterey, um feine Forderung durchzu⸗ 
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feßen. Das Volk ging Ihm mit allen Ehrenbezeigun: 
gen und mir dem gewoͤhnlichen syreudengefchrey ent⸗ 
gegen; allein er ließ es durch ſeine Reiterey zuruͤck 
treiben. Des andern Tags forderte er vom Throne, 
die Auslieferung derjenigen, welche auf ihn gefchmäht 
hatten. Er nahm Feine. Entſchuldigung, Feine Abbitte, 
Feine Vorftellung an, fondern gab den Soldaten Befehl, 
die obere Marktgaffe zu plündern, und die Soldaten 
begnügten ſich nicht hiermit, fondern plünderten aud) 
mande Haufer, und ermordeten die Inwohner; es 
wurden auch gutgefinnte, ja fo gar einige Publicanen, 
welche den Rang der Römifchen Ritter hatten, herbey 
gebracht, und auf Befehl des Florus gegelfelt, und 
gefreuziget. So verlohren bey 3600 Juden das Keben. 
Selbft die Königin Berenice , Gemahlin des Agrippa, 
der zu Wlerandrien war, gerieth in Gefahr „ Jof, Zr. 
I, 14, 6-9. 15, ı 


Am folgenden, Tag ſuchten die hohen Priefter und 
Vornehmen in Trauerlleidern , dad Wehklagen des Bol: 
kes über die Gerdbteten zu ftilen, um Florus nicht noch 
mehr aufzubringen. Aber Florus legte es Darauf an, 
den Aufftand zu erneuern. Er rief die Vornehmen zu 
fi) , und forderte , das Wolf follte zum: Zeichen Der 
bergeftellten Ruhe „ den zwey Cohorten, welche von 
Caͤſarea heranzogen, mit Freudengefchrey entgegen ge: 
ben. Es foftete den hohen Prieftern und übrigen Vor- 
nehmen viel Bitten und Erniedrigung , das Volk hierzu 
zu bewegen. Da endlich dad Volk entgegen zog, ſo 
wurde ed übel empfangen; denn Florus harte den Sol— 
daten den Befehl ertheilt, den Juden auf bad Freu: 
dengefchrey nicht zu antworten, und fie, wenn fie fi 

Jahn's Arch. II. Tb. El. B. J 
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hierüber mißvergnuͤgt zeigten, mit den Waffen anzu: 
fallen. Dieſes Feſchah, und viele wurden verwundet, 
getödtet, oder im Gedraͤnge zertreten, die übrigen aber 
in die Stadt zurück getrieben, Nun wollte Slorus mit 
den Soldaten in den Tempel, eindringen, aber dad Bolt 
- feste fi) mit Gewalt dagegen ‚und Fampfte fo tapfer, 
daß ſich die Römer in das koͤnigliche Schloß zuruͤck zie⸗ 
hen mußten, Die Juden trugen hierauf den verdeckten 
Gang ab, der aus dem Schloße Antonia in dem Tem 
pel fuͤhrte, um den Roͤmern dieſen Eingang zu beneh 
men. Nachdem Florus durch dieſe Mishandlungen das 
Feuer der Empoͤrung entzündet zu haben glaubte, fo 
ging er nad) Caͤſarea, und ließ nut eine Cohorte zü 
Serufslem, Iof Zr. Il. 15, 2—6. 


Florus ſchickte bie Nachricht von diefen Vorfaͤllen 
an Geftins Gallus; aber anch die Vornehmften der Zus 
den ‚, und jelbft die Königin Berenice ermangelten nicht, 
ihre Klagen über Slorus an Eeftind zu fenden, Ceſtius 
30g hierauf. mit einem Striegsheere heran, ſchickte aber 
Neapolitanus feinen Vertrauten voraus, um von den 
Geſinnungen der Juden , ſichere Nachrichten einzugie 
hen. Diefer fand. den Agrippa , der aus Aegypten 
zuruͤckkam, zu Samnia, und zeigte ihm den Zweck fei- 
ner Sendung.an. Es waren aud die hohen Priefter 
und die vornehmften Juden zugegen „omelche dem’ Köni: 
ge ihre Aufivartung machten, „und ihm die Unmenſch⸗ 
lichkeit des Florus klaͤglich erzählten. Der König vers 
wies Ihnen zwar ihr aufbraufendes Weſen, war aber 
im Grunde gegen Slorus aufgebradit. Zu Serufalem 
wurde der König und Neapolitauus mit allen Ehren 
empfangen. Das Volk, welches mit dem gewoͤhnlichen 
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Freudengeſchrey entgegen ging, bat Agrippa um Hilfe, 


. fiellte fein Elend auch dem Neapolitanus vor , und zeig- 


- 


te ihm die in der Stadt angerichteren Verwuͤſtungen. 
Da Neapolitanus fah, dag die Juden nicht gegen die 

Roͤmer, fondern gegen Florus aufgebracht find, ſo er: 
mahnte er ſie im Tempel zur Ruhe, und kehrte zu 
Ceſtius zuruͤck. Joſeph. Er. Il. 16,1—2, Das Volk 
wurde von Agrippa durch eine Rede im Xyſtus vollends 
beruhigt, und überredet, den Roͤmern unterthaͤnig zu 
bleiben. Man bezahlte alfo die ruͤckſtaͤndige Steuer, 
und ftellte- auch den Porticud zwifchen dem Tempel und 
der Burg Antonia, wieder her. Als aber Agrippa 
hernach es wagte, auch vom. Geborfam gegen Slorus 
zu reden, bis ein anderer Procurator kaͤme, fo wurde 
er vom Volke beſchimpft, mit Steinen geworfen , und 


aus der Stadt vertrieben, Joſephus Ar li. 1% 


39 17, 1» 


Indeſſen drang ein Haufen Empoͤrer in die Feſtung 
Mafada , ermordete die Römifche Beſatzung, und bes 
feßte den Drt, Zu Serufalem beredete der Tempel: 
Vorfteher Eleazar rein Sohn ded hoben. Priefters Az 
nanus die Prieſter gegen: das Geſetz Mofis ‚> von 
Heiden Fein Opfer anzunehmen ‚und fo Wurde auch das 
Opfer für vden Kaifer, unterlaffen, Joſeph. Zr. II, 
17,2: Die hoben Prieſter und Vornehmen, welche 
diefen Entſchluß vergebens zn hintertreiben geſucht hat— 
ten, ſchickten Simon dem Sohndes Anauns, mitanderen 
Abgeoröneten an Slorus , und Saul Antipas, und Ko=. 
ftobarus mit einigen andern: an Agrippa, um Soldaten 


. au. befommen, welche die Anfrührer im Zaum halten 


koͤunten. Florus, der über den Aufftand erfreuet war, 


J 2 
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antwortete nichts. Agrippa aber fdidte ihnen 2000 
Auraniter, Botander und Trachoniter zu Pferde, Mit 
dieſer Mannichaft befeiste der ruhige heil die obere 
Stadt , indefjen der Tempel und die untere Stadt in 
der Macht der Unruhigen war. Es gab zwiſchen bey- 
den Xheilen öfters Heine, aber ernfihafte Gefechte, 
Nach fieben Tagen, da das Feft bed Holztragend ge: 
fegert ward „ wurden die Rubigen nicht in den Tempel 
eingelaffen , und die Unruhigen drangen mit vielen Si— 
earlern in die obere Stadt, zuͤndeten den Palaft des 
Königs Agrippa, und aud das Archiv an, um die 
Schulöfcheine zu vertilgen, und fich die Gunft der 
Schuldner zu erwerben, Joſephus Ar, IL. 17, 2—6., 


Des andern Tags, ben 5. Zuly, griffen fie das 
Schloß Antonia an, eroberten ed nah zwey Tagen, 
und tüdteten die Roͤmiſche Beſatzung. Hierauf fielen fie: 
dte Herodianifche Burg an, In welcher viele Vorneh, 
me waren, und fi) tapfer vertheidigten. Indeſſen ging. 
Menahem, ein Sohn jenes berühnten Judas aus 
Galiläa, mit einigen andern, nah Mafada, erbrach 
das Zeughaus, bewaffnete eine Menge Räuber, nnd 
anderes Volk, und Pehrte mit denfelben nach Jeruſalem 
zurück, nahm den Königstitel an, und confmandirte die 
Belagerung der Eöniglichen Burg. Ein Thurm wurde 
zwar durch eine Mine umgeworfen, aber die Belager— 
ten hatten innerhaib eine zweyte Mauer aufgeführt, 
Diefes neue Hinderniß flug den Muth der Belagerer 
gewaltig nieder, und da eben die Belagerten den Me: 
nabem um freyen Abzug bitten lieffen, fo ward ihnen 
derfelbe, mit Uusnahme der Römer, gern zugeftanden, 
Als nun die Juden abzogen , fo flüchteren fi die Nö: 
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mer in die Thürme der Burg, wo auf der Flucht noch 
manche getödter wurden. Die Thürme aber, wurden 
nun ftreng blofirt, Joſeoh Zr. II. 17,7—9. 

⸗ 

Des folgenden Tags wurde der hobe Prieſter Ana: 
niad in der Waſſerleitung des koͤniglichen Palaftes „ wo 
er ſich verſteckt hatte, entdeckt, und famt feinem Bru— 
der Ezechia von den Raͤubern getödter. Der Afterfönig 
Menahem , der fehr gebieterifh und graufem war, 
wurde bald darauf fant feiner Parthey, von feinem 
Gegner Eleazar im Tempel getödtet; nur einige ent- 
flohen nad) Mafada , unter weichen auch Eleazar , ber 
Sohn Jairs, ein Verwandter ded Menahem war, 
der hernach in Mafada den Meifter fpielie, Joſeph. 
&r: I 17, 9% 


In diefem Jahre 66 war eine Peſt in Ftalien , 
welde von Tacitus Annual. XVI. 13 erwähnet 
wird, und ohne Zweifel aus Africa ober aus dem 
Drient dahin gebradht worden, Vergl. Math 
24, 7: 


$. 135: 


Allgemeine Empörung. 


Das Voll bofte nun die Aufruhr geendigt zu 
fehen ; aber die Unruhigen bielten die Roͤmiſchen Sol⸗ 
daten noch immerfort in der koͤniglichen Burg einges 
ſchloſſen, bis endlich ihr Dberfter Metilius um freyen 
Abzug bitten ließ. Die Belagerer hewilligten zwar das 
Geſuch, und Ieifteten darüber einen Eide, machten 
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aber, nachdem die Nömer die Waffen ausgeliefert hat. 
ten, alle nieder bis auf Metilius, der vorfprad), 
ſich beſchneiden zu laſſen. Dieſe Trenlofigkeit. wurde 
an eben den Sabbath verübt, an welchen die Juden 
zu Caͤſarea, faſt insgefamt- ermordet 'wurden; die 
‚nicht entflohen, wurden von. Floxus gefangen, und. auf 
die Galeeren geſchickt. Hieruͤber wurden alle Zuden 
erbittert , zogen haufenwelfe aus, und-pländerten und ver⸗ 
heerten.die Dörfer und, Städte der Syrer; vorzüglich 
litten Philadelphia , Sebonitis, Gerafa, Pella, und 


Seythopolis, auch Gadara, Hippo, Gaulanitid, Kez. 


dafa der Tyrer, Prolemais, Gaba und Cäfarea wur- 
‚den angegriffen, Sebafte und Askalon, Anthedon und 
Gaſa wurden mit Feuer angeftedt , Joſeoh. Be. Ik 
17,10. 18, I - 


Dafür erfchlugen nun die. Syrer alle Zuden „ die 


in ihren Städten wohnten, und.fo war in ganz Syrien . 


alles voll Verwirrung. In jeder Stadt waren zwey 


Kriegsheere, und glädlic dasjenige, welches dem anz- 


dern- zuvor kam. Zu Affaloen, Prolemais, Tyrus, 
Hippo und Gadara wurden die Juden Indgefamt getöds 
tet. Die Zidonier, Apameer und Untiochener aber vers 
ſchonten ihre Juͤdiſchen Mitbürger, Selbft im Neide 
des Agrippa, fehlte es nicht an heimlichen Anftalten ge: 
- gen die Zuden, und Noarus, der Reichöverwefer „. ließ, 
da Agrippa nad) Antiochlen gereifet war, 70 Bornehme. 
aus Batanaͤa, dle zu ihrer Sicherheit Soldaten begehr— 
sen, toͤdten. Woman die Juden getbdtet hatte, fürch- 
tete man noch die Profelyten oder Fudalzirenden, die 


man doch nicht toͤdten wollte, Iofeph Ar. IL, 1, 2 — 6 


* 
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Indeſſen tödteten die Aufrührer, die Roͤmiſche Be⸗ 
faßung von Kypros bey Jericho, die Römer aber zu 
Machaͤrus, zogen freywillig ab, Joſeph Zr. Il, 18, ©. 
Hier find die Kriege, auf welche — Matth. 24, 
6. vorzuͤglich gezielet hat. 


Waͤhrend dieſer Gefechte in Syrlen und Palaͤſtina 
wurden auch die Juden von Alexandrien, da ſie ſich eben 
in der Verſammlung der Buͤrger einfanden, als Feinde 
augefallen, und alle, die ſich nicht durch die Flucht 
retteten, getoͤdtet, nur drey wurden lebendig gefangen, 
und als Miſſethaͤter, die verbrannt werden ſollten, durch 
die Stadt geführt: "ALS die Juden dieſes ſahen, fo ges 
riethen fie iInsgefamt in Bewegung, warfen die Maces 
donifchen Bürger der Stadt mit Steinen, und llefen 
mit Fakeln ius Amphitheater, um baffelbe in Brand zu 
ſtecken, und das ganze verfammelte Wolf zu verbrennen. 
Der Araͤſes Tiberius Alexander ſchickte, nachdem Güte 
nichts verfangen wollte, 17,000 Mann Soldaten, welche 
bey 50, 000 Juden tödteten, und ihre Käufer pländerten und 
in Brand ſteckten. Joſ. Zr. II. 18.7 — 8 — 24° 
6-7: 
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Um diefen allgemeinen Krieg der Inwohner von 
Palaͤſtina gegen einander, zu dämpfen, Fam Coftius mit 
einer Legion und mit den Hilfötruppen der Könige, In 
Degleitung des Agrippa, nad) Ptolemals, und zog von 
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hier an die Graͤnze von Galiläa, verbrannte die Stadt 
Zabulon, und ließ auch die umliegenden Dörfer verwuͤ— 
ften. Da aber die Syrer, befonderö die Berytenſer, 
nachdem Ceſtſus abgezogen war, noch immerfort plüns 
derten, fo faßten die Juden in diefen Gegenden wieder 
Muth, und erfhlugen bey 2609 Syrer. Ceſtius Fam 
Indefjen nach Caͤſarea, und ließ durdy eine Abthellung 
Joppe einnehmen, verbrenuen, und 8400 Juden nieders 
machen. Durch) eine andere Abtheilung ließ er Narbas 
tene, eine Gegend bey Caͤſarea, plündern „ verheeren, 
und bie Inwohner tödten. Eins dritte Abtheilung „ unter 
dem Befehle des Gallus, ſchickte er nah Galiläa , wo 
er in der Hauptfeftung Sepphorid mit Freuden empfan- 
gen wurde, und aud) die übrigen Städte blieben ruhig. 
Die Unrubigen und die Näuber begaben ſich auf den 
Berg Afamon , mitten in Galllda, wurden aber von 
Gallus angegriffen, und über 2000 derfelben niederges 
macht, daß ſich alſo nur einige, die fih in Schlupfwiritel 
verbargen,, retteten. Joſeph Ar. IL 18, g—ır. 


Da nun in Galilän alles rublg (bien, fo zog Gal— 
lus nad) Caͤſarea zu Ceſtius. Diefer rückte nun eben, 
gegen das Ende bed Octobers 66 nad) Chr., gegen Ane 
tipatrid vor, und verfcheuchte die Juden aus dem Thurs 
me Apheka. Zu Lydda, wo alled nad Jeruſalem zum 
Laubhuͤttenfeſt gereifet war, ließ er die 5o Juden, die 
zum Vorfhein kamen, toͤdten, und die Stadt in Brand 
ſtecken. Er zog dann über Bethoron, bis 50 Stadien 
vor Jeruſalem, wo er bey Gabao Lager ſchlug /Joſeph 
Br. II 19,1. 


Als die in Jeruſalem zum Zefte verfammelten Jus 


v 
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den, bie Annäherung. des feindlichen Kriegsheers erfuhs 
ren, fo griffen fie zu den Waffen, und zogen, ftolz auf 
ihre Menge, ohne Ordnung , und mit großem Geſchrey, 
felbft an einem Sabbath entgegen, brachten in ihrer 
Wuth die Roͤmer zum Weichen, nnd machten 515 ders 
felben nteder, wobey fie nur 22 Mann verlohren. Die 
Römer, die fih nach Berhoron zogen, wurden nun auch 
noch von Simon, vem Sohn Blora, im Rüden anges 
griffen, und litten viel Schaden, Jofepb Zr. IL. 
19, 2. 


Hierauf ſchickte Agrippa, Borkäus und Phobus an die 
Juden, um fie zur Ruhe zu ermahnen, und ihnen Ber - 
gebung zu derheiffen. Allein die Empörer toͤdteten Phoͤ⸗ 
bus, und Borkaͤus entfloh, da er verwunder war. Mit 
dieſem Verfahren der Aufrührer war das Volk übel zus 

frieden, und da nun Uneinigkeit in der Stadt berrfchte, 
fo rücte Geftius wieder bis Skopus, 7 Stadien von 
Zerufalem vor, jagte die Empödrer in die Stadt, und 
wartete drey Tage vergebend auf Friedensvorfchläge. 
Am vierten Tag, am 30. des Hyperberetaͤus, d. i., 
Tiſchri, oder October, zog er in die zwey noͤrdlichen 
Blertel der Stadt, Bezetha oder Bethſetha und Kai— 
nopolis, trieb die Empödrer in die Innere Stadt und 
in den Qempel, und ftecte den Marktplatz des Bau 
holzes in Brand. Er zog dann gegen bie Oberſtadt, und 
lagerte fich gegen den koͤniglichen Palaſt. Hätte er fos 
gleich die Mauern beftürmt,, fo würde er in Eurzer Zeit 
die ganze Stadt eingenommen, und den Krieg geendi: 
get haben, aber Tyrannius Priscus, und andere, von” 
Florus beftochene Dfficiere , die den Krieg in die Laͤn⸗ 
ge zu ziehen ſuchten, hielten ihm davon ab. Die guts 
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geſinnten Bürger, durch Ananus, den Sohn Fonathand, 
geleitet, riefen ſogar Ceſtius herbey, und verfprachen, 
ihm die Thore zu oͤffnen; da aber Ceſtius, aus Miß⸗ 
trauen, ſich befann , fo wurde der Anſchlag verrathen, 
und Ananus, ald der Urheber, von den Empörern über 
die Mauer herabgeflürzt. Nun firengten die Römer 
durch 5 Zage vergebens alle ihre Kräfte an, ſich der. 
Mauer zu bemeiftern, und am fechften Tage griff die 
auserlefenfte Mannfchaft den Tempel von der Nordfeite 
ebenfallö vergebens an, Joſeph Kr. IL, 195 STILE | 


Als die Römer hierauf unter dem Schutze einer Te⸗ 
ſtudo, die Mauer unterminirt hatten, und an dem Tem⸗ 
pelthore Feuer anlegen wollten, fo entflohen viele Em 
pörer aus Schrecken, und das Volk näherte ſich, die Tho— 
re zu öffnen, und Ceſtius, als Netter von den Aufruͤh— 
rern, Indie Stadt aufzunehmen. Allein Ceſtius, der 
weder die Furcht der Empdrer, noch die friedliche Ges 
ſinnung des Volks wußte, zog gegen alle Erwartung 
aus der Stadt, und wurde vou den Raͤubern, die nun‘ 
wieder Much faßten, mit. fo großem Nachdrucke ders 
folget „ daß er nach einen beträchtlichen Verluſte, am 
Abend kaum ſein verſchanztes Lager bey Skopus, ers 
reichte. Eben fo ſcharf wurde er des andern Tages auf 
feinem ferneren Ruͤckzuge verfolgt, daß er mit Mühe 
nad) Gabao kam, Joſeph. Zr. II. 16, 6-7. 


Nachdem Ceftins zu Gabao zwey Tage unſchluͤßig 
gezaudert, und fo gleihfam den Empoͤrern Zeit gelaffen,. 
hatte, fih zu fammeln; fo befahl er endlich, die Laſt— 
thiere , die nicht zur Kortbringung der Waffen und Ma— 
ſchinen noͤthig wären, zu tödten, ließ alles Eutbehrliche zue 
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rack, und zog nach Bethoron. Allein die Empoͤrer fügs. 


ten ihm in den Hohlwegen vielen Schaden zu, indem 


einige vorliefen, und den Ausgang beſetzten, andere aber 
ruͤckwaͤrts angriffen, fo, daß das Heer in große Noth 


gerieth, Joſeph Zr. II. 19,83: 


Don Bethoron enifloh Ceftu mit feinem Heere in der 
Nacht, und lieg nur 400 Manu ald Wache des Lagers 
zurück, welche frühe von den Juden niedergemad)t wur— 
den, Ceſtius aber hatte mit feinem Heere, ſchon einen 
Vorſprung von 30 Stadien gewonnen, doch. ließ er, 
als e8 Tag ward, alle Kriegsmaſchinen wegwerfen, 


und fo entlam er noch glüdlih nad Antipatrie, Die 


Juden fammelten die. Kerigsmaſchinen zum Fünftigen 
Gebrauch gegen die Römer , —— die Geblie- 
benen, deren Zahl fi auf 5390 Zu Fuß, und 380 zu 
Pferde belief, Joſeph Kr. II. 19, 9. Tacitus Hit. 
V. 19, 


Nun entflohen die Alugen aus Jeruſalem, und dieß 
iſt die Zeit, weldye Matıh, 24, 15—20 angezeigt ift. 
Aus den Flüdhjlingen kamen die Brüder, Koftobarus und 
Saulus vom koͤniglichen Gebläte, und Philippus, zu Ce— 


" Pins, und gingen mit feiner Erlaubniß nad) Achaia, 


wo fih Nero befand, um ihm die Lage der Sachen, 
und dad Benehmen des Florus als die wahre Urſache, 
anzuzeigen, Joſeph Ar. Il. 20, 1. 


Auf die Nachricht von der mißlungenen Unterneh⸗ 
mung der Römer, ſuchten Die Bürger zu Damask, die 
Juden In Ihrer Stadt zu ermorden, fürchteren aber, ihz. 


re Weiber, die faft alle der Juͤdiſchen Religion zugethan, 
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waren. Gie hielten daher ihren Anſchlag geheim, vers 
fammelten die Juden in dem Gymnaſium, und ermor⸗ 
deten bey 10,000 derfelben, Joſeph Ar. II. 20, 2. 


137. 
Borbereitung zum Krieg. 


Die Aufrührer,, weldye den Geftius verfolgt hatten, 
brachten bey ihrer Ruͤckkehr nad) Jeruſalem, die Ruhl— 
gen, theild durch Schmeicheleyen, theild mit Gewalt, 
auf ihre Seite, und ftellten bürgerlihe Beamte und 
Seldherren an, Joſeph der John Borions, und der 
Ygonepriefter Ananus follten die Stadt verwalten, 
Eleazar der Sohn Simons, der von Geftins viel Beus 
te gemacht , und aus dem öffentlichen Schafe vieles an 
fid) gebracht hatte, wurde zwar, weller zu gebieterifch war, 
zu keinem Amte erwählt, ed gehorchte ihm aber doch 
alles, weil er MWunderdinge verhieß, cyoyrsvov, und 
durch Geſchenke, das Volk auf feine Seite zu bringen 
wußte, Iofepb Zr. II. 20, 3: 


Joſeph der Sohn Sapphia, ein hoher Priefter, 
und Eleazar, der Sohn dee Hoben-Drieftere Unanias, 
wurden ald Feldherren nach Idumaͤa gefandt, und Ni⸗ 
ger, der Fiumäa verwaltete, warb angewiefen, ihnen 
Gehorſam zu leiften. Nach Ferıho wurde Jofenb ber 
Sohn Aimme, nach Veria Tarafes, nah den Ge— 
biete von Thamna , Lydda, Joppe und Ammaus Johenn 
der Eſſcer, nah Gophnitis und Akrabatene Johann 
der Sohn des Anınus, und nah Salilia und Gamse 
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la Xofepbus Flavius, der Sohn Matthig (ber die 
Geſchichte geſchrieben) beftimmt, Jofepb Ar. I. 
20, 4 


Jeder diefer Feldherren fuchte nun feine Provinz in 
Vertbeidigungefiand zu ſetzen. Joſephus ftellte in Ga— 
liläa für die wichrigften Staatägefchäfte einen hohen Rath 
aus 79 Vornehmen, und in jeder Stadt für die minder 
wichtigen Rechtshaͤndel einen Rath von 7 Männern auf, 
Joſephus Kr. II. 20, 5. Er befeftigte in Untergali= 
laͤg Jotapa, Berfabe, Selamis , Kapherekko, Japha, 
Sigoe, den Berg Tabor, Tarichaͤa, Tiberias und 
die Höhle an dem See Gennefareth; in Obergalilaͤa den Fels 
der Achabarer, Seph, Jamnith und Meroth; und in 
Ganlonttis Seleucia, Soganes und Gamala. Er fam- 
melte ein Heer von mehr ald 100000 Mann, und be- 
waffnete fie mit alten Waffen, die er auftreiben konn— 
te, Joſ. II. 20, 6, Er theilte die Soldaten nach 
Roͤmiſcher Art ein, ftellte Officiere an, und ließ fie in 
Waffen üben. Dos Fußvolf belief fih auf 60000 Mann, 
vermuthlich nebft den Beſatzungen, aber die Reiterey 
war nur 250 Mann ſtark; er hatte auch 4500 Mann 
Mieihtruppen und 600 Mann zur Leibwache, Joſ. Kr. 
II- 20, 7—8. Ungeachtet dieſer Vorſicht waͤre er doch 
den Nachſtellungen Johayns des Gifchaliten,, eines 
fehr liſtigen Raͤubers, beynahe unterlegen, und mußte 
fib aus der größten Gefahr, auf eine ganz befondere 
Art retten, verfchledene andere Aufftände zugefchweis 
gen, die er zu dampfen hatte, daß er ſich alfo vor fei- 
nen eigenen Leuten nur mit Mühe, erhalten konnte, 
Sof Ar. Il. 21, 1—ı0, 
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Zu Serufalem ließ der hohe Priefter Ananıs , da 
alle Berfuche die Ruhe herzuftellen,, vergebens waren, 
die Mauern in Stand feßen, Waffen und Kriegsmaſchi— 
nen verfertigen, und die Jugend in Waffen üben, ine 
deffen die Gemaͤßigten fehr traurig waren, Er ſchickte 
danıı ein Heer gegen Simon, den Sohn des Giora, 
der im Afrabatene eine Rotte unruhiger Menfchen ge 
fammelt hatte, und die Reichen mir Schlägen züchtige 
te, ihre Haͤuſer plünderte, und fid) zum Herrn des 
Landes aufzuwerfen fuchte. Aber Simon entfloh zu den 
Raͤubern nad) Maſada, und beunrugigte dann Idumaͤa, 
If. Ar. Il. 22, 12. 


Nero ward durch die Rachricht von den Unruhen in 
Judaͤa, über den Präfes von Syrien aufgebracht, def: 
fen Nachläffigkeit er die ganze Schuld beymaf: Er 
ſchickte Vefpaftan, der fo eben die Deutfchen befiegt ; 
und Britannien erobert hatte, nach) Eyrien, und Titus, 
den Sohn deſſelben, nad) Alerandrien, um die ste und 
‚sote Legion feinem Dater nad) Palaͤſtina zuzufuͤhren, 
Joſ. Ar IH, 1. 13. DPergl. Die Caflins LX. 8: 
8, 673. f. Tacitus Hift, I, 10, 


Die unruhigen Juden, durch Ihren Sieg über Ce: 
ſtlus aufgeblafen, ruͤckten indeffen vor die flarfe Feftung 
Afkalon, (13. d. Meilen von Jeruſalem), die nur eine 
Cohorte, und einen Flügel Reiterey zur Beſatzung hatte; 
da aber. die Fuden des Kriegawefens nicht Fundig wa⸗ 
ven, fo mußten fie mit einem Verluſte von 10000 Mann 
abziehen, Joſ. Re, IH. a, 1-2 Sie kamen ‘zwar 
in kurzer Zeit noch zahlreicher gegen Aſkalon, fielen aber 
in den Hinterhalt , den ihnen Antonius, der Befehls— 
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haber der Stadt, gelegt ‘hatte, umd werlohren 8000 
Mann, die übrigen ergriffen die Flucht „ und warfen’fich 
zum Theil in den Thurm Bezedel, kamm aber, da 
die Römer den Thurm in Brand ſteckten, ale um, bis 
auf einige, die fich in die innerften Gruͤfte vrkrochen 
hatten , Iof, Ar, Ul.2, 2. 

; Ä l h N 


3 


Veſpaſianus in Satiläa und Samarien. 


Indeſſen zog Veſpaſian mit dem Kriegsheere, in 
Begleitung des Königs Agrippa, von Antiochien nad) 
Ptolemais, wo fi) die. Immohner von Sepphoris, die 
ſchon vormahls von Ceſtius Beſatzung eingenommen hats 
ten , mit ihm ‚gegen die. übrigen Juden vereinigten, 
und. 6000; Mann zur Befakung der Stadt, und 1000 
Reiter: erhielten „ die vor der Stadt Lager ſchlugen, und 
dle.umliegenden Gegenden verheerten, Joſ. Zr: III- 
2; 4 Sofephus machte einen vergeblichen Werfuch ges 
gen die, von ihm felbft angelegten Feſtungswerke dieſer 
Stadt, und die Römer wurden hierauf in ihren Ver- 
heerungen noch heftiger, Joſ. Ar. IIL 2, 4,3, 1. 


Nachdem Veſpaſian zn Ptolemalis die Römifchen 
Truppen und die Hülfövölfer von den Königen Antio— 
Aus, Agrippa, Sohem und Malchus dem. Araber, 
gelammelt, auch von feinem Sohne Titus die. Truppen 
bon Alerandrien erhalten hatte, fo war fein Heer 60000 
Mann ſtark, Io Kr. III. 4, 2, Während der Zeit _ 
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ald diefe Zrupper nach und nach anlangten,- machte 
Placidus Strejsüge, toͤdtete viele Juden, und trieb die 
übrigen in de Staͤdte; nur zu Jotapa wurde er von den 
Suwohnerr vor der Stadt empfangen und BEHOBEN 
Io. EB: il. 6, 1. 


Hierauf ruͤckte Veſpaſian ſelbſt in Galiläa ein, und 
der Anblick feines Heeres feßte alled in Schrecken. Vie— 
le Juden entflohen , ehe es zu einer Schladyt kam. Jo— 
ſephus felbft wurde bey Garin von den Meiften verlafs 
fen, und mußte fih mit wenigen nach Tiberias ziehen,» 
Joſ. Ar, III.s, 2—4. Gadara wurde auf den erſten 
Anlauf erobert, und alles in der ganzen Gegend, ohne 
Unterfchied des Geſchlechts und des Alters, niedergemacht, 
fo zwar, daß viele Flecken ganz ohne Inwohner blieben. 
Zu Ziberiad aber gerieth durch die Ankunft des Joſephus 
alles in die groͤßte Beſtuͤrzung, weil man deutlich merkte, 
daß ſelbſt Joſephus an den Ausgang verzweifelte. Er 
berichtete den Zuſtand nach Jeruſalem, und fragte, ob 
er ſich ergeben ſollte; wo nicht, ſo verlange er mehre⸗ 
re Truppen, Joſ. Rr. III. 7, 2. 


Veſpaſian wandte ſich gegen Jotapa, wohin ſich 
viele Juden gefluͤchtet hatten. Uber Joſephus kam Ihm 
zuvor, Joſ. Kr. IH. 7, 4. Die Römer lagerten ſich 
auf der Nordſeite, 7 Stadien vor der Stadt, auf ei⸗ 
ner Anhöhe. Ste umringten dann diefe Bergf flung, 
und fingen die Belagerung an; Joſephus wehrte fic) 
mit feiner Beſatzung fehr tapfer, Jof Re. II, 7, 
s—30. Uber am arten Tag wurde die «Stadt durch 
Merrätherey erobert. In diefer Belagerung wurden 
| 40,000 Juden getoͤdtet, und nach ber Eroberung noch 
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1200 gefangen. Die Stabt warb verbrannt und zer— 
ſtoͤhrt, im 13 Jahr des Mero, den 1. des Mondes 
Panemus, d. i. 67 Chr., (nach Silberfiplag 59) im 
July, Joſ. Ze. II. 7, 33—36. 


Joſephus hatte fih mit +0 andern „ in einer Cifter- 
ne verborgen, wurde aber durch ein Weib verrathen. 
Die Römer riefen ihm unter Zuſicherung feines Lebens, 
hervor, allein feine Gefährten geftatteten ihm nicht, 
dad Anerbieten anzunehmen, und nach einer Werabres 
dung tödteten fie einer den andern nad) dem Loofe, wos 
bey Joſephus mit noch einem der leßte blieb, die ſich 
den Römer ergaben. Joſephus wurde gefeffelt, her⸗ 
nad) aber, da er Beipafian die Kalferwärde vorfagte, 
und die Sache eintraf, gut gehalten, Jof. Zr. III. 
8, 1-9. Dio Caſſius LXVI. 8, &, 745. Taeitus 
Hit, I. 16. 


Waͤhrend diefer Belagerung eroberte Trajan Ja—⸗ 
pha nahe bey Jotapata, und tödtete bey 12000 Ju⸗ 
den; Titus vollendete die Eroberung der inneren Stadt, 
wo noch 15-00 Mann getüdtet, und 2000 gefangen 
wurden, daß niemand als Kinder und Weiber übrig 
blieben, die zu Sklaven gemacht wurden, Joſ. Kr. 
II. 7, 31. Auch die Sıuariter , die fih auf Garifim 
- verfanmelt hatten , wurden binnen diefer Zeit, von Ce— 
realis mit 1000 Mann zu Fuß und 40 Reitern bloquirt, 
wo ein Theil ſchou am erſten Tage vor Durft ſtarb, 
oder zu den Römern überging. Dann erftieg Gerealis 
den 27 des Mondes Daͤſins oder Juny, den Berg, und 
tödtete bey 11600 Mann, Jo). ir. IIL 7, 3% 


Jahn's Arch. IE. CH, 11,8. K 
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Am vierten Tag nach der Eroberung von Sotapa, 
zog Veſpaſian nad Ptolemais, und dann nad Caͤſarea 
am Meer, eine der größten Städte von Paläftina. 
Hier legte er zwey Legionen in die Winterguartiere, und 
zwey ſchickte er nach Schthopolis, Joſ. Ar. III.9, ı. 
Er mußte aber bald eine Abtheilung nach Joppe ſenden, 
wo eine Menge von Fluͤchtlingen, die Ruinen wieder 
hergeſtellt hatte, und weil die ganze Gegend verheeret 
war, von Seeräuberey lebte. Die gegen fie abgefchick: 
te Mannſchaft drang zur Nachtzeit ohne Widerſtand 
In die Stadt ein. Die Seeräuber hatten ſich auf ihre 
Schiffe geflüchtet, und kamen frühmorgens durch einen 
Sturm faft ale ums Leben. Das Meer warf 4200 
Leichen aus. Die neugebaute Stadt wurde zerflört „ 
und ed blieb nun in ven Ruinen eine Beſatzung, welche 
die nächften Flecken und Städte veiheerte, Joſ. Kr. 
Il. 9, 2—6. 


Hierauf ging Beipafian in das Reich bes Agrippa 
nach Caͤſarea Philippi, und wurde ſamt feinen Solda⸗ 
ten 20 Tage praͤchtig bewirthet. Auf die Nachricht 
von den Unruhen in Ziberias, ging er nach Scythopo— 
is, und fein Sohn Titus führte Die zwey Legionen von 
Caͤſarea am Meer , gleichfalls in diefe größte Stadt 
von Defapolis, welche nicht weit von Tiberias in Suͤ— 
den, lag. Ron hier zog er gegen Tiberias, fihlug zu 
Senabrid „ 30 Stadien von der Stadt Lager, und 
ſchickte Valerian Deeurio, mit 5o Reitern dahin, um 
die Stadt aufzufordern, Da aber Jens, der Anführer 
der Empoͤrer, auszoge, und Valerian angriff, ohne ihn 
zum Wort Fommen zu laffen , fo entfloben indeſſen die 
vornehmfien Bürger der Stadt zu Velpafian, und ba— 


5, 138. Veſpaſianus in Salılaa nad Samarien. 147 


then Ihn, die Stadt zu verfchonen. Aus Gefälligreit 
gegen Agrippa nahm Veſpaſian die Bitte an, und 308 
unter froͤhlichem Zurufe, in Ziberias ein; Jeſus aber 
entfloh mit den Empoͤrern nad) Zarihaa, Joſ. Br. 
Il. 9, 7—8. 

Veſpaſian zog den Aufrührern nah, und flug 
zwifchen Tiberias und Tarichaͤa ein verfihanztes Lager 
auf, weil die gut hergejtellten Feſtungswerke, und die 
Lage der Stadt am See Genneſareth, auf welchem die hier 
zahlreichen Enpdrer,, viele Schiffe hatten, eine lange Be— 
lagerung erwarten lieffen. Nachdem aber Titus einen Aus: 
fall zaruͤckgeſchlagen hatte, fo wurden die Empoͤrer mit den 
Bürgern entziweyet , und Titus drang mit feiner Reiterey 
durch) den See Tiberiadin die Stadt ein. Jeſus entfloh mit 
feinen Anhängern in großer Unordnnng Weil aber Befpafis 
an, um die Flucht zu hindern, Die Stadt umringen, und ben 
Fluͤchtigen, bejonders denen, die fih gegeu den See wand: 
ten, ſcharf nachſetzen ließ, fo fielen fe theild durch die 
Waren der Roͤmer, theils ertranfen fie in dem See. 
Sp Famen bey 6000 ums Leben. Nach dieſem Gefech- 
te wurden noch, obgleiy Titus vollkommene Sicherheit 
verheiffen hatte, bey 2209 Alte und Kinder, die den 
Empörern zugehdrten, im Stad um getödter, und 6000 
kraͤftige Männer zur Durchgratung der Erdenge an 
Nero gefandt. Die übrigen 30,400 , meiftens Tracho— 
niter, Ganloniter, Hipponer und Gadariter, wurden 
in der Sflaverey verkauft, welches Schickſal auch diejes 
nigen traf, die Veſpaſian dem Könige Agrippa gefchenft 
hatte, Joſ. Zr. III. 10, ı—ı0, 

Hierauf ergaben fih alle Städte in Galilda , bis 


anf Giſchala und den Berg Tabor. Jenſeits des Sees 
K 2 
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Genneſaretb in Gaulonitid, war noch Gamala an ben 


Gränzen des Gebietes des Narippa, Sogane, und Se: - 


leucia am See Merom, im Aufſtaud; doch ergaben fi) 
Sogane und Seleucia an Agrippa. Gamala aber ver- 
lieg fih auf feine Feſligkeit; es lag In Geftalt eines 
Sameld auf einer hohen Bergfpige, wohin nur von ei— 
nem Berge ein Zugang war, den ein tiefer Graben 


verichloß. Veſpaſian zog nun gegen diefe Stadt, die 


Agrippa 7 Monate vergebens belagert hatte. Er la— 
gerte fi) auf der voriheilhafteften Seite, und traf An- 
ftalten zum Angriff. Agrippa forderte die Stadt auf, 
wurde aber mit einem Steine an die Hand geitofen. 
Die Römer machten bald eine Breſche in die Stadt: 
mauer, und drangen ein, fanden aber fo viel Wider: 
ftand , daß die meiften umkamen; felbft Veſpaſian, der 
ſich zu tief hinein gewagt hatte, gerieth In die änßerfte 
Gefahr, und zog ſich mit Noth zuruͤck. Diefes gab 
zwar den Öantalenfern neuen Muth, fie waren aber 
doch, weil die Lebensmittel auögingen, und ſchon vie⸗ 
le vor Hunger ftarben, nicht ohne Sorgen; daher vie— 
fe, während daß die Römer ihre Werke wieder herftells 
ten, durch unzugaͤngliche Wege, und feibft durch die 
unterirdifchen Schläuche , Durch welche die Unreinigkel— 
ten abfloffen, aus ver Stadt entflohben, Joſ. Kr. IV, 
I, 17: 


Endlich am 22, des Hyperbereräus , Tiſchri, oder 
Dctober , hatten drey Soldaten in der Nacht, ohne bes 
merkt zu werden, einen Thurm ſo untergraben, Daß 
er einftärzte. Den folgenden Tag drangen die Römer 
in die Stadt, und die Juden flohen aus dem Blutbas 
de in das fehr hohe Bergſchloß, wohin die Römer Ihre 


x 
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„Pfeile nicht hinaufbrachten, bis Ihnen endlich ein Sturm— 
wind zu Hilfe Fam, ber ihr Geſchoß hinauf führte, die 
Pfeile der Belagerteie aber mit ſich fortriß. Nun erſtie— 
gen die Römer die Mauern, und tödteten bey 40005 
bey sooo aber ftürzten ſich felbft über die Mauer herab, 
Es famen nur zwey Frauen , die fich verborgen hatten, 
lebendig davon, fonft wurde alles, Weib und Kind, 
niedergemadjt , und Gamala zerftört. Iofe Zr. IV, 
1, 10. 


Mährend der Belageruug von Gamala, hatte Ve— 
fyafian den Placidus mit 600 Neitern, gegen den Berg 
Tabor gefandt, den Joſephus In. 40 Tage befeftigt hat: 
te. Auf die erfte Aufforderung kamen Viele von der Ber 
faßung herab. Aber Placidus , der mit feiner Reiterey 
den Berg nicht befteigen konnte, merkte Ihre Abſicht, 
und ließ fie, um fie in die Ebene zu locken, ungehin- 
dert anruͤcken. Als fie anfingen zu Fechten, fo entfloh 
er zum Schein, kehrte aber dann um, tüdtete die Meis 
ſten, ind den Uibrigen ſchnitt er den Ruͤckzug ab, die 
daher nach Sjerufalem entflohen. Die noch auf dem 
Berge waren mußten fih daun and Waffermangel erge: 
ben, Joſ. IV. ı, 8. 


Nach der Zerftörung von Gamala, ſchickte Veſpa⸗ 
ſian eine Legion nach Scythoplis, und mit zweyen ging 
er nach Caͤſarea, um die Soldaten ausruhen zu laſſen; 
ſeinen Sohn Titus aber, ſchickte er mit einer Legion 
und 1000 Reitern gegen Giſchala, welches in Galllaͤa 
noch übrig war. Die Inwohner waren zwar friedlich 
gelinnt , aber die Stadt war In der Gewalt Johanns 
des Sohns Levi, der eine Rotte Räuber anfähtte Zie 
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tus hätte fie leicht überrumpeln Tonnen, um aber die 
Inwohner zu ſchonen, fuchte er fie zur Nebergabe zu bes 
‚reben. Johann ſchuͤtzte den Sabbath vor, und bath fi 
dieſen Tag aus; In der Nacht aber entfloh er, nicht 
nur init den Seinigen, fondern audy mit vielen andern, 
von denen er Die Schwaͤchern, Meiber und Kinder, nach 
einem Wege von 25 Stadien, zuruͤckließ. Titus über; 
nahm die Stadt „und fihichte den Fluͤchtigen Reiter nach, 
die bey 6000 niedermachten, und 3000 Weiber und 
Kinder zuräcführten, aber Johann felbft entfloh nad 
Serufalem. Titus befahl hierauf, einen Theil der 
Stadtmauer niederzurelffen, drohte mehr als er ferafte, 
und ließ eine Beſatzung zurüd. Hiermit war ganz Ga: 
Hlda erobert, Joſ. Re. IV. 2, 35: 


\ 


Titus kam von Gifhala nach Cäfarea, und Bes 
ſpaſianus, der indeffen Jamnia und Azot erobert, und 
mit Beſatzungen verfehen hatte, kam mit einer großen 
Menge, die fich ergeben hatten, gleichfalls nach Cäfas 
tea, Jof. Res Iv. 8, ı—2. 


$. 139. 


Zuftand der Juden. 


Sp gut auch Johann der Giſchalite bey feiner Ans 
kunft zu Jeruſalem, Die Niederlage in Galiläa, zu be: 
mänteln ſuchte, fo gerieth doch das Volk In große Ungft, 
Ion, Kr, IV. 32 1—2. Die Ausfichten für die Zukunft 
wurden dadurch noch truͤber, daß In allen Städten zwi: 
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ſchen den Empoͤrern, und den Gutgeſinnten Krieg herrſch⸗ 
te, und ſelbſt in den Familien Entzweyungen waren. 
Allenthalben kaͤmpften Partheyen gegen Partheyen. Die 
kuͤhnen jungen Leute erhielten über die Alten die Ober⸗ 
band, rotteten fih zufammen, zogen im Lande herum, 
plünderten und mordeten fo unmenfchliiy , daß jeder 
wünfchte , lieber durch die Römer, ald durch dlefe Juden 
umzufommen. Nachdem biefe Räuber dad Land ver: 
heert batten , fo fehlichen fie ſich zu Jeruſalem ein’, und 
ed kamen auch aus benachbarten Kändern Räuber in die 
Stadt, und diefe raubten und mordeten nicht nur heime 
lich und zur Nachtzeit, fondern auch ben Tage nnd fs 
fentlich. Diefe Räuber lieffen drey Fonigliche Prinzen , 
Antipes, Levig, und Saphia, und viele andere 
Vornehme ind Gefängniß werfen, und unter dem Vor— 
wande, daß fie den Römern die Stadt hätten überges 
ben wollen, hinrichten, Jo Ar. IV, 3, 2—5, 


Je furchtfamer dad Volk hierdurdy gemacht wurde, 
deſto Fühner wurden die Räuber. Sie vernichteten nun 
das Familienrecht der hohen Priefter, vergaben dieſes 
Amt durch das Loos an die niedrigften Priefter, die 
ihnen gehorchen mußten, Auf diefe Art wurde Phans 
nias, der Sohn Samuels, , hoher Priefter, ein bäneri- 
fer Mann , der vom Felde gehohlt wurde, gar nicht 
wußte, was diefe Würde fey, und nur zum Geſpoͤtte 
diente. Unter den übrigen Vornehmen, fuchten fie 
Zwiſt zu erregen, und erhielten dadurch Gelegenheit, 
nene Unthaͤten zu begehen. Als endlich dad Volk, auf 
das Zureden des Alteften hohen Priefters Ananus, gegen 
fie aufgebracht wurde, fo machten fie den Tempel zur 
Feſtung und zur Freyftätte ihrer Tyranney. Das Volf 
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ariff endlich, aufdas Zureden Anani, Gorions des Sohns 

Joſephs, Simons des Sohns Gamallels, und einiger andern 

hoben Prieſter, zu den Waffen gegen die Zeloten, wie ſich 
dieſe Aufrührer felbft nannten. Allein während daß Ananns 
bad Heer ordnete, zogen bie Zeloten ans dem QTempel, und 

machten alles nieder, mas Ihnen begegnete. Das Heer 

Bes Auanus, das noch nicht gehörig bewaffnet war, 

rücdte entgegen, und ed entſtand ein barinadiges Ge— 

fecht, wobey viele von beyden Seiten blieben, oder ver— 

wundet wurden. Solche Gefechte wurden nun oft wie- 

derhohlt:, in welden Die Räuber immer fiegten, bis 

endlicd) Ananus mit den Seinigen, einmahl binter den 

ſtch zuruͤckziehenden Näubern, in den Zempel eindrang, 
worauf fih die Käuber in den Innern. Vorhof zogen, 

und die Thore zufchloffen,, wohin Ananus, aus Scho— 

nung für deu beillgen Ort, nicht nachfolgen wollte. 

Er egte aber, 6000 Mann ale Befatung In Di: Hallen 

des erfien Vorhofes, und Meß fie zu gewißen Zeiten 

von andern ablöfen, Joſ. Br. IV. 3, 6-—ı2 


Johann von Giſchala bielt eö zwar öffentlih mit 
Ananus, berichtete aber heimlich alles den Zeloten ‚und 
da er in Verdacht Fam, fo reinigte er fi) durch einen 
Eid, ımd mußte -fich ein ſolches Zutrauen zu erwerben, 
das er zum Abgeordneten an Die Zeloten,, erwählet wur- 
de, um Frieden zu unterhandeln ; allein er beredete nun 
die Zeloten, die Idumaͤer zu Hilfe zu rufen, weldye 
auch fogleih, zeco Mann ftarf, vor Sernfalem er= 
fhlenen. Ananus ließ Ihnen die Thore verfperren , und 
fuchten ‚fie vergebens durch gute Worte, von Ihrem Vor⸗ 
haben abzubringen. Sie bileben über Nacht vor 
der Stadt, obgleich ein ſchreckliches Donnerwetter wuͤ— 
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thete, und ein heftiger Vlatregen fiel. Aber eben un: 
ter dem Getöfe der Winde, des Regens und des Don— 
ners, zerfchnirten die Zeloten mit Sägen die Riegel des 
Tempelthors, ohne dag die Befakung im erfien Vorhof 
es hörte; fie gingen unbemerkt an die Stadtthore, und 
führten die Idumaͤer bis in den Tempel, wo ihnen die 
Zeloten aus den inneren Vorhof entgegen kamen. Sie 
fielen nun vereinigt die Beſatzung des erften Vorhofs an, 
welche anfangs tapfer ſtritt, und erft, da fie die Idu⸗ 
maͤer erfannte, die Säbel ſinken ließ , und ein gräßlis 


ches Geheule.erhob, Hierdurch wurden die Inwohner if 


der Stadt aufgeweckt ; fie getraueten fi) aber nicht zu 
Hilfe zu kommen, fondern’fie erhoben , befonders. die 
Weiber, wieder ein Eeheule entgegen. Indeſſen wurde 
die Beſatzung des erſten Worhofs niedergemacht, und 
viele ftürzten fi) feldft von den Hallen in die Stadt 
herab Nun Famen die Foumder in die Stadt, und 
toͤdteten, was fie antrafen , fuchten aber vorzüglich die 
hohen Priefter auf, wo dann auch Ananus umkam. 
Joſephus mehit Kr. IV. 5, 2. daß Ananus, wenn erbey 
Reben geblieben wäre, den Friedeu mit den Römern her: 
geftellt haben würde, indem“ er die unruhigen Köpfe 
ſchon ziemlich gedemüthigt hatte. Die Zeloten und die 
Idumaͤer tödteten mun noch viele aus dem Volfe, und 
warfen die vornehmen ind Gefängniß, wo fie fie durch uͤb⸗ 
le Behandlung, auch Gelfelftreiche zu zwingen ſuchten, 
zu ihrer Parthey überzutretten, und diejenigen ermor⸗ 
beten, die ſich hierzu nicht bequemten. Sie ergriffen 
fie bey Tage, toͤdteten fie in der Nacht, und warfen 
die Leichen hinaus, um Plab für andere Gefangene zu 
erhalten. Sacharias den Sohn Baruchs, einen reichen 
Mann Elagten fie nor 70 fo eben zuſammen gerafften 
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Richtern an, daß er bie Stadt, dem Veſpaſian habe 
verrathen wollen. Da er zu feiner Vertheidigung anfing, 
ihnen die Ungerechtigkeit dieſes Verfahrens vorzuftellen, 
fo machten fie ein Getoͤſe, damit er nicht gehört würde, 
Deffen ungeachtet fpracdhen Ihn die Richter los, wurden 
aber dafür mit Schlägen weggejagt, und Sacharias 
ward von zwey Zeloten mitten im Tempel  getbdtet, 
Als die Idumaͤer dieſes ſahen, und auch nod) von einem 
Zeloten alled übrige , was vorgegangen war, erfuhren, 
fo entliefjen fie die zwey taufend Gefangenen, die fie 
hatten, und zogen befhamt nad) Haufe. Die Zeloten hörten 
aber barum nicht auf, unter den Worwande der Ber: 
rätherey fernerhin zu morden, Joſ. Ar. IV. 3, 13 
bis 16, 1. 


Es entflohen daher taͤglich mehrere zu den Roͤmern, 
welche dieſes Trauerſpiel nicht ungern ſahen, indem hie⸗ 
durch ihre Feinde ſich felbit aufrieben. Es waren zwar 
alle Ausgänge beſetzt, und wer ‚ertappt warb, wurde 
bingericyter, aber Geld bahnte vielen den Weg, und 
tur, wer nicht zahlen. wollte, oder nicht zahlen Fonnte, 
wurde als Verraͤthet angegeben , und hingeridjtet, Die 
Hingeriipteten lagen auf allen Gaffen ; benn wer einen 
begrub, ward ebenfalls für einen Verräther angefehen, 
und hingerichtet. Alles Recht ward mit Füffen getret- 
ten, alles Gauttliche verlacht, und die Propheten wurs 
den als Schwärmer und Zauberer verfpottet, weldye, 
wie Sofeyhus fagt, eben das geweiflagt hatten, was 
die Zeloten nun erfüllten; denn fie hatten vorges 
ſagt, die. Stade werde zerfiört, und der Tempel 
verbrannt werden, wenn die Empérung ausbres 
sen, und die Inwohner felbfi den heiligen Ort 
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e ‘weiben würden, welches nun die Zeloten aus— 
führten. Iof Ar. IV. 2, 3. Den. 9, 27. Malady. 
3, 2.5. 19. Vergl. Matth. 24, 15- 


Johann von Sifchala, zwar. ein kluger uud tapfee 
rer, aber ſehe böfer Mann, fing nun an, felbft eigen- 
mächtig Befehle zn. geben, und fuchte fih zum Herrn 
über alle aufzuwerfen, hatte aber fehr viele Gegner. 
So waren nun zwen Partheyen, zwifchen welchen öfs 
ters ernfthafte Gefechte entftanden. Joſ. Br, IV. 7, 1. 
Sm Lande wurden indeffen auch die Räuber und Gica= 
rier immer zahlreicher und, fühner. Die zu Mafada, 
die bisher nur Lebensmittel geraubt hatten „ unternah= 
men nun ſchon groͤßere Dinge. Sie uͤberfielen am 
Oſterfeſte das Städtchen Cngeddi, verjagten die Inwoh⸗ 
ner, tübteten über 700 Weiber und Kinder, plünderten als 
les, nnd brachten die Beute nah Mafada. Eben fo 
verheerten fie die ganze Gegend, und nicht auders 
verfuhren andere in andern Gegenden, die fid) mit ih— 
rer Beute fodann in die Wüften flüchteten, Joſ. Ar, 
IW.7,2, 


% 140: 
Die Römer in Peräa. 


Alles diefes hörte Veſpaſian von den fi) immer 
vermehrenden Flüchtlingen, erbarmte ſich des Volkes, 
und fette fih in Marſch, um die Stadt zu retten. Da 
er fi) aber vorher den Rüden ſichern mußte, fo zog 
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er nah Gadara, wohin er von den sornehmften Bür- 
gern insgehelm eingeladen war. Als die Aufrührer im 
der Stadt den Anzug der Roͤmer erfuhren, fo ermors 
deten fie den Urheber der Einladung, und entfloyen. 
Die Inwohner nahmen Veſpaſian in der Stadt auf, 
und ſchlelften, um ihre Treue zu bezelgen, felbft die 
Mauern, bevor ed die Mömer forderten, Joſ. Ar. 
1IV,7, 3 \ \ 
Veſpaſian ſchickte ſogleich Placidus mit 500 Rei⸗ 
tern und 3000 zn Fuß, den Fluͤchtigen nach, die ſich 
bey der Anſicht der Römer, in den Flecken Bethennabris 
warfen, wo fie die Jugend bewaffneten, und den Roͤ⸗ 
nern entgegen gingen. Diefe wichen znrüd, um fie 
von den Mauern abzuziehen, hernach aber umringten 
fie fie, und richtete eine große Siederlage an. DieAufr. - 
ruͤhrer brachen endlich durch, und zogen ſich in ven Flecken, 
aber Placlkdus ſtuͤrmte den Ort lief alles niedermanhen, und 
den Flecken pluͤndern, and in Brand ſtecken. Die Fluͤchtigen 
wandren ſich nach Zeriho , und wurden von den Roͤ— 
mern verfolgt. Bey dem Jordan, der ebeu angelaufen 
war, griff fie Placivus abermol an, wo noch viele ges 
toͤdtet, oder in Fluß geforengt wurden. Die Zahl der 
Gebliebenen belief fi auf :3000 ; die in den Fluß ge= 
fprengten Eounten nicht gezählt werden , aber der Fluß, 
und felbft das todte Meer war voll Leichen: Gefangene 
waren 2200, nebſt vieler Beute an Efeln, Schafen, 
Kamehlen und Ochfen. Placidus nahm hierauf Abila, 
ZJulias, Beſemoth nnd alle übrige Städtchen bis an bad 
todte Meer weg, wo er noch die Empoͤrer, die fich Im 
dieſe See gerettet hatten, durch Soldaten in Kaͤhnen 


[3 
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tddten lied. Hierauf ergab ſich In Peraͤa alles bis ef 
Machaͤrus, Joh Ar. IV. 7, 4-6. . 


$, 141. 
* 


Eroberung von Judäa und Idumäa. 69 Chr. 


Da Veſpaſian Nachrichten erhielt, daß Vinder in 
Gallien von Nero abgefallen ſey, und hieraus ſchloß, 
daß ein Buͤrgerkrieg bevorſtehe, fo ſuchte er den Juͤdi— 
[ben Krieg zu endigen. Er ließ noch im Winter meh— 
tere zerſtoͤrte Derter , wieder herftellen, uud legte zur 
Sicherheit Beratungen mit Centurionen in die Städte, 
und mit Decurionen in die Flecken. Im Frühling 
brachte er Autſpatris und Thamnitis unter feine Gewalt. 
Lydda und Jamnia ergaben fich freywillig. Zu Ammaus 
verfperrte er den Zugang nah Serufalem, durch ein 
verſchanztes Lager, in welchen er eine Legion ließ; mit 
den übrigen vecheerte er das Gebiet Berhleptephon. 
Er befeftigte einige Kaftelle gegen Zdumsa, nahm auch 
Berharis und Kapbartoba, zwey Flecken mitten in 
Idumaͤa weg, wo er Über 10000 Menfihen tödtete, 
und über taufend gefangen nahm. Er ließ bier eine 
ftarfe Beſatzung, welche in die Gebirge fireifte. Er 
30g dann wieder über Aınmaus, durch Samarien bey 
Neapel oder Maborthba, nah) Korea, wo er Lager 
ſchlug, den 2, des Dafius oder Juny, und Fam den 
zweyten Tag nach Sericho ,„ wo Trajan mit den Trup⸗ 
‚pen aus Perän zu ihm ſtieß. Die Inwohner von Ger 
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richo waren größten Theild auf das Gebirge, welches 
äwifchen Jericho und Jeruſalem liegt, entflohen, die 
aber zurücgeblieben waren, wurden insgeſamt nieder: 
gemacht, Joſ. Ar. IV. 8, ı—2. 


Kun wurden bey Jericho und Adida fefte Pläge 
angelegt, und mit Bejagungen verfehen, um Jeruſa— 
lem allenthalben eingefchlorjen zu halten. Indeſſen ſchik— 
te Veſpaſian E. YAunind mit einer Abtheilung nach Gera: 
fa, welder die Stadt überrumpelte, bey 1000 junge 
Leute tödtete „. die übrigen famt Weibern, Kindern und 
Alten gefangen nahm, die Stadt plünderte und in 
Brand ftedte. Eben fo verfuhr er mit der ganzen Ges 
gend. Nun war alles rings um Jernſalem in den Hans 
den der Römer , und wer nicht Roͤmiſch gefinnt war, 
fonnte nicht leicht mehr durchkommen; die Römijchges 
finnten aber wurden von den Zeloten genau beobachtet, 
Sof. Er. IV. 9, ı. 


Ald Veſpaſian nach Cäfarea kam, und da3 ganze 
Heer gegen Serufalem führen wollte, fo langte die 
Nachricht an, dag Nero von allen verlaffen,, fich felbft 
entleibt hat, und Galba ald Kaifer aus Spanien nad) 
Rom ziehe, Dio Caſſius LXIL, ©. 7235—727. Er 
fohiefte nun feinen Sohn Titus, in Begleitung des Kös 
nigs Agriopa, an alba, Da aber Titus in Achaia 
erfuhr, das Galba, nad) einer Regierung von 7 Mo> 
naten und 7 Tagen, getbdtet worden, und Otho das 
Reich übernommen habe, fo ließ er Agrippa felne Netz 
fe fortfeßen , er aber fehrte wieder nach Palaͤſtina zus 
ruͤck. Bey dieſen Veränderungen verfhob Befpafian feine 
Unternehmung gegen Jeruſalem, nnd wartete zu Caͤſa 
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ren den fernern Erfolg ab, Id. Er. IV. 9, 2-9. 
Dergl. Div Eafiiue LXIII. ©. 727. und LXIV. 
&. 730. f- 


142. 


Zuftand der Juden. 69, 


Mährend daß die Empörer von den Römern Ruhe 
Hatten, entfiand eine neue Spaltung, Simon der 
Sohn des Glora von Geraja, elu zwar nicht fo ſchlau— 
er aber Fühnerer Mann ald Johann der Giſchalite, fuch- 
te die Oberherrſchaft an fich zu reiffen. Er war, wie 
ſchon erzählt worden, von Ananus aus dem Gebiete 
Akrabatene vertrieben worden, und hatte fih zu den 
Räubern nad) Mafada gezogen , deren Zutrauen er fi) 
durch feinen Streiferegen , erworben hatte. Nach dem 
Tode des Ananus hatte er fi auf das Gebirge ge- 
zogen, den Sklaven die Freyheit, und den Freyen gro- 
Fe Belohnungen verheiffen, und auf dieſe Art großen 
Anhang erhalten, Joſ. Zr. IV, 9, 3. Tacitus Hift. 
V. ı2. 


Nun fing er an, die Flecken auf dem Gebirge zu 
plündern, bald auch auf der Ebene zu flreifen, und 
wurde felbft den Städten fürchterlich; daher ſich auch 
Vornehme zu ihm gefellten. Seine Streifzüge gingen 
bis nah Idumaͤa. Er befeftigte den Flecken Nain , 
und legte feine Schäße und Früchte in die Höhlen im 
Thal Pharan, mo viele feiner Leute in Befatzung lagen, 
Jof, Zr. IV. 9, 4. Die Zeloten zogen zwar gegen 
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Ihn zu Felde, wurden aber überwunden, und in die 
Stadt getrieben. In Idumaͤa focht er mit 20,00 
Mann gegen 25500 Idumaͤer einen ganzen Tag ohne 
Erfolg, Wis m fi aber bald wieder mit 40,000 bey 
Thekoa lagecte, fo gerieth Idumaͤg durch Werrätherey 
in feine Haͤnde, und er verheerte das Land mit Feuer 
und Schwerd, Io Re. IV, 9, 5—7. Die Zeloten 
wagen es nicht mehr, ihm die Spitze zu bieten, und 
mußten ihm auch feine Gemahlin, die fie famt vielen 
feiner Leuten durch Lift In ihre Gewalt befommen hat— 
ten, zurück ftellen. Denn Simon zog deßhalben vor 
die Mauern Serufalems , und ermordete viele, die vor 


"bie Stadt hinaus kamen, und vielen ſchnitt er die Haͤn— 


de ab, und ſchickte fiE mir dem Auftrage zuruͤck, daß 
er die Mauern durchbrechen, und mit Allen eben fo 
verfahren werde, wenn ihm feine Frau nicht zuruͤckge— 
ftellt würde, und die Zeloten mußten nachgeben, of. 


Zr. IV. 9, 8. 


Simon Fehrte nun zwar wieder nad) Idumaͤa zus 


ruͤck; da er aber feine Verheerungen fortſetzte, und fi 


viele Idumaͤer nach Serufalem fluͤchteten, fo verfolgte 


er fie bis an die Masern, umringte Ferufalem und töd- 


+ 


tete alle, die von dem Felde In die Stadt zurüdkehrs 
ten, ober hinaus gingen. Bey diefem leide von au- 
Ben, waren von Innen die Zeloten nicht minder befäwers 


Ich, befonders war Johann der Gifhelite mit „feinen 


Galildern unerträglih. Die Reihen plündern und er> - 
morden, die Weiber fehänden, war ihnen nur ein 
Spiel; fie waren fo ausgeſchaͤmt, daß fie auf die 
Weiber bis auf Schaͤndlichkeiten nachahmten. Joſephus 
ſagt: die Stade war ein großes Zurenhaus, eine 
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ungebeuere Raͤuberhöhle, und eine graufame Mör⸗ 
dergrube, Jof. Kr. IV- 9, an 


Endlich fiand das Kriegsher zu welchem ſich auch 
die Idumaͤer ſchlugen, gegen Yohann auf, und es ente 
ftand ein blutiges Gefecht. Diele Zeloten fielen, die 
übrigen wurden in den, son Örapte, einer Blutsver— 
wandten des Königs Izates, gebauten Palaft getrieben, 
amd zogen fih dann in den Tempel. Nun plünderten 
die Idumaͤer den Schatz Johann des Giſchaliten, der 
in diefem Palaſte feine Wohnung hatte, Hierauf ſam- 
melten ſich aber die Zeloten „ die In der Stadt zerfireut 
waren, zu ihren Waffenbrüdern in den Tempel „ und 

Johann machte Anſtalt, fie gegen das Volk und gegen 
die Idumaͤer heraus zu führen. In dieſer Noth uahm 
man Simon in die Stadt auf, der nun zwar Johaun 
in den Tempel eingefchloffen hielt, fid) aber bald eben 
fo , wie Johann , ald Feind des Volks zeigte. Er kenn 
te auch dem Tempel nicht viel anhaben, wo die Zelos 
ten ſchon den Vartheil der Höhe des Ortes hatten, und 
nun auch noch 4 Thuͤrmen erbauten, und mit Baliftens 
Sforpionen, Schleudern und Bogenſchuͤtzen befeten. 
&o wär ımter den Juden felbft ein beftändiger Streit 
fa der Stadt, Joſ. Zr. IV. 9, 1II. 1% 


$. 149. 
Veſpaſian wird Kaifer, 
Befpafian war indeffen , den 5. Daͤſtus ober Fu: 


zn von Caͤſarea aufgebrochen , und Karte bie Gebiete 
Sahne Archäel. Kl, Th. II. B. 8 
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Gophntis nnd Akrabatene, und die Städtchen Ephraim 
und Berhel weggenoinmen , und mit Beſatzung verfehen. 
Er war aud) gegen. Jerufalem vorgeritten, um die 
Haupıftadi in Augenfihein zu nehmen. Cerealis Hatte 
während der Zeit DOber- Fdumia verwäftet, bis auf 
Herodium, Mafada und Machaͤrus, welche in ben Hans 
- den der Ränder waren, Sof. Ar, IV.9, 9. 

Da nun alles um Serufalem herum verwuͤſtet war, 
fo kehrte Veſpaſian wieder nad Caͤſarea zuruͤck, und 
erhielt die Nachricht, daß Vitelllus als Kaiſer mit 
deutſchen Legionen in Rom eingeruͤckt fey, worüber 
nicht nur er, fondern auch feine Soldaten fehr mißver- 
gnügt waren. Die Soldaten hielten Rath, und erklaͤr⸗ 
sen endlich Veſpaſian zum Kaiſer. Sie bathen ihn, 
dem Reiche zu Hülfe zu kommen, und lieſſen nicht nach 
zu bitten, ja mit Dolchen zu drohen, bis er Ihren An— 
trag annahm, Joſ. Ar. IV. go, 1-4. Vergl. Te: 
eitus Hit. II. 73. Dio Caſſius LAXV. 2. 8, 736, 
C. D. 


Veſpaſiau ſuchte ſich zuerft Aeayptens zu verſichern, 
ſchrleb nach Alerandrien an Tiberius Alexander, und 
beſtaͤttigte Ihn in feinem Poſten. Die zwey Legionen, 
die dort lagen, nahmen auf diefen Brief Veſpaſian als 
Kaijer an. Der Ruf verbreitete fi, und es kamen 
viele Gefandifchaften nach Berytus, wohin ſich Veſpa— 
ſian verfuͤgt hatte, um ihm Gluͤck zu wuͤnſchen. Hier 
lieg er die Ketten des Joſephus Flavlus zerhauen, und 
ihn von nun an, ſehr gut gehalten, Joſ. Ar. IV. 10 
6—7. Dergl. Tacitus Hift. IL 74—8ı und Dis 
Ezſlue LXVI. B. S. 745 
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Da Veſpaſian von Berytus nach Antlochlen kam, 
fo ſchickte er Mucianus mit einem Heere, weil der 
Winter die See unfiher machte, zu Lande nach Ita⸗ 
lien, er felbft aber ging nad) Alexandrien, Joſ. Ari 
IV. ıı,.r. Dis Caſſius LXV. 8. S. 736. D. E. 
Bald darauf kam Caͤcinnas, der von Bitellins abgefal- 
Ion war, mit der Nachricht von Primus, daß das 
Krlegsheer des Vitellius bey Cremona gänzlich gefchla- 
gen worden, Sof. Kr. IV, 11, 2—3. Dio a 
LXIV, 8. ©. 732. 


Sabinus befeiste Indeffen zu Rom das Capitollum 
für Veſpaſianus, wurde ader bald von dem Heere des 
Vitellius überwunden und getödter, und das Capitolium 
wurde geplündert und In Brand geſteckt. Des andern 
Zags kam Antonius mit feinem Heere,nah Rom, und 
hatte an drey Dertern, mit dem Heere ded Vitelllus 
zu fämpfen, ed gelang Ihm aber, daffelbe ganz aufzurei= 
ben. Vitellius Fam betrunfen aus dem Palaſte, wurde 
von dem Molke verjpottet, fortgefchleppt,, und ermors 
det, nachdem er 8 Monate und 5 Tage regiert hatte, 
Am folgenden Tag fam Mucianus mit fein Heere in 
die Stadt, und nun ward den Soldaten ded Antonius, 
die noch die Häufer durchſuchten, Einhalt gethan, und 
Veſpaſian wurde allgemein als Kaifer anerfannt, of, 
Br. IV. 11, 4 Tacitus Hit, Il. 73— 101. Dio 
Caflius LXV, 8. ©. 738—Y43. und LXVI. 8, 
S. 744. 


Diefe fröhliche Nachricht erhielt Veſpaſian zu Ale 
sandrien. Er ſchickte feinen Sohn Titus nah Judaͤa 


82 
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zurück, nnd fegelte feld noch im Winter nach Rom, 
Sof. Be. IV, 11, 5. Teecitus Hiß, Il 82 & 
N, le } * 


$. 144. 


Drey Partheyen zu Jeruſalem. 


* 


Waͤhrend das Titus in Alexandrien war, entſtand 
zu Jeruſalem eine dritte Parthey. Kleazar, der Sohn 
Simons, der Anfangs die Zeloten vom Volke getrennt, 
und im Tempel getrieben hatte, gab ſich das Auſehen— 
als ob er mir dem grauſamen Verfahren Johanns, un— 
gufrieden wäre, war aber in der That nur auf feine 
Macht eiferfüchtig. Ervereinigte fich mit einigen Maͤch— 
tigen und mir einem Theile der Zeloten, und beſetzte 
den Inneren Zempel, hielt fi) aber, weil er wenig 
Leute hatte, ruhig, bis Johann anfing , ihn zu beftrei= 
ten. Johanns Baliften und Katapulten Fonnten aber, 
wegen der hohen Tage ded Ortes, wenig ausrichten , ob 
fie gleich manche, felbft bey dem Opfer , tödteten ; denn 
Eleazar ließ die, welche opfern wollten, frey poffiren. 
Johann hatte aber auch immerfort gegen Simon den 
Sohn des Giora, der die Oberftadt und einen ‚guten 
Theil der Unterftadt in feiner Gewalt hatte, zu fech— 
ten, und wenn er gegen Eleazar den Kürzern zog, fo 
war er doc) dem Simon immer überlegen. So war 
nun ein geboppelter beftändiger Krieg, welchen Sohann, 
der von der Plünderung des Volks lebte, gegen Elea— 
zar, der son dem Worrathe des Tempels zehtte, unb 
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gegen Simon führte, welchen dad Volk ſo reichlich uns 
terhielt , daß feine Leute haufig betrunken waren. Jo— 
hann drang dfters gegen Simon vor, und zündete alles 
an, fo weit er. in die Stadt dringen konnte, und Si— 
mon ſteckte ıbenfalld die Häufer in Brand, wenn er 
Sohann wieder zurüc trieb. So wurde alles um dem 
Tempel herum verwüfter, und die Lebenämittel gingen 
großen Theil in Rau) auf. Joſeph Kr. V.ı, 1-5. 


Aus diefem Elende war nicht leicht mehr zu ent: 
fliehen, indem alle Ausgänge gut bewacht wurden; ja 
man durfte nicht einmahl feinen Zuftand beklagen ; denn 
wer Mißvergnügen merken ließ , wurde als ein Freund 
der Römer hingerichtet, und unbegraben hingeworfen. 
So lagen große Haufen von Leichen derjenigen „ die in 
Gefechten umlamen, und die hingerichtet wurden. of. 
Ar. V.ın5 


Da Johaun gegen Eleazar in dem Innern Vorhofe 
des Tempelö, nichts vermochte, fo baute er endlich aus 
dem Bauholze, weldyes zum Tempel gehörte, Wandels 
tbürme ; aber ehe er fie brauchen konnte, rücte Titus 
mit 4 Legionen und vielen Huͤlfsvoͤlkern heran, Iof. Kr. 
V. 12,56, 
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Unfalten zur Belagerung Serafalems. 71 Ehr. 


Titus Bam mit feinem Heere von Cäfaren durch 
Samarien, über Gophna, nad Gabath Saul, Nun 
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war bie hoͤchſte Zeit zu entfliehen, wer noch entfliehen 
wollte, Match. 24, 15—20. Nadidem Titus hier, 
30 Stadien von Jeruſalem Lager gefchlagen, fo ritter 
mit 600 Reltern vor, bie Lage und Feſtigkeit der Stadt, 
und die Geſinnung der Juden, auszuforſchen, weil er 
gehört hatte, daß dad Voll Friede wuͤnſchte. Als er 
fid) aber zu den Thoren der Stadt gegen den Thurm 
Pſephina näherte, fo drangen die Empoͤrer bey dem 
Welberthurme aus dem Thore heraus , gegen dad Denk» 
mahl der Helena zu, trennten feine Relter, und ums 
singen Ihn famt einen Ihelle der Reiter, Die fich hart 
an ihm angefihloffen hatten. Er konnte nun weder nor: 
waͤrts, wo ein Graben und eine Gartermane: war, noch 
zuruͤck, wo die Zen in Menge ſtanden. Mit großer 
Gefahr brach er endlich durch die Feinde, und kam uns 
gepanzert und ohne Helm, wie er war, glücklich durch 
den Regen von Pfeilen und Wurfſpieſſen, die von al- 
len Seiten auf ihn zuflonen, Io Ar V. 2, 12, 


Hterauf zog Titus von Gabath Saul, nah Sko— 
pus, 7 Stadten von Gerufolem, wo man bie Stadt 
fhon gegen Süden bin, im Geſicht hatte. Hier poflirs 
te er zwey Penionen, und ließ etwa 3 Stadien rüds 
wärtd ein verfihanzted Lager ſchlagen; eine Legion aber, 
die eben von Jerichs kam, Meß er am Dehlberge, 6 
Stadien von Serufalem, lagern, und machte Anftalt, 
die Circumvallationslinie anzufangen, Jofepbus Zr. 
vw... 


Während daß die Roͤmer Ihre Lager verfchangten, 
vereinigten ſich die ftreitenden Partheyen zu Jerufalem, 
und machten einen Ausfall gegen bie Legion am Oehl⸗ 
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berg, die eben In der Schanzarbeit zerfireut war. Sie 
wiebderhohlten öfters den Angriff, und wurden endlich 
mit Mühe in die Stadt zurücgetrieben, wobey Titus 
felbft in Gefahr gerieth, Iof. Ar. V. 2, 3—5. 


Diefe Einigkeit in der Stadt war von kurzer Daus 
er, Denn da Eleazar , auf Oſtern, die Xhore des in⸗ 
neren Vorhofes dffnete , und jedermann zu dem Zefte In 
den Tempel einlleß, fo ſchickte Johann einige mit vers 
borgenen Waffen, hinein. Die Zeloten verftecten fich 
zwar fogleich in die unterirdiſchen Gänge, es entſtand 
aber doch ein großes Blutbad unter dem Volke. Ends 
lich wurden die Zeloten hervorgezogen, und frey ent« 

laſſen. So blieb Johann Melfter vom ganzen QTempel, 
und ed waren nun nur die zwey Wartheyen, Johanns 
und Simons, Iof. Zr. V. 3, 1, 


Titus litt zwar „ nach Theodofius Bey Dio Caſſius 
LXVI &, 747. Mangel an Maffer, und mufte daf- 
ſelbe weit herhohlen laffen, wie ed ohnehin die Beichafs 
fenheit der Gegend um Serufalem, nicht anders erwarten 
läßt. Dieß hinderte aber die Vorbereitungen zur Ber 
lagerung nicht. Zitus ließ, unter dem Schutze eined 
ftarken Vorpoſten, die Bäume umbauen, bie Gärten 

und Ihre Zäune und Mauern niederreiffen, und den gan=. 
zen Pla , von Skopus bis an die Denfmähler Herodis, 
nahe an dem Schlangenteiche, ebnen, Joſ. Ar. V.2, 
2. Mährend diefer Arbeit ließ Titus die Stadt auffor- 
dern, erhielt aber Feine günftige Antwort, Dem Tag 
darauf machten die Juden einen, mit Lift vorbereiteten 
Ausfall, wobey viele Römifche Soldaten in Gefahr ge— 
riethen, und fih nur mit Mühe zurück zogen. Als 
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nad) vier Tagen der ganze Platz geebnet war, fo ſtell⸗ 
te Titus die tapferften Soldaten. auf die Weſtſeite gegen 
die Mauer, und unter diefer Bedeckung, welde vie 
Belagerten an Ausfällen hinderte, ruͤckte er das Lager 
von Skopus dis 2 Stadien von der Stadt vor , fo daß 
ein Thell defjelben an der Nordweſtecke, gegen den adht= 
eckigen, 70 Ehlen hohen Thurm Pfephinus, und der 
andere Theil an die Nordoftede der Mauer, gegen den 
Bieredigen, 80 Ehlen hohen Thurm Hippikon, zu ftes 
ben Fan, Das Lager auf dem Dehlberge blieb an feis 
nem Drte ſtehen, Joſ. Kr. V. 3, 3-5. So war nun 
die Stadt eben in den Oſtertagen, famt einer großen 
* Genge Suden, die bey dem Zefte In der Stadt waren, 
eingeſchloſſen, Jof. Ar: V. 3,7: 


In der Stadt hatte Simon etwa 10,000 Mann 
inter 50 Feldherren, famt 5000 Idumaͤern unter 10 
Feldherren, und die obere und untere Stadt famt bee 
Mauer bis an den Kidron, und bis Siloa unter fels 
nem Befehle; Johann aber hatte 6000 Mann unter 20 
Seldherren , und 2500 Zeloten,, die fich zu ihm gefellt 
hatten, und bielt den Tempel, Ophel, die Mauer ges 
gen den Kidron, und Die Gegend um den Tempel, die 
der Tummelplatz beyder Vartheyen war, und wo bie 
Gefechte noch Immer ſortdauerten „beſetzt, Joſ. Ar 
Vor 


d. 146, 
Eroberung der Vorſtadt. 


Nachdem Zins die Stadt rings herum befehen 
Aare, go hefiimmie er den Augriff bey dem Denkmahle 
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des hohen Priefters Johann, wo die Dauer etwas nie- 
driger war , und mit der zweyten Maner nicht in Vers. 
bindung fland, und wo auch leichter zu der dritten 
Mauer vorzudringen war. Joſephus Flavius näherte 
fih mit einigen Römern der Mauer, um die Juden zur 
Übergabe zu ermahnen; aber diefe antworteten fo fcharf 
mit Pfellen , dag Nikanor, ein Römtfcher Officier , in 
den Schultern getrofen wurde. Titus ließ hierauf die 
Vorſtaͤdte zerftdren, und den Bau der Wälle anfangen, 
welche unter dem Schuße der Bogenſchuͤtzen, Schleudes 
rer, Skorpionen, Balliften und Katapulten zu Stande 
Fam. Johann wagte aus Furcht vor Simon, feinen 
Ausfall. Sımon ftellte zwar das grobe Geſchuͤtz, wel- 
es ‚dem Ceftins war abgenommen worden, anf die 
Mauern; Eonnte aber, weil feine Leute damit nicht 
recht umzugehen wußten, den Roͤmern wenig Abbruch 
thun; auch feine Ausfälle waren vergeblih. Nachdem 
die Malle fertig waren, fo wurden 3 Wandelthuͤrme 
heran gezogen , und die Mauerbrecher an drey Dertern 
angefeßt. Als diefe Mafchinen mit einem fürchterlidden 
Geraſſel anfingen zu fpielen, fo hörte man aus der 
Stadt ein fürchterliches Gefchrey. Die zwey Vartheyen 
vereinigten fich wieder zur gemeinfchaftlichen DBertheidt- 
gung. Sie thaten ihr Aeußerftes , und fled’ten auch bey 
einem wuͤthenden Ausfalle die Mafchinen in Brand, wo⸗ 
bey aber auch mehrere-Fuden gefangen, und danı vor 
der Stadt gelreuzigt wurden, Iofepb Zr. V.6, 2-5. 
Es fiel Hierauf einer von den drey Wandelthuͤrmen von 
felbft um, dieß fchadete aber nichts, denn dad Geſchoß 
aus den zwey übrigen Thuͤrmen, wor noch immer hin 
reichend, Die Zuden von den Mauern abzuhalten, dag 
fie die Stöße der Manerbrecher nicht vereiteln Tonnten, 
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und fo fiel endlih die Mauer, Die Römer drangen 
ein, öffneten die Thore, und nahmen am ıaten Tage, 
den 7ten des Arteniifins oder May, die Neuftadt in 
Beſitz, wo fie ein langes Stuͤck der Mauer niederriffen. 
Die Juden aber zogen fih hinter die zweyte, Mauer in 
die innere Stadt zurück, Joſeph Ar. V. ı, ı—2, 
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Eroberung der unteren Stadt. 


Das Lager wurde nun In die Neuftadt verfekt, 
und man griff die zweyte Mauer an, wo die Juden 
fich wieder tapfer wehrten, und oft Ausfälle machten, 
Joſephus Kr. V. 7,3—4. Deffen ungeachtet be= 
meifterten ſich die Nömer am fünften Tage auch diefer 
Mauer, und drangen in die Stadt ein. Weil fie aber, 
um die Stadt zu ſchonen, die Mauer nicht weiter eins 
geriffen hatten, fo wären fie beynahe insgeſamt umge- 
fommen ; denn die Juden leifteren noch in der Stadt 
fiarken Widerſtand, und es kam zu einem hißigen Ge⸗ 
fechte, bis endlich Titus den Römern einen Meg zum 
Ruͤckzuge öffnete. Dieß gab den Juden neuen Muth, 
Sie beſetzten die Brefche, und wurden erft am zten Tag 
wieder von derfelben vertrieben. Nun wurde fogleicd) ein 
Yanges Stud der Mauer niedergeriffen, und hiermit 
nahmen die Römer auch von diefem Thelle der Stadt 
Beſitz, Joſeph Ar. V. 8, ı—2. Vergl. Theodofius 
bep Dio Eaflius LXVI 8. &, 747: B. 


ryi 
$. 148. 
Zuftand der Stadt. 


Nun wertete Titus 4 Tage, In der Hoffnung , die 
Empdrer würden ſich wegen der ſchon einreiffenden 
Hungersnoth ergeben. Am fünften Tag Heß er gegen 
das Schloß Antonta Wälle anfangen. Se heftiger bie 
Juden widerftanden, defto heftiger ließ ihnen Zitus zus 
ſetzen, um fie zur Uebergabe zu bewegen, damit die 
Stadt und der Tempel erhalten würde. Er ſchickte 
Joſephus, um fie bierzu zu bereden; aber die Juden 
antworteten mit Schimpf und Spott, of. Kr. V. 9 
14. Dergl. Theodofius bey Div Caſſius LXVI. 
S. 747. B. ©. 747 C. 


Indeſſen fanden noch Immer viele einen Weg, aus 
der Stadt zu entfliehen. Sie verfauften ihr Vermögen, 
fo: gut fie Fonnten, und einige verfchlangen dad Gold, 
damit fie von den Raͤubern nicht geplündert würden, 
Titus ließ alle frey gehen, wohin fie wollten. Aber 
Simon und Johann ſuchten die Flucht fo viel möglich, 
zu hindern, und lieſſen alle binrichten, welche zur 
Flucht Anftalt machten, und doch waren fo dringende 
Urfachen vorhanden, Wege zur. Flucht zufuchen. Denn 
da die Hungeränoth immer höher fileg, fo fingen 
die Räuber an, die Lebensmittel mit Gewalf aus den 
Käufern zu rauben; fie gelfelten die Leute, welche nichts 
zu haben vorgaben, und wann fie etwas fanden, fo 
ſchlugen fie fie, wellfie es verläugnet hatten. Wer gut 
ausfah, oder wer fein Haus verfchloß, Fam in Merz 
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dacht, daß er Lebensmittel habe: man drang Ind Haus, 
ſchlug Jung und Alt, zerfchmetterte die Kinder an die 
Wand, und marterte die Leute, um fie zum Geftändnig 
au zwingen, wo fie die Lebenamittel verfteckt hätten. 
Die Reichen wurden zu den Tyrannen gefchleppt , als 
ob fie die Stadt hätten verrathen , ober zu den Römern 
entfliehen wollen; man fand bald falfche Zeugen, und 
fie wurden hingerichtet, Iof. Re. V. 10,2. Aber 
aud) die zu den Römern entkamen, waren darum noch 
nit gerettet; denn da fie großen Theile vor Hunger 
zu viel auf einmal aßen, fo ftarben ſehr viele dahin. 
Joſephus fagt ganz aufrichtig: Feire Stade bat je fo _ 
viel gelitten, es wer aber nie ein laſterhafteres 
Geſchlecht auf Erden geweſen als dieſes. Dieſe 
Ungeheuer zwangen Titus die Stadt zu Zerfiöcen, 
Joſ. Br. V, 10, 25. 


Da fehr oft Juden, durch den Hunger gezwungen, 
fi heimlich aus der Stadt hinaus wagten, und Nah: 
rungsmittel hinein brachten , fo lieg Titus auflauern, 
uud alle die gefangen wurden, vor dem Angeſichte der 
Delagerten geifeln und Kreuzigen. So hingen faft tägs 
lich soo, und zwar von den Soldaten zum ‚Gefpdtte, - 
auf verfchledene Art gefrenzigt vor den Stadtmauern. 
Beil aber die Empdrer In der Stadt vorgaben, bie 
Gelrenzigten feyen Uiberlaͤufer, nicht Gefangene, fo 
lleß Titus mehrern Gefangenen die Hände abbauen, und 
ſchickte fie in die Stadt zuruͤck, mit dem Auftrage ‚bes 
kannt zu machen, daß nur die Öefangenen „ nicht aber 
bie Uiberlaͤufer geftraft werden. Hierbey ließ er auch 
Johann und Simon erinnern, ihn dad) nicht zu zwingen, 
die Stadt zu zerfiören, foadern durch bie Wibergabe nicht 
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aur ihr Reben , fondern auch dad Vaterland und den Terme 
gel zu erhalten; allein die Juden antworteten von ber 
Mauer nur fpörtifh, daß fie den Tod verachten, fürs 
Barerland nicht ſorgen, und was den QTempel  betrift, 
fo habe Gott an der Melt einen ſchoͤnern Tempel als 
diefen,, Jeſ Ar, V. 11, 1-2. Vergl. Thesdofius 
bey Dio Caſſius LXVI. 3. S. 746. 


d. 149. 


Belagerung ber Burg Antonia. 


Titus ließ die Belagerungsanftalten gegen bie Burg 
Antonia fortfeßen, und erhielt um diefe Zeit von Antios 
us Epiphanes , dem Könige von Komagene, einige 
Hilfsoölker, die auf Macedonifhe Art bewaffnet was 
sen, aber hernach im Sturm faft alle umfamen, of, 
Zr. V. 11, 3. In ı7 Tagen, nahmlid) von dem 12. 
bis auf den 29. des Artemifius oder May, wurden 4 
Mälle fertig; efier gegen die Mitte des Teichs Stru— 
thia; der zweyte 20 Ellen davon entfernt, der dritte 
oftwärts in einer weiteren Entfernung bey dem’ Teicht 
Amygdalon, und der vierte 30 Ellen von tn dritten, 
bey dem Dentmahle des hohen Priefterd Johann. In— 
deffen hatte der Anführer der Empörer Johann, aus 
der Burg Antonia Deinen angelegt, durch welde ein 
Wal zerfiört wurde. Nach 2 Tagen griff Simon die 
übrigen MWälle an, auf welchem die Wandelthuͤrme 
(fanden, und die Mauerbrecher ſchon in Wirkfamfeit 
waren. Er zündete diefe Maſchinen an, Von den 


v 
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Mauerbrechern verbrammte zwar nur die Bedeckung, als 
lein das Feuer ergriff die Wälle fo ſchnell, daß keine 
Rettung war, und die Römer fich In ihr Lager zurüd 
ziehen mußten, wo fie dann noch-einen harten Kampf 
hatten, um die Juden, die ihnen nachſetzten, zuruͤckzus 
treiben, Joſeph Kr. V. 11, 4—6. Vergl. Cheodo⸗ 
ſius bey Dio Caſſtus LXVL ©. 746. . 


Weil Die Materialien zu neuen Wälen in der Näs 
be mangelten, fo ließ Titus die Stadt mir einer Maus 
er umringen,, um die Belagerten einzufperren, und durch 
Hunger zu zwingen, oder doch fo zu ſchwaͤchen, daß 
man fie lelcht überwältigen, oder die Wälle ohne gros 
Ben Widerftiand wieder heriiellen Eönnte. Die Mauer 
hielt 39 Stadien im Umfang, und hatte rings herum 
13 Kaftelle, die jedes 10 Stadien im Umfang hatten, 
und, die Standorte fir die Hauptwachen waren. Dies 
feö ungeheuere Werk ward von den Soldaten in drey 
Tagen bergeftellt, Die Dificiere hielten die ganze Nacht 
die Runde, daß alfo alle Wachen munter blieben , und 
niemand aus der Stadt fommen konnte. Joſ. Ar. Vo 
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Zuſtand der Stadt. 


Kun flieg die Hungersnoth in der Stadt aufs 
höchfte. Es farb eine ungeheuere Menge, und was 
noch lebte, ward vor Hunger „uögezehrt, Die Räuber 
erbrachen die Käufer, plünderten die Zodten, riſſen 
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ben Sterbenden und Todten die letsten Fetzen vom Lei: 
be, und gingen mit Gelächter heraus. Sie probierten 
ihre Schwerter nicht nur an den Leichen, fondern auch 
an den Sterbenden; aber wenn ein Schmachtender fie 
bach, ihm das Leben zu nehmen, da liejfen fie ſich 
nicht dazu bewegen. Anfangs wurden die Zodten aus 
dem oͤffentlichen Schaße begraben, aber jeßt nur über 
die Stadimauer geworfen, weil man zum Begraben 
nicht Hinreichte. Titus fah ſelbſt, da er um die Stadt 
vitt, die Graͤben voU Leihen, und betheuerte, dag nur 
die Zuden felbit hieran Schuld find. Der Hunger reich» 
te nun aud) auf die Soldaten, Räuber und Zeloten, 
und fie wagten aus Schwäche feine Ausfälle mehr. Das 
Elend war fo groß, das Titus fi) erbarmte, und um 
wenigftens den Reſt des Volkes zu retten, wieder vier 
Waͤlle gegen dad Schloß Antonia erbauen ließ, obgleich 
dad Holz go Stadien weit hergefpajft werden mußte, 
Iofeph Kr. V. 12, 3—4 


Indeſſen fuhr Simon in feiner Tyranney fort, und 
lied Matthias ven hohen Priefter, der ihm in die Stadt 
aufgenommen hatte, famt feinen drey Söhnen, den 
hohen Priefter Ananias den Sohn Maſambals, und 15 
andere Vornehme hinrichten, Joſeph Kr. V.ı3, 1. 
Wegen diefer Grauſamkeit wollte Zudas, ein Officier, 
der einen Thurm bewachte , mit zehn Dertrauten die - 
Stadt den Römern übergeben. Ste riefen die Römer 
herbey, aber weil diefe der Einladung nicht fogleich 
trauten, fo fam Simon, und ließ den DOfficier ſamt 
feinen Vertrauten hinrichten, Joſ. Kr. V. 13, 2. 


Titus, der voch Immer die Stadt und den Tempel 
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zu erhalten fuchte, ließ Joſephus wieder einen Verſuch 
machen, die Juden zur Uibergabe zu bereden; er wurde 
aber mit einem Steine am Kopf getrofen, fiel in Ohn— 
macht, und Fonnte mir Mühe von den Händen der 
Juden gerettet werden, welche beraus liefen, um ihn in die 
Stadt zu fhleppen. In der Stadt wurde er für todt 
gehalten, bis er wieder zur Wibergabe ermahnte, aber 
eben fo wenig Gehör fand , Joſ. Ar. V. 13— 2. 


Die Noth war nun in der Stadt ſchon fo groß, 
daß Manche, die feinen andern Ausweg fanden, von 
der Dauer herab fprangen, andere aber gaben vor, daß 
fie einen Ausfall machen wollten, und gingen zu den 
Römern über. Diefe Uiberläufer waren vor Hunger 
ganz aufgedunfen, und farben, weil fie zu viel auf 
einmal aßen , meiftens fdhnell dahin! Als aber einer 
bemerkt wurde, wie er dad Gold, fo er verichlungen 
Batte, aus feinen Ererementen heraus fuchte , fo ſchnit— 
ten die Araber und Syrer den Ueberläufern leben= 
‚ dig den Bauch auf, welches in einer Nacht 2000 wis 
derfahren ift, Sof. Zr. V. 13,4. Titus feßte zwar 
Todesſtrafe auf diefe Unmenfchlichkeit , die nur andere 
vor der Flucht abfhreden mußte; fie wurde aber insge— 
heim noch immer verübt, obgleid) die meiften Fein Gold 
im Leibe hatten, Joſephus fagt bey diefer Gelegens 
beit Re. V. ı3, 5: Gott war es, der das ganze 
Volk verdammt hatte, und felbft den Weg der Rets 
sung in Untergang verwandelte, 


Da nun bey dem Wolfe nichts mehr zu rauben war, 
fo nahm Johaun die Meihgefchente und Gefäße des 
Tempelö, well ſich die, welche, wie es fagte, für 
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Gott Fämpften, auch der Gott geweihten Dinge bedie— 
nen dürften. Er vercheilte au den Wein und das 
Dehl, weldes zu den Opfern beflimmt war, Joſ. Kr. 
V. 13,6. 


Bald darauf entfloh Mannäus, der Sohn des Las 
zarus, und fagte vor Titus unter andern aus, dapvon 
der Zeit an, da das Roͤmiſche Lager näyer am die Stadt 
gerudt war (14. Zantitus, Nifan oder April bis ı. 
Panemi oder Zuly) 115,880 Leihen in die Stadigräs 
ben geworfen worden, nebft denen, bie von ihren Ver— 
wandten begraben worden. Nach der Zeit wurde die 
Zahl der in die Gräben geworfenen Leichen, von anz 
ſehnlichen Weberläufern, auf 600,000 angegeben, und 
die Zahl der iibrigen babe man nicht bemerken Fünnen. 
Endlich veichte man nicht mehr hin, auch nur die Lei— 
hen heraus zu tragen, und warf fie in leere Käufer 
zufammen, Der Hunger wurde nach Vollendung der 
Mauer fo groß, daß viele die Exreremeute der Rinder 
fraffen, Joſ. Br. V, 13,7. Selbft die Zeloren und 
Räuber wurden vom Hunger geplagt, und die ausge⸗— 
hungerten Soldaten mußten noch) dazu durch die Leichen, 
die einen entſetzlichen Geſtaunk verbreitesen,, an bie Stadt: 
mauer geben, Io. Au V. I, I. 
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Eroberung der Burg Antonia. 


Endlich wurden die Wille zu Stande gebracht, 
Joſ. Zr, VL 1, 1. Johann machte zwar Ausfälle, 
Jahn's Archdol. IL TH. II. B. Mm 
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um dad Merk anzuzünden, aber vergebens , indem fei- 
ne Soldaten vor Hunger entträfter waren. Die Wan: 
delthürme famen an die Mauer, und die Mauerbrecher 
wurden angefest und ſtark getrieben. Die Hinderniffe, 
welche die Juden machten „ waren unbedeutend „ nnd 
die folgende Nacht ftürzte diejenige Mauer ein, unter 
welcher vorhin Johann die Minen gegen die Wälle au: 
gelegt hatte, Iof. Kr. VI. ı„ 2—3. Die Empdrer 
hatten zwar innerlich eine zweyte Mauer erbaut, welche 
aber vermittelft der Ruinen der gefallenen Mauer nicht 
fo ſchwer zu befteigen ſchien, doch war der Verſuch, 
weldyen Titus den 3. Panemi oder July machen ließ, 
fruchtlos, Joſ. Ar. Vi. ı, 4-6. Z3wey Tage ber- 
nad) erftiegen Die Wachen der Waͤlle, um 9 (d. i.-3) 
Uhr in der Nacht, ganz in der Stille dad Schloß An—⸗ 
tonia, erſchlugen die Juͤdiſchen Wachen, und lieffen in 
die Trompete fioffen, worauf viele Juͤdiſche Machen, 
die den Feind in großer Menge da zu feyn glaubten, 
entfloben. Titus aber eilte mit dem Heere herbey, 
und drang hinter den Juden in den Tempel ein. Das 
Gefecht war bartnädig, und dauerte von 3 Uhr Nachts 
bis über Mittag hinaus. Die Römer mußten weichen, 
und fi) begnügen, jet nur das Schloß Antonia zu bes 
feßen, Joſ. Zr. VL. 1,78. 


$. 152. 


Angriff auf den Tempel. 


Hierauf ließ Titus das Schloß Antonta nieberreif- 
fen, um einen leichteren Zugang zum Tempel zu gewin⸗ 
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nen. Da er aber hörte, daß das taͤgliche Opfer auf: 
gehbrt babe, fo lieg er dem Johann dur Jo ephus 
andeuten, er möge, mit welcher Menge er wollte, zur 
Schlacht ausziehen, damit nicht Die Stadt und der Tem: 
pel zu Grund ginge; er koͤnnte and den Gottesdienſt, 
durch wen er felbft wollte. verwalten laffen. Aber Jos 
ſephus bekam nebft Beſchimpfungen zur Antwort, die 
Stadt Gottes koͤnne nicht zerflört werden Doch ent— 
flohen hierauf viele Juden zu den Römern , und bathen 
nun felbft die Belagerten , fih zu ergeben, oder we— 
nigftens den Tempel zu verlaffen ; aber die Anrwort be- 
fand in Laͤſterungen. Endlich ſprach Ihnen Titus felbft, 
durch Joſephus als Dolmetfcher zu, er wolle den Tem: 
pel erhalten; aber vergebens, die Räuber und Zelsten 
erflärten dieß für Zaghaftigkeit der Römer. Daher 
Titus die Zeinofeligfeiten wieder anfangen mußte, Joſ. 
Res Vl. 2, 1-4. 


Gleich des andern Tags um 7 Uhr früh, lief er 
den Tempel angreifen. Die Wachen der Juden waren 
wachtſam, und erhoben ein Geſchrey, worauf fie bald 
Hilfe erhielten; aber bey der Finfternif Fonnten die Fur 
den Feind und Freund nicht unterfiheiden, und machten 
viele der Ihrigen nieder, wogegen die geharmifchten 
Römer, um einander zu erfennen, ihr Lofungswort 
hatten. Das Gefecht dauerte bis gegen Mittag, ohne daß 
fid) ein Theil des Sieges rühmen konnte, Joſ. Ar. 
vli2, 5s—6. 


Sn fieben Tagen war dad Schloß Antonia der 

Erde gleich gemacht, und fo war vor dem Tempel ein 

breiter Play, worauf ſo gleich vier Wälle angelegt wur: 
M 2 
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den. Die Arbeit ging aber fehr langſam, well das 
Sand ſchon go Stadien rings um Zerufalem , von als 
len Bäumen entbidßet war, If. Ze. VL i, 1. um 
das Holz bis 1009 St.diem weit hergehohlt werden 
mußte, au die Soldaten auf diefen Zügen oͤfters von 
Raͤubern angefallen wurden. Ein Ausfali der Juden 
gegen den Dehlberg zu , befam ihnen fehr übel. Da 
indeffen der Wall immer höher wurde, fo zündeten die 
Juden felbft die noͤrdliche Halle des Tempels an, ges 
gen welche die Mälle gerichtet waren, Zwey Tage 
hernach, am 24. des Mondes Panemi (July) , ftedten 


die Römer die naͤchſten Hallen in Brand, Joſ. Ar. 
Vl.2, 710. 


Indeſſen fuchten die Fuden den Römern noch im— 
mer nit nur durch Gewalt, fondern aud durch Liſt 
allen möglichen Abbruch zu thun, wie fie fie denn auch, 
durch eine verftellte Siucht, In ein -Zempelthor loc: 
ten, und daffelbe famt den Römern augenblicklich an⸗ 
zuͤndeten, Joſ. Ar. VI. 3, ı— 2 


Die Hungersnoth aber ftieg Im Tempel und In der 
Dberfiadt immer höher, und Die vor Hunger farben, 
wurden immer. zahlreicher. Die Räuber durchſuchten 
Häufer und Menſchen, und fogar Leihen, um Spei— 
fe zu finden, da aber nichts da war, fo aß man alled, 
was nur verſchluckt werden konnte, foger Gürtel, Sans 
dalien, das Leder der Schilde, und altes dürred Gras, 
wovon das geringfie Gewicht 4 Drachmen galt. Cine 
vornehme Frau mit Nahmen Diaria aus Peraͤa, die 
von den Rändern ſchon geplündert war, und aud) defz 
fen, was fie etwa noch für ihre gerettete Koftbarkeiten 
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kaufte, von den Soldaten beraubt wurde, kochte end⸗ 
lich ihr eigenes Kind, und da bie Soldaten die Speife 
"rohen, und ind Haus liefen, fo geftand fie die That 
ohne Schen, und zeigte die Hälfte ded Kindes vor, 
welches fie aufgehoben hatte. Die That wurde allge- 
mein befannt, und Titus betheuerte abermahls, er 
fey hieran nicht Schuld, er habe oft Frieden angebor 
then, Iof. Kr. VI, 3, 3—$. 


$. 153. 


Eroberung des eriten Vorhofs des Tempels. 


Am 8. Loi, d. i., Auguſt waren 2 Waͤlle fertig, 
aber die Mauerbrecher verfingen durch 6 Tage nichts. 
Andere untergruben zwar indeffen das nirbliche Thor, 
aber auch da braten fie ed nicht weit. Die Roͤmer 
erfiiegen audy auf Leitern die Halle, aber die Empörer 
thaten fo heftigen Widerſtand, daß fie die Feinde zum 
weichen brachten , und eine Fahne eroberten. Die Roͤ⸗ 
mer, vorzüglih Titus, wollten das Eude ded Krieges 
befchleunigen, wie Tacitus Hit. V. 11. fihreibt: 
„Roemani ad oppugnandum versi; negae eninf 
„dignum videbatur, famem operiri, poscebantque 
„‚pericula , pars virture, multi Ferocia aut cupidine 
„praemiorum. Ipsi Tito- Roma & opes volupta- 

„tesque ante oculos, ac ni ftatim Jerufo'yma con- 
„ eiderent,, morari videbantur * : Da ed nun burcdhs 
aus nicht angehen wollte, den Tempel zu erhalten, fo 
befahl Titus, Feuer an die Thore zu legen, weldes 


Ss 
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bald das Silber an dem Thore ſchmolz, das Holz ers 
‚griff, md fid) auf die Hallen verbreitete. Es brannte 
den ganzen Tag und die ganze Nacht, indem man bie 
Hallen nur theilweiſe anzuͤnden konnte, und die Juden 
es nicht zu loͤſchen fuchten, Joſ. Ze, VL. as ı—a 


Am folgenden Zag gab Titus feinen Soldaten Be- 
fehl, das Feuer zu loͤſchen, und den Weg in den Tem- 
pel zu bereiten. Ex hielt Indeffen Kriegsrath, ob der 
Tem el zerftört oder erhalten werden ſollte. Ob nun 
gleich viele für die Zerſtoͤrung ſtimmten, weil fonft die 
Juden fid) bey diefem Ihren Mittelpunete verfammeln, 
und neue Unruhen anzetteln würden; fo blieb doch Ti— 
tus ſtandhaft bey der Erhaltung deffelben, weil diefes 
prächtige Gebäude Feine Eleine Zierde des Römifchen 
Reſchs feyn würde, und er gab Befehl, den Tempel 
nicht zu befshädigen. Den folgenden, Tag machten die 
Räuber duch das öftliche Thor zwey Ausfälle, wurden 
aber zuruͤckgeworfen, und mußten fih in den Innern 
Vorhof des Tempels einfchlieffen, Joſeph. Ar. VL, 
4, 3-4 


I 124. 


Eroberung des inneren Vorhofs und Brand des 
Heiligehums, 


Titus wollte den folgenden Tag mit dem ganzen 
Heere ftürmen. Allein die Römer, die in dem erften 
Vorhofe des Tempels das Feuer löfchten „ drangen noch 


\ 


$. 154, Erober. des innern Vorhofs u. Brand des Heiligth. 135 


an diefem Tage, den 5. Lob, oder Auguft, bey ber 
Zurhcdtreibung eines Ausfalls der Juden, hinter dens 
felden in den Innern Vorhof ein, Em Roͤmiſcher Sol: 
dat kam mit einem Keuerbrande, und warf denfelben 
mit Benhilfe eines andern auf die Nordfeite ded Heilig» 
thums, durch das goldene Thuͤrchen oder Fenfter (Svers) 
in die Cellen, welche rings herum an dad Heiligthum 
angebauet waren, Darauf fileg aus demſelben eine 
Flamme emsor , da denn alle Fuden mit jämmerlichen 
Gefchreye herdey liefen. Auch Titus kam auf die erfte 
Nachricht mit einigen Dffieieren, um den Brand löfchen 
zu laffen, aber er mochte, fo viel er wollte, rufen und 
mit der Hand deuten; die Soldäten,, die iin Gefechte 
begriffen wuren, achteten nichts ; auch die Regionen, 
die nadyfamen , nahmen weder Erinnerung noch Dros 
bung an; anftatt zu loͤſchen, warfen fie noch mehr 
Feuer hinein, und ermunterten einander „ das. Keuer zu 
vermehren. Indeſſen wurde der ganze Pla um ben 
Altar herum mit Leihen bedeckt , und es floffen Ströme 
von Blur über Die Treppe in dem äußeren Vorhof bins 
ab, Joſ. Ar. VI. 4, 5—6. 


Da die Soldaten durchaus nicht zum Löfchen zu 
bringen waren , fo ging Titus mit feinen Feldherren in 
das Heilige und Allerbeiligfte hinein, indem das Teuer 
nur die anliegenden Zellen verzehrte, und noch nicht In 
dad innere eingedrungen war. Als er wieder heraus 
fam, fo machte er noch einen Verſuch, bie Soldaten 
zum Loͤſchen zu bewegen, aber vergebens, Im Gegen 
theil warfen fie Feuer an die Angeln der Thür, und 
mir einmahl brachen Flammen aus dem Heiligthum herz 
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vor, worauf Titus, weil nicht mehr zu helfen war, 
ſich entfernte, Joſ. Ar. VE 4,78. - 


Waͤhrend des Brandes pluͤnderten di e Roͤmer, was 
fie plündern konnten, und hieben alle nieder, die fie 
antrafen. Die Räuber aber und die Zeloten hauten 
fid) duch, und zogen fih in die Oberſtadt. Nun wur- 
de auch die Halle des Innern Vorhofs, und alles Uibri— 
ge in Brand geſteckt, nur die öftliche und füdliche Halle 
blieb noch unverſehrt, wurde aber hernach auch zerftört. 
Im außer Vorhof kamen bey 6000 Meiber , Kinder 
und andere Leute im Brand um, well fie einen falfchen 
Propheten geglaubt, der ihnen gefagt hatte, fie follten 
in ven Tempel gehen, wo Gott Zeichen thun würde. Jo⸗ 
ſephus feßet bier Kr, VL. 5, 1—2. wieder hinzu: Die 
Tyrannen hatten viele Propheten anweftelle, wel- 
he Hılfe Gottes weilfagen mußten, Vergl. Matth. 
24, 23—34. Die Vorzeichen diefer Zerſtoͤrung, welche 
Joſephus Ar. VI. 5, 3—4., und Tacktus Hiſt. V. 
12., nad ber damaligen Gewohnheit der Griechen und 
Römer, erzählen, von welchen einige ſich auch im 
Thalmud Tract. Joma 8. 29. 2 2, 31., nur etwas 
entſtellt finden, verdienen nn nicht angeführt zu 
werden. 


Nachdem nun die Empdrer aus dem Tempel ent⸗ 
flohen waren, fo brachten die Römer die Feldzeichen in 
den rings herum brennenden Tempel, ftellten fie gegen 
das dftlihe Thor, opferten, und riefen Titus als Im: 
perator aus, weichen Zitel zu ertheilen, die Soldaten- 
von jeher dad Recht hatten. Sie waren insgefamt nicht 
nur wegen ber uͤberſtandenen Beſchwerlichkeiten, fondern 


8.154. Erober. des innern Vorhofs u. Brand des Heiligth. 185 


noch mehr wegen der Beute fröhlich , die fo groß war, 
daß In Syrien dad Gold, um die Hälfte im Werthe 
fiel, Joſ. Kr. VI. 6 [2 I» 


%. 155. 


Brand der Unterftadt. 


Die Räuber und Zeloten waren num fchon fo in die 
Enge getrieben, daß fie eine Unterredung begehrten. 
Zitus „ der wenigftend noch Die Oberftabt erhalten woll⸗ 
te, geftand fie ihnen zu; da fie aber freyen Abzug fors 
derten, fo konnte er diefen Emporern , die nur ander= 
wärtig neue Unruhen gefifter hätten, nichts zu geftehen, 
Er gab daher Befehl, die Flüchtlinge nicht mehr zu 
verfhonen, und ließ den folgenden Tag die Unterftadt 
plündern und anzınden. Um diefe Zeit lieſſen die Söh- 
ne und Brüder des Königs IJzates, und andere Edle, 
den Befehlshaber Titus um Verfdonung bitten, Cr 
geffand ihnen ihre Bitte zu, und nahm fie gnädig anf, 
hielt fie aber gefangen, und ſchickte fie als Geifel nach 
Nom, If Zr. VI. 6, 2—4 


Die Empoͤrer, die ſich durchgefchlagen hatten , fie: 
len nun in die Eönigliche Burg ein, 'wo viele ihr Ver⸗ 
mögen wegen der Feftigfeit bes Orts niedergelegt bat- 
ten; allein die Roͤmer trieben fie aus, toͤdteten bey 
8400 , und nahmen die Schäse ald gute Beute, Des 
andern Tags mußten fich die Räuber und Zeloten ganze 
lich In die Oberſtadt ziehen „ und die Römer verbrann- 
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ten den Ueberreft der Unterftadt bis Siloa, Joſephus 
machte noch einen Verſuch, die Empdrer zur Wibergabe 
zu bereven , aber fie verlacdhten ihn, und rühmten ſich, 
daß fie alled geraubt, das Volk aufgerieben, und den 
- Römern nichts zu plündern übrig gelaffen hätten. Nun 
waren fie aber eng eingefchloffen, und Eonnten ſich mit 
den Römern nicht mehr in Gefechte einlaffen, und fich 
auch nicht flüchten, zumahl da die Anführer auch felbft 
ein achtſames Auge auf die Shrigen hatten, um fie an 
der Flucht zu verhindern, und fie tödteten alle, die fich 
betrefen lieſfſen, Joſ. Zr. VI. 7, 1-2, Die Häups 
ter, der Cmpörer verlieffen ſich auf die unterirdiſchen 
Gänge, in welche fie fi) verbergen wollten, bis die 
Römer abziehen würden. Sie zuͤndeten baher felbft 
vleles an , und plünderten und raubten, und es ent= 
ftanden wegen ded Raubes, felbft unter ihnen manche 
Gefechte, Joſ. Kr. IV, 7, 3. 


§. 156. 
Eroberung der Oberſtadt. 


Am 18. Lob, d. i. Auguſt, ließ Titus die Waͤlle 
gegen die Oberſtadt anfangen, und zwar durch die 4 
Leglonen auf der Weftfeite gegen bie tüniglihe Burg, 
und durch die Hilfstruppen auf der Oſtſeite gegen den 
Ryſtus, gegen die Brüde und gegen den Thurm, wels 
hen ſich Simon erbaut hatte „ Iof. Er. VI. 8,1. 


Waͤhrend dieſer muͤheſamen Arbeit Tamen Abge⸗ 
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ordnete von den Idumaͤern, die in der Stadt waren, 
mit dem Auftrage, daß fie fih ergeben wollten, und 
Titus nahm nicht ohne Schwierigkeit den Antrag an; 
allein fie wurden entdeckt, und Simon ließ Die Angefes 
henfien einkerfern, und die Wibrigen fharf bewachen, 
-Deffen vageacdhtet fanden doch fehr viele insgeheim We— 
ge zu entlommen. Die Roͤmer verfauften eine unge⸗ 
heure Menge Uiberläufer ſehr wohlfeil, weil ed an Kaͤu⸗ 
fern fehlte, daher bey 40,000 von niedrigem Stande 
ganz frey gelaffen wurden, Joſ. Zr. VE. 8,2 


‚. Um eben dieſe Zeit ließ ſich der Priefter Feſtus, 
ein Sohn Thebuts, von Titus Sicherheit ausbedingen, 
und verſprach einiges ans dem Tempel zu übergeben. 
Er Fam, und brachte zwey Leuchter, fo gearbeitet, wie 
der Leuchter im Tempel, ferner Tiſche, Schaalen und 
Taſſen, alle ſchwer von Gold, auch Teppiche, die 
mit Edelfteinen befete Antskleidung des hohen Prie, 
ſters, und viele heilige Gefchirre. Phineas der Ten: 
yelfchattmeifter wurde in diefer Zeit gefangen; da er 
aber die Unterfleider und die Gürtel der Priefter , viel 
Purpur und Scharlach, welder zu Zeppichen aufbe: 
wehrt war, auch viel Zimmer, Cafia und andere Ges 
würze, die zum Rauchwerke befiimmt waren, und 
vieles andere anzeigte, fo ward ihm das Leben ge> 
ſchenkt, Iof. Ar. 8, 2. 


Nach einer Arbeit von 18 Tagen wnrden endlich 
am 7. des Gorpiäus oder Septe mber, die Wälle fertig, 
und die Mafdyinen rückten an die Mauern. Die Ems 
pörer verkrochen fich ſchon zum Theil in die unterirdifchen 
Gänge, zum Theil zogen fie fih in das Kaftell, und 
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nur ein Theil vertheidigte die Mauer, aber auch nur 
fehr ſchwach. Die Römer machten bald eine große Bres 
ſche, und die Vertbeidiger entflohen. Die Häupter der 
Empörer verfuchten zwar noch, die Römer von der 
Breſche zuruͤck zu treiben, oder ſich durchzuſchlagen; 
da ſich aber ihr Anhang zerſtreute, und die Vorläufer 
ankuͤybigten, Daß die wefilihe Mauer zerftört fey, und 
die Römer eindringen, jo nahmen fie alle vol Verwirs 
rung bie Flucht; ſogar die in den Thuͤrmen waren, in 
weſchen fie fih noch lange hätten halten koͤnnen, eilten 
dur das Thal unter Siloa, zu einem feften Plage, 
wurben aber bon den Wachen zurück gejagt, und vers 
bargen fich in Die unterirdijche Gänge. Indeſſen be— 
meifterten fid die Römer der Mauer, pflanzten ihre 
Seldzeichen auf die Thürme, und zogen ohne Widerftand 
ein; fie machten die Juden nieder, bie fie in den en— 
gen Gaffen fanden, und ſteckten die Häufer, in welche 
fie fich flüchteren ‚in Brand. Sie fanden die Käufer, 
die fie pländern wollten, großen Theils bis an das 
Dach mit den Leihen der Erhungerten angefült. Def- 
fen ungeachtet ward nun noch eine folhe Menge ges 
toͤdtet, daß der Brand durch das Blut gelöfcht wurde, 
amd erft am Abend Fonnte das Feuer recht um fid) grei- 
fen. Sofephus fagt Be. VL 8, 4—5.: Die Stadt 
bat felbft Ste Ungeheuer hervorgebracht, durch wel: 
che fie diefes litt. 


$. 157: 
Zerſtoͤrung der Stadt. 
Als Titus die Stadt beſah, fo bewunderte er bie 
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Feſtung, und befonders die Thuͤrme, welche die Em— 
pörer zu voreilig verlajjen hatten, er äußerte fih, ein 
Gott babe die Juden aus diefen feften Plaͤtzen ge> 
rifien, aus weldien Menſchen fie nicht hatten ver— 
treiben können. Er gab zwar Befehl, nur die bes 
weffneten Juden nieder. zu machen, aber die Soldaten 
tödteten auch Alte und Schwache, Zunge und Starke 
aber trieben fie in den Tempel , und fperrten fieim Weibers 
vorhof ein, wo fie von einem reygelaffenen des Titus 
bewacht wurden. Fronto befam ben Auftrag, das 
Schickſal, fo jeder verdiente, zu befiimmen. Diefer 
Heß die Räuber und Empoͤrer tödten, die ſchoͤnſten be— 
bielt er zum Triumph auf, und die übrigen, die über 
fiebenzehn Jahre alt waren , ſchickte er nah Aegypten 
in die Bergwerke, Diele vertheilte Titus ſelbſt, durch 
die Provinzen auf die Theater. Cs farben aber noch) 
dieſen Tag, da Fronto mit der Beſtimmung ihres 
Schickſals beſchaͤftigt war, bey 12000, theild weil fie 
nichts zu effen harten, theild weil fie nichts zu effen 
annehmen wollten, of. Ar, V. 9, ı—2. 


Da die Roͤmer die unterirdiſchen Gänge darchſuch⸗ 
ten, fo fanden fie über 2:00 Todte, die ſich ſelbſt 
oder einander gerbbter hatten, oder Hunger geftorben 
waren. Man traf auch viele Gefangene au, welde 
die Machthaber bieber in Verwahrung gelegt hatten. 
Johann, der in den unterivdifchen Gängen vom Huns 
ger geplagt wurde , ließ die Römer um Gnade bitten, 
‚ und erhielt fie, doch wurde er immer in Feſſeln aufbe- 

wahre. Die Römer fiedten nun noch das Uibrige in 
Brand, und zerfiprren die Mauern, Joſ. Ar. VL. 
9,4 
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So ward Jeruſalem famt dem Tempel Im zweyten 
Jahr Veſpaſians, nach der gemeinen Zeitrechnung 
Jahr 71, nach Silberſchlag im J. 74, gaͤnzlich zerſtoͤ⸗ 
ret, und wie Joſephus Kr. 10, 1. ausdruͤcklich 
fagt , der Erde gleich gemadt,, ald ob nie ein Haus 
da geftanden wäre. Vergl. Mattb. 24, 2. Nur ein. 
Theil der weftlihen Stadtmauer „ und die drey hoͤch— 
fien Thuͤrme, Phaſael, Zippikos und Mariamne 
blieben als Denkmahl für die Nachwelt ſtehen, 
und ſollten der Roͤmiſchen Beſatzung, zu welcher Titus 
die zehnte Legion beſtimmte, zur Wohnung dienen. Die 
übrigen Soldaten zogen in ihre Standquartiere, nur 
zwey Regionen nahm Titus mit nach Gäfarea, wo er 
die Gefangenen und die Beute in Verwahrung brachte, 
"weil die Abfendung zur See jelt ben Herannaͤherung 
des Winters zu gefaͤhrlich war, Joſ. Br. VL 10, 1. 
VII. 11-2. 


Was die Empoͤrer fo hartnaͤcklg gemacht hatte, 
war zum Theil, daß ſie, wie ihnen Titus bey Joſe— 
phus Kr. VL 6, 2. In einer Unterredung vorwirft, von 
ben Orientaliſchen oder Babyloniſchen Juden, zn wel- 
che fie gefandt hatten, Hilfe erwarteten, zum Theil 
aber, daß fie fih, wie Joſephus Kr. VI. 5, 4. fagt, 
auf eine Weiffagung ſtuͤtzten, nad) weicher in diefer Zeit 
einer aus ihrem Lande Die EN der Melt erhale 
ten follte. Dieſe Welffagung war, wie wir fehon oben 
angemerkt haben, aud) den H Jeiden bekaunt, und wird 
von Tacitus und Suetonius erwähnt. Allem Anfehen 
nad) war dieß ein Mifverfiand der Stelle Dan, 2, 35. 
44. 45, die zwar Joſephus Archdol, X. 30, 4. und 
i0, 7. auf Veſpaſian deutet, aber dabey eine bedeuk⸗ 
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liche Reticenz beobachtet, die den Anſchein giebt, daß 
er ſelbſt noch immer ſo etwas hoffte, und nur den Roͤ⸗ 
mern nicht etwas ſo unangenehmes ſagen wollte. 


Die Anzahl der Gefangenen waͤhrend des ganzen 
Kriegs war 97,000 ; bie bloß In der Belagerung und 
Eroberung Jeruſalems umgekommen find, beliefen ſich 
auf 1,100,000. Diefe große Zahl ift gar nicht un— 
glaublid) , indem die Stadt eben am Ofterfeft mit einer 
großen Anzahl Wallfahrtern umringt und eingefihlogen 
worden, Jof. Kr. Vi. 9, 5—4 


d. 158. 
Schickſal der gefangenen Juden. 


Von Caͤſarea am Meere ging Titus nach Caͤſarea 
Philippi, wo bey ben KRampffpielen viele gefangene Ju⸗ 
den, theild den wilden Thieren vorgeworfen wurden, 
theils felbft einander bekaͤmpfen und tödten mußten. Un— 
ter diefen unmenfchlichen Feyerlichkeiten traf die Nach: 
sicht ein, daß Simon unter den Ruinen von Jeruſa— 
lem gefangen worden. Er batte fih in einem unterirs 
difchen Gange verborgen, und fich einen Ausgang durch- 
graben wollen ; da ihm aber, als er noch) nicht weit 
gekommen war, die Lebensmittel ausgingen, fo Fam 
er wie ein Gefpenft aus der Erde hervor, verlangte 
den Befehlöhaber zu fprecben, und gab fih ihm zu er— 
Eennen. Er wurde pefeflelt nnd nach Eäfarea am 
Meere gefandt, wo ihn hernach Titus zum Triumph bes 
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fiimmte. Hierauf wurden noch viele andere aus den 
unterirdifchen Gängen hervorgezogen, Joſephus Zr, 
VIL 2, 1. 


Zu Caͤſarea am Meer, wo Titus nach feiner Rüde 
kehr von Caͤſarea Philippi, den Geburtstag feines Bru— 
derö feyerte , und beruach zu Berytus, wo er den Öes 
burtstag feines Vaters beging, und in mehrern andern 
Städten, durch weldye er nad) Antiochien zog, ließ er 
immer viele gefangene Juden theild den wilden Thieren 
vorwerfen , theild gegen einander bis auf ven Tod kaͤm⸗ 
pfen, Zof. Ar. VIl. 3, 1. Auf diefer Relfe fol Tis 
tus zwifchen Arkäa, einer Stadt des Agrippa, und 
Raphanaͤa den Sabbathfluß, der nur am Sabbath Waf- 
fer gehabt haben foll, gefehen „aben, ob aber Titus 
wirklich den Fluß leer und dann am Sabbath flieffend 
gefehen habe, getraut ſich Zofephus Kr. VIL 5, ı- 
felbft nicht ausdruͤcklich zu behaupten. 


d. 25% 


Die Auden zu Untiochien. 


Die Juden in fremden Ländern mußten das harte 
Schickſal ihres Vaterlandes ſchwer fühlen. Eine Nas 
tion , die ohnehin wegen ihrer, für unvernünftlg gehal- 
tenen Religion nirgends beliebt war, und nun aud) 
Vaterland, Hauptftadt und Tempel verlohren hatte, 
erfhien in den Augen der Heiden überall, als ein den 
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Ghtrern befonders verhaßtes Gefchlecht. Vergl. Cicero 


pro Flaceo Niro, 28. T. id. p. 382. ed. Erneft, 


Hier und da brachen diefe Öefinnungen ber Hels 
den gegen die Juden in Thärlicpfeiten aus. Diefes er: 
eigueie ſiih auf eine ſehr auffallende Art zu An— 
tiochien, wohin ſich viele fluͤchtiſe Juden gererter 
hatten, weil ſie hier das gleiche Buͤrgerrecht mit den 
Macedoniern genoßen, und auch In ihrer Synagoge zu 
ihrem Troſte, die heiligen Geſchirre aufgeflelt fanden, 
welde von Antiohus Epiphanes, aus dem Tempel ge: 


nommen , und nach der Zeir den Antiochenſiſchen Ju— 


den zurückgeftelt worden waren. Nebſt dem waren hier 
auch unter den Heiden viele Juͤdiſche Drrjelyren. Deſ— 
fen ungeachtet war der Haß der Heiden gegen fie jehr 
groß, und hatte ſchon bey der Ankunft Veſpaſians ans 
gefangen auszubrechen. Die Gelegenheit dazu hatte 
Untiochus, ter Sohn des Archonten der Autliochenſi— 
{den Juden gegeben. Denn dieſer Böfewicht fam zur. 
Volksverſammlung ind Theater, und klagte feinen ei- 
genen Baier und andere Juden falfchlich an, daß fie die 
Stadt in Braud fieden wollen; er nannte auch fremde 


Juden ald Mirfchuldige. Hierauf wurden fogleih die 


nige herbey gebracht und im Iheater verbrannt. Das 
Volt ließ ſich kaum abhalten, auch die übrigen zu era 
greiffen, zumahl da der adtrünnige Jude Autiochus den 
Göttern opferte , und auriery, ale Juden zu verhalten, 
ein gleiches zu thun, da denn ihre Weigerung fie ale 
Verraͤther offenbaren würde. Denn da die Antiochen⸗ 


fer dieſen Raih befolgten, fo waren nur winige Juden | 


dahin zu bringen, den Göken zu opfern, und fo fuchte 
man die übrigen zum Tode auf. Anpochus erhielr 
Jahn's Ar. li, Ty, 11,2: N 


— 


194 $. 159. Die Juden zu Antiochien. 


Soldaten, mir welchen er die Inden zu Untiochien und in 
einigen andern Städten zur Enthelligung ded Sabbaths 
anhielt, Iof. Zr. VIL 3„ 2-3. Als hierauf wir!- 
lich das Archis, das koͤnigliche Schloß und der Markt-— 
platz in Feuer aufging, fo waren die Untiochenfer von 
einem algemeinen Anfalle auf die Juden, kaum noch 
durch die Vorſtellung, die Sache an den Kaiſer zu be— 
richten, zurück zu halten, befonders da der ernannte 
Praͤſes Cafus Parus noch nicht angelangt war. Indeſ⸗ 
fen unterſuchte Curlus die Sache, und fand, daß die 
Schuldner das Feuer angelegte hatten, um Die 
Schuldſchelne im Archlo zu zerfiden, Joſ. Zr. 
Vil- 3,4. 


Als nun Titus gegen Untlochlen fam, fo ging ihm | 
dad Volk mit dem gewöhnlichen Zurufe, zo Ötabien 
entgegen, und bath, die Juden aus der Stadt zu ver— 
treiben. Zeus gab hierauf Feine Antwort, und ging 
fogleih) nach Sengma am Euphrat, wo er bie Ge 
fandten des Parthiſchen Könige Wologefus empfing, Die 
ihm nebft Gluͤckwuͤnſchen eine goldene Krone uͤberbrach⸗ 
ten. Bey feiner Ruͤckkunft nach Antiochien bath ihn der 
Senat ſamt dem Bolfe im Theater abermal, bie Ju— 
den aus der Stadt zu fihaffen; er aber antwortete: 
ihr Vaterland. ift verwüßet, wohin follen fie? Er 
bew lligte auch die zweyte Bitte der Antiochenfer nicht, 
die eherne Tafel, aufwelche die Privilegien der Juden 
gefhrieben waren, wegnehmen zu laffen, fondern rei- 
ſete fofort über Caͤſarea und Jeruſalem nach Ulerandrien, 
wo er Simon und Johann, und 700 ber fünften ges 
fangenen Juden zum Triumph nad) Itallen ſchickte. 
Er folgte bald felbft na, und hielt mit feinem Vater 
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Veſpaſian einen gemeinſchaftlichen Triumph „ in welchem 
der goldene Tiſch, ein goldener Leuchter, der von dem 
goldenen Leuchter Im Tempel eiwas weniges verfchieden 
war, und ein Eremplar bes Geſetzbuches zur Schau 
getragen wurde. Aus dem Gapitollum wurde Simon 
Siora mit einem Stricke auf den Platz geſchleppt, mit 
Ruthen geftrichen, und hingerichtet, Johann aber ins 
Gefängniß gelegt, Iof. Ar. VII.5, 2—7. 


$. 100, 
Beendigung des Kriegs in Judäa. 


Nach Zudaa wurde im Jahr 72 Lucius Baſſus 
mit einem Kriegsheere gefandt „ um die Uiberbleibſel der 
Empörung zu dämpfen. Die Feſtung Herorium ergab 
fih freywilig. Machaͤrus aber war bereit, eine Bela- 
gerung auszuhalten. Diefe Feftung lag jenfeits 60 
Stadien von Jordan, an den füdlichen Gränzen von 
Peraͤa auf einer Bergſpitze. Sie war zuerft vom Ale— 
rander Jannaͤus erbanet, hernad von Gabinius zer 
ſtoͤrt, und dann von Herodes wieder hergeftellt und 
ſtark befeftigt worden. Baffus fuchte das Thal auf der Oſt— 
ſeite auszufüllen, und ließ Wille anlegen. Die Juden 


‚aber, die Waffen tragen Fonuten, zogen fih in das 


Schloß, und lieffen die Schwädhern in der Stadt. In 

den Ausfällen, durch welche. diefe Beſatzung des Schlofz 

eö, die Römer beunrubigte, zelchnete ſich ein 

junger Eühner Zude, mit Namen Eleazar, vorzüglich) 

aus. Er wurde endlich gefangen , und im Ungeficht der 
12 


— 
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Belagerten gegeifelt, worüber dieſelben ‚fehr beftürzt 
ſchienen. Wie Sarjus Diejes bemerkt», ſo ließ er ein 
Kreuz aufrichten, um Cleazer auf vafjelbe anheften zu 
lafien , ud die Beſatzung auf die Bitte des Eleazarus, 
ihn durch die Uſbergabe der Stadı von dem ſchimpfli— 
ben Tode zu retten, veriprachen nun unter der Bedin— 
gung eines freyen Abzuges, die «Stadt zu übergeben. 
Weil aber die Capitularion blog für die. Befaßung ges 
fchloffen war, fo entfloben viele Inwohner aus der 
Stadt, von denjenigen aber, Die da blieben, wurden 
beynabe 17.0 niedergemacht, und die übrigen ſamt 
Meibern und Kindern In die Sklaverey verlauft, Sof. 
Be. VIl. 6,1—. 

Den Wald Jardes, in weihen fih viele Fluͤcht— 
linge von Jeruſalem und Machaͤrus verborgen hatten, 
ließ nun Baſſus von der Reiterey umringen , und durch 
das Fußvolk umhauen. Die verborgenen Juden wollten ſich 
durchhauen, kamen aber bey 3300 ums Leben, Joſ. 

Vi 


Hierauf mußten Baffus und der Procuratpr Mari⸗ 
mus das ganze Land Jubaͤa, welches Belpafiau ſich 
vorbehalten hatte, auf Befehl des Kaiſers verkaufen. 
Den Juden aber wurde nun aller Orten das Didrach— 
ma oder der halbe Schekel, den fie norbin jährlich an 
den Tempel bezahlt hatten, für dad Capitolium in Rom 
abgefordert , Joſ. Zr, VIl.6, 6, 


dach Baſſus, der noch dieſes Jahr ftarb, kam 
im Jahr 73 Flavius Silva nad) Judaͤn, und belager⸗ 
te Mafada , welches ber einzige fefte Platz war, den 


noch Die Sirarier in Ihrer Gewalt hatten. Ihr An— 
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führer war Eleazar, ein Nachfommen des berüchtigten 
Juda ded Galilders oder Ganloniters, der vormahls 
zur Zeit des hohen Priefters Unanus, gegen den Roͤ— 
mifchen Cenfuß geeifert hatte. Seine Nachkommen blie⸗ 
ben immer bey der Meinung Ihred Vaters, daß diefer 
Cenſus und diefe Unterwerfung unter die Macht der 
Römer, gegen das Gefeß ey, und hatten auch zu allen 
Zeiten einen grogen Anhang , mit weldhem fie diejenis 
gen mißyandelten, welde die Dberherrfihaft der Römer 
anerkannten, und nahmen dann auch an dem Kriege 
großen Antheil , ja fie waren unter allen Empdrern in 
allen Unsfhmweifungen die ſchlimmſten. Denn dieſe Zeit, 
fagt Joſephus Re. VIT. 8, :., war bey den Juden 
an allen Laftern fo frachtbar, 523 keine Are von 
Verbrechen unauogeübt blieb, und niemand wird 
ein Lafter erdenten Finnen, das nicht wäre bes 
gangen worden, fo zwar , daß jeder in Miſſethas 
ten und Gottloſigkeit alle übrege zu übertreffen 
fuchte, Vergl. Matthias ı2, 45 Luk. 11, 26. 


Die Feſtung Mafada lag auf einem, 30 Stadien 
hohen Berge, nicht gar weit von den weltlichen Rüften 
des todten Meeres. Sie war von Jonathan dem Mak⸗ 
Tabäer erbauet und bernach von Herodes beſſer befe— 
ftlgt worden. Der Drt hatte grode Ciiternen, war 
mit Proviant gut verſehen, und enthielt auch noch des 
er in feinem Umfange, daß alfo die Nayrungamittel 
nicht leicht ausgehen konnten, Jof. Ze. VII. 8, 2-2. 


Silva ließ auf der Weſtſeite einen Wall 200 Ehlen 
hoch anlegen, und doch mußte für den 65 Ehlen hohen 
Wandelthurm, noch ein zo Ehlen hoher Unterſatz Hon 


— 
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großen Steinen erbauet werben. Als man enblih mir 
vieler Mühe eine Breſche machte, fo hatten ‚die Si— 
earier innerlich ſchon eine zweyte Mauer erdauet. Sie 
wurde zwar, da ſie großen Theils aus Holz beſtand, 
bald durch Feuer vernichtet, aber die Belagerten grif— 
fen indeffen zu dem letzten Mittel der Verzweiflung, 
Denn in der folgenden Nacht tödteten fie auf das Ein- 
rathen Simons , jeder feine ganze Famillie; fie trugen 
dann alled was fie Defaßen auf einen Haufen zufammen, 
und ſteckten es in Brand, Hierauf mußten zehn ſtarke, 
befonders gewählte Männer alle übrige tödten; dann 
ward aus diefen zehn einer durch das Loos gemähler, 
welcher die übrigen neun umbrachte, und endlich, nach— 
dem er das koͤnigliche Schloß in Brand geſteckt hatte, 
auch ſich ſelbſt toͤdtete. Diefer Auftritt ereignete ſich 
im Niſan, d. i. April, 73 Chr., und die Anzahl der 
Todten, Weiber und Kinder mit gerechnet, belief ſich 
auf 950. Als die Römer früh Morgens in die Stadt 
eindrangen , fo fanden fie eine Zodtenftille, mit Mühe 
Fonnten fie durch Geſchrey zwey Frauen und fünf Kin: 
ber, die fih in der Warferleitung verkrochen Hatten, 
beroorrufen, die ihnen die traurige Begebenheit erzähle 
ten, Iofepb Zr. VIL 8, 4-6. 9, ı—% 


161. 
Die Juden in Yegypten und Cyrene. 
Als auf diefe Art der Krieg In Palaͤſtina geendiget 


war, fo fing eö in Aegypten an unruhig zu werden, 
Dean da ſich viele Sicarier dahin geflüchtet hatten, fe 
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fuchten fie auch bier die Juden zu bereden, keinen an⸗ 
dern Herrn, als Gott zu erkennen, und das Römijche 
Joch abzuſchuͤtteln. Sie ermordeten auch hier nad) ih- 
rer Art diejenigen insgeheim, die ihnen am meiſten 
widerftanden. Nachdem aber die vornehmften Juden 
das Volk in einer Verfammlung vor der Ihorheit dies 
fer Schwindeltüpfe, die in Palaftinadie Urheber alles 
Unhells gewefen waren, nachdruͤcklich gewarnet hatten, 
fo wurden 600 Sicarier den Römern ausgeliefert. Ei⸗ 
nige entfloben zwar nah Thebais, wurden aber einge- 
Hohlt , gefangen und zuruͤckgebracht. Diefe Schwärmer 
waren fo hartnadig, daß fie durch alle Martern der 
Folter nicht dahin zu bringen waren, den Kalfer ihren 
Herrn zu nennen, im Öegentheil ſchienen fie unter den 
graufamften Qualen fröhlich) zu feyn, Joſ. Zr, VIL 


10, 1. 


Lupus, der damahls Alerandrien verwaltete, be- 
richtete diefe Auftritte an den Kaiſer, und da Veſpaſian 
hieraus ſah, daß die Juden der Unruhen Fein Ende mas 
&en wollten , fo erließ er an Lupns den Befehl, den 
Tempel der Juden zu Leontopolis in dem Gebiete des 
Dnias zu zerfiören, Jof. Kr. VII. 10, 2-3. Lupus 
nahm dem zufolge, zuerft nur die Meihgefchenfe aus 
dem Tempel, und ſchloß denfelben zu. Da er bald 
darauf mit Tod abging, fo nahm fein Nachfolger Pau 
linus auch alles Wibrige aus dem Tempel weg, und ges 
ftattete feinen Juden den Zutritt, da eben von der 
Erbauung 343 Jahre verfloffen waren, Joſ. Ar. VII. 
10, 4- 


Auch die Zuden in Eyrene wurden von der Wuth 
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der Sicarier angeſteckt. Der Sicarier Fonarhes „ ein 
Weber, Hatte fi) and Aegypten dahin geflüchtet, und 
uͤberre / nun eine Menge arıne Juden, ihm in Die 
Hüfte zu folgen, wo er ihnen Wunderzelchen und Er— 
fbeinungen verhieß. Allein der Roͤmiſche Praͤſes Ca⸗ 
tullus, dem die voruehmiten der Juden die Sache an: 
zeigten, ſchickte Soldaten zu Fuß und zu Pferde nach, 
welche den größten Theil der Betrogenen niedermachten, 
und die übrigen gefangen zuruͤckbrachten. Jonathes 
felöft wurde auf der Flucht ergriffen, und zu Catullus 
geführt. Der Betrüger gab nun, um fih an den An- 
zeigern zu rächen , bie retcheften Juden als Theilnehmer 
feined Unternehmens an, und Catulſus lieg auf feine 
Ausfage bey 3909 reiche Juden toͤdten, und ihr Ner- 
mögen zum Vortheil des Kaiſers einziehen, Joſ. Zr. 
VII 11, i—3. 


Sonathed , durch Gatullus verleitet „ fagte auch) auf 
reiche Juden zu Alerandrien aus, und nannte unter Dies 
fen auch den Zoiephus. Flabſus, der- damahls in Rom 
ruhig lebte, ald einen Mitſchuldigen. Catullus führte 
deßhalben den Betrüger nah Rom, wo Befpaftan jelbft 
die Sache unterfuchte, und da er alled unmahr fand, 
fo ließ er Jonathes geifeln, und dann lebendig vers 
brennen. Catullus aber entkam ohne Strafe, Joſ. 
Re. VII. 11, 3—4. 


6. 168. 
Die Auden in den folgenden Zeiten. 


Indeſſen erſtarb doch der Geiſt der Empdrung une 
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ter den Cyrenenſiſchen Juden noch nicht, und brad) un: 
ter Zrajan, um dad Jahr 117, deſto fürchterlicher 
aus, Ste machten fi unter der Nnführang eines ges 
wiffen Undrees auf, tödteren Römer und Griechen, 
deren fie habhaft werden konnten, zerſchnitten ibre Koͤr⸗ 
per, zog ihnen die Haut ab, haͤngten ſich dieſelbe, wie 
einen Mantel um, frafjen ihr Sleiih jamt den Inge— 
weiden , und beftrichen ſich mit ihrem Blute; audere 
zerfehnitten fir mit einer Säge vom Scheitel an ent- 
zwey, viele warfen fie den milden Thieren vor, und 
viele zwangen fie bis auf den Tod zu kaͤmpfen. Auf 
diefe Art kamen bis 220,000 Menſchen ums Leben. 
Der Geift des Aufruhrs verbreitete fi aud) nach Ae— 
gypten und nach Cypern, wo Artemon Ahr Anführer 
war. Sie baufeten in diefen Gegenden eben fo übel, 
amd todteten bey 240,000 Menſchen; daher durfte fid) 
bernad) in Eypern fein Jude blicken laffen. Diefe Auf- 
rührer wurden von Lucius, den der Kaller Trajan da— 
hin abgefandt hatte, bezwungen. Dio Caſſius LXVIL. 
B. ©. 785. Orofius VII. ı2. ©. 487. f. 


Das Feuer glimmte aber noch immer unter der 
Aſche. Denn nachdem Aelius Hadrianus, der Nach— 
folger Trajans, Serufalem unter dem Nahmen Aelia 
Capitolin» wieder bergeftellt, und auf der Stelle des Tem⸗ 
pels, dem Zupiter einen Tempel erbauet, auch den Juden, 
fih der Stadt zu nähern, unter Todesſtrafe verbothen hat⸗ 
te, fo griffen bald darauf im J. 134 die Juden, denen 
die heidnifhen Opfer auf der Stelle ihres Tempels un⸗ 
erträglich fchienen, zu den Waffen, und es entftand 
ein harter und langwieriger Krieg, am welchem die Zu- 
den in allen anderen Ländern Theil zu nehmen dachten, 
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und hierzu ſchon Vorbereitungen machten. Ihr Anfuͤh⸗ 
rer war Cozab oder Lozbe, 77373 .379, der ſich für 
den Meſſias ausgab, und son Aibe, dem Gohne 
Joſephs, einem angefehenen Lehrer unterftüßt wuͤr⸗ 
de. Er wurde zu Bether zum König der Juden ge— 
falbt, nannte fi) den Bohn bes Sterns, Ber Eos 
cab, 329 73, ließ Münzen prägen, verübte alle 
Grauſamkeiten an den Ehriften, und verhieß auch Wun— 
derwerfe, Diefe Empdrer wurden eudlich von Jullus 
Severus , den Hadriarı gegen fie abgeſchickt hatte, langs 
ſam aufgerieben,, fo zwar, daß wenige mit dem Leben 
davon famen. Er nahm ihnen 50 fehr fefte Schlöffer 
ab, zerfiörte 985 große und berühmte Fleden der Zus 
den, und tödtete in verfchledenen Gefechten 380,000 
Juden; die Menge derjenigen, die durch Hunger, Krank— 
heiten und Feuer umlamen, war unzaͤhlbar, fo daß 
Judaͤa in eine menfchenleere Müfte verwandelt wurde, 
Dio Caffius LXIX. 8. &. 795—ı194. Die Zus 
den nannten dann diefen falfchen Meſſias Bar Co⸗ 
fba 9.2, oder CHaldäifch N373 73 den Sohn 
der Lüge, Orofius VIL 12, p. 490, T.ı. P. 
72. 955. 


Nach einer fo großen Niederlage waren die Tuben 
doch noch nicht genug gedemuͤthiget, fondern empoͤrten 
fich ſamt den Samaritern abermahl unter dem Kaiſer 
Geveruß, der von 194 bis 211 regiert hat, wurden 
aber durch nene Niederlagen endlich zur Ruhe gebracht, 
Droftus VII. 17. &. 500 f. 


Im erſten Drittel des vierten Jahrhunderts ſuch⸗ 
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ten die Juden den Tempel zu Jeruſalem wieder zu er- 
bauen , wurden aber von dem Kaifer Conſtantin deßhal⸗ 
ben hart beftraft, Fabricii Lux Evang. p. 124—125. 
Dagegen ermunterte fie hernach der Kaifer Zullan, um 
die Ehriften zu Tränfen, zu diefem Baue auf, wies 
auch die Unköften fehr reichlich aus der Paiferlichen 
Schatzkammer dazu an, und beftellte Alypius über das 
Mer, Man grub ſchon den Grund mit aller Anftren= 
, gung, um den prächtigen Bau bald zu Stande zu 
bringen; allein es fuhr Feuer aud der Erde, vermuth- 
lich aus den muterlrdifchen Gemädern, in weldye bie 
Luft fo lang eingefperrt und entzundbar geworden war, 
hervor, und rödtete die Arbeiter, daß endlich das an⸗ 
gefangene Werk wieder aufgegeben wurde, Ummianus 
Marcellinus XXI. 1. Sabrieius Zur Evang. p. 
 135—ı01, Dergl. Micjaelie in den Esttingifchen 
Magazin von Lichtenberg und Zorfier dritter 
Jahrgang fedjfles Stud. 


Sn Arabien, wo die Hebräer ſchon zur Zeit des 
Babylonifchen Erilium eingedrungen zu feyn fcheinen, 
ftieg ihre Religion in Jemen auch aufden Thron, und 
zwar fchon ı29 Fahr vor Ehr., wen:gitend ift fo viel 
gewiß, daß fie dort zum Theil durch Proſelyten fehr 
zahlreih waren, und nod) im zten und Gten Jahrhun— 
derte nad) Chriftus , Könige von ihrer Religion hatten. 
große Kriege führten, und die Chriften fehr hart ver: 
folgten, Pockocke Specim Hifi. Arab. p. 60. Afse- 
mani Bibl. Orient. T. I. p. 361—381. Michaelis 
Syr. Chreſtmonath. &. 18—44. und alt. orient, 
Bibl. Iv. Th, 84 und 155— 159. VIL, Tb. &. 155 
Fe Dergl, Niebuhr Befchr. von Arab. &, 184. Ei 
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find auch nah dem Zeugniſſe Niebuhrs Reiſebeſchr. 
J. Ch. B. 42. —44 ., noch jetzt in dem weſtlichen 
Arabien, im Bezirke Chatbar in Hegjas, einige Stämme 
unabhaͤngiger Juden, die unter ihren eigenen Scheichen 
ſtehen, und nomadiſch leben, aber bey allen Mohamme- 
daniſchen Arabern fo verhaßt find, daß ihr Nehme 
Ben: Chaibar ald Schimpfnahme gebraucht wird. 


In Habeffinien, wo fie Salafbe „ d. }. Musldns 
der genannt werden, und ziemlich zeitlich, wenigftens 
einige Zeit vor Chrifius eingewaubert feyn müffen, aber 
wohl nicht, wie fie vorgeben, von den mit der Königin 
von Saba zur Zeit Salomo’s dahin gewanderten Hebraern 
abftenımen, follen fie noch in den lekten Jahrhunderten 
durch Tinige Zeit eigene Könige gehabt haben, Brüce 
Reif. neh Abyſſinten von Cuhn überf. Il. Th. ©. 
184. 231. 132. Ludolphi Hift. Aethiop. Append. ad 
P. 198. 199. Eben fo ungewiß oder noch zwelfelhafter 
ift dasjenige, was Im Sepher Cosri erzählt wird, daß 
im Arten Jahrhundert Abozar oder Cosri, König an 
der Weft- und Nordfelte des Kafpifchen Meeres ein 
Jude gewefen fey. 


Wie dem auch feyn mag, fo-hatten die Juden doc) 
nach der Zerftörung. Jeruſalems durch alle Fahrhunderte 
fort, nirgends mehr einen Mofaifchen oder Theofrati= 
Then Staat. Es fehlte zwarnicht an Verſuchen, den- 
felben herzuſtellen, fie finp aber Insgefamt gefcheitert, 
und haben die Nation nur zum Gefpdtte anderer Ma- 
tionen gemacht. Es zeigten fih von Zeit zu Zeit Män- 
ner, die ſich für den Meſſias ausgaben,, das Boll nad) 
Paldftina führen, und die alte DVerfaffung wieder her: 
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ftellen wollten ; das Unternehmen endigte fich aber immer 
zum Nachtheil und zur Schande der Nation, die fih fo 
grob bintergehen ließ. Im sten Jahrhundert 723. ftand 
ein Meffias in Spanien auf. Im zwölften Jahrhun⸗ 
dert erfdienen in Spanten, Frankreich, Mähren und 
Perſien zehn Meſſias. Noch 1660 trat in’ Kleinafien 
beſonders zu Suyrna, Sabbatai Sevi oder Zebi als 
Meſſias auf, und fand großen Anhang, wurde aber 
endlich ‚ als er auf Befehl des Gultans- hingerichter‘ 
werden follte, um fein Leben zu retten, ein Mohamme⸗ 
daner; defjen ungeachtet find Tange nachher immer noch 
einige Juden beſchuldigt worden, daß fie heimliche Ans 
haͤnger die ſes Berrügers wären, 


Es waren zwar viele Myriaden, ſelbf in Paldftle 
na Up. Geld. 21, 20, Chriften geworden, und es 
wurden auch in dem Ablaufe der folgenden Jahrhun— 
derte immer noch viele Chriſten; e8 wurben au viele 
Mohammedaner . es waren nicht nur in dem Fübifihen 
Kriege und in den folgenden Empdruugen mehrere Mil⸗ 
lionen getbdtet worden, fondern es wuden auch nachher 
immer nod viele auf verichiedene Arten hingerichtet ; 
fie wurden allenthalben id zu allen Zeiten tief verachs 
tet, und oft fehr bart verfolgt; alles deſſen ungeachtet 
vermehrten fie jich immer mehr, und verbreiteten fich 
immer weiter, Sie finden ſich in den aͤußerſten Oſten, 
in Sina und Cochin, und im aͤußerſten Weſten in Ma— 
roko und Fes, Brotier it oper. T. III. p. 537 
bis 566. Zögler de Bibl. Judæor. Sinenſ. Anquetil 
dü Perron Reif. S. 244. Michaelis alt. or. Bibl. 
V. Tb. S. 72. XV. Th, ©. 16. ff. 123. 86ſt Nachr. 
von Marokos S. 143 — 147. Sie find in das Innere 
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Africa, in die Caraibiihe nfeln und, bis nad) ‚Amtes 


rika vorgedrungen,, Oldendorps Serenhutifene Miffis 


on ©. 257 Alichaelis alt, or. Bibl. XIL Th. S. 


100. Hiob Ludolph Hift. Aecthiop.L.1.e.ı4, Append.. 
ad Hiſt. Aethiop. p« 198. 199. & Comment. ad Hiſt. 


Aethiop. p. 278. Pur in wenigen, Ländern, in wel⸗ 
chen ſie nicht geduldet werden, wie in Schweden 4 Nor⸗ 


wegen und im Ruſſiſchen Reiche findet, man ſie nicht. 
Sie wurden zwar ſonſt uͤberall von den Regierungen, 
geſchuͤtzt, ed fehlte aber faft nirgends an Verfolgungen, 


und Bedruͤckungen, und fehr oft wurben ſie auch ver— 
jagt, oder mit Gewalt gezwungen, Chrifien zu. werden. 


Diefen Zwang mußten fie im J. 6co in Frankreich, 


und 612 In Spanien erfahren, wo fie Immer unter eis 
nem harten Drud gehalten wurden, bis ſie endlich 
1492 ganz Spanien räumen mußten, da denn bey 
30,000 Familien ausgewandert, aber größten Theils 
zu Grunde gegangen ſind; ein Theil hat ſich nach Africa, 
und ein Theil nach Italien gerettet, wo ſie ſelbſt in dem 
Kirchenſtaate unter dem Nahmen der Maratten, Schutz 
fanden. Aus dem Drient wurden fie von den Chali— 
phen in der Mitte des ı1. Jahrhunderts verjagt, und 
kamen zahlreich nach Europa, wurden aber hier bald 
darauf von den Kreuzfahrern häufig gemißbaudelt und 
getddtet. In Prag erhielten, fie. ſchon 965, weil fie 
den Chriften gegen die Heiden geholfen baten, Schuß 
und Wohnplaͤtze, wurden aber nad 100 Jahren 1006 
zur Taufe gezwungen, und noch 1744 haͤtten ſie ganz 
Böhmen räumen ſollen; fie hatten auch ſchon den Wan— 
derſtab ergriffen, als im folgenden Jahr der Befehl 
wiederrufen wurde. Yu Deutſchland wurden um bie 
Mitte des ısten Jahrhunders viele lebendig verbrannt. 
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weil fie Schuld an der Seuche feyn follten, die damals 
herrſchte. In England, Franfreih, und in mehrern 
deutichen Provinzen wurden fie oft hingerichtet, weil 
fie bald Chriſtenkinder ermordet, bald eine Hoftie durchs 
fiohen haben follen. Kurz es war fein Drt, wo fie 
immer in Ruhe geblieben wären. Büſchinges Ge- 
ſchichte der Jüdiſchen Religion S. 205—356. 


‘. 163, 


Uiberſicht der Theokratie. 


Dem aufmerkſamen Leſer dieſer ganzen Geſchichte, 
der den Faden der Erzaͤhlung nicht aus dem Auge laͤßt, 
und die Hauptthatſachen unter einen Geſichtspunkte zu 
foffen weiß, dringt ſich von felbft der Ploß auf, der 

mit dem Rufe Abrahams anfängt, dann die, dur) Mofe 
eingeführte Theokratie des Hebräifchen Staates zur 
Stüße erhält, fi immer mehr entwickelt, und endlich 
dur Jeſus und feine Upoftel zur Wollfommenheit ges 
bracht wird. Ein Plan, den Menfchen nicht anlegen, 
nicht durch fo viele Menfchenalter immer zufammenhänz 
gend verfolgen, und endlich nicht auf eine foldhe Art, 


mit einem folden Erfolge, und in einer ſolchen Aus: 
dehnung ausführen Fonnten. 


Abraham erhält M. 12, 1-4. 15, I—21. 228, 
16—18. und ı M. ı8, ı7—22, Vergl. 17, 4—14 
die Verbeiſſung einer zahlreichen Nachkommenſchaft, 
die das Land Canaan beſitzen, und die wahre Religion 
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uf Erden erbalten fol, und durch eben dieſe Nachkom⸗ 
menſchaft oder Dürh den Samen Abrahams follen ale 
Voͤlker, die damahls eben vollendg abgoͤttiſch wurden, 

gefegnet werben, oder ſich fuͤr begluͤckt, gefegner halten, 

Diejer Segen, dieſe Beglüdung oder Befeligung kann 

nach ı M. 17, 11, 18, 15-22, kaum etwas an- ' 
deres ſeyn, als die Verbreitung der wahren Keligion, 

welche die Nachkommen Abrabams aufbewahren wuͤr— 

den, und von welcher damahls die Voͤlder ſchon größ- 

ten Theils, uud bald hernach Insgefamt abgemwichen find. 

Die Propheren in fpätern Zeiten haben jene Berbeiffung 
an Abrabam, wicht anders verfianden, wenn fie von 

der Verbreitung der wahren Religion unter die Heiden 
weiſſogten. Die Verhetſſung ift aber in ſolchen Worten 
abgefaßt, daB noch mehr, ald was eben gefagt worden, 
in venfelben liegen kann, und wie der Erfolg gelehret 
bat, wirklich legt. Gal. 2, 16. Dieſe Verheiffung 
geht ı M. 26, 1—4 auf Iſgak, und ı M. 28, ız 
bis 19. auf Jakob über, und Safob überträgt diefen 
Segen ı M. 49, 8-0. vorzüglih auf den Stamm 

Juda, dem er einen Theil der Morzüge der Erfigeburt 
verleibet ; fo gewiß iſt er der ganzen Verheiſſung, da doch 
die Nachkommenſchaft Abrahams nach 215 Fahren, fid) 
noch nicht über 70 Seelen vermehrte hatte, und er 
felbft das verheiffene Land verlaſſen hatre, 


Diefe Heine Nachkommenſchaft währt endlich waͤh⸗ 
rend des Aufenthalts in Aegypten durch 43° Fahr, bis 
dritthald Millionen an, und fo ging biejer Theil der 
Verheiffung in Erfüllung, waͤhrend daß der andere 
Thell, die Erhaltung der Religion, Abbruch litt, Indem, 
die Sfeaeliten großen Theils von der Aegyptiſchen Ybz 
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N 
" götterey angeftedt würden, und fie würden Indgefamt 
abgoͤttiſch geworden ſeyn, wenn ed Gott nicht anders 
gefügt hätte. Ste würden zwar Immer gehofft haben, 
“einftend nach dem verheiffenen Ganaan zu ziehen, aber 
nach ihren nachmaligen Aeußerungen im fleinigen Aras 
bien zu urtheilen, nie Luft und Much gehabt haben, 
das gute Land. Negypten zn verlaffen, wenn fie nicht 
durch Mordbefehle über ihre männliche Zugend, und 
durch Frohndienfte wären unterdrüct worden. So muß- 
te gerade eben biefe Unterdräcdung , welche Die Aegype 
tier fir ein Mittel hielten, fie im Lande zu erhalten, 
das Mittel werden, das Verlangen des Abzugs zu er> 
wecken, und zum wirklichen Abzuge Öelegenheit geben, 


Un nun die fchon wanfende Religion wieder zu 
ſtaͤrken, und für die Zukunft zu fichern, waren fowohl 
jene Wunder vor und nach dem Nbzuge aus Aegypten, 


als auch die Errichtung des theofratifhen Staates fehr 


ſchickliche, und wohl gar nothwendige Mittel, die auch 
ihrem Zwecke entfprachen, wie wir fowohl durch die 
450 Sahre unter den Richtern, als durch 120 Jahr une 
ter Saul, David und Salemo , und hernach durd) die 
.253 Jahr unter den Koͤnigen von Iſrael, und durch bie 
338 Fahr unter den Koͤnigen von Juda geſehen haben, 
wo alles, jener Sanction der Theofratie gemäß forts 
ging, und Gott feibft Öfters durch Gefandte ins Mits 
sel trat. Dem Könige David war, 2. Sam 7, 12— 16. 
1Chr. 17, 21 — 14., ein ewiged Reid) und ein im— 


merwährender Thron verheiffen, weldyes Pf. 89, 27— 


28. fo erfiärt wird, daß Davids Thron fo lang, als 

Sonne und Mond anı Himmel fiehen würden , beftehen 

folte. Daher war aud das Haus Davids immer fort 
Jahn's Argäol. II. Th. II. B. O 
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erhalten, ob es gleich dreymahl, nämlich unter eher 
ram, Athalla und Hiskia, in der größten Gefahr war, 
unterzugehen, Daher auch die Propheten, felbft in dens 
jenigen Zeiten, da dad Reid) Zuda zerflört ward , und. 
die Nachkommen Davids Immer tiefer fanfen, und ver- 
dunkelt wurden, Immer nod) auf einen großen Na: 
Tommen Davids hoffen, zu welchem fich auch die Hel- 
den wenden würden, ein Rückblick auf den Segen Abra 
hams, Jeſ. 2, 2—4. sı» 1—ı2, 6. R. 4955. RN 
60, 18—20. 65, 1—66, 24. Amos 9, ı1. Hlid, 
4, I—7- 7, 20 Hof. 3, 4-5 Ier. 23, 56. 
Ezech. 11, 27. Oder 32. 34, 23—24. vergl Sad 
9,9—-10. Malach. 3, 1—2. 17—24 Dergl. Pf. 
110, 1. 89, 26. 35— 40 1 M. ee 


Nach dem Exilium ſank zwar die — Davids 
immer tiefer, welches geſchehen mußte, wenn. der ver— 
heiſſene Sohn Davids, nicht als weltlicher Fuͤrſt auf⸗ 
treten ſollte. Die Theokratie hörte aber darum in die— 
fer Zeit nicht auf. Wir haben ſchon angemerkt, wie 
fie fi in dem Exilinm und nach ‘dem Exilium bis auf 
Malachia 410 J. vor Chr., geäußert hat. Gene Ver: 
heiffung an Abraham, Iſaak und Jakob von dem Be— 
fie Cangans, wie fie durch die Conftitution des then: 
Pratifchen States bedingt worden war, ging In Ers 
füllung , und zwar ganz fo, wie fie buch Mofe 5 M. 
28, 26. 64» 20, ı — 5., und fpäterhin durch die 
Propheten näher beftiimmt worden war Selbſt die Dauer 
der Chalbäiic) = Babyloniſchen Oberherrſchaft uͤberſchritt 
nicht Die vorgefagten 70 Jahr. Nach dem Exilium gas 
ben noch die Propheten Haggai, Sacharia und Male: 
chia die nörhigen Erdffnungen über die Zukunft, und 
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"wie diefe MWelffagungen , durch die Erbauung des Tem⸗ 
pels, durch den Heerzug Aleranders, durch die griechi—⸗ 
ſchen Könige in Syrien und Aegypten, befonderd durch 
Untiohus Epiphanes und die Makkabaͤer, ferner durch 
Jeſus, und durch den legten Krieg gegen die Römer, 
der noch von Jeſus Matth. 24 deutlicher und beftimm-> . 
ter vorgefagt wurde, in Erfüllung gingen , fo dauerte 
auch die göttliche Regierung diefes Volkes fort. 


Es dürfte wohl befremdend feyn „ daß Gott durch 
die leiten vierhundert Fahre, von Malachia bi auf Je⸗ 
ſus, nie wieder auf eine außerordentlihe Weiſe für 
daͤs Volk wirkte, felbft nicht in den Zeiten: der Makka⸗ 
bier , wo viele Vornehme, nud ſelbſt Priefter und. hohe 
Vriefter ſich beftrebten,, die Verehrung des wahren Got= 
tes abzufchaffen, und das Heidenthum einzuführen, Als 
lein was wir erft von der Erfüllung der Weiffagungen in 
diefen Zeiten, gefagt haben , fichert die naunterbrochene 
Theokratie hinreichend , wicht zu gedenken, daß fich auch 
in der älteren Gefchichte lange Zeiträume finden, in 
welchen fi) nichts Außerordentliches ergeben hat, und 
das Bolt fich ſelbſt überinffen ſchien, wie die 430 Fahr 
fu Aegypten, und die 450 Jahr unter den Richtern, 
anter weldyen das Außerordentliche doch felten war, wie 
feld ı Sam. 3, 1. angemerkt if. Die göttliche Re— 
gierung ging den natürlichen Gang der Vorſicht immer 
fo lang, als derfelbe zur Erhaltung der Religion Hins 
reichte, und nur wenn die ordentlichen Verfügungen der 
Vorſicht nicht mehr zureichten, traten außerordentliche 
Mittel ein Da nun, wie die Geſchichte in den Bis 
chern der Makkabaͤer zeigt, die Religion ohne außeror- 
dentlibe Dazwiſchenkunft Gottes erhalten worden iſt, 
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fo: waren außerordentliche Mittel unndthlg, und wuͤrden 
Berfhmendung geweſen feyn. Die Hebraͤer waren durch 
die Erfüllung der. älteren Weiffagungen von der Babye 
loniſchen Gefangenſchaft, der Ruͤckkehr und der Erbau- 
ung der Stadt Jeruſalem und des Tempels, in der 
Religion fo geſtaͤkkt, daß fie auch ohne neue Wunder, 
Martyrer für diefelbe wurden. Mas aber die Spuren 
von der göttlichen Borficht in dieſem Zeitraume betrift, 
fo find fie, befonders in einigen fehr gefährlichen Lagen, 
nicht zu erkennen, 


Der Mangel des Außerordentlichen iſt alfo nicht de: 
her zu leiten, daß die Hebräer nun weifer und einfid)s 
tiger geworben wären, und. dasjenige, was fie Im ältern 
Zeiten für außerordentliche Wirkungen Gottes gehalten, 
nun als natuͤrlich erkannt, und als natuͤrlich erklaͤren 
gewußt haͤtten. 


Eine ſolche vorgeblihe Weisheit und Einſicht fand 
man In dieſem Zeitraume nicht einmahl bey den Griechi⸗ 
fhen und Römifhen Weiſen; denn diefe waren welt 
wunderfüchtiger und deutungsgieriger als felbit die Als 
tern Hebräer jemald gewefen waren; fie fahen in allen - 
feltenen Begebenheiten prodigia und omina, bie fie 
zu erflären fuchten, umd fie gaben auch unmittelbare 
Dffenbarungen zu, .dle fie von der Erflärung der Proz 
Digien und Vorzeichen genau unterfchleden. Woher was 
ve alfo den Hebraͤern eine ſolche, über den ganzen da- 
maligen Kreis der Kenntniffe hinausgehende Me sheit 
und Einfiht gefommen? Und wir finden auch in dem 
N. 8. und bey Joſephus, die Juden zur Zeit Jeſu und 
der Apoftel, nur gar zu wunderfüchtig - die nach. vielen 
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gefehenen Wundern Immer wieder neue Wunder verlange 
ten, Matth. ı2, 39. 16, 1—4. Mark. 8, 11.10. 

Eur, st, 16. 29. Joh. 4, 48: 6, 30 €3 zeigt ſich 
endlich daS Gegentheil von der obigen Behauptung auch 
daraus, daß, als hey der Gruͤndung des volllommenen 
Reichs Gottes durd) Jeſus und Die Apoftel, wieder 
Wunder und Weiſſagungen nothwendig wurden, aud) 
beyde wieder , wie in den älteren Zeiten, fo welt es 
noͤthig war, gefunden twerden, und nachdem die Klrche 
gegründet war , wieder aufhdrten. 


Als aber jene Berheiffung an Abraham, Iſaak 
und Jacob: dur deinen Saamen follen alle Völker 
yefegnet werden, fih glücklich ſchätzen, durch Je⸗ 
ſus erfüllet wurde, fo zeigt ſich die Kraft Gottes, die. 
wunderbare Mitroitfung, nur im feinen Schülern, und 
der ordentlihe Gang der göttlihen Vorficht wendet ſich 
‚zum Vortheil des vollfommenen Reiche Gottes. So 
‚bald diefes durch das erfte Menfchenslter nad) ber Him⸗ 
melfahrt Zefa, fo wohl unter Juden als unter Heiden 
gegründet war, fo wird die Theofratie der Juden, die 
ungläubig geblieben waren , ihrem Untergang Aberlaffen, 
welder , weil er Malach 3, ı—5. 19. 53. Dan, 9% 
24: 27. und Matth. 24, vorgefagt war, noch zur al: 
sen Theokratie gehört. Das unglaubige Volk zerftreute 
ſich nad) der Zerftbrung Jeruſalems durch den Kauf der 
‚1730 Jahre bls auf uns , immer weiter <auf der, ganz 
zen Erde, ſtand allenthalben unbefchreiblidye Verfolgun⸗ 
gen, Unterdruͤckungen, Beſchimpfungen, und alle Ar⸗ 
ten von D Drungfalen aus, ohne daß ſich die Theofratie 
mehr äußerte, fein befonderer Beyftand , Fein Wunder, 
und keine Weiffagung war. welter zu bemerken. ur 
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‚wird das Volk durd) die göttliche Vorſicht noch unter 
allen Drangfalen immerfort erhalten ; Millionen find 
‚Seit ihrer Einpdrung gegen Die Römer durch das Schwerdt 
‚gefallen, und man kann fagen, Millionen find zum 
Theil Chriften, und zum Theil Mobammedaner, und 
zum Theil. wohl auch Helden geworden, und doch bleibe 
das Volk, und vermehrt ſich, und. wird wohl wie es 
5 M 4, 31. 30, 15. Jar. 23, 18.31, 35—37- 
46, 28. vorgefagt worden, immerfort bleiben, bis 
der Zeitpuner kommt, von welchem Paulus Rom. ıı, 
25—:8, redet, und von welchen auch einige Propheten 
zu verſtehen zu. feyn feinen, 


Dir oben angeführten Hanpifielien , don welchen der gött⸗ 
fihe Plan ousgebet , Tauten: 


‚Mary ninaun DD 72 an ı M. 12, 12. 
pVM a HDD ON UM. 18, 18. 

yes 59 ya ara Me. 22, 18. 
Yan a Da ann UM. 26, 4 
WISmIRTmnBEn OT IEN : Mar 1a 
‚Man Sieht aus dieſer Zufmmenfelkung , daß ninaWn bs 
ı HM. 12,3. 28, 4. , mit — 6 
mais, 1% 22, 23. 26, 4. und fo auch 3 
2 Ms 12, 3.18, 18 28, 54, mit Dann m. 22. 


MB, 26,4. wechlelt, und folglich einerleh ift. Eben fo 
wechſelt P 2 M. r2, 3.18, 1800 mit 3 


EM. 22, 18. 26,4, und ı M. 28, 14. wid 72 
durch 972 erklärt. Hieraus erhellet , dab der. Gegen, 
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oder bag verbeiffene Glück auf alle Völker und Familien, 
ober Völkerfchaften der Erde, nicht durch Abraham Iſaak 
und Jakob, fondern durch ihren Saamen oder Nachkom⸗ 
menfhaft fommen fol. Nur kann es noch zweifelhaft 


ſcheinen was 32735 Und bedeuten ſoll. Schon 


Jurien Hilt. Crit, Vol, I. C. 1. hat diefeg fo erklärt 
die Voͤlker werden einander bey dir Glück wünfden, 
indem fie jprechen werden ; Bott mache dich fo glůck⸗ 
lich wie Abraham, Iſaak und Jakob und ihre Nach— 
kommenſchaft, wel diefe Nedensart ı M. 48, 20 fo ers 
Härte ſeyn fol, Alein in diefer Stelle, in welcher Jalob 
die zwey Söhne Joſephs, Ephraim und Manaſſe, ſich 
ankündert , und, fie ſegnet, kommt unſere Redensart gar 
nicht vor ; + fondern Jakob ſpricht bloß: 7, 72 


ala} BITN 7 men nn Uni?" bey dir mö- 


ge (das Volk) Iſvael fegnen (oder Slüd wünfchen, und fpres 


chen: Bott mache dich wie Ephraim und Manaffe. 
Hier kommt weder 722 noch Tamm vor , bie Stel« 


fe if alfo gar‘ nicht parallel, zumahl da hier auch 72 
nit durch alle! erklärt wird, weil allerdings in Gruß» 


formelen, Segnungen und Slückwünſchungen eine ſolche 
Ertlärung übernüßig iſt, di: in, einer Verheiſſung zur 
Deutlichkeit nothiwendig werden kann. Wenn bloß von 
der Formel eines MWunfches die Rede wäre, fo waren Abra— 
banı, FrasE und Jakob ſchon ſelbſt fo glücklich, daß man 
diefe Formel Hirte brauchen können, ohne erfkauf den Gar 
men diefer ’Ränner zu benfen, wemgſtens wäre dieſer er» 
klärende Zulag ganz überiüßig gervefen, mie auch Jeſus 
od. 8, 56. und Paulus Sal. 3, 16%, annehmen. Es 
wirden auch fchon Abraham ı M. :5. große Drangfalen 
feiner Nachkommen voraus gefagt, und Moſe drohet noch 
weit größere, daß man mohl geſtehen muß, man babe 
ichon damahls, unfer Ausdrücke, nicht von einemfo audr 


— — 
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nehmenden eigentlichen Glücke der Ilraeliten verſtandens 
daß die Nölier einander Glück wünſchen würden: Gott 
mache dich fo glücklich , wie Abrahams, Iſaaks und 
Jakobs Nachkommen. Es ift ohne Zweiel jener Se— 
gen jenes Glück u verfiehen , welches in ber Erfenntnig 
des wah.en Bvites, und In der Religion befteht , bon wel⸗ 
cher aM 18, 16—22. und 17, 4—14. die Rebe ift, 
zumahl wern man bedenkt, daß fih die Verheifſung an 
bie al ern Führungen nd Offenbarungen Gottes als des 
Her der Nitur, und ale des Richters der Menfchen 
onfchließt, welcher Feiigion und Moralität auf Erden ers 
halten und befördern will, und baber x 92. 3, 9—24. 
das erfle Minfchenpaar, und LM, 4, 6-16. Kain zu⸗ 
recht gewiefen , auch vor der Flut 1 M. 6, 3, die Men- 
fchen durch feinen Prophetengeiſt ermahnen ließ den gott⸗ 
jeligen Noach M.6, 8.—8, 22. vom Untergang rette⸗ 
se , und ihm Eicherheit für die Zukunft verhieß; unfere 
Verheiſſung muß demnach chenfals Bezug auf Religion 
baden, ganz fo, wie wir fie erklärt Haben. Go haben fie 
ohne Zweifel auch die Propheten , die von einee DVerbrei« 
tung der wahren Religion auf andıre Völker geweiſſagt 
baden , verftanden, daß alfo Jeſus Joh. 8, 56. und Pau⸗ 
lus Gal. 3 , 16. nur den Propheten folgen, und nad dem’ 


" Sinne derfelben, eine nee Anwendung bon der Stelle 


machen. Daß aber 733 und mM mit I vor 
dem Nennmort eonftruirt , geſegnet, beglücke werden, 


und ſich für geſegnet, begluͤckt halten, bedeute, iſt gu⸗ 


fer allem Zweiſel, und erhellet ganz unwiderſprechlich aus 
5 M. 29, 18 Jeſ. 65, 16. Jer, 4, 2. DE 72, 17.3 
Dagegen iſt Beine Stelle vorhanden, wo es die Bedeutung 
hätte: einsnder Glück wünfchen, und fprechen: fey fo 
glücklich wie jener. Daher bat auch Eein alter Wiberfeger, 
ſelbſt kein Thargumiſt fie fo erklärte Ben all dem muß man 
nicht vergeffen, daß die meisten Weiffagungen, perſpeetiviſchen 
Aus ſichten und Mahlereyen gleichen, In welchen bie nahen Ges 
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denſtünde in dem Vordergrnnde in hellem Sicht ftehen, die ent 
fernten aber immer ein fchmwächeres Licht haben, und fich 
endlich im dunkel veriieren , welches erft durch die Annä⸗ 
herung zerſtreuet wird, So iſt nun bier die Verheiffung 
eines Sohns von Sara, und einer zahlreichen Nachkommen⸗ 
ſchaft ganz deutlich und Kell, der Beſitz von Canaanund 
die Erhaltung der wahren Religion ſchon mehr allgemein, 
und der Segen über alle Völker, als das Entferntefte ‚in 
einiges Dunkel verbüllt, welches die Gefchichte in dee 
Erfüllung durch Jeſus gänzlich zerfirenet bat: wenigſtens 


kann nun auch der hartnäckigſte Gegner nicht läugnen, 


daß nicht nur bey 200 Millionen Menſchen auf Erden, 

welche Zahl die Chriſten ausmachen , fh durch Sefus, 
den Samen oder Nachkommen Abrabams für glücklich 
bolten , und auch bey 600 Millionen Mohainmedaner durch 
die Nachkommenfchaft Abrahams mit dee Kenntniß des 


wahren Gottes beglückt worden ſind, indem Mohammed 


ſeine Religionskenntniß von Juden und Chriſten entlehnt 
bat, und bey den Mohammedanern der Nahme Abraham 
eben fo berrühmt ift, ale bey den, Chriſten; wirklich ein 
fo berühmter Nahme, ale ı Me’ 12, 2, verheiffen war, 
Der Erfolg zeigt alfo unwideriprechlich , daß der oben 
angenommene Sinn biefer Verheiſſung, der allein wahre 
Sinn jener biblifchen Stellen if. 


— on 
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Sechszehntes Kapitel 


Don den Königen; "ihren Beamten, und 
andern Obrigkeiten. 


9. 164. 


Salbung der Hebräiſchen Könige, 


V. den Koͤnigen und ihrer Regierung iſt ſchon in 
die Geſchichte fo viel eingeſchaltet worden, daß nur 
noch einiges zu beſchrelben übrig iſt. Wir fangen mit 
dem Örpränge an, durch welches die Könige der He— 
bröer feyerlich zu ihrem hohen Amte eingeweihet wur— 
den. Diefe Einweihung , die bey uns Rrönung heißt, 
ward von ben Hebraͤern Salbung genannt, weil diefe 
das WVorzüglichfte dabey war, 2 Sam. 2, 4. 5r 3 
Mir finden fie aber nurbey denjenigen Koͤnigen, welche 
entweder wie Saul und David, gar Fein Erbredht, 
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oder wie Salomo und Zoaſch kein ganz unbeſtrittenes 
Erbrecht zum Thron hatten, 1 Sam. 10, 24. 25 %. 
11, 15. 2. Sam. 2, % 5, 1-23: 1 Chr. 11, 1-2. 
2. Rör. ı1. 12—20. 2 Ehre. 23, ar, Für die 
übrigen Könige galt ohne Zweifel, wie bey den Pries 
ftern, die Salbung ihres Stammbvaters. 


Sm Reiche Iſrael kommt diefe Salbung gar nie 
vor, obgleich die Könige nicht ohne Feyerlichkeiten ein: 
gefest wurden, 2 Rön. 9, ı3. Denn dag Elifa, nah 
dem Auftrage des Elias, ı Rön. 19, 10. 2 Ron. 
Z3., den Feldherrn Jehu insgeheim zum, König ‚falben 
lieg, war eben fo wenig, als die geheime Salbung 
Sauld and Davide durch Samuel, ı Sam. 10, I 
16, 1-13, , eine Einweihung zur koͤniglichen Würde 5 
dieß waren bloß ſymboliſche MWeiffagungen von dent, 
was gefchehen würde, und gaben, da fie ohne Einwile 
ligung ber Reichöftände und des Volkes, vorgenommen | 
wurden, durch fich felbft eben fo wenig ein Recht zum 
Thron, ald die wörtlichen Welffagungen von Empoͤrun⸗ 
gen und Meutereyen, ein Recht zu dieſen Verbrechen ges 
ben fonnten, ı Zön. 11, 29—40. 12, 20. 2. Rön. 
8, 11ı—ı14. Daher David, ungeachtet feiner Salbung 
durch Samuel, die Wahl und Annahme der Reichsfläns 
‘de ruhig abwartete. 


Die feyerlihe Salbung der angenommenen Könige, 
don. der wir hier reden, gefchah zwar nicht ganz fo, 
wie Chardin Voy, T. IV, p. 238—244 , und Käm: 
pfer, Anoer. Exo‘. Fasc. 1. p. 35—43., die Kroͤ⸗ 
nung der Könige von Perſien befchreiben, Fommt aber 
doc) in manchen Stuͤcken mir derfelben überein. . Sogar 


KR 
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\ 


daß der König von Perſien fi) vor diefer Feyerlihkeit - 


badet, ſcheint bey den Hebraͤern gleichfalls Statt ges 
habt zu ‚haben , indem ſich die Drientaler vor jeder Feya 
erlichkeit baden , und die. Hebräer ins beiondere bey jes 
der heiligen Handlung , wie anch die Saldung war, 
als ganz rein erfchelnen mußten, 3M. 3, 6. Doc 
von dem Bade des Königs vor der Salbung, geſchleht 
in der Bibel Feine‘ Erwähnung, und wir führen von 
diefer Feyerlichkeit nur folgendes an, welches in der Bi- 


bel: berührt wird, 


T. Der gewählte oder fonft angenommene König, 
wurde in Gegenwart der Vornehmſten des Reihe, und 
unter Begleitung von Soldaten, auf einn öffentlichen 
Ort vor bie Stabt, fräterhin in Den Temypel geführt, 
und von dem hohen Prieſter gefalbt, woben auch 1 
Koͤn 1, 33. 34. der Prophet Nathan zu {hun hatte. 


"Die Salbung war zwar eine ſehr gewöhnliche Ehrenbe⸗ 


zeugung, die ſonſt auch vornehmen Gaͤſten wlederfuhr, 
aber an bem Könige ſcheint fie mit dem heiligen Dehle 
geichehen zu feyu, ı Kén. 1, 32. 23. 24. 2 Zön. 
1, 12— 0, 2 Ebr. 2, ı—ar. Daher’ wurbe der 
König nit mat ſchlechtweg der Gefalbte, mW» 


fondern insbefonders der Gefalbte Ir hovens, d. bi, 


der von Gehona gefalbte, feyerlic) eingefeßte, mim mein 
genannt, 1. Sam. 1244.6 20. 26, 9 Lt. 18, 23. 
2 Sam. 1,.14,,16. 2315.22. 23671: Klagel. 4, 20. 
DI 22 13215105:17..89 - 139. du Von 1% — 6, 
42 —— 3, 12. u. q. St. 


11..83. fein; daß dem — wie noch jetzt 
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fr Perſien und in der Tuͤrkey ein prächtiges Schwerdt 
umgegürtet wurde, Worauf vielleicht Pf 45, 4. Jeſ. 

45, 1. Job. ı2, 18. gezielt wird. Vergl. Chardin 
Voy, T. IV, p. 240. 


III. Ohne Zweifel ward dem Könige bey dieſer 
Gelegenheit aucd) das Diadem um den Kopf, oder um 
den Zurban gebunden, Ezech. 21, 26, 2 Sam. T,ı0. 
Spr. 27, 24 


IV. Eben fo mag ihm auch der Scepter uͤbergeben 
worden ſeyn, Pf. 45, 7- 


V. & wurbe dem Könige, nah ı Sam. 10, 
25.2 Sam. 5, 2 ı Chr, 11, 3. eine Kapitulation 
712 und nabten nawn , und — Kön, 11, 12- 
2 Chr. 23, 11. Vergl. 5 M. 17, 18, auch das Ges 
ſetzbuch vorgelegt. Der König ſchwor nach dem Geſetze 
and nad der Capitulation zu regieren, welche Veroflid: 

sung auf feine Nachfolger überging ; daher Salomo kei: 
me neue Capitulation vorgelegt wurde , Indem man bie 
mit David eingegangenz Capitulation vorausfeßte. 


VL Der neue König hielt dann feinen Einzug In 
die Refidenz, und bradite eine Menge Opfer, bep 
welchen er vermuthlich den erwähnten Eid ablegte, und 
von. welden er hernach den Reichöftänden und dem 
Volke ein Gaftmahl gab. Die ganze Feyerlichkeit, bee 
fonderd aber der Einzug wurde mit vielen Neußerungen 
der Sreude begangen, Dergl. den I. Tb. Il. Band 
5. 204. ©. 328-330. Ale Zuſchauer, die immer fehr 
sahlreich waren, klatſchten mit den Händen, und ties 
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fen — und immerfort? „es lebe der König⸗ 
»7 — mr, Rön. 1, 34. 39. 2 Ron. 11, 120: 
2 Chr. 23, ı1. Bon allen Seiten ertöhten Bla einiftrw: 

mente und Muſik, und ed wurde ein Freuͤdengeſchrey 
nach dem andern erhoben, ı Sam. 10, 2115, 
ı Bön. 1, 1. 11. 19. 24.34: 39. 40. 2 Rön. 9, 13 
21. 22. Dergl. Maith. zı., ı—ıı. Joh. 12% 32, 
Chardin Voy.: T. IV. p. 245 249. Hierauf fpielen 
giele Stellen der Bibel an, ald Di. 47, ze f. 66, ı. 
81,24 95, 1. 100, 1, 108, 4 u. m. 


VI. Der König feßte fih dann auf ven Thron. 
und empfing bie Gluͤckwuͤnſche zu feiner Regierung, » 
Bön. 1, 35. —— Vergl. 2 Rön. 9, 1% 

XI. Man haldigte dem Koͤnige burch Darbringung 
der Geſchenke, und es ſcheint, daß auch der Kuß, we⸗ 
nigſtens von den vornehmſten, mit zur. Huldigung ge⸗ 
hoͤrt habe, ı Sam. 10. 1. 27. Vergl Pf. 2, ı2. 


Daß bey der Salbung Sauls , da noch fein Thron," 
Kein Scepter und Fein Diadem vorhanden war, nit 
alles diefes beobachter wurde, verfteht fih von felbft. 
Die Hauptfahe war ohnehin. nur die Salbung. So 
unterblieb auch diefed ganze Gepränge, wenn ein frems 
der Sieger, wie Neko, der König von Aegypten, und 
hernach Nebufaduezar den Hebraͤern Könige gaben, wo 
die ganze Feyerlichkeit in der Erklärung ded Oberkoͤnigs, 
in der Veränderung des Nahmens des eingefehten K = 
nigs, und in Opfern, bey welden der ernannte König 
als Bafall, dem Oberfönige den Eid der Trene fchwor, 
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zud In Gaftmahlen beſtand, 2 Kön. 23, 24. 34» 35 
24, 17.2 Eis 36, 4. Dergl. Juftin. XLIII. 2. 
und den I. Th, diefer Archaol, IL B. $. 159. 9. 
230. f. 


Die Könige der Hebräer hatten eben fo wenig, als 
die alten Könige der Verfer , die graufame Gewohnheit, 
bey der Thronbefteigung, Ihre Brüder zu tödten, zu 
blenden, oder einzuferfern,, wie eö jet im Drient ges 
woͤhnlich ift, Chardin Voy. T. III. p. 297. Tavere 
nier Reif. I. Tb, S. 2ı5. Nur Joram, der Atha⸗ 

- Ha, eine herrſchſuͤchtige Tochter der eben fo herrſchſuͤch⸗ 
tigen label einer Tochter des Königs von Tyrus, zur 
Ehe hatte, ließ, vermuthlich von diefer feiner Frau ver> 

leitet, felne Brüder ermorden, 2 Ebr. 2ı, 4. f- Ob 
äbrigens das orientalifhe Einweihungsgepränge , Krö⸗ 
nung genannt werden fol, wie Charbin behauptete, 
oder diefen Nahmen nicht tragen könne, wie Zavernier 
Reiſ. I. Th. I. Buh 8. 1. ©. 216, wollte, ift eine 
anbedeutende Streitigfeit, da die Sache feld außer 
allem Zweifel ifl. | 


$. 265. 
Königliche Kleidung, Diadem und Krone. 
Die Könige im Drient trugen fehr frühzeitig, wie 
noch jet, eine prächtige Kleidung , und hielten einen 


großen Hofftoat. Man vergleiche nur die Stellen Ezech. 
28, 13. ff. 1 Kön. 4. und zo, mit den Beſchreibun⸗ 
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gen, welche Kenophon in feiner Cyropaͤdle und in felr> 
nem Feldzuge ded jüngern Cyrus, von der Pracht der 
Könige von Medien und Verfien geliefert hat, fo wird 
man die Pracht des koͤniglichen Anzugs und des ganzen 
Hofſtaates durd) das einhellige Zeugniß fo weit von 
einander entfernter Schriftfteller, außer allem Zweifel ges 
fet finden, Der Stoff ihrer Kleidung war welffer, aber 
nod) gewöhnlicher purpurrocher Kattun, mas 78 
moepvea ar Bvcoog, Kuf. 19. Offenb. 18, 12 je 
19,8. 14. Diefe Kleidung wird, 2 Chr. 18, 1. 
wegen ihrer Pracht in der vielfachen Zahl om P% 
nannt Here Heerren hat, Teen über die pelitit, 
den Verkehr und den Kandel der vornebmſt. Völker 
der alt. Welt Il. Ty.&. 9, —84, fehr wahrſchein— 
U gemacht, daß der Stoff der Medifchen Kleidung, 
welche die Verfifche Koͤnige trugen, und auch vielen Ih= 
rer Beamten ſchenkten, Seide gewefen, weldyes ‚dam 
auch auf Eſth. 6, 8. 10. 11.9, 15. anzuwenden wäs 
re. Vergl. die Sigur ı2 auf dee VII. Zupfert. des 
1.Th. Il. Bandes und bier die XI Rupfert. die 
Sigur Nro. 22, die von den Perfepolitanifchen 
Ruinen entlebnt find. * 


Beſonders iſt jetzt der Turban der orientaliſchen Koͤ— 
nige ſehr praͤchtig, und reich mit Edelſteinen beſetzt. 
Ohne Zweifel ſchimmerten die Edelgeſteine, mit welchen 
Ezechiel K. 28, 13., den König von Tyrus auftreten 
laͤßt, ebenfalls wenigſtens großen Theils an dem Turban. 
Nlebuhr merket an, daß man an dem Turban der koͤ⸗ 
niglichen Figur auf den Perfepolitanifhen Ruinen, die 
ih auf XI. Kupfertafel Nro, ILL. Habe abbilden laffen, 
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noch bie Löcher fieht, In welchen diefer Schmuck befe⸗ 
ſtigt war. Es fcheint „ daß auh das Diadem mis 
Cdelgeſteinen befeßt war, doch gefhieht hievon bey den 
Alten Feine ausdruͤckliche Meldung. Die Könige trugen 
das Diadem beftändig, wie noch jeßt der König von 
Habeſſinien nie ohne Diadem erfcheint „ Brüce Reife im 
Ausz. Rinteln 1. Tp. S. 288. In Perfien trugen 
nad) Zenophon Eyrop. VIII 3, 14., aud die An- 
verwandten bed Königs, und wohl andy andere hohe 
Beante, ein Diadem, denen der König diefes Ehren⸗ 
zeichen verlieh, Eſth. 8, ı5. Die Königin aber trug 
Eſth i, 11. einen koͤniglichen n9> weldjes vermuth⸗ 


Lich ebenfalls eine Art von Diadem bedentet, von “19 
nl. umgeben. 


Das Diadem war nichts anderd, ald ein etwa zwey 

Zoll breites Band, welches um die Stirn und die Schlä= 
fe, oder um den Zurban gebunden wurde. Es iſt aus 
dem Faden oder der Schnur entftanden, welche man 
anfangs um den Haarkopf band, um bie Haare feſt 
zu halten, wie fih noch jet im Orient niedrige Leus, 
te, als 3. B. Kamehltreiber und Efeltreiber „ zu tragen 
"pflegen. Siebe den II. 8. Rupfert. VIII. Nro. 4. 
u. 6. Da man nachher mit einer ſolchen Schnur auch 
den Turban an den Kopf anband, fp nerwandelten die 
Könige diefe Schuur in dad Diadem, In Perfien war 
ed purpurroth und weiß, wie Curtius L.VI. C. 1 ı fehreibt : 
„Alexander itaque purpureum diadema diftinstum - 
„abo, qualeDariushabuerat, capiti cirsumdedit.““ 
Die Geſtalt iſt noch auf vielen Münzen zu ſehen⸗ von 
welchen ich eine auf der XI. Kupfertafel Rev. u habe 
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abbilden laffen. Es heißt Hebrälfch > und hatte, ; 


wenigftend Bey dem hohen Priefter, in der Mitte an 
der Stirn eine goldene Blume oder Platte, gan P% 


2 M. 29, 6. 39, 30.3 M. 8, 9. 217 21, 4 Mm. 6, 
7. Dergl. Pf. 89, 40. = Sam, ı, 10. 3 Kön.ıı, 
72. 2 Chr, 23, 11. 


Es waren aber in dem alten Orient auch Kronen 
üblich, wie aus 2 Sam. ı2, 30. 1 Ehr. 10, 2. Sad, 
6, 17. 14. erhellet, wo fie ganz aus Gold beflehen, 
Dergl. auch pſ. 21, 4. Eſth. 8, 15. Sie hieſſen 
aoy oder nmY > welches Mort aber auch von dem 
Hauptſchmucke anderer hohen Perfonen und feldft des 
Srauenzimmerd gebraucht wird, bey welchem es den hohen 
Kopfputz aus edlen Metall zu bebeuten fcheint, welchen 
wir I. Th. II. B. auf der IX. Kupfert: Pro. 4 und 8 
vorgeftellt haben, Ob in dem hoͤhern Alterthume die 
nnY. oder Krone der Könige, auch eine ſolche Ges 


ſtalt hatte, iſt unbekannt; die Kronen, bie in jingern 
„Zeiten auf Muͤnzen erſcheinen, find nicht ſo geſtaltet, 
ſondern haben mit unſern Kronen mehr Aehnlich— 
keit, wie man auf der XI. Kupfert. Pro. IT. fehen Tann. 
Der Nahme ray, Ey, wird auch mit man 
zuſammen gefeßt, nm die beſondere Pracht anzuzeigen . 
Spr. 16., 31. Jeſ 62, 3. Ier. 13, 18. Ezech. 16, 
12. 23, 42. Daß die Hasmonaifhen Könige an Ihrem 
bobenpriefterlichen und koͤniglichen Zurban, nebſt dem 
Diademe, auch eine goldene ‚Krone trugen, iſt Ichon 
1. Tut II. 8, 5.150. ©. 125 aus Joſephus angeführt 
worden. 


7 
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ulbrigens trugen die Könige, wie andere Vornehme 
auch) Foftbare Halsketten und Armbänder, wie ebenfalls 
fhon J. Ze IL. B. $. 154 ©. 153 ff. angemerkt 
worden; 
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Der Thron, 93 ‚ war ein mit Armlehnen verfea 


hener Lehnſeſſel, der fo hoch war, daß ein Fußfchenel ; 
DIT nöthig war, Joſ. 66, 1. Pf: 99, 5. 132, 7& 
So fah noch Brüce, Reif; im Auszug zu Rinteln 
TH. S. 359. , den König von Habeffinien, auf einen 
foldyen hohen elfbeinernen Lehnfeffel, der ein Gefchent 
aus / Arablen war, ald auf feinem Throne ſitzen. Nicht 
anders befchreibt Eurtins V. 7, den Thron der Könige 
von Perfien: „Consedit deinde (Alexander) in rezid 
„sella multo excelsiore, quam pro corporis habitu; 
s», Itaque cum pedes imum gradum non contingerent, 
„unus ex regiis pueris menfam (dem niedrigen ori⸗ 
entalifhen Tiſch) subdidit pedibus.“ Ganz fo iſt der 
Thron auch auf den Perfepolitanifchen Ruinen darge⸗ 
ſtellet, den icy auf der XI. Kupfertafel Nro III. aus 
Niebuhr Reif. Il. Th. Zupfert. 30 2.150, und aus 
Chardin Voy. T. II. p. 157. Rupfert. 62. 64. , ba: 
be abbilden laſſen. Die Figur welche auf demfelben 
ſitzt, Ift der König; hinter ibm ſtehet eine Sklavin mit 
einem Fliegenwedel, wie noch jeßt die Emire der’ Arge 


P2 


223 - | 4. 196, Der Throm 


ber, Bebiente um ſich haben, welche mit Fächern , die 
Sliegen abwehen, Arvieux merkw. Machr. III. Th. 
&. 11. Homer befdreibt die Thronen gleichfalld als 
hoch und mit einem Fußſchemel verfehen, mit goldenen 
Nägeln beſchlagen, mit Gold, Silber und Elfenbein: 
verzteret, und mit Tapeten und Purpur belegt, Odyſſ. 
1. 130% 145. VIII. 423..X, 15. 367. XVIL 409. 
461. XVII. 294 XIX, 55, 9% XX,- 150. 249 
Iliad. XIV. 249. XXIV. 597. Auch in der Aenris 
XI. heißt ed; „solio rex infit ab alto.“*“ Sp war‘ 
num wohl auch der Thron des Pharao, ı M.4ı, 4% 
und felbft der elfenbeinerne Thron ded Könige Salomo 
befchaffen,, nur war an diefem die Rüdlehne zugerun- 
det, weldyes 2 Kom. 10, 18-20. 2 Chr. 9, 17., als 
etwas kuͤrſtliches und feltenes angemerkt wird; und 
neben den Armlehnen ftand noch auf jeder Seite eine 
Loͤwin. Diefer praditige Thron Salomo's ſtand auf 
einem erhöhtem Platz, zu weldem 6 Stuffen binauf- 
führten, wo denn auf jeber Stuffe zu beyden Geiten 
- Immer ein Löwe, ald der Koͤnig der Thiere, ftand. 
Bor der Einführung der Monarchie ſaß auch der hohe 
Priefter bisweilen auf einem foldyeu erhabenen Lehnfeijel 
vor dem heiligen Gezelte, ı Sam. 1, 9. 


Der Thron ift häufig ein Bild der Regierung, ſo 
zwar, daß figen oder thronen bisweilen foniel als 
zegieren heißt, 2 Sam. 3, 10. Pf. 89, 45» Jeſ. 47, 
1. Ir. 13, 3.22, % Lukı, 32.52. Öffenb. 
2,3 13, 2: 16, 10, Der Thron der Hebraifchen 
" Könige wird oͤfters auch der Thron Jehovens genannt, 
deffen Stellvertreter und Unterfönige, die Könige der 
Hebraͤer waren, ı Chr. 9. 8. Indeſſen wirb doc 
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auch Gott als dem MWeltbeherrfcher , befonders in Ges 


fihten, ein Thron zugefchrieben, Job. 23,2. 2 


mM. ı7, 16. Ief 6, 2. ı Kon. 22,19, und als ber 
Donnerwagen vorgeftellt „ der von YYIY79 , Cherubim, 
einer Art Ungeheuern , gezogen wird „ Ezech. 1, 3. fr 
2 Sam. 4, 4. 2 Sam. 6, 2. 2 Kin, 19, 15, ı 
Chr. 13, 6. Pf. 18, 11.89, 2. Jef. 35, 165 nur 
Habak. 3, 8. find Donnerpferde vorgefpannt. Daher 


heißt es oft- von Gott, daß er auf den Cherublm fire, _ 


throne ober fahre. Daher waren auch zwey goldene 
Cherubim ald Thron Gottes über der Bundeslade, welz 
che den Fußichemel dieſes Throns ausmachte, 2 M. 
25, 18. 26, 1. 31.36, 8. 35. 37, 7. Da nım bie 
Eherubim auf der Bundeslade den Himmel, und bie 
Bundeslade felbft die Erde abbilden follte, fo wird das 
Bild oft auch vergröffert, indem es heißt, der Himmel 
fey der Thron Gottes, und: die Erde fein Sußfehemel, 
Iof. 66, 1. Matth, 5, 3% 
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Scepter. 

Der Secepter bes Helden Saul war eine Lanze 
ober ein Wurfſpleß min, ı Sam. 18, 10. 22., 6. 
und Juſtinus XLIII. 3. fagt, zur Zelt, als bie Nds 
mer die Sabinifchen Fungfern geraubt haben, hätten 
die Könige, anftatt des Diadems Lungen, hastas, ges 
Kragen, welche die Griechen Scepter nannten, wor⸗ 
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aud erhellet, daß Im hoͤhern Alterthume, die Seepter 
bisweilen die Geſtalt der Lanzen oder Wurfſpieſſe hats 
‚ten. Gewoͤhnlich aber war ber Ecepter, Yon, welchen 


die orientalifhen Könige im Alterihume , wie die Grie: 
chiſchen bey Homer, Jliad. I. 34. 237. 279. IIA 185— 
207., befiändig trugen, ein Stab von Holz. Ezech. 
29,:2., nicht viel Fürzer als. die "Mannöhöhe , oben 
mit einem fhönen runden Knopfe geziert, wie man ihn 
In der. Hand des Verfifchen. Königs auf den Perfepo- 
litaniſchen Auinen, und bier auf der XI. Kupfertafel 
Nro. 111. fieht. Mir der Zeit wurde derfelbe von Gold 
‚gemacht, oder beſſer, mit Gold überzogen. Cyrop. VII. 
9, 5 ©..545 ed. Ernelt. 1763. Eſth. 4, I. Daß 
dieſe Geſtalt des Scepters, auch in dem höbern Alter⸗ 
thume ſtatt hatte, erhellet aus Homer, der denſelben, 
Iliad. 1.245. ff. II, 40, 104. 105. 199. 305. Immer 
als einen hölzernen Stab: beſchreibt, und nur hinzuſetzt, 
‚ er fey mit Ringen beſetzt, und mit goldenen Nägeln bee 
fblagen. Der Urfprung iſt entweder der Hirtenftab 
oder der Stab, ben man, wie nad Strabo ©. 783. 
die Babylonier, zur Zierde trug ; daher aud) die Stamm 
fürften der Hebräer, 4 M. 17, ı7., ſolche Stäbe führs 
ten, bie aber nicht —2 ſondern ta und in ges 
nannt werden. Es erfcheinen auch auf ben Perſepoll⸗ 
tanifhen Ruinen‘, Figuren, welde andere zur Audienz 
führen. und. einen Stab in der Hand haben, fie find 
eine Urt von Hofbeamten, bie auch von den Griechen, - 
als bey ben Perfern üblich, erwähnet werden. Allein ih⸗ 
re Staͤbe find viel kuͤrzer, als der Scepter des Königs, 
wie man auf der VII Kupfertafel Nr. 12.1. Xhl.IL 2. 
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vergl. XI. Kupfert. Fr. 3. ſehen ſehen kann. Vielleicht 


iſt auch sie) ein folcher kurzer Stab, und DW der 


längere Scepter, der zuerft 1. M. 49, 10, vorkommt N 
und. hernach fehr oft erwähnet wird. 


Der Scepter wird eben fo wie der Thron, häufig 
als Bild der Regierung und der föniglihen Würde gez 
braucht, ı MT. 49,10, 4M. 24, 17. Umoe. 1,5. Je. 10,24. 
25. Il, 4. 14, 5. Ier. 43, 10. 48, ı7. Matth. 27, 
29. Daher ift ein gerader Scepter, Pf. 45 7., dad 
Bild einer gerechten Regierung, und ein eiferner Scep⸗ 
ter, dad Bild einer harten Regierung , wenn anders 
Pf. 2, 9. nicht eine eiferne Keule zu verftehen Ift, weis 
che dem entiprechenden Gliede befjer zufaget- 


$. 168. 
Königliche Tafel 


Wenn wir die Nachrichten, ı Sn. 5. 2—3 ro, 
21, Efih. 1. 3. ff., von der groffen Pracht und dem 
ungeheuern Aufwande bey der Tafel des Königs Salo⸗ 
mo und der Könige von Perfien lefen, fo koͤnnen wir 
und kaum darein finden ; dagegen machen wir und, wenn 


wir fonft eine Crwaͤhnnng von der königlichen Tafel fin» 


den, meiſtens einen zu geringen Begriff. Man muß 
aber wiſſen, daß im Orient nicht nur eine Menge Ber 
amte und Bediente, bey Hofe Tafel haben „ fondern 


auch oftfehr zahlreiche Gefelfchaften eingeladen werden, 


und daß die Pracht in goldenen Geſchitren, daun ganz 
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Sufferordentlih if. Man leſe nur, was Bar Hebräus 
ober Abulfarag Dynaft. X. p. 164-165. von dem 
Gaſtmahle fchreibt, welches bloß ver Hofarzt Bochtlſchua, 
dem Chaliphen Mottawakhel gegeben hat, oder man 
lefe Charbin, ber bei; mehreren Gaſtmahlen des Königs 
von Perſien geweſen ift; er ſchreibt Yoy.T.1Il p.373.feg. 
es ſeyn immer zweyhundert fuͤnfzig bis dreyhundert Gaͤſte 
geweſen, alle in einem ſehr praͤchtigen Anzuge, und un⸗ 
‚geachtet der Menge habe eine ſolche Stille geherrſcht, 
daß man die Gefänge und Muſik, die indeſſen aufger 
führe wurde, fehr gut habe Hernehmen Tbnnen. Alle 
Säfte feyn in der größten Ordnung, und fehr ſchnell be⸗ 
dienet worden, indem die zahlreichen Bedienten, jeden 
int der Gäfte bemerken, und ungefäumt vollzogen. 
Die Gefäße feyn Theils von Porcelain, größten Theils 
aber von Gold gewefen. Er ſchaͤtzt die goldenen Geräf- 
fe des Königs von Perſien auf zo Millionen Franken. 
Dergl. Chardin T. IIL. p. 332. fegg. und T. I. p. 
88. 197. Delle Dale Reif. 1, Th. ©. 11, ff. Cyros 
vn vVil 2,3°5% 


Da nun bie orientallfchen Kouhge, nach ben einfilnt: 
inigen Tachrichten der Alten und Neueren, bey ihren 
Saftmahlen immer die größte: Pracht zeigen, fo muß 
man, wenn in der Bibel koͤnigliche Gaftmahle erwähnt 
werben, Immer nach Zeit und Umftänden , mehr oder 
weniger Pracht hinzubenken. Bey Saul, ber, 1. Sam. 
20, 5., alle Neumonde Tafel gab, wird zwar. diefe 
Pracht noch uicht groß geweſen ſeyn, aber der weit rei⸗ 
chere David, hält, 2. Sam. ı9, 35., ſchon Sänger 
und Sängerinnen , die fi) bey der Tafel hören laſſen 


) 


54. 68 Königliche Tafel. 2335 


nnd man muß bier eben fowohl als r, M. 40,20 Dan. 
5, 1. Matth. 22, 1. ff Marl, 6, 21. , bie übrige 
fonft gewöhnliche Pracht in der Koftbarkeit der Gefäße 
und in der Menge der Bedienten nicht vergefjen. Die 
Frauen wurden nicht zur Tafel gezogen, nur in Babys 
Ion erſchienen auch die Frauen, und betrugen ſich fehr 
audgelaffen; in Perfien aber fpeifte, wie Plutarch jagt, 
die Königin mit, bis die Köpfe von Wein erhigt wurden 
Curtius V.5.Bgerodot. I. 199. Daniel 5, 2. 3. 23, 
Eſth. 1,9.5, 4 8-7, 1. Merkwärbig ift, was He⸗ 
rodot IV. 110. berichtet , daß die Perfifchen Könige bey 
dem Gaſimahle nicht leicht eine Bitte abfchlugen, vergl, 
Eßh. 7, 7. ff. Uibrigens gilt von den koͤniglichen Gaſt⸗ 
mahlen und ihrer Dauer, was wir ſchon im I. Th. Il. B. 
$. 173 ©, 223. ff: von den Gaftmahlen überhaupt ge 
fagt Haben. 


' Da num die Könige häufig große Gaftmahle gas 

ben, fo ſollten auch die Hebräer an den großen Feſtta⸗ 
gen, fih in dem Palafte des unfichtbaren Königs Jeho⸗ 
va, zu Saft einfinden, und ſich bey den Gaftmahlen , 
bie fie von ben mitgebrachten Opfern anſtellten, über 
die Güte Ihres Regenten freuen; da einige Stüde von 
diefen Opfer zur Ehre Jehovens auf dem Altare vers 
brannt wurden, fo waren fie gleichfem bey ihrem Nds 
‚nige Jehova zu Gaſte. 
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— Königes a 
Die — Könige laſſen ſich, um PM deu 
fto ehrwärdiger zu machen „ felten ‚Öffentlich feben, und 
geſtatten auch nicht fo leicht jemand den Zutritt, Lü⸗ 
decke Beſchr. des Türk, Reiche 8.276. Zerodot I. 99. 
In Perfien war es fogar den hoͤchſten Beamten und 
Hofleuten, bey Zodeöfteafe verbothen,, ungerufen zu dem 
‘Könige zu geben; daher fih die ſieben Reichsfuͤrſten, 
nad) dem Tode des falſchen Smerdes, vor der Erwaͤh⸗ 
lung eines neuen Koͤnigs, das Recht des freyen Zutrit⸗ 
tes zu demſelben, vorbehlelten, nur die Zeit ausgenom⸗ 
men, da ber König im Harem ſeyn wuͤrde, Yerodos 
III. 84. Eſth. 4, 11- Im höhern Alterthume aber , was 
ren die Könige nicht fo zurüchaltend , indem ſie ſich 
um die Regierungsgeſchaͤfte mehr annahmen, mehr durch 
fi felbft regierten,, und im Krieg auszogen. Diefes 
finden wir auch bey den Hebraͤern, a Sam. 18, 4 
"19,7. 2 Rn. 22, 10. Fer. 38, 7. Indeſſen wurde 
es doch auch bey den Hebraͤern, für eine große Gluͤckſe⸗ 
Laleit gehalten, das Angeſicht des Königs zu ſehen, 
"Spr. 29 , 26. Jef. 33. 17. Hieraus wollen einige die 
Ausdruͤcke: Bote Zeigt, erheitert, verbirgt fein An= 
geſicht, erflären, die aber mehr auf Verleihung und 
Entziehung der Hilfe Gottes deuten, Yef. 59, 2. Pf. 
13, 2: Job. 13, 24. 5 MT. gı, 17.; nur ber Ausdruck: 
Gott ſchauen, könnte vielleicht aufjene Gewohnheit ans 
fielen, und eine große Gtücfeligleit bedeuten. 


% 69. Betragen der ginn as5 


Erſchelnet Im Orlent der König offentlch, ſo ge⸗ 
ſieht es meiſtens mit großer Pracht, und allezeit mit 
einem zahlreichen Gefolge, befonderd aber , wenn der 
Zug zu einer Feyerlichkeit gehet. Vor Alters waren 
ſolche Züge , befonders in Perfien, fehr glänzend, Cy— 
ropad. VII. 3, 514. Siehe den I. Th. 11.2. ©. 
204. ©. 328. ff. Gebet die Reife des Königs über 
Land, fo ift das Gefolge, und war aud) vor Alters, 
nicht minder zahlreih, Cyropad. VIII. 5, 1—6. In 
De; fien wurden nod) im XVII. Jahrhunderte » bey fols 
ben Gelegenheiten „Bothen vorausgeſandt ‚ um aller 
Orten, den Inwohnern die Aukunft des großen Gaſtes, 
anzudeuten, die Straffen ausbeffern ‚zu laffen, und die 
Lebensbedürfniffe herbeyzuſchaffen. in ſolcher Bothe 
bieß, nad) Cardin Foy. T. II. p- 352., Muſchtelu⸗ 
tſchi, d. i., Uiberbringer einer fröhlichen Nach— 
xicht, wie vor Alters guayysÄicns w2n. und auch 


ſchlechtweg son ‚ Befandter, Malach. 3, 1. Jeſ. 


6>, 10. 11. Bad. 9, 9. Die Thalmudiften geben auch 
Sort einen ſolchen Bothen, den fie Premn, metator, 


nennen, Sie haben die Idee aus Mala. 3, ı. Sad, 
2, 12—15. 3, 1. 4, 9—10, 1 M. 16, 10—14. 22, 
16, 2 M, 3, 4—20. 20, 2—3. 23, 29—23. el. 48, 
16 43, 14. zuſammengeſetzt, und befchreiben ihn als den 
hoͤchſten Engel, der unerfchaffen, und Gott am nächften 
it, Ihren Stammpätern und Mofi erfchienen war , und 
Im Nahmen Gottes gefprochen hatte, Buxtorf. Lexic- 
Chald, Thalm, Rabbin, col« 1192, 


Heute zu Tage find die Monarchen im Orient, 
wenn fie Öffentlich) erſcheinen, allegeit zu Pferde, aber 
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Haken, der Ehaliph von Aegypten ritt en im —* \ 
telaltes auf einem Efel, he gor Alters noch weit 
gewöhnlicher war. Selbſt Salomo hielt nad) feiner Sals 
bung ‚ den Einzug zu Serufalem auf dem Maulefel Da- 
vids, 1 Kon. 1, 33. 38., und die Prinzen Davids rit- 
‚sen ebenfalls Maulefel, 2 Sam. 13, 29. 17 2a. Sonft 
aber fuhren die Könige, Prinzen, und andere hohe 
Perſonen, in fchönen Wägen mit 2 Rädern, wie wir 
ſchon J. Th. J. B. ı. 68. ©. 324. vergl. IV. Rus 
pfert. Fr. 10., angemerket haben, und vor dem Eb- 
siglichen Wagen liefen Läufer voraus, die zur Leibrwas | 
be gehörten, 2 M. 41, 43. ı Sam, 3» 1117. 2 
Sam. 15, 1. ı Kin. ı. 5. 10 16. 2 Rön. $, 4. 
44. 9, 21. 10, 15. Jer. 17, 25. 49, 9: Up. Gef, 
37, 25. 19 9. Behel 9, 12. Eyropgd. VII. 3, 5 
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Königliche Gebäude nnd Gärten. 


Sonft zeigten die Könige Ihre Pracht, und fuchten 
isren Ruhm und Ihe Vergnügen in der Anlegung ſchoͤner 
Palaͤſte, Lusfchlöffer, Tempel, Luft: und Thlergärten „ 
Sräber und Grabmäbler , und In ber Befeftigung, Ver— 
größerung und Werfhönerung der Städte, befonders ih⸗ 
rer Refidenzftadt , der eine folge Würde beygelegt wur⸗ 
de, daß man immer fagte, in dieſelbe hinaufgehen, 
aus derfelben herabzehen, ob fie glei nicht immer 
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auf einem Berge, und manchmal wohl gar in einer E⸗ 
bene lag, wie 3. B. Babylon, gegen welches ber 
Kriegszug des jüngern Cyrus gerichtet war, der deſſen 
ungeachtet bey Renophon wvaßzeıg, Hinaufzug heißt, 
eine Denkungsart, weldye auch der Syriſche Sprachge⸗ 
brauch beftättiget. Dergl. ı Rön: 12, 27. 28. 22, 2. 


2 Kön. 8, 29. 10, 13. Ber. 7, 6. 7. Up. Gel. 8» 


5 15. 11, 27. 15.2, 15, 22. 24, 1. 


Welche Gebäude Salomo aufgeführt Hat, wird ı 
Kon, G und 7. 2 Chr. 3 und 8. erzähle, und die Eds 
niglichen Gärten werben 2 Kön. 9, 27. 25, 18. 20.25, 


4. Ser, gg, 4. 52,7. Pred. 9,8. erwaͤhnet. Wie Nebus 


kadenezar, und feine Gemahlin Nitofris, Babylon ver: 
größert und verfchbnert hat, erzählet Herodot I. 173— 
91. Die Könige von Perfien hatten auf allen Haupts 


ftraffen durch das ganze Reich , von Station zu Station 


praͤchtige Paläfte old Wdfteigguartiere, und daneben uͤe 
berall große Luft = und Thiergärsen, wie bey Ihren Refts 
denzftädten, Benorhon Heltenic IV, 1,8. vergl. Eſth. 
1, 8: 7,7. 8. Ein folder koͤniglicher Thiergarten oder 
Luftwald wird Neh. 2. 8, erwähnet, der ohne Zweifel 
auf dem Libanon Tag, wie denn-zu Damask, das faft 
am Fuß des Antilibannd lag, ein koͤnigliches Luſtſchloß 
war, wo Alexander dad Frauenzimmer des Darius und 
feiner Seldherren fand, Eurtius III, 25. Arrian von 
Alexanders Seldzug II. 11. Vergl. auch Chardin. 
Voy. T. III. p. 370, ſeqq. Wie praͤchtig der Pa⸗ 
laſt zu Perfepolis erbauet war, fprechen noch feine Rulz 
wen, und doch war diefes Gebäude, mie Hr. Herren 


in feinen Ideen über die Dolitif, den Verkehe und | 
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gandel der Völker der alten Welt. II. Th. &, 183 
265. fehr wahrſcheinlich gemacht hat, nichts anders, 
als die Grabftätte der Könige, und der Wohnplat des 
Haremd ihrer Vorfahrer, und einiger Bedienten und 
Mager. Die Griechifhen Könige waren, nachdem fie 
viele. Städte Im Orient auf eine barbarifhe Art zeritde 
ret hatten, hernach eben fo emfig In Erbauung . neuer 
Städte, wie wir befondes in der Gefchichte des Seleus 
tus Nikator gefehen haben. Sie legten fonft befonders 
‚gern prächtige Porticus, Kampfpläge, Theater und 
Amphitheater an, und ftellten ſchoͤne Bildfäulen auf, 
worin ihnen Herodes und feine Nachkommmen nach⸗ 
aͤfften. 


Uibrigens wird der koͤnigliche Palaſt im Orient die 
Pforte genannt; daher auch wir in unſerer Sprache, 
eine Oßmanniſche oder Othmanniſche Pforte haben. 
Diefe Benennung kommt fchon in den Zelten Davids 
2 Sam. 15, 2, vor, und in der Cyropaͤdie I. 3,'2. ; 
VIII 2, 2. 11. 6, 7 find dı Svonı, vor welchem ſich 
die vornehmen Perſer täglich verfamen mußten „nichts ans 
deres, ald der Hof des Königs und der Statthalter o⸗ 
der Satrapen. Vergl. auch Dan. 2,49. Ah 2, 19 2% 
3 2.3. 6, 6-7, 
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Hochachtung und Tisel der Könige. ; 


Die Verfer äußerten gegen Chardin, Voy. T. II. 
p- 21. 348. T. III. p. 286. 289. 332. feq. und gegen 
Delle Valle, Reif. II. TH. ©. 13., ſehr ernftlich die 
Meinung , die Könige müßten Propheten, oder Nach— 
kommen der Propheten feyn, oder doch von Propheten 
beftimmt und eingefett werden ; hieraus bat aber 
Paulfen zu voreilig anf die große Achtung der Orientaler 
gegen die koͤnigliche Würde gefchloffen; denn dieſe 
Meinung ift bloß den Mahsmmedanern eigen, welche 
glauben, die Herrſchaft gehöre den Nachkommen Ih- 
tes vorgeblichen Propheten Mohommed, und daher uneinig 
find, ob diefe Nachfolge Ali, dem Eidam Mahommeds und 
vierten Chaliphen , rechtmäßig zukam, vergl. Berbelot 
orient. Biblioth. I. &. 174 ff. oder die Weberf.. 1. 
Th. S. 282—305. Indeſſen ift doch ſoviel immer wahr, 
daß alle gewiſſenhafte Orientaler, gegen ihre Koͤnige 
eine tiefe Ehrfurcht hegen. So war es auch unter den 
Hebraͤern. Moſes hatte ſchon Achtung gegen Vorſteher 
und Obrjgkeiten einzupraͤgen geſucht, und 2 M. 22, 
27 verbothen, dieſelben auch nur insgeheim zu verwin- 
fben, oder zu läftern, aber doch, ob er gleich felbft 
oft überlaut geläftert wourde , Feine Strafe auf ſolche Lä- 
fterungen gefet. David bezeugte ı. Sam. 24, 4—15- 
10, 0— 20, 1 Sam, ı, 14-15 aus Religion. gegen 
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Saul, als gegen die son Gott eingeſetzte Majeflät 
große Ehrfurcht, und fo mögen wohl fromme Hebraͤer 
insgemeint gefiunt geweſen feyn ; daher Saul ohne Was 
che, in dem Kreife feiner Soldaten ganz forglos ſchlaͤft, 
ı Sam. 16, 6-10. Sonft waren Beleidigungen der 
Majeftät mit dem Tode beftraft,, wie aus 2 Sam. ıg, 
22 24. 24, 5-8. 2 Kön. 21, 10. abzunehmen. fft. 
Indeſſen fehlte es doch, nicht nur im Reiche Jsrael, wo 
Religion und Sitten mehr verfallen waren , fondern auch 
im Reiche Juda, nicht an Königembrdern, wie wir in. 
der Geſchichte gefehen Haben. 


Don den tiefen Chrenbezeugungen,, welche man 
den Königen im Orient erweifer, und aud) por Alters 
erwies, daben wir ſchon I Th. IL. B. $. 100 IV, 
©. 318 geredet, nur koͤnnen wir nicht unbemerkt laffen , 
daß Paulfen Regierung der Morgenländer 1 30— 
31. dad Aufheben der rechten Hand hey Eidfihtwüren 3 
und die Aufhebung beyder Hände In der Stellung eines. 
Bittenden, Pf. 68, 3.1 119, 58. 134, 3. ganz unrich⸗ 
tig aus der Sitte einiger dftlichen Aſiaten, burch Auf⸗ 
hebung der Haͤnde zu gruͤßen, erklaͤrt hat. Die Stelle in 
Kenophons Eyropädie VIII. 3, 5.,die er anführet,, gea 
höret gar nicht hieher, Indem die Reiter in Gegenwart 
des Königs Ihre Hände erhoben, um ihre Bereitwillig- 
Beit und Thaͤtigkeit anzuzeigen, indeſſen alle übrigen 
Unterthanen , nach Zenophon Hellea II. 1.,6. die Hänz 
de vor dem Könige von Perfien, aus Ehrfurcht In die 
Aermel verbergen: mußten, Rod) größer iſt bad Verſe⸗ 
hen, wenn Paulfen, ans der Gewohnheit ber Perfer, 
unter dem Reden mit einer hohen Perfon, die Hand 
gegen ihren eigenen Mund zuhalten, um den Athen 
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nicht gegen den Vornehmen zu hauchen , (fiehe die XI. Aus 
pfertaf. Nro. III.), ſolche Stellen der Bibel erfläret, in wel⸗ 
chen jemand, nicht aus Ehrerbietigkeit, fondern um anzu⸗ 
zeigen, da? er nichts ferner Dagegen fagen will, bie Hand 
auf feinen Mund leget, wie Job 5, 16. 29, 9. 395 
34. Spr. 30, 32. Midi 7,6. Weish. 8, 12. 


So tiefe Ehrfurcht die alten Drientaler gegen die 
Könige hatten, und fo erhabene Zitel fie ihnen beyleg⸗ 
ten, fo haben fie fie doc) nicht auf eine fo niedrige 
Art, noch bey lebendigen Leibe vergöttert, auch ihnen 
nicht, da fie noch lebten, Tempel erbauet , wie hernach 
die Griechen und, Römer bey aller ihrer Phlloſophie ge- 
than haben. Die Hebrier nannten zwar die Obrigkel: 
ten und Richter, nicht nur in der erhabenen Poefie, Pf. 
82,» 1, 6. 7. 138, ı., fondern au) in Profa, 2 M. 


4, 16. 7, 1. 21,6, DIN. welches nad) dem ' 


Stammworte im Arabifchen eigentlich ehrwuͤrdige, ers 
babene Perfonen, und hernach den Gegenftand der gött- 
lichen Verehrung anzeigt, aber ihren Koͤnigen haben fie 
diefen Nahmen nicht einmahl in Gedichten, wenn nicht 
vielleicht in der einzigen Stelle Pf. 45,7. 8., beyge⸗ 
legt. Man nannte fie Herr, König, Gefelbter Je: 
hovens, d. i. von Jehova eingefegter König, ı Sam. 
12, 3: 5 24, 7. 11. 25, 9.11. 16. 23. 2 Sam. 
I, 14 16. 19, 22. 23, 1. Pf. 131, 17. Der Titel, 
mwn, Geſalbter, ift bald mit dem Nahmen König, 
ganz gleichviel bedeutend geworden; daher er auch Jeſ. 
43, ı. dem Cyrus beygelegt wird, weil er, als von 
Gott eingeſetzt, bargeftellt werden follte. In Gedichten 
wurden die Könige bisweilen Söhne Gottes genannt. 
Jahn's Arch. II. Th. II. B. Q 
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welches ſich ohne Zweifel au 2 Sam. 7, 14. r Chir 
27, 3. herſchreibt, wo Gott von dem Nachfolger Das 
vids fagt: ich werde fein Vater, und er wird mein 
Sohn jeyn ; daher ſich diefe Benennung der Könige bey 
keinem andern Volke, und auch bey den Hebräern vor 
Liefer Verheiffung nirgends findet, hernach aber dfters 
vorkommt. Was in Homer von Königen, ald von ei: 
wer Gottheit erzeugten, vorkommt , bezieht fih auf die 
wirklich geglaubte leibliche Abſtammung von einer Gott⸗ 
heit, welche ſich mit einem Menſchen ehlich vermiſcht 
haben ſollte. Bey den Hebraͤern wurde aus der angefuͤhrten 
Urſache bloß die Erhebung zum Thron, als eine Zeu⸗ 
gung vorgeſtellt, Pf. 2, 6—8. 12. vergl, 2 Sam. 7, 
24, ı Chr 17, 13., und der höchfte König wird Das 
her Pf. 89, 28. der erfigeborne Sohn Gottes genannt. 
In jüngern Zeiten wurden hernach die Nahmen Ges 
falbter, MW, xersos, und Sohn Gottes, auf den 
großen Nachkommen Davids eingefhränkt , und waren, 
fo zu fagen, eigene Nahmen diefes, mit fo großer 
Sehnſucht erwarteten Königs, Job. I, 41. 49. 4, 25: 
Matth. 1, 16-18. 16, 16. ul. 4, 41 


Bey vielen Völkern führten die Könige beſondere 
gemeinfhaftliche Nahmen , die zum Theil, wie bey den 
jüngern Negyptiern Profomdus, und bey den Römern 
Céſar, anfangs eigene Nahmen waren, und hernach 
öllen Nachfolgern gemein wurden. So bieffen alle Kös- 
tige der Amaleliter, Ugen, 1 Sam. 15, ı9. vergl. 
AM. 24, 7°: die Könige der Philifter, Abimelech, 
a Sam. 21, 20. Pf. 34, 1. vergl. ı WE. 20,2 26; 
20. ; bie Könige der Syrer, Adad, oder Sadad, auch 


— 
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Benhadad ı An. 21, 1—29. ; bie Aethiopler In Merde 
Rannten ihre Königinnen (Könige hatten fie nit) 
Randace, Strabo ©. 231. Div Caſſius LIV ©. 525: 
vergl. Apoft. Geh. 8, 27. "Dagegen fagt der Nah⸗ 
me der alten Koͤnige von Aegypten, Pharao, nichts 
anders als, der König, = oder 9, der, und &e0 Rö= 
nig. Der perſiſche Nahme v7, ift nicht nach dent 
Striehifchen Auesıoz gleichfam vr, defortnt , fon» 
bern fiammet aus dem zendifchen Worte Ear terafeſch 
her, welches abgekuͤrzt Darafeſch lautet, und ſoviel 
iſt, als in Parfi NN? Data, König, vergl. Ans 


quetil dü Perron im Zend: Aveſta U. Th. 8.49,64 


Herodor ſagt, alle Perſiſche Wörter endigen ſich anf 
ein 6, und man findet dieſes Zeugniß in Zend = Avefta 
durch viele Beyſpiele beftättiger, wie Zedeiaveſch, ein 
groß Stier, Soſioſch, Seroſch, Setaeſch u, f. w. 
Zend-Aveſta II. TH. &. 84. II. Th. S, 114. Nah 
Herobot VI: 98. fol Azesıög foniel ſeyn, als Er&emg 
Bezwinger, det in Zucht hile, das ift wohl ‘eben 
fo viel als König, Die Nahmen Berres und Artas 
xerxes erfläret Herodot VI. 98 , durch wends, Fries 
Berifch, Krieger, und keyas apniög, großer Brieger, 
und das Wort NIDOMMN der MOWMANN- wel⸗ 
ches dem Gtiechichen entſpricht, ſcheint 
aus 78, oder NW, tapfer, und dem Zendifhen 
Khscheiö , welches auch Ahfcherro ; ZAhfchered ; 
Köfchecramen ; und Rhſchetrae lautet, und Ronig 


bedeutet, zuſammengeſetzt zu ſeyn⸗ und heißt dann ſo⸗ 


Biel als tapferer König, Zend⸗ Aveſta III. Thl. & 
146., 1. Chl. ©; gı> Not. a. und IE, Thl. ©. 83; 
Ra 
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Not. h. In dem Nahmen vie iſt offenbar x vunN 
groß, welches auch fonft oft im Perfi fchen bey Zufam= 
menfeßungen der Wörter gebraucht wird, und Zvaresch 
oder Zavar, Starte, geld, wie aud) die Mundart 
Pehlsi, die Sprache Azwarefcd), oder Zuzwareſch, 
d. i,, die Sprache der zelden, und dagegen wieder 
Pablevan, tn Pehlvi ein Held heißt. Achaſchweroſch 
heißt alfo großer geld. Daher führer fowohl Smer— 
des, Eör. 4, 6., als auch Xerxes, Efih. 1, 1., die- 
fen Nahmen Achaſchweroſch, und auch der Nahme 
Artachſchaſcht wird Esr. 4, 7. , dem falfchen Smer> 
des, Esr. 7, 1., dem Xerxes, und Neh. 2, ı., dem 
Urtarerred Langhand beygelegt. Hieraus erheller, daß 
alle diefe Nahmen nicht eigene Nahmen , fondern bloße 
Titel, oder Beynahmen find; folche Beynahmen wer: 
den noch jet in Perfien, wie Chardin Voy. T. III. 
p- 382. bezeugt, von den Königen fo häufig gebraucht, 
daß der eigene Nahme nur felten gehört wird;. daher 
dann die Griechen jene Beynahmen für eigene Nahmen 
bielten, Sn Siam darf, nad) dem Berichte Worms 
Reif. S. 769, der eigentliche Nahme des Königs gar 
niemand befannt feyn, viel weniger von. jemand aus⸗ 
gefprochen werden, woraus Paulfen Regier. d. Mor⸗ 
genl. ©. 90, ff. , die Verbergung des Nahmens, ı M. 
29, 33. Ridt. 13, 17—19. Gel. 9, 5. Dffenb. 19, 
21., berleitet, und meinet, es dürfte auch der ſchon 
über 2000 jahr alten Gewohnheit der Juden, dem. 
Kahmen pr nicht auszufprechen , fo etwas zu Grunde 
liegen, daß fie die Juden auf 2 M. 20, 7. gründen, 
macht Feine Einwendung. 
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Daß die Könige In der Poefie haufig Hirten ges 
nannt, und auch ald der Gemahl, der perfonificirtem 
buͤrgerlichen Geſellſchaft vorgefteilt werden, iſt fchon I. 
Th. 1.3. 8. 51. ©. 251. f angemerkt worden; wir 
wollen aber hier doch diefe letztere Vorſtellung in den 
verfchiedenen Anwendungen auf mehrere Verhältniffe, 
aus einander feßen, um und die Sache geläufiger zu 
machen. Die nädhfte Folge davon iſt, daß die ganze 
bürgerliche Gefellfbaft, oder der Staat, und oft auch 
bloß die Refidenzftadt, bisweilen, wie Amos ;, 3., u. a. St. 
noch als Jungfer, meiftens aber alö die Gemahlin des 
Königs aufgeführt wird," welche durch den Verluſt des 
Könige, Witwe, und durch die Wegfuͤhrung ihrer 
Bürger, Tinderlos wird, Jeſ. 3, 26. 54, 4. Rlagel. 
1, 1.2. Sie erhaͤlt ober auh, ohne einen Gemahl 
zu haben, viele Kinder, wenn fie ohne König ,, wieder 
volfreih wirb, Ief. 5a, 1. 2. 66, 9. Diefe Inwoh⸗ 
ner faugen , ald Kinder, an ihrer Mutter „ Jeſ. 65, 
11:— Zwey verwandte Staaten , wie Israel und Zus 
da, werden als Schweſtern vorgeftellt, Ezech. 16, 
44—63. 23, 1 —48., und die, mit ihnen verbündeten 
Monarchen, find Ihre Liebhaber, Klagel. 1, 2. — 
Iſt der Staat in fehr mißlidhen Umftänden ,„ und das 
Land verwuͤſtet/ fo erfcheint diefes allegorifche Frauen- 
zimmer vom Scheitel bis zur Fußfoble, zerfchlagen und 
verwundet, daß kein geſundes Fleckchen am ganzen Lei⸗ 
be iſt, Jeſ. ı, 5-6. 


Da aber der König der Hebraͤer, Gott ſelbſt war, 
Jeſ. 33, 22. Ier. 2, 31. 3, 7—13., fo war er auf) 
der Gemahl dieſes Frauenzimmers, d. i. der bürgerlis 
chen Gefelfchaft der Hebräer „ Jeſ. 54, 5. 62, 4 5: 
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Jer. 3, 14—20., und die Hebraͤer werden, ba fie. 
noch In geringer Anzahl in Kanaan, hernach in Aegypten, 
and im ftelnigen Arabien herumzogen, ald ein, gleich nad) 
der Geburt ausgeſetztes Mädchen , vorgeftellt, welches 
Gott aufnahm , als ein vornehmes Frauenzimmer zaͤrt⸗ 
lich erzog, mit praͤchtigen Kleidern und koſtbarem Schmuck 
zierte und endlich durch die Geſetzgebung am Gebirge 
Horeb, zur Gemahlin nahm, d. i. fi ch als den König 
der Hebräer erklärte, Ezech. 16, 1—14- Der Zug aus 
Aegypten durch das fteinige Arabien, war ber Braut: 
fand, Jer. 2, 2.4, 13. 6, 29. ff. 9,6. Diefe fo 
glückliche Dame wurde aber bald auf ihre Schönheit 
und Pracht fo ftolz, und fo übermüthig, daß fie mit 
ihrem Retter, Erzieher und Gemahle nicht zufrieden 
war, ihn verfihmähte, Ihm untren wurde, und Ehe— 
bruͤche über Chebrüche begieng, Sof. 1, 2. 2, 2-19. 
3, ı1=5. 4,1% 9 II,t1. 2. Ezech. 20, 30 ' 
23, 1248. Sie wurde bie ausgeſchaͤmteſte, unerfättz 
lichſte Hure, welche nicht nur auf Liebhaber lauerte , 
und fie öffentlich zu fich einlud , fondern fie auch noch 
bezahlte, und das koſtbare Geſchmeide, fo fie von ihrem 
Gemahle Jehova eryalten hatte, an Ihre Liebhaber vers 
ſchenkte, ja fo gar Ihre mit Jehova erzeugten Kinder 
ſchlachtete, und fie ihren ſchaͤndllchen Liebhabern zum Gaft- 
mahl zurichtete; ja fie fam fo welt, daß fie auch mit 
Holz: und Steinpflöden unnatuͤrliche Unzucht trieb, 
Ser. 2, 21, 3, 2—i3. 5, 7-8, Eʒech. 16, 15—34- 
Dieſes alles will nichtd anderes fagen, als die IJsrae⸗ 
liten find einmahl über Dad andere Mahl, ungeachtet 
der vielen göttlihen Wohlthaten , immerfort von Jeho— 
va ihrem Gotte und Könige abgefallen, haben andere 
Potter, fell Kiöke von Holz und Stein angebethet, 
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Ahnen von ihren Thieren und Früchten, die Geſchenke 
Jehovens waren, ja felbft von ihren Kindern- Opfer 


gebracht, und dieſe Götter felbft überall aufgeficht , fie- 


mit ihren Geſchenken und Opfern bezahlet, und alle 
Arten von Götendienft getrieben. — Da nun diefes 
Unweſen der zügellofen Oemaplin Fein Ende nahm, fons 
dern im Gegentheil immer ärger wurde, fo gab ihr 
endlich ihr Gemahl Jehova einen Scheidebrief, und uͤ⸗ 
berließ dieſe undankbare und fhamlofe Ehebrecherin ihe 
ren Liebhabern, welde fie dann auf das fdhimpflichfte 
behandelten, und ganz emblößt liegen ließen, Czech. 
16, 35—43. Jer 3, 8—10, Dad heißt, der Staat. 
wurde zerſtoͤret, die Feſtungswerke der Refidenzftapt , 
welche auch bey den Arabern die Kleidung diefer allego= 
rifhen Frauensperfon genannt werden, gefchleift, und 
die Bürger wurden in die Gefangenfchart geführt. — 
Ob aber gleich eine mit dem Scheidebrief entlaffene 
Frau, die einen andern Mann geheurather,, von ihrem 
erften Manne nit zurüdgenommen werden follte, fo 
will dod) Jehova biefe feine verftoffene Gemahlin, bie 
nun einen andern Mann hatte, einftend wieder zurüd 
nehmen, ı Jer. 3, ı—3. Die Hebräer follen einftens 
aus der Babylonifchen Gefangenfchaft wieder in ihr 
Land zurückkehren, und einen neuen Staat errichten. 
wodurch fih Gott wieder ald ihren König, und folglich 
als ihren Gemahl beweifen werde. 


Solche Bilder werden oft, befonderd von Ezechiel 
mit hohen Farben und fehr umftändiich , bis zum Edel 
ausgemahlet, damit fie Abfcheu erregen woͤchten, und 
fie konnten bey allen denjenigen, die nicht ganz verdor⸗ 
ben waren, dieſen ihren Zweck um ſoviel weniger ver⸗ 








— — 
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fehlen, je größer die Eingezogenheit ift, die der Oriene _ 
taler von dem fchönen Gefchlechte fordert, umd je grö- 
Ber ber Anftoß iſt, den er an jeder Verlegung des An— 
ftandes und noch mehr an folden Ausgelaffenheiten des- 
felben nimmt. 


% 172. 


Amt des Könige. 


Das Amt der Könige, war Im höhern Niterthume 
allenthalben, oberfter Anführer der Kriegsheere, ober- 
fter Priefter und Richter des gefammten Volles zu feyn. 
Sp finden wir ed in der Odyſſe und ber Illade, bey 
den Lacedamoniern, bey den übrigen Griechen, und 
auch bey den Römern, welche nad) der Wertreibung des 
Tarquintus, wie Livius IL. 2. bezeugt, fogar nöthig 
fanden, einen Opferlünig oder regem sacrificulum 
einzufeßen „ and hernach waren ihre Cäjaren wieder 
immer zugleid) summi pontifices, Potters Griech. 
Archdol. I. Thl. & 14. Goguet Urſpr. ser Gefes 
Be, Künſte u. Wiffenfch, II. Thl. ©. 48. Meiners 
Geſch. des Urfpr. Fortgango u. VDerfalle der Wis 
ſenſch. II. Thl. 8. 4. Eben fo war aud im Orient 
der König Melchizedek zugleich Prleſter des Höchften , 
ı M. ı4, 18. 19., und bey den Midlaniten war Ges 
thro Priefter und Fürft feines Stammes, 2 M. 2, 16. 
3.1. Daher wurde aub dad Wort m welches 


fonft Driefter bedeutet, noch in fpätern Zeiten, 2 Sam. 
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8, 18, von hohen Staatsbeamten gebraucht, vergl. 
3 Ch. :8, 18. In Xethiopien und Negppten, und 
vermuthlicy in mehrern andern Ländern, waren es fo- 
gar, allem Unfehen nah, die Priefter, welche das 
Volk zuerft zum Ackerbau anhielten, und in eine bür- 
gerliche Verfaſſung braten; daher fie auch durch viele 
Jahrhunderte das Recht behielten, aus Ihrem Mittel 
einen König zu wählen, ‚und die Raͤthe und Beamten 
deffelben zu feyn, da denn ber König recht eigentlich 
der hohe Priefter war, Yeeren Ideen über die Poli— 
tik, den Verkehr und den Zandel der vornehmſten 
völker d. alten Wele I. Thl. 8. 284 ff 361. fi. Fa 
auch noch Cyrus opferte felbft, und war alſo König 


und Priefter zugleich, obwohl bey den. Madejeänang i, 


eigentlic) die Magi das Priefieramt verwalteten, Eyrop. 
VIII. 5, 12. Kurz diefe Sitte war allgemein, und 
die Könige find die aͤlteſten Prisfter ganzer Völker, 
da vorhin der Haudvater, und nad) feinem Abfterben 
der erſtgebohrne Sohn , der auch in allen anderen Ver— 
bältniffen das größte Anfehen hatte, der Priefter der 
Sumilie war. 


Bey den Hebräern waren die Gsfhäfte des Got: 
tesdtenftes, ſchon durch die Geſetzgebung am Gebirge 
Horeb, dem Stamme Levi und der Familie Aharons 
ausfchlieffend aufgetragen, und ald bernach der Staat 
monarchifch wurde, fo durften fih die Könige, wenn 
fie niht, wie die Hagmonder, aus der Familie Ahas 
zond waren, das Priefterchum nicht anmaßen, 2 Kön. 
'15,1.f. 2€br, 26, ı6 ff. Sie hatten aber def- 
fen ungeachtet, als Statthalter und Stellvertreter des 
anfichtbaren Königs Jehova, über den Gottesd ieuſt und 
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über die ganze Pirchlihe Verfaffung , große Rechte, 
welche einige, wie David, Zofaphat, Hisfia und Joe 
fia, zum Vortgeil der Religion und des Volles, aus⸗ 
übten, andere aber, und zwar weit mehrere, zum | 
Nachtheil und zur Einführung der Abgötterey und allee 
mit derfelben verkundenen Lafter „ mißbrauchten. 


Mas aber das Nichteramt , und die Anführung des 
Kriegsheeres betrift, ſo erwarteten die Hebräer, als 
fie von Samuel die Berändernng ihrer Verfaffung for: 
derten, beydes von ihrem ‚Könige, ı Sam. 8, 5. vergl. 
22, 12. Jef. 16, 5. 2 Chr. 26, 21. ES finder ſich 
auch in der Geſchlchte, Daß Ihre Könige diefe zwey Aem⸗ 
- „ter verwalteten, ob fie es gleich) nicht Immer durch fich 
felbft thaten, welches ohnehln nicht immer möglich „ und 
oft auch nicht vortheilhaft iſt; es war hinreichend, wenn 
fie tapfere und geſchickte Feldherren, und welfe recht⸗ 
ſchaffene Richter anfeilten, über fie die Oberaufficht 
führten, und ſich nur die wichtigften Fälle vorbebielten. 
Die Gewohnheit, Feldherren zu halten, hatte fchon in 
den Zelten Abrahams Statt, ı M. 21, :2. ; daher 
auch David und Mefibofher ihre oberfien Feldherren 
bielten. Richter aber hatten die Hebräer ſchon feit Mo⸗ 
fe, und die Könige follten alfo nur die abgängigen Rich— 
ter erſetzen, und fie zu einer gewiffenhaften Amisfuͤh⸗ 
rung anhalten, ohne fid) unmittelbar , und in der ers 
ſten Inſtanz, mie den Unterſnchungen und Entfcheidun- 
gen der Nechtshändel, abzugeben, worin ed aber mans 
ehe verfehen haben. Saul hat durd) feine unmittelbare 
Verwaltung der Gerechtigkeit am Ende manche Unger 
rechtigfeit ausgelibt , und David hat vielleicht durch die 
Aanahme zu vieler Nechtöhänbel, die Gerechtigkeits⸗ 
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pflege verzögert, und hierdurch zu der bekannten Empoͤ⸗ 
zung feines Sohns Abfalom , Gelegenheit gegeben, 2 
Sam. ı5, 2. ff ; daher er in feinen leßten Jahren eia 
nige taufend Richter auf einmahl angeftellt hat, ı Ebr. 
23,4 26, 29. ff. Joſaphat fand gleichfalls noͤthig, 
die Nachläffigkeit feiner Vorfahren in der Anttelung der 
Nichter, gut zu machen, und eine Menge nee Richter 
zu ernennen; diefer gute König feßte aud) zu Jeruſalem 
aus den gelehrteften und rechtſchaffenſten Männern, ein 
oberftes Reichstribunal zufammen, welches zwey Vor: 
figer hatte, der eine mußte in Zragen über dad Mo: 
faifhe Geſetz, und der andere in Fragen über das Ed: 
nigliche Gefeß , die Leitung führen, 2 Ehr. 19,5—rı. 
Allein feine Nachfolger müffen dieſe gute Anftalt wieder 


haben eingehen laffen, indem fie hernach nie wieder ers 
wähnet wird. 


$. 173. 


Rechte des Könige. 


Die Monarchen waren vor Alters im Orient eben 
fo unumfchränfte Herren aller ihrer Unterthanen, wie 
fie und noch heut zu Tage von den Reiſenden befchrie: 
ben werden ; doch übten fie immer mehrere Rechte ge: 
gen die Völker and, welche fie durch Kriege. ihrem 
Scepter unterworfen hatten, als gegen ihr eigenes Volk, 
Bey den Philiftern aber, und noch mehr bey den Phoͤ⸗ 
niciern, deren Verfaſſung eine arlſtokratiſche Republik 
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war, waren fie fehr eingefchränft. Bey den Hebraͤern 
hatte ſchon Mofe für die Fünftigen Könige, einige Bez 
ſchraͤnkungen gemacht, und die Könige waren, vermöge 
dieſer Verordnungen gehalten, nad) dem Gefeßbuche zu 
regieren. Siehe oben IL. Thl. J. B. $. 25. ©. ı21—. 
123. Hierzu kamen noch die Gapitulationen, welde 
fie bey ihrer Salbung für fi und für ihre Nachfolger 
beſchwoͤren mußten. Es Hatten auch die Stammfuͤrſten 
und Samillenhaupter noch immer viel zu fagen. Vergl, 
Michaelis Mof. Recht I. Thl. $. 55. ©. 322. ff. 


Nach dem Geiſte des Geſetzes hatte der König, 
ald Statthalter des Königs Jehova, das Recht, alles 
bindanzusalten, was dem Mofaiichen Gefeße entgegen 
war, und alles zu verfügen, was die Beobachtung des 
Sefeßes befbrderte,, und fonft zur Wohlfahrt des Staa— 
tes beytrug , welches David am volllommeneften gelels 
ftet hat; daher wird er auch, ald das Mufter aller uͤ⸗ 
brigen „ dargeftelt. Der König Eonnte in diefer Abficht 
nicht nur, wie vorhin die Richter, oder Feldherren und 
Regenten In Kaegszeiten, Befehle, fondern aud) in 
Sriedendzeiten neue Gefels geben, wie aus 2 Chr. 19, 
31. Self 10, r. deutlich erhellet; ob aber vie Billigung 
und Annahme der Reichsſtaͤnde dazu erfordert wurde , 
laßt ih aus Mangel der Nachrichten nicht ausmachen, 
doc) ſcheint ed, daß fie nicht befragt wurden, zumahl 
da faft alle Könige fo ziemlich die willführlihe Regie— 
rungsart anderer orientalifchen Könige nahahınten. ‚Dies 
fe Föniglihen Befehle und Gefege, waren aber nicht 
wie vor Alters in Perfien, Efth. 1, ı9. Dan. 6, 16., 
und wie noch jetzt im der Tuͤrkey die Befehle des Suls 
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san, unwlederrufllch, Lüdecke Beſchr. des Türkiſch. 
Rechts S. 275, 


Ob num gleich die Könige der Hebraͤer, an das Moſai⸗ 
ſche Geſetz gebunden waren fo übten ſie doch biöweilen das 
Recht aus, von den vorgefhriebenen Strafen in befondern 
Fällen zu begnadigen. wie aus einem ganz befondern gedich⸗ 
teten Falle, der 2 Sam. 14. dem Könige David vorgelegt 
wurde, zuſchlieſſen iſt; indeſſen hielt ſich doch David, und 
ohne Zweifel auch diejenigen unter ſeinen Nachfolgern, die 
ihm im Ernſte nachahmten, ſo ſtreng an das Geſetz, 
daß er ſich Fein unbedingtes Begnadigungsrecht heraus⸗ 
nahm, und aus diefer Urfache lieferte er 2 Sam. 21, 
1—ı4. die Mörder der Gibeoniten, an die Bluträcher 
aus, und giebt auch noch kurz vor feinem Tode, feis 
nem Nachfolger 1 Kön. 2, 1ı—9. Erinnerungen über 
die Mifferhärer , die er nicht harte beftrafen fünnen, wo 
bloß die ftrenge Pflicht, die Mifferhäter nach dem gött= 
lichen Gefeße zu beftrafen, der Beweggrund war, und 
nichts weniger als Rachſucht zu Grunde lag, da ber 
Rachſuͤchtige Die Süßigkeit der Rache doch noch) in feis 
nem Leben ſchmecken will, wie Ewald in David IL. Th. 
&, 224—229. fehr gut gezeigt hat, vergl, auch oben 
11. Thl, 1. B. &. 172—ı177. Es ſcheint aber auch, 
daß die Könige mit allem Recht einige Mofaifhe Stras 
fen, die, wegen der veränderten Umſtaͤnde, nicht mehr 
abfchreckten,, verfchärft haben, Spr. 6, 30. zı. vergl. 
2 M. 22, 3. sı, 37. Michaelis Moſ. Recht I. Thl. 
$. 10. 

Das Recht, Krieg anzufündigen, und Frieden zu 
ſchlieſſen, übten fie, wie vorhin die Feldherren und Re— 

genten, unabhängig von den Reichsſtaͤnden. Dagegen 
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waren aber, wenigſtens im Reiche Juda, vie Propbes 
ten ein mädtiges Hinderniß der Ausdehnung ihrer 
Macht, und obgleich viele auf ihre feharfen Erinnerun- 
gen wenig Ruͤckſicht nahmen, ſo gaben ihnen doc) mans 
che ein genelgtes Gehör, und richteten ſich aus Reli— 
gioſitaͤt, und wirflid auch zum Velten des Staates , 
nach ihren Ausſpruͤchen, ob es ihnen gleich oft gar nicht 
angenehm war. 


17% 


Runbmadung der Veſehle un her Gelthe 


Die Befehle der Obrigfeiten, und die Gefebe dee 
Koͤnige, wurden vor Alters durch gewiffe Beamte auss 
gerufen. So ließ Zofna den Befehl, ſich zum Aufbruch 
anzuſchicken, und über den Jordan zu ziehen, durch die 
Stammbuchhalter ausrufen, Joſ. 1, ı1. ı2. 35 2. Fr 
and auf diefe Art wurden ohne Zweifel auch die Gefe: 
se Mofis, im fleinigen Arabien dem Volke fund ges 
macht. So wurde aud noch unter dem letzten Könige 
Ziofia oder Zedelin, die Freylaſſung der Knechte aus— 
gerufen, Jer. 34, 8. 9. 15. ı7. Der König von Ninive 

läßt, Iona 3, 5. 7: , den Befehl zu faften, ebenfalls 
audrufen, vergl. Ioel.ı, r4. Zu Babylon tufet ; 
Dan. 2; 4, der Herold N1199 den Berehl Nebuka⸗ 
desard aus, das goldene Bild anzubethen, vergl: 
Dan. 5, 29 Su die Städte der Provinzen, und in 
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die Flecken und Dörfer wurden Bothen oder Käufer ab: 
gelandt , um die Befehle auszurufen, ı Sam. 11, 7: 
Umso 4,5. 2 Chr. 36, 22. Esr- ı, 1 


Diefe öffentlichen Ausrufungen geſchahen auf dem 
Gaſſen, und befonders In den Thoren der Städte, wo 
der Marktplatz war, und immer viel Bolt Be 
war, aud) viele aus: und eingingen. Bey Ken Hebraͤ⸗ 
ern war hierzu auch der Tempel, wo ſich immer eine 
Menge Meuſchen einfand, ein ſehr ſchicklicher Ort, die 
noͤthigen Nachrichten kund zu machen; daher waͤhlten 
ihn auch die Propheten oͤfters, ihre Weiſſagungen, 
die zum Theil Befehle des Königs Jehova, und zum 
Theil göttliche Warnungen, Drohungen und Verheiffun: 
gen waren, dem Volke Fund zu machen ; in den leßtern 
Zeiten traten die Gelehrten in den Hallen bes Tempels 
auf, um Ihre Schäler, und alle, die ihnen zuhören 
wollten, zu unterrihten, Ser, 7, 23. 11, 6. 175 
19—20. 46, 14—15. Job: 10, 3. Kuf, 2, 46; Ap: 
Geſch. 3, Li. 5, 12 


Diefes Ausrufen heißt Hebraifch N ‚ und Ara⸗ 
maͤiſch 1° daher der Ausrufer oder Halb NTIID ge: 
Aannt wird Diefes iſt wohl eben fo wenig von dem Grie⸗ 
chiſchen anevoow und xnev&, als das Hebraͤiſche m von 
dem Lateiniſchen corzu herzuleiten „ im Gegentheil find 
diefe Griechiſchen Wörter „ wie fo mande Griechiſche 


Nahmen der muſikaliſchen Inſtrumente, nach ben orieu⸗ 
taliſchen Wörtern gebildet; 
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Eroberer forderten von den befiegten Voͤlkern, wie 
ed ihnen ‚dh: duͤnkte, Frohndienſte und Abgaben, welche 
beyde unter dem Nahmen Iy begriffen werden, doch 


werden die Abgaben auch Geſchenke ano genannt, 


Die Hebräer mußten zur Zeit der Richter oder Regen 
ten, beydes den Königen leiften, welchen fie von Zeit 
zu Zeit zinsbar wurden; und fie forderten auch wohl 
beyded von den Canganitern, die fie zinsbar gemacht 
hatten. Jof. 16, 10. 2 WM. 1, 11. ı M. 49, 15: 
ei. 31, 8- Mein ihrem eigenen Volke konnten die 
erften Könige, die ihre Herrfhaft auf eine fanfte Art 
befeſtigen mußten, nicht fogleid) nach Gutdänfen Laften 
auflegen ; daher blieben die Perſer während ihrer Welt» 
monardie, wie Herodot III. 97. berichtet, immerfort 
von Abgaben frey. Wie Pharao dad Recht der zwey 
zehnten, oder das Fünftel ded Einfommend, von den 
Aegyptiern, nur die Priefter ausgenommen, erfauft 
bat, wird ı M. 47, 19—27. erzähler, 


Mas die Hebräer ihren Königen zu leiften hatten, 
war im Geſetz nicht beftimmt, und wurde daher durch 
Sapitulationen feftgefeßt, die bey der Erhebung Sauls 
Davids, Jeroboams und Joaſch erwähner, aber nach 
ihrem Inhalte nicht angegeben werben. Was andere 
Könige damahls ihrem Volke abnahmen, erzähler Sa: 
mue, ı Sam, 3. 11—ı17,5 es beftand In Leuten zu 


| 
| 


| 
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Soldaten, zw Hofbebienten, und zu Civil und Militärs 
beamten, aud zu Waffenſchmieden und andern Kuͤnſt⸗ 
lern zur Verfertigung der Kriegswaͤgen und zur Erbau— 
ung der Feſtungen, auch in Frauensperſonen zum Dien- 
ſte des Harems; ferner in Frohndienften, in Zehnten 
von dem Feldbaue und der Viehzucht, felbft in liegen 
den Gründen, welche fie wegnahmen, und ihren Be— 
dienten und Beamten zum Gehalt anwiefen. Diefes 
Letzte haben die Hebräer ihren Königen in den Capitus 
Iationen gewiß nicht zugeftanden, und Saul hat es ſich 
andy nur in Ruͤckſicht auf die Gibeoniten, die unter 
Joſua ein Buͤndniß erfhlichen hatten, ungerechier Metz 
fe angemaßt, 2 Sam. 21, ı—2.. Das übrige aber 
f&heint, etwan mit Ausnahme der Frohndienſte, durch 
Capitulationen den Königen der Hebraͤer, wenigftens 
größten Theild verwilllgt worden zu feyn. Nehmen wir 
nun alles, was In der Bibel hier und da erwähnet wird, 
und was fi aus der allgemeinen Gewohnheit der Mor; 
genländer fhlieffen läßt, zufammen, fo mögen die Eins 
Fünfte der Hebraifchen Könige folgende geweſen feyn : 


I. Die im Orient gewihnlichen freywilligen 
Geſchenke, welche ſchon dem Saul zur Huldigung ge= 
bracht wurden, ı Sam. 10, 27. 16, 20, Dergl. diefe Arch. 
1. Tot II. B. $ 202. 203. &, 322— 327. Gie werden 
zwar hernach nirgend® mehr erwaͤhnet, weil fie etwan 
als bekannt, in der kurzen Geſchichte nicht verdienten, 


erwaͤhnet zu werden, und weil fie wohl nur, wie nody 


jet in Perfien, von dem höhern koͤniglichen Beamten. 


zu gewiffen Zeiten, und bey befondern Gelegenheiten 


dargebradit wurden, Aempfer Amenit. excot. Fase. 
LP. 95. Vor Alters mußte in Perſien auch, mas th 
— Archaͤol. II. Th. II. B. R 
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‚jeder Provinz vorzůguches erzielet wurde „ dem Könige, 
als Geſchenk gefandt werden, wie es auch noch zur Zeit 
Shardins, Yoy. T. III p. 331.. 345.» üblich war. 
Mar diefe Sitte allgemein, fo laßt es ſich erklären, 
‚warum bie Hehraͤer, die Erftlinge ihrer Früchte, als 
das vorzuglidfte, zum Geſchenk In den Tempel, als 
den Pallaft ihres Königs Jehova bringen mußten, 2 Hi. 
23,10. 


IT. Feofe viehhbeerden, welche öfters vorkom⸗ 
mer, und- nicht nur von dem Koͤnigen, fondern auch) 
von den Prinzen gehalten wurden, 1 Sam. 21ı,7-% 
2 Sam. ı3, 23. ı Ehre. 9, 29-31. 2 Ehe. 26, 
10. 32,.28—29. vernl, ı I, 47, 6. und Pochart 
Hierozoie. P. I. L. I. e. 44. p. 444—445. Sie weis 
deten in den - Wüften, ald Gemeinweiden. In etwas - 
jüngern Zeiten haben ſich die Könige das erſte Gras im 
Frühling , ums, al3 ein Regale vorbehalten, Amod 


5. 1. Herodes elgnete ſich ganze Wuͤſten zu, und ver⸗ 
miethete fie zum Theil an die Arabiſchen Bedulnen, Jo 
ſerhas Archdol. XVI. 9, 3% 


III. Meder, Weinberge, und Ölivenggrten, | 
die zum Theil aus Strichen In den eroberten Ländern, 
zum Theil aus urbar gemachten Dednungen, und zum 
Theil aus eingezogenen Gründen ber Staatöverbreder 
beftanden ; denn die Güter der Staatsverbrecher werden 
‚nach Charbin, Yoy. T. III. p. 310.,, und Kämpfer, 

Amœnit. exot. fafeie. I» P. 96., Im Orient nodh jetzt, 
und wurden aud) vor Alters Immer confiseirt, welches, 
‚wie aus ı Kön. 21, 9— 16. Ezech 44, 7—8. 46, 16— 
a8. erhellet , für gewiſſenloſe Könige eine gefährliche 
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Lockſpelſe war, 1 Chr. 27, 28. 2 Ehr. 26, 10. 2 
Sum. 16, 4. Predig. 2, 4. 8. vergl. ı Sam. 8% 
I2—14. f 


IV. Daß die Hebräer Ihrem erften Könige Saul, 
auch gewiffe Abgaben zugeftanden haben, fieht man 
aus ı Sam. 17, :5 , wo der Befieger Goliathd nad) 
dem Verfprechen Sauls, rom, das Ift doch wohl „ 
frep von Abgaben, werden follte, wenn anders bie 
Stelle aͤcht iſt; wäre fie aber auch unaͤcht, fo bleibt es 
doch fehr wahrſcheinlich, daß den Könige die, bey an- 
dern Völkern, nah ı Sam. 8, 15. gewöhnlicher 
zehnten, find bewilligt worden. Die zwölf Amtleute 
Salomo's, die 1 Kön. 4, 6— 9. über die Israeliten 
gefet waren, und jeder einen Mond die Lebensmittel 
für den Hof liefern mußten, mögen wohl diefe Zehnten 
eingetrieben haben, und da auch David, ı Chr. 27, 5% 
alenthalben, in Städten, Schlöffern und Fled’en gros 
Ge Vorräche hatte, fo mögen aud) diefe aus den Ze⸗ 
henten gefammelt worden feyn. Saloıno muß wohl noch 
etwas mehr gefordert haben, weil nach) feinem Tode , 
zehn Stämme eine Verminderung ber Kaften, die fie- 
bisher getragen hatten, verlangt, und da fie mit ihr 
vem Geſuche unter Drohungen abgewiefen worden, die 
Vorſteher der Abgaben gefteinigt haben, von dem 
Haufe Davids abgefallen find, und Ihrem Könige, dem 
fie fih wählten, eine neue Capitulation vorgelegt ha⸗ 
ben. Dergl. 2 Ehr. 17,5. ı Kon. ı2, 18. Me: 
nachem im Reiche Israel, und hernach Jojaklm im 
Reihe Judaͤ, forderten bey aufferordentlichen Beduͤrf⸗ 
niſſen des Staates, eine Art von Kopfſteuer, 2 Ron 


R2 
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12,5. 15,19. 23,35: Da endlich Ezechiel 8. 45, 
23. ff. die Abgaben in Naturalien abzutragen verordnet, 
fo folger hieraus, daß vorhin auch Abgaben in Geld 
üblic) waren, welche den Nahmen 3% Geſchenk trus 


gen. 2 Chr: 17» 5: Nach dem Exilfum haben die 
Hasmonälfchen Könige und Herodes mancherley Steu— 
ern, aud) Abgaben von Häufern in den Städten, und 
von den Früchten, abgefordert, 


V. Stobndtenfte mußten, wie In Aegypten, nur 
Die Fremden, und die bezwungenen Völker leiften. Sonft 
hatten die Könige ohne Zweifel eine große Menge Skla— 
ven, welche ihre Herden, Felder, Weinberge, und 
Dlivengärten beforgten. Salomo nahm zwar aud) 30,000 
Hebraͤer zu den Arbeiten des Zempelbaues, allein dieß 
dauerte nur, bis der Tempel vollender war Es kommt 
zwar 2 Sam. 20, 24. ı Kon. 4, 6. nnter David 
und Salomo, ein Vorftehör über pp ver, allein die: 


ſes Wort bedeutet nicht bloß FTrohndienfte, fondern aud) 
Abgaben, und follten hier Frohndienſte zu verftehen feyn, 
fo wurden fie wohl, nad) der Sitte der alten Morgen— 


länder, nur von Fremden und zon bezwungenen Bolfern 
geleifter. 


VI. Bon den befiegten Voͤlkern zogen die Könige 
der Hebräer, nicht nur die Roftbarfeiten aus der 
Beute, aus welchen David feine Schäße gefammelt hat, 
fondern auch ordentliche Abgaben, welde gleichfalls 
den Nahmen I71)9, Geſchenk, trugen, und zum Theil 
in Geld, zum Theil aber in Naturalien und Kandespro- 
ducten abgetragen wurden. wie es bernach unter ben 











$. 174. Einkünfte der Könige, 268 


Yerfifhen Monarchen, nach der Verfchledenheit der Pros 
vinzen üblicy war, ı Kön. 5, ı. Df. 72, ı0. 2 Thr. 
27, 5. verg.. Ötrabo ©. 735. Serodot ILL. 89. 


VII. Eine andere Duelle der Einkünfte der Hebräi- 
fhen Könige, war der Zoll der Kaufleute, welde 
durdy ihre Provinzen zogen, ı Kön. 10, 15. Unter 
Salomo muß befonders Thadmor oder Palmyra , über 
welches, weil es Wafferquellen hatte, die Karwanen 
zogen, viel abgeworfen haben. Dem Könige Salomo 
trug aud) fein großer Rand -und Seehandel ungebenere 
Summen; ob feine Nachfolger denfelben fortgefeßt has 
ben , ift ungewiß ; aus dem Stillſchweigen der fo kur: 
zen Geſchichte kann nichts gefihloffen werden. 


In Verfien foll, wie Strabo ©. 735. aus Poly— 
kritus anführr, zmerft Darlus Langhand die Abgaben 
angeordnet haben, welches aber offenbar Darius Hyftas 
fpis heiſſen müß, welchen auch Herodot III. 89-97., 
als den Urheber der Adgaben nennet. Darius Hyfta= 
ſſis mag zwar, wie Herodot III. g9—97: behauptet - 
dad ganze Reich in 20 Satrapien getheilet, und für 
jede derfelben die Abgaben beftimmt haben; wenn aber 
Herodot behauptet, vor Darius Hyſtaſpis hätten die 
Voͤlker Feine Abgaben entrichtet, fondern dem Cyrus 
und Kambyſes bloß Geſchenke gebracht, fo- hat fich der 
Grieche durch) das Wort Geſchenke, täufchen laffen . 
welches der alte orientalifhe Nahme der Abgaben If. 
Denn es ift ſchon in ſich felbft Höchft unwahrfheinlih „ 
dag Cyrus die Abgaben, weldye die befiegten Voͤlker 
vorhin entrichteten, nicht gefordert haben follte. Schon 
Darius der Meder oder Kyarares II, feßte Dan. 6, 
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2—3. über die Provinzen ı20 Satrapen , bie bres 
Dberauffehern untergeordnet waren, damit der König 
nicht befchädigt würde. Und wir lefen auch ſchon unter 
Kambyfes oder unter Smerdes, Esr 4, ı3., Dreyer: 

ley Abgaben, —J oder mm > Steuern von lie: 


genden Gründen, Dr ſchwerlich Ubgaben von Eß⸗ 


waaren, oder Aceis, fondern allem Anſehen nah Ab—⸗ 
gabın ın Waturalien und Landesproducten, bie 
man verzehrt oder abnußt, weldyes die Bedeutung des 
Mortes xby, ausfagt. Unter der Herodianifchen Fa- 
mille wurde aber Accis für die Früchte bezahlt. Ends 
lich wird auch on Zoll, erwaͤhnet, undes heißt Esr. 


4, 19—20 , es ſey in den Archiven gefunden worden „ 
dag vorhin Die Könige von Serufalem dieſe Abgaben ges 
zogen haben. Auch Kenophon führet Cyrop. VIIE 6, 
2-9. fon von Eyrus eine folhe Anordnung ber Abs 
gaben an. Zudem Ift bekannt, daß der unächte Smer- 
des einen Theil der Abgaben erlaffen hat, und Darius 
bat fie alfo nur wieder hergeftellt.__ Auch eine Einthei: 
lung des ganzen Perfifchen Reiches in 20 Provinzen. 
kommt ſchon Dan. 6,2. unter Darius dem Meder oder 
Kysrares Il vor. Darius Hyftaipis hat alfo gewiß 
nur eine neue Eintheilung des Reichs und eine neue Un- 
erdnung der Abgaben getrofen, bie aber von keiner 
Dauer war; denn Eſth. ı, 1. 8,9. 13, 1. werden 
127. Provinzen des Perſiſchen Reichs erwähnet „ und 
Eſth. 10, 1. werden auch die Abgaben erhoͤhet. 
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i Königliche Staatsbeamte. 


{ N \ 2 
AS bey. den Hebraͤern die Monarchie eingeführt 
wurde, fo behielten die. Stammfuͤrſten, Familienhaͤup⸗ 
er Stammbuhhalter und Richter (ihre Aemter, und 
fanden noch immer in großem Unfehen, ı Kön. ı2, 
1-24. 1 Ehr. 28, 1975. Die Stammbuchhalter 
und Richter wurden aber nun, von dem Könige ernannt, 
und meiftend aus den’ Leviten genommen indeſſen die 
Stammfürften und Familienbäupter entweder nad) dem 
Erbrechte, oder durch die Mahl beſtimmt wurden, ı 
Ehr. 27, 4: 29, 29, Diefe machten nody , wie vor⸗ 
hin, im jeder Stadt die Verſammlung oder den Rath 
der Nelteften aus; welcher auch noch nah dem Erilium 
fortdauerte ,„ und oft fehr zahlreich war, Joſeph. Kr. 
III.2,9. 


Ihre eigenen Staatsbeamten waͤhlten die Koͤnige 
aus allen Staͤmmen, in welchen ſie tuͤchtige Maͤnner 
fanden. Wir leſen nirgends, dag, wie zu Babylon, 
Dan, t, 1-5, und wie nod jeßt bey den Tuͤrken, 
Tournsfort Relat. T. II. p. 24. seqq., Kinder bey 
Hofe zu Fünftigen Aemtern erzogen wurden , auch nicht, 
daß, wie bisweilen in andern morgenländifcyen Reichen, 
Sklaven zu hohen Staatsämtern wären erhoben worden, 
wie wir aud) den, im Drient fonft fo gewöhnlichen Groß: 
vezier, oder erſten Staatsbeamten über alle bürgerliche 
militärifhe und auswärtige Angelegenheiten „ wie Joſeph 
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in Aegypten, Dantel zu Babylon, und Mordochai am 
Perſiſchen Hofe, nicht finden, wenn nicht etwa 2 Chr. 
28, 7. Elkana, welcher der zweyte nach dem Könige 
genannt wird, eine ſolche Perſon gewefen iſt. Daß die 
Hasmonaͤiſchen Könige, und Herodes einen folhen Groß: 
vezier, der nach ı Mof. 41, 42. ff. Eſth. 3, 10. 8 
2-9. (wiensh Teeurnefort;Relat. T. IL. p. 293. 
und Chardin Voy. T. HiL:p. 125.» noch jet) durch 
die Viberreihung des koͤniglichen Siegels, eingeſetzt, 
und durch die Abforderung desſelben, abgeſetzt wurde, 
nicht hatten, iſt nicht befremdend, indem ſie ſich nach 
den Griechiſchen Sitten richteten» Es wird auch das 
Kleid, welches die koͤniglichen Beamten, nach Chardin 
Voy. T. III. p. 325: , bey ihrer Anſtellung erhalten, 
nirgends erwaͤhnet, vermuthlich weil es ſich von felbft 
verfteht; denn ı Koͤn. 19, :9 Fommt eine Anfpielung 
Darauf por. Es zeiget fi auch in der Geſchichte der 
Hebraͤer nicht, daß Ihre Staatsbeamte fo hohe Zitel 
geführt hätten, wie z DB. bey den Syrern, wo ſie, 2 
Sam. 10, :9. ımd ı Kön. 20, 24., Zönige heißen, 
wie fie jet bey den Perſern Beglerbeg, Bd. 1. Herr der 
Berren, Rhan und Sultan , welches fonft Fönigliche 
Titel find, genannt werden, Chardia Poy- T«JIL.ps 
301. seg. Die mertwärdigeren Staatsbeamten aber, 
bie wir bey den Königen der Hebraer finden, find; 


I. Rüthe dee Rönige, welche ſich auch an aller 
andern Höfen fanden, und auch wohl an der Öefeäge- 
bung Anthell nahmen, ı Chr. 27,32. ı Rön. 12, 1— 
12. Ief. 3, 2. Sie begeben fih, Jer. 26, ı1., zu 
dem Könige in den Pallaſt, und fißen auch Im Tempel 
zuter dem Gotteöthor zu Gericht Über SJeremla ; fie 
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werben , Ier. 36, 13. ff., zum Könige gerufen, und 
ftehen vor dem Könige, welcher fißer; fie machen, Jer. 
36, 25. f., dem Könige Gegenvorftellungen , anf wels 
de Zedekia keine Ruͤckſicht nimmt, deffen ungeachter 
retten fie den Jeremia durch einen Wink, fich zu vers 
bergen; fie flrafen, Ier. 37, 15—20., den Prophe- 
ten Seremia am Leibe, und üben über den König viel 
Macht aus, dag er felbft diefelben als uͤbermaͤchtig fuͤrch⸗ 

tet, Ser. 38,5 24—27. Die koͤnlglichen Raͤthe in 
Aegypten , wo fie immer aus dem Priefterfiamme was 
ven, find Sef. 19, 1r—ı3. Auf ihren alten Adel, und 
auf ihre Gelehrſamkeit, Einfiht und Weisheit, fehr 
ſtolz. Es Hat aber im Orient auh dad Haren immer 
großen Einfluß in den Rath des Königs, wie wir herz 
hach zeigen werben, 


II. gofgelehrte,„ welche fich mit MWahrfagen ab⸗ 
gaben, waren vor Alterd bey allen Höfen üblich, und 
bie Könige von Perfien halten noch heutiges Tages eis 
ne Menge Hofaftrologen, wie wir ſchon J. Thl. I. B. 
$. 118. ©. 502-504. gefagt haben. Vergl. 2 M. 7, 
12. 8, 14—15. Dan, 1, 20, 2, 2 4, 48. Jeſ. 41» 
1—29. 48, 3—19. Jer. 27, 9. Paulfen Reg. der 
Morgenl. 8, 66. &. 334— 350. Sie waren aber eben 
fo betrügli , wie die Orakel der Griechen. Bey ten 
Hebraͤern hielten nur die abgöttifchen Könige, falſche 
Propheten, die fie ordentlich befoldeten, ı Aön. 18, 
22. 22, 6, Dagegen zogen gottfelige Könige die wah⸗ 
sen Propheten zu Rathe, die im Gegenſatz jener Bes 
trüger, die fi Propheten nannten, Propheten Jeho> 
vens genannt wurden, 2 dam 7, 2. ı Kon, 22, 7. 
8. 2 Bon, 19, 2-20. 22, 14—20% 
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III. Ein hoher Föniglicher Beamter kommt < Sam. 
8, 16. 20, 24. 1 Kön. 4, 3. 2 Koͤn 18, 18. 37.1 
Ehr. 19, 15. 2 Chr. 32, 8. Jeſ. 22, 2. 36, 3. uns 
ter dem Nahmen YaryrT vor; fein Geſchaͤft wird aber 
nirgends erwähnet. Nach dem Nahmen zu fchlieffen , 
ſcheint er eine folche Perſon geweſen zu ſeyn, als Char⸗ 
din Voy. T. Til. p 327. den Waka Xumies an dem 
Perſiſchen Hofe befbreibt, der alle Begebenheiten des 
Reichs, und befonderd was um den König her vorge⸗ 
bet, aufzeichnet, dem Könige von allem, was fi im 
Keiche zuträgt, Nachricht gibt, alle koͤniglichen Acten 
mit feinem vidit belegt, und über alles diefed ein bes 
fonderd Protocol führer. Wir finden diefen Beamten 
auch in der alten Gefchichte von Perfien ‚wo er beftäns 
dig, auch fogar in Feldzuͤgen um die Perfon des Koͤ— 
nigs iſt, nur feinen damahls, weil dad Reich fehr 
groß war , immer mehrere. foldhe Beamte zugleich ges 
wefen zu ſeyn. EKſth 3, ı2. Gerodot VL. 100. VII. 
9 VilL. -00. Von diefem ftammen die königlichen Ac⸗ 
ten and Gahrbücher des Reichs her, welche Esr. 7, ı7. 
5, 1-5. Eſth. 6, 1. 10, 2. ermähnet werdeu. Gol- 
de Motarlen oder Reichskanzler hielten auch die Satras 
pen, weiche dem Hofe Immer in allen Stüden nad: 
ahmten Sie waren auch bey den Griechifhen Koͤnigen 
acht ung ewoͤhnlich, und fanden in grogem Unfehen, 
Esrzeliiis Nepos in Eumenes I. + Ein folder Keichs⸗ 
kanzler fcheint nun Para gehelffen zu haben. vergl, 


Paulſen Regier. der Morgenl, $. 57. ©..290—291r 


Iv. Es wird auch Fer hah⸗ Priefter Immer zu ben 
Boniglichen Staatsbeamten gezählt, 2 Som 8, 17. I 


+‘ 
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Ehr. 18, 17. , wie noch jeßt In der Tuͤrkey der Mufti⸗ 
und in Perſien der Seder oder Zeder, als die hoͤchſte 
geiftliche Perfon, in zweifelhaften Fragen, zu Rathe ger 
zogen wird, und hiermit zu den Staatöbeamten gehdit, 
Thevenot Voy. P" II. L\ 3- ch. It. p. 349. se9» 
Chardin Yoy. T. III. p._ 397. 3°9. 


$.. 176. 


Hofbeamte. 


Die Hofbeamten und Hofbedienten ſind im Orlent 
immer fehr zahlreich, wir führen nur die vorzuͤglichſten 
an, und zwar erftend die Hoflammerbeamten, Sie 
bieffen unter David WITT 1, Verwalter des Binz 


Fommene , und werden ı Chr, 27, 25—31. nahments 
lich angeführt. Jeder hatte befondere Güter zu befors 
gen ; einer die Vorräthe auf dem Felde, in den Staͤd⸗ 
ten, Thürmen oder Schlöffern und Dörfern; einer den 
Feldbau und die Ackersleute des Königs ; einer die Wein⸗ 
berge; einer den Weinvorrath; einer die Olivengaͤrten, 
und die Sykomoren im Niederlande von Judaͤa; einer 
ven Borrath von Dehl ; einer die Rinderherden in Schae 
von ; einer die Rinderherden in den Thälern ; einer die 
Kamehle; einer die Efelinnen, und einer die Schafhers - 
ben. Diefe Beamten waren zum Theil Ausländer , wie 
Obil ein Ismaelite, der über die Kamehle geſetzt war , 
amd Jaſis, der Auffeher über die königlichen Schafher: 
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den, aus Hebfchr oder Hagre, d. f. Lahſa oder Dale 
harein am Perſiſchen Meerbuſen. 


Unter Salon war das Land in zwölf Kreife ge: 
theilt,, und in jedem war ein Hofkammerbeamter, 3 


genannt, aufgeſtellt, welcher, wie ſchon gefagt worden, 
durch einen Mond die Lebensmittel für den Hof zu lie⸗ 
fern hatte. Uiber diefe zwölf Hyyy, war ein Ober: 


aufſeher geſetzt, ı Kön. 4, 5. 7-19. Wielleicht find 
auch die Borfteher der Provinzen NIT ir die 
ı Kon. 20, 15. zweyhundert zwey und dreyßig Knechte 
zu Samarien hatten, ſolche Kammerbeamte. Don die— 
fen waren die Staatebeamten, welche Die Abgaben, 0%, 


eintrieben , ganz verſchieden. ı Koͤn. 4, 6 


Der Öberfihofmeifter na by ꝓu⸗ oder TON 
Em pa, kommt oft, als eine. fehr hoye Perfon vor. 
2, Epe. 28, 7... Ron. 4,6. 18,53. 2, Rön. i8, 18 
ef. 3%, 9. 37».2.- 22, 15. Er. hatte, wie ed fcheint, 
in dem koͤniglichen Palaſte Alles anzuordnen , nnd war 
alfo der Oberaufſeher all:ır Hofbedienten., . Er wird das 
her ef 22, .15.. ff. ale fehr mächtig befchrieben, trug 
zum Zeichen feines Amtes eine Art son Uniform, nahms 
lich ein befonders Unterkleid., einen befondern prächtigen 
Gürtel 13738, und einen ſchoͤnen ſichelformigen Schläfs 
fel an feiner Schulter „ wie die Prieſterin der Ceres bey 
Kallimachus Ceres v. 45. vergl, Clemens von Alır, 
Strom. p. 418. ed FPotieri und Odyſſe XXT. 6-8. 
Diefer angefehene Mann vermochte ſehr vieles, daher 
er Jeſ. 22, 23. f. ein Nagel an dem Throne genannt 











$. 376. Hofbramte. 269. 


wird, am welden allerley Geraͤthſchaften aufgehängt 
werden, d. #. alle feine Anverwandte und Freunde fhlie- 
Ben fih an ihn an, um durch ihm befördert zu werden, 
oder Gnaden zu erhalten. Er fcheint alfo eben der Hof: 
beamte zu feyn , welcher nach Chardin Voy. T. III. p. 
323. und nad) Kämpfer, Amenit. Exot. Fasc. I. p» 
78., jeßt in Perfien Nazir genannt wird, und war dems 
nad) bey Hofe eben das, was fonft in reichen Häufern 
ber Oberknecht, omovonos, war. Paulfen Reg. der 
Morgenl, $. 63- &. 323—329. 


Ein weit niedrigerer Hofbeamte war der TUN by 
anna. oder Vorſteher der Rleiderfammer , der 
die Aufficht uͤber die Kleider hatte, welche die Koͤnige 


zu verſchenken pflegten, 2 Aön. 10, 22. vergl. dieſe 
Arcyäol. I. Thl. Il. 8. $. 202. &. 324, J 


Der Freund des Könige, Ton y)’ oder yı 
la ı Chr. 27, 33. ı Kön. 4, 5., war eigentlich 
kein Beamter , fondern bas, was der Nahme fagt, ein 
Mann, mir welchen der König ſich zu unterhalten, und 
vertraulid umzugehen pflegte; doch hat er bisweilen ne= 
benbey ein hohes Amt bekleidet. Bey den Perferu wurs 
den alle, die dem Könige eine Gefälligkeit erwieſen, 
und hernach unter den Griechiſchen Königen alle höchfte 


Beamte, Freunde des Königs genannt. Diodor aus _ 


Sicil, XV. 10. Polpbius V, 16. ı Makk. 10, 65. 


11, 26-27 


Unter den übrigen Hofbeamten verdient noch die 
Leibwache des Königs angeführt zu werden. Sie 
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Scheinet aus deu Thuͤrhuͤtern, die in großen Häufern ges 
balten wurden, entftanden zu feyn , und bewarhte nicht 
bloß die Perfon des Königs, und den koͤniglichen Pas 
daft, fondern vollſtreckte auch die Todesurtheile, welche 
der Kön'g felbft ausſprach; daher hieffen diefe Soldaten 
der Aegyprifchen und der Chaldaͤiſchen Könige, on»n- 
Schlachter, uud bey den Hebräern unter David, ns 
Uusrotter, ı M. 37, 36. 39, 1. 2 Kon. e5, 8. ae 
11. 12. 15, ı8. 20, 2 Sam. 8, ı6. 20, 23. ı Ehr. 
18, 17. ı Rön. 1,38. Sie hatten einen Oberften 
oma 7, pad 29, der In Aegypten in feinem 
Hauſe ein Gefaͤngniß hatte, ı MT. 40, 3. 4. 41, 10. 
13. Nebuſaradan, der Dberfte der Leibwache Nebufade 
nezard, vollſtreckte das Urtheil des Königs über Zerus 
falem und über die Inwohner, Jer. 39, 9-1: 40, 
1—5- 41,10. 43 6. 52, 1220, 2 Rön. 25,87 
20. As auf Befehl ded Königs Nebukadnezar, Dan. 
2,14. ı5,, bie Öslehrten zu Babylon hingerichtet wers 
den follten, fo ift der Vollſtrecker des Urtheils, der Ds 
berſte der Leibwahe, OO DD: Ben den Hebräern 
wurden Diefe Soldaten unter David aud) 1969 ‚ fehnelle, 
geſchwinde, unter Saul und nad) David DryY, Läuz 
fer, genannt; denn ob fie gleich, wie bey andern Voͤl— 
fern, zur Leibwache gehörten, und die fönigliden To— 
desurtheile volftvekten, ı Sam. 22, ı7. ı Rön. 2, 
25. 34: 56. 2 Rön. 1or13—25. 2 Chr. 90,6., fo 
wurden fie doc) fonft auch als Läufer zur Uiberbringung . 
der königlichen Befehle in die Provinzen, gebraucht, 2 
Ehre. 30, 6. fi. Sie liefen aber auch fonft zur Pracht 
or dem Wagen des Königs ber; vermuthlich [haften 
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fie auch, wenn der König mit feinem Harem auszog, 
die Mannöperfonen von den Straffen weg, wie fo ets 
was noch jeßt in Perfien üblid if, Chardin Voy. T. 
III. p. 392—394+ 2 Sam. 15, 1. ı Kön. 14, 27. 2 
Ron, 10, 15. 


Diefe Hoffoldaten nertraten alfo bey den Hebräern 
zugleich die Stelle unſrer Poſt, mie noch jeßt in Pers 
fien in diefer Abſicht Königliche Läufer gehalten werden „ 
die gewiſſe Lehrjahre aushalten, und, wenn fie in die 
Dienfte des Königs tretten wollen, eine Meifterprobe 
Im Laufen ablegen müffen, Le Bruyn Voy. T. I. pe. 
184. seg. T. II. p. 253. Kemnf. Amenit, Exot. p. 
196. 208. 214. seg. Chardin Voy. T. 1. p. 222. T. 


| IH. p. ı2. 19. 63. Paul Lucas second Voy.p. 15. 


Della Dalle Reif, I. Thl. &. 195. Tournefort Relat. 
T. III. p. 160: Miffionsberihte AYII. Thl. S. 52. 
Paulfen Reg, der Morgenl. $. 69. &. 361. ff. Sie 
tragen eine befondere Uniform, welche le Bruyn auf der 
110. Kupfertafel abgebildet hat. Sie laufen fehr ſchnell, 
und ſolche Gefchrwindläufer waren auch unter den Gries 
den, Cornelius Nepos in Miltiades 4. Livius XXX, 
4. Pliniys Hist, Nat. VII, 20., und felbft noch bey 
den Griechiſch-Syriſchen Königen üblich, ı Mlatk. 10, 
33. Bey den alten Perfern risten fie, wie nach Volney 
Voy. T. II. p. g82., noch jeßt in der Tuͤrkey, wozu 
der König durch das ganze Reich, von Station zu Stas 
tion, Pferde unterhalten ließ; eine Einrichtung , welche 
unfern Poften etwas näher kommt, und dem Eyrus bey⸗ 
gelegt wird, Eyrop. VIII. 6, 9. 8, 9. S:rodot VII, 
98. Sie trugen zum Zeichen ihres Amtes einen Dolch, 
Perſiſch yım., Chandſchar, nder Ehangar, genannt, 
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and hleſſen daher Angari. Sie hatten, wie noch jeß; 
die Couriere ded Sultan in der Tuͤrkey, das Recht, jes 
dermann , der Ihnen begegnete, zu zwingen , fie ald Meg- 
weiſer zu begleiten, und auch das Reitthier zu ihrem 
Gebrauche wegzunehmen. Hieraus erhellet die Beden- 
tung des Wortes uyyupsveew , angariare, Mactt. 5» 
41. 27, 38. Matt. 15, 21. Pauifen Reg. d. Mler: 
genl. $. 67. ©. 351-356. 


Die Könige vom Perfien hielten zu ihrer Lelbwache 
10,000 Mann, die, nah Eyrop. VII. 5, 2124. , 
mit Lanzen bewaffnet waren, und daher Sorupoeor ger 
naunt wurden ; fie führten aber , wie man auf den Per— 
ſepolitaniſchen Ruinen fieht, auch Köcher, Bogen und 
Dfelle , und eben fo finden wir ed bey den Hebräern. 
2 Rön. 11, 4. 10. Auf der XI. Kupfert. Nero. IV., 
findet man zwey folche Perfifdya Lanzenträger , wie fie 
auf den Ruinen zu Perfepolid abgebildet find, vergl, 
Chardin Voy. T. IL p, 146. Tad. 65, und Nic⸗ 
bubs Reif. II: Chi, 8, 130— 146. Rupf. 22. 29. 
Die Hadmondifhen Könige der Juden, von Alerander 
Janaͤas an, und hernady Herodes und feine Nachfom- 
men hielten eine Leibwache,, die aus Ausländern beftand „ 
und gleichfalls mit Ranzen bewaffnet war; daher dieſe 
‚Soldaten von epieulum, Lanze, spiculatores, enı- 
asAaropss, genannt wurden, Mark. 6, 27. 


d. 177. 
Harem des Könige, 


Zu dem Hofftaate. gehört Im Drlent auch dad Ha⸗ 
rem, welches immer zahlreich iſt; denn obgleich Mo» 
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hammed nur vier Gemahlinnen erlaubt hat, fo hat er. 
doc) die Zahl der Keböweiber nicht befchrauft,, und Dies 
fe belaufen fih immer auf mehrere Hunderte. Mofe 
hatte zwar. den Königen der Hebräer. diefen ſchaͤdlichen 
Luxus verbothen, fein Gefeß fand aber wenig Gehör. 
Saul und David, die beyde Helden waren, hielten 
noh Maß, aber Salomo hatte in den letzten Jahren. 
700 Öemahlinnen, und 300 Kebsweiber, ı Rön. ı1, 
ı—3. Sein Nachfolger Rehabeam hielt, bey den ens 
gen Gränzen feines Reiche, doch ıg Gemahlihnen und 
60 Keböweiber, ı Ehe. 11, 21., fein Sohn und Nach— 
folger Abija aber fhränfre fih auf 14 Frauen ein, 2 
Ebr. 13, 2:., und fo hatte jeder, nachdem es feine 
Einkünfte zulieffen, eine größere oder Meinere Anzahl 
Grauen; aber dem Könige Joaſch gab der hohe Priefter 
Sojada , ald fein Wormund, nach dem Gelfte des Ges 
feed, nur zwep Srauen, 2 Chr, 24, 3- 


Ein zahlreiches Harem erfordert große Reichthuͤmer, 
indem nicht nur der Schmuck des koͤniglichen Frauen⸗ 
zimmers ſehr koſtbar iſt, ſondern auch die haͤßlichen, 
ganz ausgeſchnittenen ſchwarzen Sklaven, die zu den 
Dienſten im Inneren des Harems, noͤthig find, ſehr 
theuer gekauft werden muͤſſen; daher ſchon außer der 
Thür des Harems, weiſſe Verſchnittene den Dienft has 
ben, die felten in dad Harem hineinkommen, und ber 
ı König felbft laͤßt ſich ebenfalls von meiffen Verfchnitres 
nen und Unverfdnittenen bedienen ; man zieht aber doch 
‚ bie Verſchnittenen, weil fie getreuer find , den andern 
vor; daher fie auch bey den Hebräifchen Königen oft 
vorkommen, ı Rdn, 22,9. 24, 12. 15, 2 Rön. 8, 
16. 9, 32. 39. 20, 18. 23, lı. Jer. 29, 2: 38, 7% 
Jahn's Ach. II. Th. II.B. € 
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a ‚ı6. Das Wort DD bedeutet zwar, wie man da= 


für hält, wicht immer einen Verfhnittenen „ fondern auh 


andere Hofbeamte, weil die Verfchnittenen häufig Hofe 
ämter verwalteten, ed bedeuter aber doch gewöhnlich Ver— 
ſchulttene, wenn nicht die Umftände und der Zuſammen⸗ 
hang auf die andere Bedeutung winken. Indeſſen ließe 
ſich vielleicht auch noch die Bedeutung Hofbeamte ber 
ſtreiten; denn daß ı M. 37» 36. 39, 1. der H’ID 
Potiphar, Oberfter der Leibwache ift, lleße fid daraus 
erflären , daß auch Cyrus in der Cyropaͤdie VII. 5,22. 
23., wo doch orientalifche Sitten gefhildert werden „ 
die Verſchnittenen zur Führung der Waffen für tüchtig hält; 
daß aber dieſer Potiphar eine Frau bat, iſt um foniel 
weniger befremdend, da ſchon Zerenz. Zunuch. det. 
4. Sc. III. 24., und Suvenal, Satyr. VI. 366, , be: 
merft haben, daß die Verfchnittenen noch Liebe zu ges 
nieffen fuchen ; wozu noch kommt, daß Niebuhr Vers 
fihnittene gefunden hat, die ein Harem bielten, und 
Eyardin Voy. T. IIL p. 397., eben diefes auch In 
Perſien von denjenigen Verfchnittenen, welche zu Aem⸗— 
tern befördert worden, gehört bat, weil nähmlid) das 
Harem im Orient ein faft unentbehrlicher Zufluchtsort 
großer Herren iſt, wenn fie von Gefchäften frey feyn 
wollen, indem fie nur, wann fie im Harem find, nie⸗ 
mand vor fi) kommen laffen. Siebe Biblifche Ency⸗ 
Tlopadie IV, Thl. S. 503. Den Hebräern war zwar 
das, Verfehneiden 3 MT. 22, 24. 5 M. 23, ı., verbo= 
then, fie konnten aber , wenn fie doch dad Verboth ims 
mer beobachtet haben, die Verfchnittenen von Auslaͤn⸗ 
dern Faufen, wie fie die verſchnittenen Schwarzen ges 
wiß kaufen mußten, Jer. 13, 23. 38,4: fl» 39, 16. 


Üs' 
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Ulbrigens iſt der Dberauffeher der Verfchnittenen, ein 
hoher Hofbeamter , und felbft verfchnitten, Dan. ı,7— 
11. 18. vergl. au Eſth. 1, 10. 2, 3 4,45. 6» 
14. 7, 9, Paulfen Regier. d. Morgenl. 9. 78. S. 417. 


"ff. 451. $. 82—85. ©. 434—449. 


Es find im Harem der Könige auch Sklavinnen zum 
Dienfte, die aber, wenn es der König fo will, auch 
Keböweiber werden, bleiben aber haufig unberührt, wele 
ches Loos immer fehr viele Frauen oder Kebsweiber des 
koͤniglichen Harems trift, vergl. ı Sam. 6, 13. 


Der Nachfolger im Reiche iſt zwar der Erbe des 
Harems, bedient ſich aber, auch der unberührt gebliebe: 
nen Perfonen nicht , fondern läßt alle Frauenzimmer feis 
ned Vorfahrers , in einen befondern Palaſt einfperren, 
nur felten verſchenkt er eine oder die andere Diefer Crea⸗ 
turen, die von feinem Vorfahrer nicht beruͤhrt worden, 
aus beſonderer Gnade an einen ſeiner Guͤnſtlinge, Char— 
din Voy. Tom. III. p. 336—388. Tavernier Reif 
11. Thl. &. 190. Paulfen Reg. d. Morgen. 5. 398. 
Der falfche Smerdes aber behielt das Harem feines vor⸗ 
geblichen Bruder, und Abfalom wohnte den Kebswel— 


- bern feines vertriebenen Waters bey, um die Ausföhnung 


mit ihm gleichfam unmöglich zu machen, oder um fidy 
ganz als Nachfolger im Reiche zu zeigen. Dem Ado— 
nia Roftete ed eben daher das Reben, daß er, durch fein 
Verlangen, die von David unberührt gebliebene Abifag 
zu ehligen, Anfprühe auf dad Reich merken ließ, ı 
Rön. 2, 13—15. Paulfen Reg, dee Morgenli $. 81, 
&. 428. ff. Mibrigens werden die größten Schönhelten 
im ganzen Rei), von Zeit zu Zelt in das Harem des 
& 2 
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Königs gefandt, vergl. ı Rön. ı, 2—2. Eſſh. 2, 2. 
ff. Daher vermählen die Chriften in Perfien, ihre Toͤch 
ter noch als Kinder an einen Knaben, da fie dann fi: 
cher find, Chardin Por. T. III p. 387. Olearius 
ef. II. Chi. ©. 446. Paulfen Regier. d. Morgenl. 
‚©. 389. 421—423. 


So niedrig das Frauengeſchlecht im Orient gehal- 
ten wird, fo bat doc) das Harem des Könige, befon- 
ders die Favbritin, und vorzüglich die Mutter des Koͤ— 
nigd, großen Einfluß auf den König , und auf die 
Reichsverwaltung, Chardin Yoy. T. III. p. 286. seg. 
vergl. ı Hön. rı, 3. 7 Chr. 2, 6, 22,3. Dan.s, 
10. ff. Daher wird in den Büchern der Könige und ver 
Chronik, die Mutter des Königs Immer nahmentlich anz 
gefüärt, und Jeremias K. 29, 2. nennet ſie ſogar ne: 
ben den koͤniglichen Raͤthen. 


$. 178. 


| | Berhäfmiß der Peanıten zu dem Könige, 


Da im Drlent nicht fo leicht jemand Zutritt zu dem 
Könige erhält, fo wenden fich diejenigen, welche eine 
Rlage haben, fhrifilih an einen Großen, der ihre 
Klagefchrift dem Könige überreihe, vergl. 2 Rön.a, 
13. Finden fie feinen, der fie übernehmen will, fo 
werten fie, bis der König einmahl audreitet, wo fie 
ibm dann ihre Klageſchrift überreichen , oder der König 
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fie ihnen durch einen Bedieuten ahnehmen läßt, ganz 
‚wie noch im erſten Viertel des eilften Jahrhunderts „ 
‚unter Hakhim dem. Chaliphen von Aegypteu, Abulphas 
rag. Chrons Syr. Dynafi. X. p. 218. vergl. 2 Rön. 
6, 26-31. Wenn aber ganze Gemeinden ihre Obrige 
Reit verklagen wollen, fo kommen fie, mehrere Hunderte 
ſtark, vor das Harem, in welchem der König die mei⸗ 
fte Zeit zubringe, und erheben da einmahl nach dem 
andern Mahle ein chrey, zevreiffen ihre Kleider, und 
"werfen Staub — » biö der. König nad) der Ur— 
dadjye fragen. läht, Chardin Voy. TIII. p. 308- 
309. Auf diefe. Art Gerechtigkeit gegen Unterdruͤckungen 
zu fordern, iſt in Perſien jedermann erlaubt, und es 
finden fih aud) häufig Menfhen in diefer Abſicht vor 
dem Harem ein, welche die Mache bey se 
nicht serhindern darf, Chardin Moy. TIV! p. 2 

292. So etwas kommt aud (don 2 M. 5, 5 
in Aegypten vor. Bey den Hebraͤern war aber doch der 
Zutritt zum Koͤnige ſelbſt, wenigſtens in den erſten Zei⸗ 
ten der Monarchie, nicht ſo 7— zu erhalten, 2 
Sam. 14, 153 nach | 


Aber a die Hefe Beawtki "Dirfen fn Sant: nur 
wenn fie gerufen werden, .oder die Erlaubuiß erhalten 
haben, vor den König fommen: Bey der Audienz müf- 
ten fie auf die Erde niederfallen., und dad im I. Th. II, 
. 8. $. 200. ©: 318. befchriebene Complimsnt machen, 
‚welches ſogar Bathfcheba dem Könige David erwies, 

ob fie gleidy feine geliebtefte Gemahlin, und auch die 
© Mutter des Nachfolgers im Reiche war. Ste bleiben 
dann vor bem Könige, eben: fo ehrfurchtsvoll ftehen , 
wie die Sklaven vor Ihrem Herrn zu ftehen pflegen, 
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fiehe diefe ArchKol.- I. THl. II. 8, s. 172. &, 220 
Dela Valle Reif. I, Th. S. 538. Tavernier Reif. 
III. Theil, Seite 162. Daher vor dem Zönige fies 
hen, eben fo viel ift, als fein Beamter oder Bedlenter 
feyn, ı Sam. 22, 6-7. ı Kön. 10, 3%. 12, 6—8. 
Ser. 36, 21. T MM. 41,46. Diefe Redendart. wird 
daher auch von ben Leviten und Prieſtern, welche die 
Hof- und Staatsbeamten des unſichtbaren Koͤnigs Je— 
hova waren, gebraucht, und auch auf den Gottesdienſt 
überh.upt uͤbertragen, wie man denn auch bey dem Ge- 
bethe gewöhnlich ftand, 5. UL. 10, 8. 17, ı2, ı Rön, 
8, 14. 1 Chr. 8, 31, 2 Chr. 7, 6. 20, 9. Jer. 15, 
1. 18, 2%. 28, 5, Bzeh. 8, 11. Pf. 24, 3. Mark, 
21, 15. Zuf, 18, 11. 13. 


Ale Beamte und Bedlente hängen übrigens ganz 
von der Willführ des Königs ab, und fie find ed ei— 
gentlich, die der willlührlichen Ausübung der Macht des 
Herrſchers ausgeſetzt find, doch werden auch fie nicht 
fo leicht unverhört, und ohne die gewöhnliche Form des 
Gerichts, geftraft, außer wenn die Gefahr eines Aufs 
ſtandes droht, und das Verbrechen gewiß if: Das 
Volk bleibt gewöhnlich von diefen plößlihen Machtſpruͤ— 
chen frey, und findet meiftend Gerechtigkeit , wie wes 
nigftens von Perfien Chardin Voy. Ti III, p. 299. 
294. 295., ausdruͤcklich verfihert ; und Niebuhr Befch, 
von Arab. &. 205. berichtet, daß der Imam In es 
men, nlemand, auch nicht einmahl einen Juden, oder 
einen Chriſten, ohne Verhoͤr zum Tode verdammen Tann, 
fondern bie Unterfuhhung und das Urtheil immer dem 
Gerichte überlaffen muß; nur mangeln auch hier, wenn 
der Imam nicht gerecht feyn will, die Mittel wicht, eis 
nen unſchuldigen verdammen zu laſſen. 
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Die Beamten, und die Verwalter der Provinzen „ 
beherrfchen nun zwar wieder das Wolf willführlih „ wie 
fie. felbft beherrfcht werden, doch dürfen. fie ed nicht zu 
weit treiben, und dad Volt dadurd reizen, Klagen 
gegen fie an den König zu bringen, indem dad Volk, 
mie erft gefagt worden ‚ dann meiſtens Gerechtigkeit fin- 
det, und zudem kann, wenigftens in Perfien „ aud) der 
Niedrigſte, Gerechtigkeit gegen Unterdrüdungen ſuchen, 
Chardin Voy. T. IV. p- 292. Hierbey hängt freys 
lich fehr vieles von den perfünlichen Eigenſchaften des 
Königs ab; iſt diefer nachläffig oder graufam, fo wers 
den die Unterdruͤckungen und Ungerechtigkeiten häufiger ; 
daher die häufigen Klagen der Propheten über Bedruͤ— 
ckungen des Volks unter fo manchen Königen der Her 
bräer ; aber hat ed hieran etwan in den Republifen von 
Griechenland und Rom gefehlt? Man lefe Humes ver 
miſchte Schriften I. Thl. ©. 254—264 , wenn man 
die harte Regierungsart diefer Freyftaaten mit einem 
Blicke überfehen will ,. und man wird fie häufig eben fo 
willkuͤhrlich, und oft noch willlührlicher finden, nur 
daß bier nicht Könige , fondern Partheyen , andere Pars 
theyen willführlich behandelten , verjagten und mordeten. 


Wie aber alle: Staats sund Hofbeamten ganz von 
dem Willen ded Königs abhängen, fo nennen fie fih 
auch felbft Sklaven des Königs, und fuchen in diefent 
erniedrigenden Titel die größte Ehre ; fie verbinden aber 
mit demfelben den Begriff eines edlen und fchnellen Ges 
horſams, wie fie denn aud wirklich die Befehle des 
Königs, gerechte und ungerechte, in aller Eile vollzie- 
ben, Cbardin Voy. T.I. p. 194. 222. T. IV. p. 
56. Paulfen Regier, der Morgenl. 9. 270. 
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Uibrigens fehen die Beamten, welche Fönigliche 
Einkünfte oder Ausgaben,‘ oder was immer für Güter 
zu verwalten haben, unter Feiner genauen und befohdern 
Rechnung ;' wird ihnen aber elne allgemeine Rechnung 
abzefordert , fo hat man ſchon hinreichende Beweife Ihe 
ver Untrese In Händen, und ihr Fall ift, wie Chardin 
Vay. T. 1 p. 351. Ti III p. 309. verſichert, unaus⸗ 
bleiblich weldpes auch Luk, 16,2. vorausgeſetzt wird. 


’ 


. 179 


‚Beamte. der Chaldaiſchen Könige. = 


— 


uch 


Bon der Staatöverwaltung der Chaldaer zu: Baby⸗ 
Yon, ift nicht viel mehr befannt ,. ald was ſchon in der 
Geſchichte angeführt worden, und was diefelbe uͤber— 
haupt mit der willkügrlichen Ausuͤbung der Töniglichen 
Machr in Drient, gemein hatte Die aus Norden von 
dem fihwargen Meer her. ausgebrochenen Chaldaͤer wa— 
ren zwar , allem Anſcheine nad) , Nomaden, und Eonn- 
ten alfo von Staatsverfaſſungen nur ſchlechte Begriffe 
Haben ; allein ein Theil derſelben harte ſchon feit mehr 
als 100 Jahren an den Euphrat, von Babylon in Suͤ— 
den, feſte Sitze, und trieb Landbau, Jeſ 23, 13. Ras 
bopolaffar war auch vor der Gründung feiner Monarz 
chle, Statthalter der Aſſyrer zu Babylon, und: ftand 
mit den Medern in Verbindung. Von dieſen eultivie- 
ten Völkern mußte Nabopolaſſar uud ſein Sohn Ne: 
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büladnezar lernen, und er behielt ohne Zweifel, ihre 
Art der Staatöverwaltung , und eben diefelben Beam 
ten bey, wie denn auch fein Sohn Nebukadnezar die 
Künfte diefer Wölfer lieb gewann, und nicht nur Babys 
lon um vieles vergrößern und verſchoͤnern, ſondern auch 
am Cuphrat große Anſtalten zum Vortheil des Lands 
baued und zur Bewäfferung der Weder , treffen ließ. 
Die Nahmen der Beamten diefer Monarchie , u groͤß⸗ 
tentheils ſehr dunkel. 


Die Beamten, welche den Nahmen Hin, Ans, 
ana, nnd, tragen, tommen zwar unter den Chal⸗ 


daern und Perfern vor, gaggei I, 14. 2, 21. Ser. 
8, 36. SEflb. 8, 9. 9, 3. Neh. 2, 7.9 5,15. Ier. 
5t, 28. 57. , fie find aber weit älter. Die Chaldaͤer ha⸗ 
ben fie, Fer. 51, 23. [don vorgefunden ; die Affprer 
harten fie, Ezech. 23, 6.; ja ſchon Salomo hatte, 1 
Kon. 10, 15. 2 Chr. 9, 14., folde Verwalter der zins⸗ 
baren Provinzen, und etwan 60 Jahr nad) feinem To⸗ 
de, feßte.der König von Syrien, ı Kon. 20, 24, 
anftatt der Unterfönige, ſolche Obrigkeiten ein. Aus allen 
diefem exhellet, daß diefe koͤnigliche Beamte, Vorfteher 
von klelneren Provinzen waren, die dem Könige jährlich 
etwas gewiſſes, gleihfam als Pachtſchilliug abliefern 
mußten. Sie waren im Range niedriger, als die Un: 
terfönige und die eigentlichen Statthalter, welche grös 
Bere Gebiete hatten, indeffen Hingen fie doch unmittels 
bar von dem Könige ab. Die Hebraͤer nad) dem Exil: 

lium Hatten ſolche Obrigfeiten aus ihrem eigenen Volke, 
wie Serubabel, Ber. 21,63. gapg 1, I. 14.2, 2b, 
Nehemla, Neh. 5,5. 1%, 18. 12, 26. vergl. Mal, 
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°ı, 18, und auch Esra. Sonft mag ‘gewöhnlich der 
hohe Priefter diefes Amt verwaltet haben, der auch her- 
nach unter den Ptolemäern, Worfteher der Nation war, 
-and.bis.,auf den Pächter Joſeph, die Abgaben in Pach⸗ 
tung hatte, Der Nahme nnd ftammt, allem Anfcheine 
nad), von dem Arabifchen' geitwokte 75, wallen, her, 
Vermuthlich iſt — der Perſiſche Nahme dieſer 
Obrigkeit, Ber. 2, 63. Tech. 7 7, 65. 70., indem diefer 
Thirſchatha auch in Religionsfachen Befehle gab, und 
folglic) bey den Juden gewiß ein Jude war ; nur fcheis 
net Neh. 8,9: 10,2. der Nahme Nehema von un: 
geſchickten Ubfchreibern eingefchaltet zu feyn. 


‚Die VND unter den Juden, die Esr 9, ı2, Neh. 
PEN 14: 577: 7».5. 12, 13. 16, 40., nad) 
„dem om Sürften, vielleicht Stammfürfien, und 
:nad) dem om, Edlen, vorkommen, waren vielleicht 
Familienhaͤupter, weldhe-die Abgaben von den Hausvaͤ⸗ 
tern Ihrer großen Familie, der fie vorſtanden, eintrel- 
«ben „ und dem nm der Nation einliegern mußten: 


Unter den Generalftab des Chaldäifchen Kriegsheers 
Nebukadnezars bey der Eroberung Jeruſalems, erfcheint 
Jer 39, 3., auch Nergal Scharegar , ald N I7- 
Oberſter der Maper. Der eigentlich Chaldäifche Nahe 
me Nexgal Scharezar war ihm vermuthlich, nebft 
feinem Nramälfchen, von den Chaldäern gegeben. Das 
. Wort in ſoll, nach ‚der gewöhnlihen Meinung ‚das 
Perfiihe Y9, Mech, oder Megh , groß, fürtreflih, 
feyn, Zend⸗e Aveſta Il. Thl. ©. 153. 225. Plot. go 
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Allein das Wort hat weit mehr Aehalichkeit ‚mit, dem 
Pehlviſchen Worte Magoe, welches in Parfi durd Mpx 
bed, Meifter, Oberhaupt , gegeben wird, und dieß 
war bey den Medern und Perſern, der Nahme der Zo⸗ 
roaſtriſchen Religionsdiener des zweylen Grades, bie 


von den Griechen und Lateinern uydr , magi, genannt 


wurden. Der. 97, Oberſter der Mager, iſt aljo 
mehr , ald der Deftur Mobed, d. t. Sittenmeifler, 
oder Lehrer, der Religionsdiener vom erſten Range ift, 
und den Zend⸗-Aveſta in Zend und Pehloi verfiehen , und 
wohl ſtudirt haben muß. Der Oberfte viefer Religions- 


diener kann demnach nichts minderes feyn, als Deſtu⸗ 


ran Deftur ‚der die Fülle aller drey Orden der Zoroa⸗ 
Krifchen Religionsdiener, der gerbede, Mobeds, und 
Deftur Mobeds in fich vereiniget, und dad Haupt ale 
fer Deftur’s einer Stadt, Provinz oder eines Reichs iſt, 
Zend = Avefta III. Thl. S. 191. 225— 226. 


Es darf und nicht befremden , daß wir den Obere 
ften der Zoroaftrifchen Religionsdiener, fhon unter Ne— 


bukadnezar bey den Chaldaͤern finden; dem nicht zu ge⸗ 
Denken, daß Zoroafter nur die ältere Religion reformir- 
te, fo wurde auch feine Reformation fehr zeitlich ver⸗ 
breitet, Er ſelbſt fol. auch zu Babylon gelehrt haben- 


Schon Gzechlel läßt K. 23, 25, der Ehebrecherin, nach 


dem Mediſch⸗Perſiſchen Geſetze, Naſe und Ohren ab- 


ſchneiden, und 8. 8,.26. 17. ſieht er im Geſichte Maͤn—⸗ 


ner im Tempel zu Jeruſalem, gegen Aufgang der Son- 
ne gewendet, und, mit den Nüden gegen dad Heilige 


thum ſtehen, welche Reifer , den Barfom des Madejes⸗ 


naus, in der Hand halten, und dem Geſetze des Zo⸗ 
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roaſter gemäß, die Sonne anbethen, vergl. Zend: As 
veſta III. Thl, 8. 202. Tafel II. 


Wie diefe Religion fo weit verbreitet worden , iſt 
leicht zu begreifen, wenn man auch in Zweifel ziehen 
wollte, daß Zoroafter wirklich zu Babylon gelehret ha— 
be; denn aus Aderbidfhan oder Atropatene, dem Sitze 
diefer Religion ſchon vor Zoroaſter, und ‚aus Medien 
und Baktrien, wo ſie von Zoroafter in. der leßten Hälf- 
te des VIIten Jahrhunderts vor Chriſtus, ( 332—372. 
der Spalt. und 643-603, vor Chr.) eingeführt wors 
den, mußte fie, nicht nur füdlich nach Perfien und Elam 
oder Elymais, fondern auch nad Affyrien verdringen „ 
wo: fie immer Anhänger gefunden. haben wird, wenn:fte 
gleich nicht heerfchend wurde. Iſt der unbekannte Nah⸗ 
men MD oder Joan Pehlvi, oder Zend, ober. Parſi, 
ſo hatten die Aſſyrer wirklich vor der Zerſtoͤrung von 
Ninive Mediſche oder Perſiſche Amtsnahmen, NRahum 


37 


Babylonien graͤnzte an Affyrien und Elam, und 
die Gelehtten zu Babylon, haben eine Religion, die 
ſoviel mir den Sternen und den Geiſtern der Sterne zu thun 
hatte, gewiß fehr bald ihrer Aufmerkſamkeit gewürdiget. 
Nabopolaſſar, der Chaldäer, ftand mit den Medern im 
Buͤadniſſe, und zerſtoͤrte mit ihrer Beyhilfe , Ninive. 
Sgeremias fagt, K. 25, 25., daß auch die Könige von 
Clam und Medlen, deren Gefandte zu Ferufalem ges 
wefen zu ſeyn ſcheinen, den Chaldaͤern nicht würden wi- 
derftehen koͤnnen; und die Tyrier hatten zur Zeit Eze— 
chiels KR 7, 10. ı1., und ohne Zweifel auch ſchon in 
ältern Zeiten, Elamiter in Sold. Ja ſchon in dem 
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Kriegsheere Sanheribs , waren auch Elamiter, Jef. 22, 
5. Daher finden wir fhon vor Sofia, vor 642. por 
Ehr., Sonnenpferde und Sonnenwägen, (wie hernad) bey 


- den Perfern unter Cyrus) zu Serufalem , 2 Zon. 


23> ıl. 


Die Vorſteher, welche unter den Nahmen , D’IID 
RD» Sef. 41, 25, und Jeremias 51, 2% 
28. 57. Ezech. 23, 6. ı2. 23. bey den Aſſyrern und 


Chaldaͤern, und zwar bald vor, bald nad) den nina 


vorkommen, find dem zufolge eine Art von Unterbeam- 
ten, und in diefer Bedeutung iſt dad Wort auch Ins 
Arabifche Tr , und ins Syriſche, warw) uͤbergan⸗ 
gen, wo ed aber fo wenig, als im Hebräifchen und 
Chaldäifhen, ein Stammwort bat, nnd folglich fremd 
it. Da nun das Perfifche Ir, ebenfalls einen Un- 
terbeamten bedentet, fo darf uns die Verwechfelung des 
p mit 3, und dad yy mit 9, nicht abhalten, beydes 
für einerley Wort: zu halten. Es kommt von militäri= 
fhen und bürgerlichen Beamten vor, und die Rabbin- 
nen brauchen es ebenfalls von dem Rice - hohen Prie- 
fier , alfo von einem Unterbeamten, 


Die Huanmeins kommen bey den Chalddern und 


et 


Derfern vor ‚der Nahme iſt aber gewiß Perſiſch, und 
obgleich die Ableitung von my, König, 77 Thür, 
und IND, Büther, gezwungen iſt; auch eine Zweyte, 
von DAN, groß, und a1, Knecht, (Trabant), 
nicht gefallen will: fo ift doch eine dritte ,.die der ori« 
entaliſchen Denkungsart gemäß iſt, vorhanden, nämlich 
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von dem Perfifchen BIN groß, und Satterpar, Yimz 
mel der Fixſterne; denn die Perſer ftellen ſich den 
Sternenhimmel niedriger vor, als den Himmel der Sons 
ne, denn fie Rhorfchidpae nennen, denn Pae oder 
Pai heißt Wohnung; Satter, Stern; Ahor, Sonz 
ne; und Rorſchid, Sonnenglanz , woher der Nahme 
Eyrus, aveos, WI ſtammet, wie ſchon Herodot und 
Ktefiad angemerkt haben. Die Drientaler nennen nad) 
dem Zeugniffe Anquetild im Zend - Apefta, II. Ch. ©, 
82. III. Th. &, 133. und Anhang zu Zend- Uvefta 
I. Band I. Th. S. 240., die Monarchen oft den Son: 
nenhinmel, und die Vicelönige den Sternenhimmel, der 
nach den Perfern, In 28 Wohnungen für unzählige Ster— 
ne, die alle Streiter für die Welt find, eingetheiler 
it. Diefe Ableitung wird dadurch außer allen Zwei⸗ 
fel gefeßt, daB aub das Wort DINMOTS » Beoße 
XiTaulefel, (die von pferdeſtutten gefallen ſind, 
Eſth. 8, 10. 14.) auf eben dieſe Art, aus WNN groß, 


und IN Mauleſel, zuſammengeſetzt iſt. Es find 
alſo die DIINMIININ- gleihfam der Sternenhimmel, 
die erften Beamten nad) dem Könige als dem Sotnens 
himmel, 

Die NITITIN ſtehen Dan. 3, 2. 3. nad) dem 
—X und NAD, und fcheinen dem zu Folge nie- 


driger zu feyn. Sie ſind ohne Zweifel eine Art von 
Feuerdienern der Zoroaſtriſchen Religion, denn Jg mit 
Dſal, heißt in Parfi Feuer, und wird fowohl Ader, 
ald Möfer,, oder Azer, ausgeſprochen; in Zend lautet 
es Athre, Atere, Atro, und dienet auch zu andern 
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Zufammenfegungen der Wörter, wie Aderbidfdyan „os 
der Azerbidschan, bey den Alten Argonurıa, oder 
Argoßarnyn ,d. i. Senerland, naͤmlich ein Theil von 
Armenien, Syrien und Medien, wo der Feuerblenft 
zuerſt herrfchende Religion wurde, fo auch Azerbad,. 
nugaıov, Seuerfapelle; Azerscheb, Feruer oder Ges 
nius des Feuers; Azerkisch oder Azerkhusch, Seuers 

verebrer, von Rofche, In Pehloi Diener , woraus viels 
leicht daß —J in unſerem —J— ſtammet, Zend⸗ 
Aveſta II. Thl. S. 49. f. TIL. Thl. S. 165. 192. 
188. Anhang zu Zend - Avefta I, 8,1, Thl. S. 145, 
und Ricyardfon orient. Bibl. im Deutfchen , Aus⸗ 
zug von Wahl I. B. ©, 199. 


Auch diefe Feuerdiener folgen, Dan. 3, 2. 3., 
07277, allem Anfehen nah, Schagmeifter,, von dem 
Perfifchen 3 mit Dfal, in Pehlvi Khatsch, im Sy: 
riſchen 77, nad) Curtius III. 13. , fo viel als Schatz, 
wovon gazophylacium herftammet, und II oder 1x1. 
fopiel ald in Deutfchen ber, d. i. Befiger, wie in 
ſchatzbar, achtbar; alfo 011973, Befiger des Scha⸗ 
tee, vergl, Melal. ı1r. Gloßse Sacre Hesychiüi ed. 
Ernefü p. 56 und Reland. de Heliquiis veteris lingue 
Persie in voc. Gaza. Bon dem Wort Gad oder Gaz 
ft das Wort magazin yrıyy, abgeleitet, welches die 
Juden, die im Mittelalter aus dem Orient kamen, zu- 
erſt nach Frankreich gebracht haben. 


Sn dem Worte N93N7, Dan. 3, 24: 27, 4 


33. 6, 8. findet ſich das Woͤrtchen M¶ wieder, Die 
erfie Sylbe ift ohne Zweifel pas Perfifche Dad, Daete, 
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in Zend Daetenio, Geſetz, Gerechtigkeit, Zend Ave: 
fta 1I Tb. ©. 55. III. Th. S. 147; 192. Das Wort 


XVM— iſt demnach wohl einerley mit dem Pehlbiſchen 


Datubar., Perſiſch Daver, d. i An Zend = Ur 
vefia III. Tot. 8. 181. 


Die NNEN Dan. ſind wahrſcheinlich 
Hofgelehrte, die ſich entweder mit Wahrſagen oder mit 
der Erklaͤrung der Vorzeichen und Prodigien, abgaben; 
denn das Perſiſche noxn/ taftan, von welchen un⸗ 
fer Wort abzuſtammen ſcheint, wird in Zend-Aveſta 


III. Thl. ©. 187. glänzen „ und von Eaftelli in Hp⸗ 


taglotten S. 172., Rnoten auflöfen, erfldren, über- 
feßt. Die Nnan wären alfo eben diejenigen, welche 
fonft pair und ale) genannt werden, und. ald 


Gelehrte, nicht ſchlechtweg Ebaldder, fonbern Brkids 
rer der Vorzeichen und Prodigien find, Dan. 2, 8. 
3,8. 5, 7. 11. 12.3.4, 4 


Die NOT Dan. 4, 33. 36. 2, 24. 27. 6,8 


find Beamte , bie immer um den König find, und es 


iheint, daß fie diejenigen Hofkanzler feyn, die im He- 
bräifhen arm genannt.werden, und alled aufzeichnen 


mußten, was geſchah, vergl. F. 174. Alro, II. Das 
Wort ift allem Anſehen nach , einerley mit dem Perfi: 
Debir, Schreiber ,„ Zend : Aveſta UL, Chl. ©. 181, 
in Caſtelli's Heptaglotton ©. 258. ift iuniy73T Di- 
biriftan, eine Schreibſchule. Das vorgefeßte 7 in 
N’277 findet fi in Pehlvi Öfters, wie ed den heißt: 


Azwoarefd) und Zuzwaͤreſch, geld; Zaruam und Sa= 


x 


x 
= 
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zaruam,. bie unbegränzte Zeit ale das Prineip von 
Ormusd und — vergl. — Uveſta 11. ap: 
8. 70. ! 


%. 180. 


Medifche und Perfifche Regierung, 


Die Regierung und der Hofftaat der Medifchen und 
hernach der Perfifchen Könige, war ganz nad) der 30. 
roaſtriſchen Religionslehre und Theologie eingerichtet. 
Wie ed im Himmel fieben Amfchafpand gab, aus, wels 
chen der erfte Drmuzd war, der 24 Feb und eine Men: 
ge untere Geifter zu feinem Dienfte, zu Waͤchtern und 
Leitern der Sterne, und zum Schuß aller guten Ges 
ſchoͤpfe, hervorgebracht, und beftimmt hat, fo war ber 
König gleihfom Ormuzd auf Erden, und diefe Vorftels 
lung-war nm ſovlel pafjender, da der Nahme Ormuzd 
‚eben foviel, ald großer König bedeutet, welchen Nahmen 
ſelbſt die Griechen dem Könige von Perfien gewöhnlich bey: 
‚Tegten. Er hatte an den fieben Reichsfuͤrſten gleichfam feine 
Amſchaſpand, die das oberfte Richteramt verwalteten, dem 
‚Könige mit ihrem Rathe beyftanden, und immer freyen Zus 
‚tritt zu ipm hatten „ Eſth. ı , 14. vergl. verodot III. 3ı. 
‚Eben fo wurde der König auch von fieben Verſchnitte⸗ 
nen bedienet, Eſth. 1, 10, und vor feinem Throne 
brannten zwey heilige Feuer, wie ed auf den Ruinen 
‚zu Perſepolis abgebilder ift, und ich hier auf dev XL. 

Jahn's Aryaol, II. Th. II. B. x 








| 
| 
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Kupfertafel' Nro. III. b. aus Niebuhr babe nachſtechen 
laſſen Die übrigen Beamten und Bedienten waren gleich: 
fam ein Bild der Jzeds und der unteren Geifter des 
Sup, | 


Die großen Provinzen , deren unter Darius dem 
Meder, nad) Dan. 6, 2., hundert und zwanzig, unter 
Darius Hyftafpid, nach Herodot IIL. 8g9—97.mur zwan⸗ 
zig, unter Achaſchweroſch oder XRerxes aber nad) Eſth. 
5, 1. hundert fieben und zwanzig gezahlt werden, wure 
den durdy Statthalter, Satrapen, DNEITEIN ; ; die 


Hleinern aber durch nina Verwalter. Die Satrapen 7 


deren Anzahl zu verfchiedenen Zelten verfchieden war, 
führten einen Hofftaat, wie der König, nur nach ver> 
jüngtem Maßſtab. Wie fih die Beamten und alle ed— 
le Perſer, die, nad) Zend = Xoefta LI. Thl. ©. 82., 
Pardomim, oder Pbardomim, nah Efih. 1,3. 6, 
Y- Dan. ı, 63., DOM» und von den riechen. 
Moor, ÖMOTILON, EyTIRos, genannt werden, täglich 
er Svgag, bey der Pforte, d. i. bey Hofe, einfinden 
mußten, um zu dem Dienfte des Königs. bereit zu feyn, 
fo mußten aud) bie Beamten und Edlen in den Provin- 
zen, täglich zu der Wforte, oder dem Hofe des Satra- 
pen fommen, und feine Befehle erwarten, Epropndd. 
VIII. ı, 2. 6, 7. vergl. Eſth. 2, 19. 6, 4. Neh— 
3,7. Die Satrapen konnten auch leicht einen ziemlix 
den Hofftaat unterhalten, indem fie aus ihren Provin- 
zen große Summen zogen, Yerodot I. 192. Ill. 90, 
GSelbft der SD don dem Laͤndchen Judaͤa, erhielt nebft 
den, für fein ganzed Haus und für feine Gäfte noͤthi⸗ 
gen Nahrungsmitteln, noch täglich 40 Schekel, nice 
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zu gedenken, daß er noch manche andere Einkuͤufte zog, 
und auch feine. Bediente noch manches erpreßten, Neyh. 
5, 15. ; r 


So groß und mächtig aber dieſe Statthalter was 
ren, fo hatten fie doch über die Beſatzungen der Feſtun⸗ 
gen, und uͤber die Soldaten, die, um die Ruhe zu er⸗ 
halten, in den Provinzen lagen, ordentlih gar Feine 
Macht; denn dlefe handen unter befonderen Befehlsha⸗ 
bern, die ımmittelbar von dem Könige abhingen , wels 
ches zur Berhäthung der Empdrungen fehr- vorfichtig, 
war, Cyrop. VIII. 6, 1. 7. 


Alle Beamte im ganzen Reiche, wurden jährlich 
durch einen Ubgefandten vifitirt, der von dem Könige 
hierzu ernannt wurde, und mit einem Kriegsheere burch 
die Provinzen zog. Er leiftete den Statthaltern im Falle 
der Noch, Hilfe, wies fie aber auch zurecht, wenn fie 
ſich übermüthig betrugen , die Abgaben nicht abführten, 
die Inwohner nicht fihügten, die Bearbeitung der Erde 
nicht befürderten, vder fonft etwas zur Wohlfahrt der 
Unterthanen,, unterlieffen. NHlerauf wird Sad ı, 7— 
12 angefpielt. Was er nicht in Ordnung bringen konn: 
te, berichtete er an den König, der hernach felbft wirks 
famere Maßregeln ergriff 7 um der Unordnung zu fteu: 
ern. Einen Theil des Reichs bereifte der König jährlich 
ſelbſt. Er fchifte auch wohl einen Vertrauten, oft ſei— 
nen Bruder, oder feinen Sohn, oder auch heimlich ein 
ſo genanntes Auge des ZRönige, In die Provinzen „ 
um: den Zuftand defto ficherer zu erfahren. Den Nah— 
men aber, Uuge des Königs, trugen gewiffe gebeis 
me Polizeybeamte, welche dem Könige alles binterbrachs 
x 2 
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ten, was gegen denfelben gerebet oder unternommen 
wurde. Es Eonnte auch jeder von fi) felbfi, Auge des 
Königs werden , der folche Anzeigen machen wollte. Ver: 
muthlich find Sad). 4, 9. die fieben Augen eine Anſpie— 
lung auf diefe Beamte, und follen die Bu Obhut 
bedeuten. 


Die Regierung der Perſer war überhaupt fanfter , 
und weit wohlehätiger als fonft orientalifche Regierun- 
gen zu feyn pflegen; daher fie felbft von Griechen Lodz" 
fprüche erhielt. Vergl. Zerodot I. ı14. Kenophon 
in der Eyrop. VIILı, 14: 2, 7. 3, 1. 0,8. Stra: 
bo 9. 735. Plutarch in Artaxerxes $. XII. S. 399. 
des V. Bandes in Huttens Ausg. vergl. aud) See- 
ren Ideen über Politit, Verkehr und gandel der 
vornehmften Völker der alten Welt. II. hi &. 
TEE 


6. 181, 


N 


Obrigkeiten der Hebräer, in und nach dem 
Erilium. 


Die Hebraer behielten in, und nad) dem Exilium, 
wenn nit ihre Stammfürften , doch ihre Familienhäups 
ter, von welchen fie, mit Unterordnung gegen bie Ber 
amten der Könige, unter welchen fie ftanden, geleitet 
wurden, Ezech. 14, I. 20, I-3. Her. 1,5. 2, 6 
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4, 3. 5.056,85 Neh. 24 16. 4, 13. 6, 17. 18. 
0, 15. 18. 11, 3. Daß fie indem Exilium, ben vor— 
nehmſten unter ihnen, wie den Koͤnig Jojachin, hernach 
Schealtiel, und endlich Serubabel, als ihren Fuͤrſten, 
den die Juͤdiſchen Traditionen, den Sürften der Ge— 
fangenfcyaft nennen, anſahen, It zwar nicht hiftorifch 
erweislih , aber doch in ſich felbft fehr wahrſcheinlich. 
Nah dem Erilium hatten fie nicht nur Ihre eigene, von 
dem Könige felbft mit großen Vorrechten eingefeite 
Statthalter, oder yiny, wie Serubabel, Esra und 
Nehemia, , und fonft die hohen Priefter, die dieſe Stel: 
le vertratten,, fondern aud) Ihre eigenen Unterrichter und 
Dberrichter, deren Einfegung der König dem Esra auf: 
getragen bat, und diefe Richter hatten aud) das Recht, 
mit dem Tode zu beftrafen. $Eer, 7, 25—206. 


Diefe Verfaffung dauerte, allem Anfchein nach, auch 
bernach unter den Griechifchen Königen von Aegypten und 
von Syrien; menigftens hatten die hohen Priefter, oder 
doch Juden, wie wir in der Gefchichte gefehen haben ‚die 
Abgaben in Pachtung, bis die Bedruͤckungen des Antiochus 
Epiphanes Gelegenheit zu jenem bekannten Aufftand ga= 
ben , in welchem fich die Juden die Freyheit erfämpf- 
ten, und endlich unabhängige hohe Priefter, als Fürs 
fien, erhielten, die bald den Königörktel aunahmen. 


In fremden Ländern fcheinen die Zuden in diefen 
Zeiten ebenfalls unter Obrigkeiten aus ihrem eigenen 
Mittel, geftanden zu feyn , wenigftens hatten fie in Ae— 
gupten ihren Alabarchen, und In Syrien Ihren Ars 
chonten, die auch) nad) der Zerftörung Serufalems fort⸗ 
bauerten, und unter andern Geſchaͤften das aurum co- 
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ronarium, oder Kopfgeld , eintreiben, und an den Ads 
mifchen Kaiſer abliefern mußten. Sie genoffen im Ro⸗ 
miſchen Reiche auch allenthalben das Vorrecht, die Strei⸗ 
tigkeiten unter fich durch Schiedsrichter aus ihren Mits 
tel, fchlichten zu laffen, und die Römifhe Obrigkeit 
des Drted, mußte den Spruch der Schiedsrichter, im 
Fall der Noch, auch mit Gewalt vollftreden, Cod. L. 
J. Tit. 9. L. 8. de Judeis, Da die Chriften Anfangs 
als eine Secte der Juden betrachtet wurden , Apoſt. 
Geſch. 23, 24., fo genoffen fie eben diefes Vorrecht; 
daher es Paulus, ı Kor. 6, ı—7., den Korinthern 
verweifet,, daß fie ſich deöfelben nicht bedienten „ fondern 
lieber zu den Roͤmiſchen Obrigfeiten gingen, bey wels 
chen danahls eben nicht viel Gerechtigkeit zu finden war, 


$. 182. 


Tetrarchen. 


Die Wuͤrde der Tetrarchen, oder Vierfuͤrſten ſtam⸗ 
met urſpruͤnglich von den Galliern her, die ſich unter 
dem Könige von Bithynien, in demjenigen Theile von 
Kleinafien, der hernad) von Ihnen Galatien benannt 
worden ift, niedergelaffen haben. Sie beftanden aus 
drey Stämmen, und jeder Stamm war, wie Strabs 
©. 566 f. ſchreibt in vier Theile, welde Tetrar: 
chlen genannt wurden getheilt. Jede Tetrarchie hatte 
einen Tetrarchen, einen Richter, einen Feldherren, 


* 
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* 


und zwey Unterfeldherren, die alle unter dem, Tetrar- 
hen fianden. Das Wort Tetecarch bedeutet alfo ur- 
fprünglich fopiel, als die hoͤchſte Obrigkeit über’ den 
vierten Theil eined Volles , die noch einem Könige uns 
tergeordnet ift. 


' 


” 


Diefer Titel wurde aber hernach auch auf diejeni⸗ 
gen, einem Koͤnige, oder dem Roͤmiſchen Kaiſer unter⸗ 
geordnete Obrigkeiten ausgedehnet, welche als Bafallen, 
nicht eben den vierten , fondern auch einen; viel Fleinern 
Theil einer Nation heherrfchten , wie denn der Tetrarch 
Pherorad unter feinem Bruder, dem Könige Herodes, 
und hernach die Tetrarchen Antipas und Philippus , 
Söhne Herodis, unter dem Kömifchen Kaiſer, bey weis 
tem. nicht dea vierten Theil der Juden regierten, Joſ. 
Archäol. XV. 3, ı0. XVIL 8, 1. 11, 14. XVIIL 
7, ı. plinius Aist. Nat. V. 16. 


Ulbrigend regierte der Tetrarch, in ber gehörigen 
Unterordnung gegen feinen Oberherrn, mit koͤniglicher 
Macht, wurde aber nicht König genannt , und war im 
Range auch geringer, ald ein Ethnarch oder Volles 
fürft „ welcher fi) zwar auch nie König nennen dnrfte, 
aber doc) von anderen, beſonders von feinen Unterthas 
nen, dfter diefen Nahmen »erhielt. Joſeph Archaolog. 
XVIL 11, 4. goratius Satyr. I. 3. Match. 2, 2% 


— — 


Po 
$. 183. 


Romiſche Landpfleger. 


⸗ 
⸗ 
⸗ 


Fudaͤa wurde in den letzten Zeiten, in welchen es 
eine Roͤmiſche Provinz war , von Procuratoren verwals 
tet, die in R. I Yyenoves , bey Jofepus auch erıreonor, 
in den deutjchen Uiberfeßungen des N. X. aber Lands 
pfleger genannt werden. Sie waren theils -Römifche 
Ritter, thells aber reiche Sreygelaffene des Kalſers, 
wie Selle, Aooſt. Gefb. 23, 24—26. 24 , 3. 22—27. 
25, 24 , ber nah Suetonius in Claudius 28. bey 
dem Kaifer viel galt, aber die Verwaltung , wie auch 
Tacitus Hist. V. 9. anmerkt, ſehr ſchlecht führte, 
Auch Feftus war, wie Herodianus IV. 8, 11. bezeugt 
ein folder Sreygelaffener „ Apoſt. Geſch. 25, u ff. 
Sie wurden nidyt vom Senat, fondern vom Kaifer in 
bie ihm vorbehaltenen Provinzen „ Die meiftend an den 
Graͤnzen des Reichs lagen, gefandt, um die Steuern 
einzutreiben, die Gerechtigkeit zu pflegen, dad Land in 
Ruhe zu erhalten, und die gefammte ausübende- Macht 
zu verwalten. Biöwellen waren fie zwar dem nächften 
Praͤſes oder Proconful untergeordnet , wie die Procuras 
toren von Judaͤa dem Präjes von Syrien; fie hatten 
aber doch immer eine fehr große Macht, die fi auch 
auf Todeäftrafen erftredte. Jofepb Ach. XVII. ı, 
I. 3,1. Ar. IL 8, 9,2% 


Die Eteuern lieſſen die Vrocuratoren von Judaͤa, 
durch die Juͤdſſchen Obrigkelten eintreiben, und das die 


$..183. Römiſche Landpfleger- a 9y 


brige verwalteten ſie ſelbſt, wobey ſie aber doch oͤfters 
andere obrigkeitliche Perſonen zu Rathe zogen, Apoſt. 
Geſch. 25, 23. Sie hatten ſechs Cohorten Soldaten, 
onsıpas, bey ſich; fünf derſelben waren zu Caͤſarea am 
Meere, wo die Procuratoren ihren ordentlihen Sitz 
hatten, eine aber zu Jeruſalem, die zum Theil in dem 
Töniglichen Palafte des Herodes, größtentheild aber in 
der Burg Antonia lag, aus weicher ‚fie den Tempel bes 
berrfchen konnte. Apoſt. Oeſch. 10, 1. 21, 32. Dies 
ſe Soldaten waren dazu beſtimmt, die Unxuhen im Lan⸗ 
de zu unterdruͤcken, und die Befehle und Urtheile des 
Procuratord zu volftreden, Matth. 8, 5. Mark. 
15, 35- 


Auf den großen Fefttagen , da viel Volk zufammen 
floß, kam der Procurator felbft nad) Serufalem, um 
bey etwan entftehenden Unruhen, nahe zu feyn, und fo 
glei die nöthigen Vorkehrungen treffen zu koͤnnen; da= 
ber war Pilatus Matth. 27, 2—65. Mark. 15, ı— 
44. Zul. 23, 1—52. Job. 18, 29—38. 19, 1—38, 
am Dfierfefte zu Jeruſalem. 


% 184 
u. Zoll, und Abgabe an den Tempel. 


Die Einnahme des Zolld war nicht den Procurato- 
ren aufgetragen, fondern an Römifche Ritter verpach⸗ 
tet, welche daher publicani, wexrerargı, genannt 


N 
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wurden. Diefe blieben häufig zu Rom, und hielten In 
den gepachteten Provinzen ihre Beamte, portitores , 
exactores vectigalium, welche den Zoll eintrieben. 
In Judaͤa wurde diefe Pachtung auch Juden Üüberlaffen, 
wie denn Zachaͤus, ein Jude, Luk. 19, 2., ein ſolcher 
Zollpachter, aeyıreioys, und hiermit ein ſehr vorneh— 
mer Herr war; denn nad) Sofephus Kr. II. 14, 9. 
hatten die Juͤdiſchen Zollpachter bey den Römern mit 
den Nittern gleihen Rang, Ihre Beamte bieffen rs- 
Awvar, fie kommen im R. T. oft vor, und werden in 
der Vulgata unrihtig, publicani genannt, da fie nur 
portitores , exactores vectigalium, waren. Sie 
faßen in den Häfen und auf den Landftraffen in Zollbu⸗ 
den, Terwuor, und durchſuchten alles, was ankam, 
Matth. 9, 9. Mark. 2, 14. Luft. 5, 27. 29. Da 


fie aber, wie felbft Cicero bezeugt, nicht fo geneigt was _ 


ven, ihre Herren, die Zolipachter zu berriegen, als die 
Leute zu überhalten , und über die Gebühr zu fordern „ 
fo waren fie, nicht nur in Judaͤa, fondern aller Orten- 
verhaßt, Cicero ad Quintum Fr. L. I. Ep. ı, ıı— 
12. Tom. III, p. 1057. edit. Ernesti. vergl. Luf. 7, 
13. Mark. 2, 15. 16. Von den Juden wurden fie. 
wenn fie auch Juden waren, fehr verachtet, und den 
Heiden gleihgefchäßt, ja Im Ihalmud, Baba Kama 
R. 10. ©. 113. cold. 1. Nedarim Z. 3. und Sanhe⸗ 
drin ©. 25. col. 2., werben fie fogar den ÖStraffen- 
räubern,, Sicariern und Mördern beygeſellet; Daher die 
Phariſaͤer mit ihnen Peine Gemeinfchaft hatten , und es 
Jeſu übel nahmen, dag er mit diefen Leuten zu Zifche 
ging, Matth. 11, 19. vergl. 5, 46—47. 9, 10— 
11. 18, 17. 21, 31-32. Auf. 5,30. 7, 29—34. 
155 1a 185 Ic=12. 


\ 
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Von dem Zolle ſind nicht mur die Steuern von Gruͤn⸗ 
den, Haͤuſern und Früchten, welche Die Juden in dieſen laß: 
ten Zeiten an ihre Koͤnige und Tetrarchen, uͤnd hernach au 
den Kaiſer zahlten, ſondern auch der halbe Schekel, den ſie 
Aller Orten, auch außerhalb Palaͤſtina, als ein Kopfgeld, 
jaͤhrlich an den Tempel entrichteten, wohl zu unterſchelden. 
Denn da man nach dem Exilium, die Stelle gs M. 30, 
x. ff. von jedem Jahre auslegte, ‘fo wurde bie Feine 
Abgabe, welche die erwachſenen Hebräer bey der Volks⸗ 
zählung unter Mofe, bezahlten , in einen jährlichen Bey- 
trag verwandelt, und da der halbe Schekel zur Zeit 
Mojis nur 45 Parifer Gran, d. b. etwan, ı3 Kreuzer 
ausmachte, In den letzten Zeiten aber 158 Parifer Graır, 
d. i. bey 42 Kreuzer betrug, fo war durch einen: Jrr⸗ 
thum die Abgabe mehr ald dreymahl höher angefekt. 
Dergl. den L Chl. II. B. $. 139. ©. 49. f. und $. 
140. ©. 54. 


Diefe Abgabe des halben Schedeld mußte nothwen> 
dig In der heiligen, d. i. Juͤdiſchen Münze abgetragen 
werden, worauf Jeſus Matıh. 22, 17—ı9. Mark. 
12, 14.f. zielte. Daher faßen Wechsler, vorAußıraı im 
Tempel, bey welchen man mit einer Aufgabe, Züdifcbe halbe 
Schekel einwechfeln konnte, und da diefes, ein im Mo» 
ſaiſchen Gefete verbothener Wucher war, fo wurden fie 
von Fefus herausgetrieben, March. ar, ı2. Mark. ıı, 
15. Ich, 2, 15. Daß Synedrium ſchickte aber aud) 
Apoftel, oder Gefandte in die Provinzen, und zwar, 
wie ed im Thalmud, Schekalim L. ı. g., beißt, am 
erften ded Mondes Adar, vernl. Hlarth. 17, 25. Am 
‚ 35 dieſes Mondes festen ſich die Wechsler zu ihren 
Tiſchen In bem Tempel, vergl. Matth. 21, ı2. Mark, 
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11, 15. Ioh.2, 15. Am 25 Adar aber wurde: den: 
jenigen, welche noch nicht bezahlt hatten, ein Pfand 
abgenommen. Die Juden in andern Ländern, fammel- 
ten die halben Schekel unter ſich, und fchickten die Sum— 
me bey Gelegenheit nad) Serufalem. Da nun mehrere 
Millionen Juden vorhanden waren , fo warf dieſe Abs 
gabe ungeheure Summen ab, und daher Famen zum 
Theil die großen Reichthümer des Tempels, Joſeph 
Ucdh. XIV. 7, 2. Siche auch Cicero pro Flacco 28 
Tom, II. ed. Ernesti. p. 581. 


— 00 — 





Siebenzehntes Kapitel. 


Bon Geridten und Strafen. 





5. 185. 
Richter. 


Nas der. Mofaifhen Verfaſſung, follten In allen 
Städten der Hebraͤer Richter. angeftellt ſeyn, welche 
auch den zunächft liegenden Dörfern Recht fprechen folls 
ten, Der oberfie Richter aber, zu welchem die Appel⸗ 
lationen, und die ſchwerern Fälle’ auch In der erften In⸗ 
ſtanz, gebracht werden follten, war 5 M. 17, 8-9 
der Regent , und In deffen Ermanglung der hohe Pries 
fter, nach. der Einführung der Monarchie aber der Koͤ⸗ 
nig, der in ſchweren Fällen: noch meiftens den hohen 
Priefter zu Rathe zog, wie ed noch jeßt die Monarchen 
von Perfien, und die Sultane zu Gonftantinopel zu 
thun pflegen. 
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— dem Exilium ſuchte man die alte Ordnung 
der Dinge wieder herzuſtellen, und ſetzte alſo auch wie— 
der Richter ein, wie aud) Esra von Xerxes unter an— 
dern den Auftrag erhalten hat, höhere und niedrigere 
Richter anzuftellen. Der oberfte Richter war in diefen 
Zeiten der Statthalter , na ‚ ‚ober in deſſen Erman: 


gelung der hohe Priefter ‚ der in einem” folden Falle 
dad ganze Volk regierte Es wurde aber mit der Zeit, 
und: zwar, wie es fcheint, von den Makkabaͤern, -ein 
hoͤchſtes Reichstribunal eingeführt , welches zuerſt unter 
Hyrkan II., da Herodes, der nadhmahlige König der 
Juden, vor dasſelbe beſchleden wurde, ausdruͤcklich ers 
waͤhnet wird, Joſeph Arch. XIV. 9, 3. Dieſe obere 
ſte Gerichtsſtelle ſollte zwar eine Nachahmung der 72 
Raͤthe Moſis, 4aM. ıı, 16: , ſehn, allein diefe mach⸗ 
ten Teine Gerichtöftelle , fondern einen Reichsrath aus, 
welcher Mofi in der Leitung des Volkes an die Hand 
gehen mußte, und’ daher auch, nady dem Tode diefes 
Mannes Gottes, nie wieder zum Vorſchein fommt Al: 
le. Stellen, in welchen Seldenus de Synedriis Hebr@: 
orum T. II. pag.. 937. seg. jenen Keichsrarh , oder 
diefes Reihötribunal hat finden wollen, Als Sof. 7, 
6. 8, 10. 24, 131. 2 Kön. 24, 12—14. Ser 26, 
i0. 36, 0—5. Pſ. 82, 2. Ezech. g, 11, reden theil 
von den Reichsſtaͤnden, theild von den koͤniglichen Raͤe 
then. Siebe oben $. 16. und vergl, Calmet Dißs- bil. 
P. II. und Micheelie Mof, R. I. Thl. $. 50. Doch 
wir müffen von diefer fo wichtigen Gerichtöftelle der juͤn⸗ 
gern Zeiten ausführlicher handeln. 
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Synedrium. 


1] 
’ 


Diefe höchfte Gerichtäftelle, welche eigentlich wwvs- 
Seıo» hieß, von den Thalmudiſten aber Sanbedrin ges 
nannt wird, beftand aus 72 Perſonen. Der Prafident 
DIN, oder wi), war faſt immer der hohe Priefter, 
der ohnehin nah dem Mofaifchen Gefee, der. höchfte 
Richter ſeyn follte. Die Zuden behaupten, daß er zwey 
Bicepräfidenten hatte , von welchen einer, MI ON 
r7 genannt, zu feiner Rechten, und der andere, der 
DIN genannt wurde, und folglich zur gelehrteit Bank 


gehörte , zu feiner Tinten gefeffen fey , worauf vielleicht 
March. zo, 22. gezielt wird. Die übrigen Beyſitzer 
waren? 


I. aexısesis, oder bie hohen Priefter, die ſowohl 
in N. T., als bey Joſephus, oft in der vielfachen Zahl 
vorkommen. Sie waren theils abgeſetzte hohe Prieſter, 
bie Sitz und Stimme in dem Reichstribunal beybehiels 
ten, theild aber waren fie die Häupter der 24 Priefter: 
elaffen, welche wegen ihres Ranges, den Titel hohe 
Pri>fier führten, und Mitglieder diefer Verſammlung 
waren, 


II. nessßyregp:, die Asltoften, eine Auswahl aus 
Stammfuͤrſten und Familienhaͤuptern. 
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II. Teappareıg “ Gelehrte „als Beyſitzer von der 
gelehrten Bank; es waren aber eben fo wenig alle yeag- 
parsıs, ald alle messßurseos Beyfiter diefer Stelle, 
fondern nur diejenigen, welche diefen Vorzug durch Wahl, 
oder Ernennung erhalten hatten , und eben darum ims 
mer neben einander genannt werben , Mach 20,57. 
59. 27, 3. 12. 20. 41. Mark. $, gi, 31,27. 14, 
43, 53: Up Geſch. 4, 5. 6, 12, 


Daß diefe Verfammlung fhre Schreiber und Ge— 
richtödiener hatte, wie der Thalmud Sanhedrin R. ır. 
verſichert, verfteht fich wohl von ſelbſt; daß aber in dem 
Gerichte uͤber Jeſus, von den Schreibern Feine Mel— 
dung geſchieht, ift nicht befremdend „weil in Diefem Ge⸗ 
richte alles fehr tumultuarifch zuging. 


Ihre Gerichtsſtube una MaWb, der. Saal der 
Bs‘surwv, oder Rache, Buhsuryeion , war, wie, bie 
Zhalmudiften fagen, der Saal Gazith im Tempel, wo 
fie auch Ihr Archiv gehabt Haben follen. Allein Joſephus 
erwähnet Sr. V.4, 2. VI. 6, 3., eine Ber, und 
ein BsAsurneıov, auf der Oſtſeite der Oberſtadt, oder 
Zion, nicht weit vom Tempel, wo er auch eines Ar— 
chives gedenkt, welches auf Befehl Titi in Brand ger 
ſteckt worden. Diefes war alfo wohl der Verſammlungs⸗ 
ort dieſer Richter. Doc) ihre Gerichtöftube mag, wo 
Immer gewelen feyn, fo hinderte dieſes nicht, fic in 
dringenden Fällen in dem Audienzſaale des Palaſtes des 
hoben Priefterd , zu verfammeln, wie diefes in dem Ge= _ 
richte über Jeſus, wo alles fehr übereilt wurde, ges 
ſchehen ift, Match, 26,3. 57. Joh. 18, 24: Sie 
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follen in ordentlichen Verſammlungen, in einem halben 
Zirkel gefeffen ſeyn, fo, daß der Präfident mit feinen 
xyvey Vicepräfidenten, den mittelften Platz einnahm ; fie 
fager aber. auf dem Fußboden auf Teppichen oder 
Polftern, mit verfchränkten Fuͤßen, wie ed im Orient 
gewöhnlich iſt. 


Zu dieſer Stelle kamen nur die Appellationen, und 
in der erſten Inſtanz nur Die wichtigſten Fälle, zu wel⸗ 
‘ben, nad Sanhedrin I, 5. X. 89., au die Frage 
gehört, ob einer ein falſcher Prophet ſey; daher Jeſus 
Luk. 13, 33. fagt, ein Prophet koͤnne nirgends als zu. 
Serufolem zu Grunde gehen. Zur Zeit Chriſti, war die: 
Gerichtsbarkeit diefer Stelle faft nur auf Religionsfa- 
chen eingefchränft , fie ſchickte aber in Religionsgeſchaͤf⸗ 
ten, auch wohl Ahgefandte zu auswärtigen Synagogen, 
wie Saulum oder Paulum nad) Damask, Up. Gef, 
9,2. Slie konnte unter der Römifhen Herrfchaft zwar . 
Todesurtheile fälen, aber, nicht vollſtrecken, wie 
die Jaden Joh. 18, 31. , eingeftehen, und wie felbft 
im Jeruſalemlſchen Ihalmud , Sanbedrin ©. 24. co, 
2. die Uiberlieferung angeführt wird, daß 4o Jahr vor 
der Zerfiörung Jeruſalems, die Haldgerichte dem Volke 
Sörael genommen worden. Menn aljo Pilatus Joh. 
18, 31. 19, 6., den Jaden den Antrag thut, Jeſum 
ſelbſt zu kreuzſgen, fo will er Ihnen offenbar nur für 
diefen Fall, die Macht, mit dem Zode zu beftrafen, 
zuruͤckſtellen; denn wenn fie diefelbe ohnehin gehabt hätz 
ten, fo wäre diefe Anbierung ganz überflüffig gewefen, 
und die Juden hätten höchftens nur Ihr Urtheil von Pis 

latus dürfen beftärtigen Iaffen. Was Ap. Geſch. 7. an 
Stephanus gefhehen it, war Fein gerichtliches Werfahs 
Zuhn’s Arch. IL Th. 11.8, u 


| 
| 
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ven, fondern ein Aufftand. Auch die Hinrichtung des 
Jakobus ded Bruders Johannis Ap. Geſch. 12, 2. , iſt 
nicht von dem Spynedrium, fondern von dem Könige 
Agrippa verfügt worden. Daß aber der hohe Priefter 
Ananus, um dad Jahr 64., Jakob den Bruder oder 
Berwandten Jeſu hinrichten ließ, erkannten die Juden 
felbft als eine Uiderfchreitung der Macht. Siehe oben 
$. 132. Was fonft nod) ald Beweis, daß die Juden 
in diefen Zeiten noch dad Recht hatten, mit dem Tode 
zu beftrafen, angeführt wird , iſt von gar feinem Bes 
lange, daß wir und alfo mit einer unndthigen Wider- 
legung nicht. aufhalten dürfen. Siehe Carpsov. Appa- 
rat. Antiquitt. ad Godwin, Mosen et Aaron pag. 
553 —554. und Seldenus de Synedriis. Hebr. 1696. 
Tom, II. p. 967—973 


% 187. 
Untere Geritöftellen zur Zeit Chriſti. 


Die Thalmudiften reden, Sanhedrin R. 1, 4, 
von Synedrien, die aus 23 Beyſitzern beftanden feyn, 
und die Streitfachen von geringerer Wichtigkeit, aber 
doch aud) über Halsverbrechen entſchieden haben follen. 
Zu Serufalem follen deren zwey, und in jeder Stadt, 
die 120 Bürger hatte, Ein folches Synedrium gewefen 
feyn ; allein da Joſephus von diefen Synedrien nichts 
weiß , fo find fie entweder erft nach der Zerfiörung Jes 
ruſalems, anftatt des großen Synebriums, in anderen 
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Städten, eingeführet worden, oder, welches wahrfchein- 
licher iſt, fie find bloß die Gerichte der Synagogen, 
von weichen die Ihalmudiften ebenfalld reden „ und auch 
Joh. 16, 2. 2 Kor. 11, 24. Erwähnung gefchieht. 
Diefe fprachen aber nicht, wie die Thalmudiften von Ihe 
ten 23 Richtern behaupten, über Halöverbrechen, ſon⸗ 
dern bloß über Religionsfahen und Libertrettungeh bes 
Mofaifchen Geſetzes; fie ftraften mit der Ercommunica- 
tion, und mit den, im Mofaifchen Geſetze vorgefchries 
benen Schlägen. Diefe Thalmudifche Verwandlung der 
Synagogengerichte in Synebrien von 23 Richtern, iſt 
um foviel wahrfheinlicher, da die Thalmudiſten auch ei> 
nen andern ähnlichen Mißgriff getban haben, wenn fie 
In den Meinern Städten und Dörfern, Synedrien von 
drey Beyſitzern angeftellt wiffen wollen; denn da fie 
ſelbſt fagen „ daß hierzu jede Parthey einen Richter , 
und beyde Partyeyen gemeinfchaftlich den dritten erwählz 
ten, fo find diefe Richter offenbar nichts anderes, ala 
diejenigen Schiedsrichter „ welche den Fuden aller Orten 
dur die Roͤmlſchen Gefeke verftattet waren, und ſchon 
oben angeführt worden find. Dies ift um ſoviel gewifz 
fer, da bie Thalmudiſten, Sanbedrin X. 3., biefen 
Richtern nur die Rechtshaͤndel von Schulbfachen, und 
andere Geldſachen und Zuruͤckſtellungen anweiſen, auf 
welche auch das Rümifche Privilegium die Juͤdiſchen 
Schiedsrichter einſchraͤrkte. Sofephus, welcher die da= 
mahligen Gerichisftellen gut kennen mußte, erwaͤhnet 
diefe Synedrien von drey Richtern eben fo wenig, ale 
jene von 23 Richtern ; dagegen berichtet er ung, Ars 
häol. IV. 8, 14., daß in jeder Stadt ein Magiſtrat 
von fieben Perfonen angeftelit war, welchem zwey Dies 
er aus den Leviten zugeordnet waren. Gr giebt dieſe 
Ma 


- 
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Anordnung zwar fuͤr Moſalſch aus, hat ſie aber gewiß 
nur von der Gewohnheit ſeiner Zeiten entlehnt. Dieſe 
Stellen von 7 Richtern hieſſen zur Zeit Chriſti, zum 
Unterfchled von dem Spnedrium , ſchlechtweg dae Gem 
richt, und ſchlichteten die geringern Streitigkeiten , 
woraug Matth. 5, 22. gezielet wird. 


d. 188. 
Zeit der Gerichte. 


Die Zeit der Gerichte war der Morgen, 3 & 
Fer. 21, 12. Pf 101,8. Im Thalmud wird, San: 
bedrin B. IV., ausdruͤcklich verbothen, Halsgerichte 
zur Nachtzeit zu halten , und es iſt vorgefchrieben, daß . 
in den Halögerichten Unterfuhung, Sprud und Boll: 
ſtreckung des Urtheild, nicht in Einem Tage auf einan⸗ 
derj olge, fondern wenigftend die Vollſtreckung auf den 
folgenden Tag verfchoben werde, damit diejenigen, wel- 
che eiwa von der Unfchuld des Berurtheilten wiffen . 
Zeit gewinnen , ihre Beweife vorzubringen,, oder ſelbſt 
als Zeugen aufzutretten. Diefer Zeitraum zwifchen dem 
Urtheile und der Vollſtreckung, ift in dem Gerichte über 
Jeſus, nicht beobadytet worden, und die Nichter haben 
fid) aud) vor Tags, und fo noch in der Nacht verſam⸗ 
melt, etwan um dad Anfehen zu haben, als ob der 
Spruch noch vor dieſem Tage gefchehen wäre, Matth. 
20, 57, Mark. 14, 5% Auf, 232, 5A Joh, 185 
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12— 18. Mas die Juden vorgehen „ daß "ef 40 Tage 
zur Bertheidigung gelaffen worden, und ein Herold taͤg⸗ 
lid) jedermann zu derfelben aufgerufen habe „ find Ers 


° Dichtungen ber Rabbinen fpaterer Zeiten, Die das unges 


rechte Verfahren ihrer DVorältern bemärnteln wollten „. 
wie denn auch felbft in den aͤltern Schriften der Juden 


Feine Meldung davon vorkommt, 


Im Ihalmud, Wioed Faton S. 62, c, 1, Sanhee 
dein R. 41, 1. ©. 35. cool. ı., und in Jerufalent. 
Tyalmud Rethuboth 3. 67., Äft ferner verordnet ,an- 
Sefttagen und am Sabbath Fein, Geriht zu hals 
ten; dieß feheint aber nicht nady dem Geifte des Mor 


faifchen Geſetzes zu ſeyn, weldes 5 M. 17, 13. den 


Zwec der Lebensfteafen angibt, damit ganz Israel es 
erfahre , und ſich fürchte , nähmlich von Mifferhaten ab- 
gefhredt werde, welches an dın Fefttagen, wo bey 
dem Heiligthume, und in fpätern Seiten zu Jeruſalem 
eine ungeheuere Menge Menfchen zufammen flog, an 
beften erreicht werden konnte, und die Gerichte wurden 
ohnehin in dem theofratifchen Staate, als Gerichte Got— 
tes angefehen , und konnten alfo den Fefttag nicht ents 
heiligen. Es kann daher gar wohl ſeyn, daß diefe Vers 
erdnung der Thalmudiſten zur Zeit Chrifti noch nicht 
Statt hatte, und bad Synedrium Mattb. 26,5. nur 
in der Ubfiht dem Fefitage ausweichen wollte, bamit 
nicht unter der Menge Volkes, unter welchen viele 
Berehrer Jeſu warten, ein Aufruhr entfiebe. Da fih 
aber bald ein Auslieferer Jeſu darboth, fo iſt man au 
äber diefe Beforgniß hinausgegangen. 


ER 


5. 189. 
Dit der Gerichte, 


Der Ort, an welchem bie Gerichte gehalten wurs 
ben, war In Altern Zelten, ein öffentlicher Platz in eis 
nem Stabtthore, wo auch der Markt gehalten ward , 
viele Menfchen aus- und eingingen , auch andere ſich 

zur Unterhaltung verſammelten, und alſo leicht Zeugen 
zu finden waren, oder einer freywillig zur Vertheidigung 
des Unſchuldigen herzu tratt, auch Der Richter in Diefer 
Publicitaͤt einen Beweggrund mehr hatte, unpartheylſch 
zu verfahren, 1M. 19. 1. 23, 10. ff. 34, 20—2% 
5 M. 21,19. 22, 15—24. 25, 6-7. Iob. 5, 4 
29, 7: 31, 21. Richt. 5, Ir. Ruth 4, ı. ff. Pf. 
127, 5. Spr. 22, 22. 24, 7. Jeſ. 29, 2ı. Amos 
5, 15-16. Dieſes ward felbft noch nach dem Exilium 
nicht geändert, Sach. 8, 16. So wird auch nody jetzt 
zu Marokos, wie soft Nachr. von Marofos S. 239. 
bezeugt , von dem Kaid oder Gouverneur, in dem Stadts 
Thore Gericht gehalten, der ſich einige Stunden des Ta— 
ges da aufhält, theild um die Ein » und Ausgehenden 
zu fehen, und frifche Luft zu fchöpfen, und theils die 
alte Gewohnheit beyzubehalten. Das Thor iſt aber auch 
darnach eingerichtet, indem es wie eine vieredfigte Kams 
mer mit zwey Thoren, gebaut iſt; die Thore find nicht 
gerade vor einander, fondern auf zwey, bey einander 
befindlichen Selten, und an den andern zwey Selten, 
iſt eine Einrichtung mit Baͤnken gemacht. Auch zu Is⸗ 
laham in Perſien, find noch jest In dem Hauptthore 
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des Föniglichen Palaſtes zwey Gerichtöftuben en 
Voy. Tom. III: p. 31. 


Das Synedrium hatte feine Gerlichtsſtube, wie 
fon gefagt worden , entweder In dem Tempel im Saale 
Gaſith, wie die Thalmudiften behaupten, oder auf der 
Dftfeite des Berges Zion In einen beſondern Gebäudes 
welches Joſephus PsAy und BsAsurnerov nennet. 


Der Römifche Landpfleger oder Procurator hielt zu 
Caͤſarea in feinem Palafte Gericht, An. Geſch. 24, 1 - 
25. 25, 6—12. 26, 2—32. zu Jeruſalem aber in der 
Herodianifchen Burg , wo er feinen Thron, Joh. 19, 
13., auf dad Asdorendov, d. f. auf den Platz ſetzen 
lieg, welcher in diefem Palafte mit Marmor bunt ges 
pflaftert, oder gar mit muſiviſcher oder moſaiſcher Ars 


‚beit, von welder die Römer große Liebhaber waren , 


seziert war. Siehe diefe Ach. I. Thl. I. B. 2 Kap. 
8. 45. S. 211.4 f. 


Bey den Griechen war die ayoex, der Marktplatz, 
der Ort der Verſammlung des Volles und bed Ge: 
richts, Pottere Er. Archéol. I. Thl. S. 190. Selbft 
der beruͤhmte Areopagus zu Athen, wo zuerſt Cecrops 
ein Gericht niedergeſetzt hat, war nichts anders, als 
was der Nahmeuyos, Gügel, ſagt, wo zuerſt Aencg, 
oder Mars ſoll gerichtet worden ſeyn; daher der Ort 
den Nahmen wesıog nayos, Marshügel, erhalten hat, 
Er war anfangs nur mit einem ſchlechten Dache be— 
det, welches kaum vor der Witterung ſchuͤtzte, wie 
noch Wansleb zu Kahira in Aegypten, die Nichter in 


offenen Buden hat fiten fehen, Samml, der Reifen 
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von Paulus ILL Thi. S. 51. Zur Zeit Pauli aber, 
Ap. Geſch. 17, 19. war derſelbe gewiß beſſer herge⸗ 
ſtellt. vergl. Pottexs Archäol. J. B. ©. 217. 


Die Volksverſammlung auf dem Markte, die uͤber 
das Wohl des Staats berathſchlagte, und die Candi⸗ 
daten und Obrigkeiten unterfuchte oder prüfte, Jorına- 
ds, vergl, ı Kor. 11, 28., und Dotters Grich. 
Archaol. I. Thl. &. 174. 205., hieß enadyoıa , und 
war zweyerley, die xuga, und die auyaayros. Die 
‚nvesa hatte ben Rahmen uno TS nveew Ta Vypioka- 
va, weil dad Volk die Decrete des Senats beftättigte, 
oder weil die Tage beftimmt , Yuspaı nupıcı, waren, 
naͤhmlich alle 35 Tage 4 Mahl, Potters Archäol. I. 
Thl. ©. 193. ı50. Hieraus erhält die Stelle 2 Job. 
2,5. ihr nöthiges Licht. Die avymäyros hatte dem 
Nahmen ano rs auyraren, weil dad Volk erft zufame 
men berufen werden mußte, und die Tage nicht bes 
Kimmt wären. 


9. 190. 


Gerichtsordnung. 


Die Gerichtsordnung iſt im Orlent allenthalben ganz 
einfach, kurz, urd ohne viele Formalitaͤten. Man hat 
“un Feina Rechtäfieunde oder Advokaten. Alles wird 
ſurnmariſch und mündlich abgethan, doch ft nebſt einie 
gen  Gerihtäblenern „welche die Partheyen vorladen „ 
und die Urtheile vollſtrecken, ein Notarius da, welcher 
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die Verhandlungen aufjeidjnet , und ein Geiſtlicher oder 
Mufti, welcher von dem Kadi oder Richter in Religi- 
onsfachen befragt wird. Die Beweife werden durd) Zeus 


gen geführt, welche ſchwoͤren müffen, und fobald die 


Sache auf diefe Art bewiefen iſt, fo folget fogleich der 
Spruch, und auch die Vollſtreckung desfelben , Arvieux 
Merkw. Nachr. I. Thl. ©, 409, f. Chardin Yoy-T. 
III. p, 412. 415. Tavernier Reif. I. Thi. ©. 257- 
Tournefort Relat. T. II. p. 298. seg. 


So hat ed auch ſchon Ammianus Marcellinus L. XXIII. 


6. 6. p. 363. seg. ed. Bipont. in Perſien gefunden, 


und fo finden wir ed auch im höhern Alterthume ; mur 
in Aegypten wurden die Proceffe, wie Diodor aus Si⸗ 
eilien I. Th. p. 75. verfichert, fchriftlich geführt. Der 
Kläger gab feine Anklage fehriftlich, und der Angeklag⸗ 


- te machte feine Vertyeidigung ebenfalls fhrifrlih. Dem 


Kläger war noch eine Replik, und dem Angeklagten ei- 
ne Duplik verftattet, worauf der Spruch folgte. Hier: 
auf wird Job. 3ı , 25. gezielt, vergl. auch Job. 14, 
17. Die Richter hatten in diefem Lande das Geſetzbuch 
vor ſich legen, und der Präfident hatte ein prächtiges 
Sinnbild der Wahrheit, am Halfe hängen. Das Ge- 
feßbuch liegt im Drient auch noch heutiges Tages vor 
dem Richter, und vermurhlich war ed auch ſchon vor 
Alters in andern Ländern fo üblih, worauf Dan. 7, 
30. . angefpielt wird, 


Mofe verfuhr bey dem Gerichte 2M. 18. ſumma⸗ 
riſch; er ſchrieb auch, als er Richter über 10, 50,100 
und 1000 beftellte, Peine fhriftliche Verhandlung. vor „ 
und wir finden in der Gefchichte der Hebraͤer Feine Spur 


3i4 $. 190. Gerichtsordnuug. 


von ſchriftlichen Klagen. Moſe ließ die ganze Gerichts⸗ 
ordnung, wie es das Herkommen bey einem nomadi⸗ 
ſchen Volke mit ſich brachte, und begnuͤgte ſich, den 
Richtern unpartheyiſche Gerechtigkeit gegen Reiche, Ars 
me, Witwen, Walfen und Fremde einzuprägen , ‚und 
fireng zu verbieten, Gefchenfe anzunehmen, weil fie, 
wie er ſich ausdruͤckt, den Richter verblenden, und die 
gerechte Sache ungerecht maden, 2 UF. 22, 20. 21. 
23, 1-9. 3 M. 19, 15. 5 M. 24, 14-15. Auch 
follten dle Urtheile in Leib = und Lebenäftrafen, 2 UM. 
23,7.5M. 24, 16., ſich nie weiter ald auf bie Pers 
fon des Schulbigen erſtrecken, und nicht der Vater famt 
feinen Frauen und Kindern, oder der Sohn famt fels 
nem Vater geftraft werden, wie diefes in ber alten 
Welt allgemein üblich war, und nod) jet bey Staatö- 
verbrechern in Perſien geſchieht, Chardin Voy. Tom, 
III. p. 320. 414., vergl. Ummian. Mercellin. XIX. 
0. 6. p. 363. ed Bipont, und Dan. 6, 25. Da aber 
der König Amazia = Rdn. 9, 26. gerühmt wird, daß 
er diefes Geſetz Mofis beobachtet hat, fo fcheinen die 
übrigen Könige es oft eben fo, wie die übrigen Geſe— 
Be, übertretten zu haben, ob fie gleich ſonſt felbft bey 
Ungeredjtigkeiten, die Kormalitäten des Gerichts beo⸗ 
bachteten, wie aus ı Kön. 21,7— 16. erhellet. vergl. 
euch Up. Gefch. ı2, 2. Nach foldhen boͤſen Beyſpie⸗ 
len von Königen war es dann fehr natürlich, daß auch 
die Richter oft partheyiſch waren, und ſich beftechen 
lieffen. Daher die Propheten ,„ befonders Jeremias und 
Ezechlel, fo bittere Klagen über die Ungerechtigkeit der 
Richter führten, daß die Gerechtigkeitspflege oft gänzlich 
verfallen zu ſeyn ſcheint, Micha 2, 2. 3, 11. 4, 4.7, 
3-5. Ief 1, 2% 5, 23. 3, 2—6, 12: 9, 26, Ier. 
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„1.2 43.28. 6, 7, 13. 29. 7,6. 14 8, 10 
17. 9, 115. 22, 1-5. 13. 23, 15. 38, 4. ff. E⸗ 
seh. 22, 9. ff. 26. 18, 5—ı3. 33, 26. Im Reiche 
Sörael, war diefer große Verfall der Rechtspflege ſchon 
früher eingetreten, wie aus Sof. 3, 1. 4. 2. 10—14s 
6,3. 8. 7, 13. 7, 7. 8, 4. 12, 6-9. Umos 5, 
12. 6, 12. $, 5. fattfam erhellet. Was fonft von der 
alten Gerichts ordnung bekannt iſt, befteht in folgenden s 


1. Beyde Partheyen mußten, nah 5 M. 25, r., 
in eigener Perfon vor dem Richter „ oder vor den Rich⸗ 
tern erfcheinen, Der Richter ſaß nach orientalifcher 


Art mit verfchränktten Füffen auf einem Teppiche oder 


Polſter, und hatte ohne Zweifel, wenigftens in erwas 
fpätern Zeiten, wie noch jeßt im Orient, einen Nota— 
rind bey ſich, der nicht nur den Spruch, fondern auf 
andere gerichtliche Verhandlungen, wie 5. B. die Con: 
traete, welche vor Gericht gefchloffen wurden , zu ſchrei⸗ 
ben hatte, Jeſ. 10, ı—2. ı M. 23, ı—20. Ruth 
4, S—t1- Jer. 38 , ı—14. Die Zuden fagen, dag 
der Präfident des Gerichts, es verfteht fi, in den 
letstern Zeiten, zur Rechten einen Schreiber hatte, wel⸗ 
cher die Losſprechungen ſchrieb, und zur Linken einen 
andern , der bie Verdammungsurtheile aufzeichnete, 
Vermuthlich ift Matth. 25, 33. ff. eine Anfpielung auf 
diefe Sitte. Daß übrigens einige Gerichtödlener da feyn 
müßten, um die Partheyen vorzuladen,, und den Spruch 
zu vollſtrecken, verfteht fich von felbft. Dan. 7, 10. 


II. Die Partheyen ftanden vor dem Richter, und 
zwar der Kläger zur Rechten des DVerklagten, der bey 
ſchweren Anſchuldigungen, wenigjtens nach dem Erilium, 
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in Trauerkleidern , und mit verwlrrten Haaren erfehlen, 
Sach. 3, 1—3. Joſeph Arch. XIV. 9, 4. Daher 
heißt es Pf. 109, 6. 7, diabolus (pi der Klaͤger) 
ftet a dexteris ejus, et cum J— exeat con- 
demnatus; und fo ſiehet auch, Sad. 3, 2. 3., der 
pw. db. 1. der Kläger, zur Rechten des Joſua, wie 
ſich anch Zalacheddin, oder Saladin, noch am Ende des 
ıaten Jahrhunderts, bey Bar Hebräas Chron. Dynaft. 
Ac p. 424. seg. ober Airſch ©pe. Ehreftsm. p. 125. 
an die linke Seite eined Inden, ald des Klaͤgers, vor 
dem Richter ftellte. Chardin erzaͤhlet, Voy. T. IL, 
p. 412 , daß in Verfien die Partheyen vor Gericht, 
wenn fie zu laut zanken, auch mit Ohxfeigen zurecht ge⸗ 
wleſen werben. 


III. Der Beweis wurde, wie noch jet im Drlent, 
meiſtens durch Zeugen geführt welche eidlich ausſag⸗ 
ten, wie denn der Eid bey Gerichten uͤherhaupt ſehr 
gewoͤhnlich war, ſo zwar, daß auch bey Halsgerichten, 
der Angeklagte durch eine Beſchwoͤrung zur Bekenntniß 
der Wahrheit , aufgefordert wurde, Joſ. 3, 19. 1 
Bam. 14, 37. ff. Matth. 26, 63. Zeugen mußten 
zum vollen Beweiſe wenigftend Zwey, und den Kläger 
mitgezahlet, drey fyn, 4 M. 35 , 30. 5 M. 17, 1— 
35. Sie wurden einzeln, aber in Gegenwart des Vers 
klagten verhört, Matth. 26, 59. Es wurden aber auch 
Beweiſe aud fchriftlichen Urkunden geführt ; denn dahin 
zielten die fchriftlichen Kaufcontraete über erfaufte Ae— 
der, die nicht nur vor Zeugen gefchloffen „ fondern auch 
mit dem Siegel verfehen wurden, alle Bedingungen des 
Contracts enthielten, und ohne Zweifel von dem Nlotas 
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rius des Richters geſchrieben, und in die Aeten einge⸗ 


tragen wurden, Jer. 32, 9-14. So hat man ſich 

















vermuthlich auch diejenigen Kaufverträge vorzuftellen „ 
mwelde Ruth 4, 3—9: und. ı M. 23. vorkommen, wes 
nigftens hat dieſe letztere Stelle ganz die Geftalt eines 
Kaufbriefed, Es wurden aber immer zwey Kaufbriefe, 
ein verfiegelter und ein offener, anögefertigt, Ier. 32, 
10-13., wie dieſes noch Hieronymus bey er, 32, 


10—15, von feinen Zeiten bezeugt. 


IV. Aus Spr, 18, 18. ergibt fih, daß auch das 
8008 zur Entiheidung gebraucht wurde, vermuthlih a= 
ber nur in fehr zweifelhaften Fällen, und nicht ohne 
Einwilligung der: Partheyen. Das heilige Loos, Urim 
und Thumim, wurde in ven älteften Zeiten bisweilen 
zur Entdeckung fehr wichtiger Verbrecher gebraucht , wels 
ches aber von Mofe nicht befohlen war, Joſ. 7, 14— 
2}. I Bam. I. 


V. Auf das Urtheil, welches, wie noch jetzt im 


Orient, nad) der Unterſuchung ohne Verzug geſprochen 


wurde, folgte fogleich die Vollſtreckung. Der Schuld: 


"ner mußte fogleic) bezahlen, den zugefügten Schaden 


gut machen, Genugthuung für zugefügte Unbilden leie 


ſten, und der überwiefene Verbrecher erhielt ſogleich fel« 


ne Strafe, auch die Todesſtrafe; denn daß dieſe auf 
den folgenden Tag verfchoben werden follte, iſt eine 
füngere Verordnung „ deren Urfprung nicht beſtimmt 


„werden kann, Jof, 7,22. ff- 1 Bam, 22, 18. ı Aen. 


3, 23» 
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Gefängnifie, Folter. 


Ben einer fo fchnellen Gerechtigkeitspflege, find 
Gefaͤngniſſe und Kerker eben wicht fehr nöchig, und in 
Perfien find fie noch heutiges Tages nicht zu finden, 
fondern der Richter halt einige Haͤſcher, denen er in 
ſelnem Hauſe ein Paar Zimmer einraͤumet, in welchen 
fie die Verbrecher bewachen, Ebardin y. T. ZI. 
p. 415. Vielleicht war auch der Kerker, über welchen 
Doriphar, der Oberſte der Leibwache bes Könige von 
Aegypten, gefeßt war, nicht viel anders befhaffen, ı 
M. 40, 3—4, Doch kommt ſchon Job 13, 27. 33, 
ı1., der Stodjeffel, 79, vor, in melden man die 
Füffe der Miffethäter legte, vermuthlich Aegyptiſche 
Sitte, indem dieſes Werkzeug fonft in der Bibel nir— 
gends vorkommt. Aus der Stelle 3.M. 24, 12. fieht 
man nur, daß die Mifferhäter bey den Hebräern, bis 
zum Spruch und zur Vollſtreckung ded Urtheilö „ verz 
wahret wurden. Hierzu bediente man ſich fonft gewoͤhn⸗ 
lid) der leeren Ciſternen; daher die Kerker den Nahmen, 
"N3, 789, Grube, Tifterne, erhielten, wenn fie 
auch ober der Erde erbauet waren, 1 M. 40, 15, 2 
u. ı2, 29.5 doch hieffen fie auch io my, ı MT. 
39, 20., vielleicht Aegyptiſch, Dom my, für 
DIMDNIT » Pred. 4, 14-5 TDNT 2 Jer. 377 155. 
Ne f9, ı Rön. 22, 27. 2 Rön. 25, 29. Jeſ. 


42, 7. Ier. 53» 33.5 Mb oder wıby, Jer. 37, 4 
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2» 3l.; Fraamaı v3 ı Chr. 16, 11.5 und 
“ion genannt 5 aber =D bedeutet, nad) dem Arabi⸗ 
ſchen "pi, die Halsfeffeln. Dieſe viele Nahmen , 


zeugen ganz deutlich , daß die-Gefängniffe, In dau lebe 


ten Zeiten des Reiches, ziemlich gewöhnlid) waren, und. 
nicht bloß zur Aufbewahrung der Mifferhater , fondern 
auch zur Beftrafung dienten, wie denn Jeremias K. 32, 
2—ı2. 33, !., anfangs mit vielen andern auf dem 
Plake des koͤniglichen Palaftes bey der Hauptwadhe, 


‚gefangen ſaß; hernach K. 36, 5. nur Haudarreft hatte, 


und nicht in den Tempel gehen durfte. In vem 37.8, 
15—20. erzählt Jeremias, wie dad Haus des Mufter- 
generald Jonathan, in ein Gefängniß verwandelt wur- 


de, wo aud) er, in einem Gemache feft gehalten wor⸗ 


den; aber dad Gemach war fo übel beſchaffen, daß er 
umzukommen fürdptete, und er wurde K. 37, 21. wies 


der auf ben Plaß der Hauptwache gebracht. Jeremias 


mar während biefer Gefangenfchaft mit Ketten Dar >» 
gefeffelt, die auch 33, Sußfeffeln, und ——— 
— Eiſen, genannt werden, Jer. 40, 4. Pf. 105. 


18. 107, 10. Sonſt waren die Keiten auch von Ku— 
pfer , wie denn ſchon Simfon von den Philiftern, Richt. 
16, ı1., und hernach Zidfia von den Chalddern mit 
zwey Eupfernen Ketten, mm, gejefelt wurde , 
Ser, 52, 11. Ron. 25,7. 


Nach dem Erilium gibt Kerred dem Esra, unter 
andern auch die Vollmacht, Gefängnißftrafe über Schule 


dige zu verhängen, Ser. 7, 26. Es ſcheint, bie ur 


den haben mit ber Zeit die Gefängnißftrafe auch auf 
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Schuldner ausgedehnet, oder ed war biefes doc) Bey - 
andern benachbarten Wölfern uͤblich; denn Matth. 5, 
26, wird hierauf augelpielt , und in der Parabel Matth. 
18, 28—30,, wird ein Schuldner. der die fihuldigen 
ı09 Denarien (35 Fl.) nicht fogleich bezahlen kann, 
ins Gefaͤngniß gemorfen, biö er bezahlt haben würde. 
Auch in der Parabel Matth. 18, 31—34., mird der 
fonigliche Beamte, welder die Coffa um große Sum: 
men betrogen hatte, und bey uns mit dem Tode wäre 
beftraft worden , den Folterern uͤbergeben, bis er alles 
bezahlt haben würde, welches durch die merkwürdigen 
Nachrichten ded Arvieux I. Thl. ©. 451. das möthige 
Licht erhält; denn diefer Neifende fchreibt von dem Tuͤr— 
kiſchen Gerichte In Syrien: „wird jemand einer Echuld 
„uͤberwieſen, fo muß er auf der Stelle bezahlen, oder 


‚Ind Gefaͤngniß wandern, wern nicht etwan fein Glaͤu⸗ 


„‚biger ihm trauen, oder eine andere rechtliche Sicher— 
„beit annehmen will; denn nad) dem Geſetze iſt er nicht - 
„‚serbunden, jelbige anzunehmen, wenn fie au) noch 
„ſo groß wäre. Hat einer auf. diefe Art. ind Gefäng- 
‚mid wandern müffen, fo wird er, wenn er 10T Tage , 
„das Gefängniß, feine ordentlichen Prügel und tau— 
„ſend andere Mißhandlungen überftanden hat, wies . 
‚der frey. (Hierin iſt alfo das Tuͤrkiſche Recht guͤ— 
tiger, ald dasjenige, auf welches Matth. Ss, 26. 18, 
28—34. angefpielt wird) „Dem Gläubiger aber feht 
„es frey , Ihn allzeit anzugreifen , und zu plündern , fo 
„oft er ihn in einem neuen Kleide , oder auch nur In 
„einem alten, dad über einen gewiffen Werth ift, an— 
„trift; und dieſes Recht behält er, bis er auf ben 
„letzten Heller bezahle iſt.“ Hiermit ſtimmet volllom= 
men uͤberein, was Cournefort Relat. T. II. ps 259. 
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son dem, Gerichte des Groß: Befir In Schuldfachen, 
ſchreibt, wo der Schuldner, der nicht bezahlen kann, 
ebenfalld Stodftreihe erhält, 


Die Folterer, Bacanıyaı, welche in eben diefer 
"Parabel, Marth. 18, 31ı— 34, vorfommen , find wohl 
nur überhaupt die Gerichtödiener „ die bey dem Köniz 
ge felbft, die Leibwadye waren, und aud) die Folter vor- 
nahmen, Die Folter, Broavos, iſt ebenfalls auslaͤn⸗ 
diſch, fie kommt in den Moſaiſchen Gefege und auch in 
der ganzen Zeit vor dem Erilium nirgends vor, und 
die Hebräifche Sprache hat nicht einmahl einen Nah⸗ 
men für diefelde, Die Zuden haben fie erſt von den 
Griechen angenommen, Weish. 2, 19., und der arg= 
woͤhniſche Herodes bediente fih derfelben, um die Vers 
fhwörungen gegen feine Perfon zu entdeden „ wie wir 
| in der Geſchichte gefehen haben. Worin fie aber bes 
| fanden, ſieht man aus Jofephus von den Makkabaͤern 
| III. 8. Oberthürifche Ausg. $- 8: ©. 1924. ; es was 
\ ren naͤhmlich: reoxo:, Räder; aIesußoAa, eguulei ; 
| gesßhwryera , fidieuli ,; Teoxavorness, unei;, naransı- 
| ra, catapult@; Neßytaı, lebetes; Tyyara, sarta- 
‚gines ; danruhndeaı, digitales; xeıeaı Gdeonı , manie 
| s@ ferre@; opmaı, cunei,; lanvea, folles. 


l’ 








Bey den Römern wurden einige Gefangene mit je 
der Hand an einen andern Soldaten angefchloffen ; wurs 
\ den fie leichter gehalten, fo waren fie nur mir einer 
\ Hand an einem Soldaten angefeffelt, Diefe konnten ih: 
1 re eigene Wohnung haben‘, ip. Geſch. 28, ı6. Sene- - 
‚ea Evist. 5. und de Tranguül. c. 10. Der Gefaͤng⸗ 
nißwaͤrter und die Soldaten, welche Mache hielten, 
Jahn's Archdol. II. Th. II. B. * 
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mußten fonft wohl auch für die Gefangenen Haften,, und 
wenn einer entwifchte, die demfelben beftinmte Strafe 
leiden , Ap. Geſch. 12, 19. 16, 27. 


t. 192. — 


Gericht in Schuldſachen. 


Hatte der Glaͤubiger ein Pfand, ſo konnte er ſich 
bey nicht erfolgender Bezahlung der Schuld, aus dem 
Pfande ſchadlos halten, und er mag wohl meiſtens, 
wenigſtens in ältern Zeiten, das Pfand ſelbſt behalten 
haben , wenn e3 auch etwas mehr werth war , als was 
die Schuld betrug; wenn aber der Schuldner hierüber 
klagte, fo entfchied der Richter ohne Zweifel, nach der 
natürlichen Billigkeit dahin, daß der Gläubiger fo viel 
zurüdftellen mußte, als der Werth des Pfandes die 
Schuld überftieg. Es wurde aber ſchon bey der Ab- 
forderung des Pfandes manche Ungerechtigkeit, oder 
Haͤrte verübt, vole wenn der Gläubiger ein Pfand nahm, 
und dann das Darlehn nicht gab, oder die nothwendig⸗ 
ſten Kleidungsſtuͤcke, das zum Ackerbau nothwendige 
Zugvieh , und fogar dad Kind zum Pfand nahm, Job 
22,6. 24, 3. 7-9. Mofe verordnete daher, 5 M. 
24, 10. 11,, daß der Gläubiger nicht in das Haus des 
Schuldners gehen follte, um, was ihm beliebte, zum 
Pfond zu nehmen, welches fid) der Schuldner in feiner 
Noth hätte gefallen laſſen muͤſſen, fondern der Gläubis 
ger follte vor dem Kaufe warten, bis ihm der Schuld: 
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wer dasjenige, was er leicht entbehren koͤnnte, zum Pfand 
herausbraͤchte. Auch privilegirte Mofe, 2 M. 22, 25. 
26, 5 M. 24, 6. ı2, ı5., die Müple, den Mühle 
ftein, und das Oberkleid, vermuthlich nur als Beyſpie⸗ 
le, durch welche er alles, . was zu den erfien Beduͤrf⸗ 
niffen gehörte, vum Pfandrecht ausgenommen willen 
wollte. Klagte alfo der Schuldner den Gläubiger an, 
dag er fo etwas ald Pfand genommen, fo wurde diefer 
vom Gerichte gezwungen, dad Pfand zuruͤck zu ftellen, 


War kein Pfand gegeben, fo konnte der Gläubiger 
nicht nur auf den Acer, auf das Haus, das Vieh, 
den Schmuck, den Hausrath und auf die Kleider, ſon— 
dern auch auf die Perfon des Schuldners famt Weib 
und Rind klagen; alles diefes wurde verkauft, und ber 
Glaͤubiger bezahlt, Spr. 22, 27. Mid. 2,9. Doch 
waren ohne Zweifel, wie bey dem Pfande , die nörhig= 
ſten Städe der Kleidung und des Hausraths ausgenom⸗ 
men. Die Aecker, und die Häufer auf dem Lande, wie 
auch die Häufer der Leviten Fonnten, wenn der Glaͤu— 
\ biger darauf drang, nur bis auf das naͤchſte Jubeljahr 
verkauft werden, da fie dann wieder unentgeldlich dem 
erſten Eigenthümer, oder feine Erben zurücfielen ; fie 
konnten aber aud) vor diefem Fahre, wieder eingeldfer 
‚ werden, und dieſes nicht nur von dem Eigenthuͤmer, 
oder ſeinem Erben, ſondern auch von dem naͤchſten Ver— 
| wandten, 3 M. 25, 14—30. Ulberhaupt ſcheint es, 
daß man, anſtatt Schulden auf den Aecker zu machen, 
— den Acker ſelbſt bis zum Jubeljahr verlauf⸗ 
| te; daher heißt es Spr. zı, 16. auf den Acker leis 
| EN und denjeiben nehmen. Vergl. Michael, Are 
#2 
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Recht. II, Theil $. 148. S. A $. 150. Seite 
61—7% 


Hatte der Schuldner ſchon alles veräußert, fo hielt 
man fid) an deffen Buͤrgen, von weichen nun die Schuld 
eben fo ſtreng, als fonft von dem Schuldner felbft, ge 
fordert wurde. - Daher wird in den Sprüchen 6., 1— 4. 
Iı, 15. 17, 18. 22, 26., gewarnet, nicht leicht Buͤr⸗ 
ge zu werden. Mofe fagt davon nichts, als etwan 3 
M. 5, 21., vermuthlich, weil damahls das Gutſagen, 
und Bürgen ftellen noch nicht fehr uͤblich, und folglich 
nit dem Mißbrauche unterworfen war ; felbft die Stel⸗ 
Le 3 M. 5,21 if zweifelhaft, weil das Zandgeben, 
welches bey Bürgfchaftleiftung gebräuchlich war, auch 
bey andein Werträgen‘, Gontraeten und Bünbniffen 
üblid war, Der Bürge aber reichte die Hand, wie 
aus Spr. 6, 1—4. erhellet ; nicht dem Gläubiger, fon 
dern dem Schuldner in Gegenwart des .Gläubigerö, 
Michaelis Moſ. R. & 151. ©. zu. f. 


Sm Sabbathsjahr durfte Fein Schuldner zur Zahlung 
verhalten werden, weil man in dieſem allgemeinen Brach⸗ 
jahre nichts Arndete, und folglidy Feine Einkünfte hatte, 
um bezahlen zu Fonnen, 5 MT. 15, ı—ı1. Dader heißt 
das Gabbarhsjahr auch das Auffchubsjahr , nen; 
darum war aber die Schuld nicht erlofchen,, wie die 
Thalmndiften Tract Schebiith Z. 10, 8. annehmen, 
wenigftens fagt Mofe hiervon Fein Wort. Im Jobel⸗ 
jahr aber waren, nah Joſephus Urch. IIL 12, 1. 
alle Schulden erloſchen, wovon Mofe auch nichts fagt, 
und man hat ed wohl nur daraus gefchloffen, dap in ' 
dieſem Jahre alle Hebraͤiſche Anechte frey wurden, und 
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alle verfauften Aecker an ihre alten Eigenthuͤmer zuruͤck⸗ 
fielen, denn da die Schulden meiſtens durd den Ver— 
kauf der Aecker bis auf das Subeljahr, gemacht wurden, 
fo hörten freylih diefe Schulden bey dem Eintritte dies 
fes Jahrs, gänzlich auf. ‚Nehemias bewirkte K.5, 1 — 
12. eine allgemeine Erlaffung der Schulden, welches 
die Römer novastabulas nannten. Dod) betraf alles 
dieſes nur die Hebräifken Schuldner, Schulden bey 
Ausländern Eonnten auch Im Sabbathsjahr eingetrieben 
werden ‚_und erloſchen auch nie. Vergl. Michaelis M. 
Recht III. Thl. $. 157—158. ©. 105 - 118. 


$. 198 


Bon Zinfen. | 


x 
r 


Zinfen, niht nur für geliehenes Sen: ‚ w- 


fondern auch für geliehene Früchte, MAN, m3m» 
durften nur von Ausländern genommen werben; dem 
Hebräer mußte dad Darlehn ganz unentgeldlic und obz 
ne Zinfen gegeben werden. Moſe hatte zwar Anfangs, 
2 M. 22, 24. 3 M. 25, 35. 37., dieſes Geſetz nur 
zur Gunft der Armen gegeben; da aber in der ErElärung, 
- wer arm fey, vermuthlich bald Migbräuche einſchlichen, 
fo dehnte er im vierzigften Jahr ded Zuges, 5 M. 23, 
20—21., dad Gefeh auf alle Hebräer aus. Daher 
eifern die Propheten oͤfters gegen die Zinfen ala Wu— 
Ser, und der Gerehte, der Tugendhafte wird immer 
fo beſchrieben, dag er nicht auf Binfen leihe, Pf 15 
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5. Ezech. 18, 8. 2, 17. Dieſes war nicht natürliches, 
fondern pofitives Recht eines anfangeuden, eben nicht 
reichen Staated, und die Moraliften hätten es nie in 
das Chriſtenthum übertragen follen, zumahl da dasfel- 
be nicht bloß dem Reichen , welcher Uiberfluß zum Aus» 
leihen bat, fondern ſelbſt dem Armen, der Schulden 
machen muß, laͤſtig werden kann, indem er ſchwer ein 
Darlehen finden wird. Daher denn auch, wie ſchon 
angemerkt worden, die Schulden meiſtens ſo gemacht 
wurden, daß man den Acker, bis auf das Jubeljahr 
verkaufte, wo dann der Gläubiger aus dem Genuffe 
des Ackers feine gute Zinfen zog. Mofe fand auch, 
nicht nur aus dieſer Urfache, fondern auch, meil im 
Sabbarhsjahr Feine Schuld eingetrieben werden durfte, 
nöthig, zum Darleiben, als zu einem Almofen und 
Werke der Bruderliebe, zu ermahnen, 5 MT. ı5, 7— 
11. 24, 13. Ein ſolches Gefet; war indeſſen bey einem 
Volke, welches, wie die Hebräer zur Zeit Mofis, nicht 
reich war, und feine große Handelſchaft trieb, ganz 
woHl ausführbar „ und wenn gleich bey dem Darlehen 
von Fruͤchten, der Gläubiger leicht beſchaͤdigt werden 
konnte, wenn Ihm für alte, ganz ausgetrocknete Frucht, 
neue, nod) nicht ganz ausgetrodnete Frucht, und folg: 
lich wirklich weniger bezahlt wurde, fo hing ed doch 
bloß von Ihm felbft ab, die Befchaffenheit der zu ber 
zahlenden Frucht, oder die Zeit der Bezahlung, audzu= 
bedingen , vergl. Michaelis Mof, Recht III. Tb. $. 
153—156, &. 77—150. Bey handelnden reichen Voͤl⸗ 
fern hingegen, wäre ein folched Verboth aller Zinfen 
ſehr ſchaͤdlich, wie man es jeßt im Orient fieht, wo in 
tem Koran dad Verboth aller Zinfen, aus dem alten Bunde 
heybehalten iſt, und eben darum die Zinſen, die unver« 


\ 
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meldlich find, um fo viel höher ſtehen, weil der Glaͤu⸗ 
biger fi der Gefahr ausfegen muß, bey der Entde> 
Kung, gar Feine Zinfen zu erhalten, und noch beftraft 
au werden. 


$. 194. 


Anvertraute Hinterlage. 


Mer jemand Geld, Hausgeräthe, Kleider, Vieh, 
oder was immer zur Verwahrung anvertraut hatte, konn⸗ 
te ihm, wenn bderfelbe ed abläugnen wollte, und keine 
Zengen dabey geweſen waren, ben Eid auftragen, wie 
aus 3 M. 5, 21. zu ſchlieſſen iſt. — Konnte ed aber 
bewiefen werden , dad er die Hinterlage , fie fey etwas 
lebendes oder leblofes gewefen, wirklid empfangen „ und 
fie abgeläugnet , oder für geftohlen ausgegeben hat , fo 
follte er vom Gericht, ald ein Dieb zur Erftattung des 
geboppelten, verdammet werden, 2 UT, 22, 9. 


War dad Anvertraute leblos, und der es in Ver⸗ 
wahrung genommen, behauptete, es fey Ihm geftohlen 
worden, und der Dieb babe bisher nicht entdeckt wers 
den Fönnen : fo konnte er von dem Kläger zu einem Ei: 
de gezwungen werden „ 2 HT. 22, 6—7. 


War das Anvertraute ein Thier, und ed ging zu 
Grunde, oder wurde von der Melde weggetrieben, fo 
mußte der , welcher ed In Verwahrung genommen hatte, 
ſchwoͤren, daß er ed nicht befize, und ed auch nicht zu 
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ſelnem Vortheile verwendet habe, 2 UT. 22, g=10,— 
Wenn aber das Thier aus felnenm Haufe geftoblen wore 


den, fo mußte er es bezahlen, weil er es hätte beſſer 


verwahren folen, Wurde endlich das Thier als zerrif- 
fen angegeben , und diefe Angabe wurde entweder Durch 
Zeugen, oder durch Reſte von. dem zerriffenen Thiere 
bewiefen,, fo war nichts zu erftatten, 2 WM. 22, ı2. 
Midyaelis Moſ. Recht III. Chl. $. 162. 9. 1:7— 
13% 


$. 195 


Gefundene Sachen. 


Wer etwas gefunden, oder ein verirrtes Thier ans 
getroffen Hat, war nach 5 M. 22, 1—3, , im Gewiffen 
verbunden, zutrachten, den Eigenthuͤmer auszuforfchen, 
und es Indejfen zu verwahren, und, wenn ed ein Thier 
war, fo lange auf Koften des Eigenthuͤmers zu ernähe 
ren, bis daß er denfelben erfuhr, vergl. ı 7. 20, 1% 
Mer aber etwas verloren hatte, und aus hinreichende 
Gruͤnden jemand als den Finder angab, Fonnte ihm, 
wie aus g M: 5, 21. erhellet, den Eid auftragen, und 
er ward dazu verhalten, denfelben zu leiſten. Kam ein 
SHebräer dazu, wo ein Thier unter der Xaft erlag, fo 
war er verbunden, ihm fo lange, ald der Eigenthümer 
es nicht verließ , zu helfen, und dieſes auch, wenn der 
Eigenthämer fein Feind war, 2 M. 23, 5.5 M. 22. 
4. Dod) dieß, war, wie man von fid) felbft fieht, mehr 
ein fittliches als bürgerliches Geſetz. 
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Defhädigung des Figenthums. 


Mar ein Lafithier umfonft geliehen, und es kam 
am, fo war derjenige, der eö zum Gebrauche empfanz 
gen hatte, verhalten, e3 zu bezahlen, außer der Eigen⸗ 
thämer wäre bey, dem Unfalle felbit zugegen gewefen „ 
War aber das Thier für Lohn vermiethet , fo ſchadete 
der Unfall dem Cigenthümer, und es fand Fein Erfaß 


N Statt. 2 m. 22, 13. 14. 


Wer das Thier eines andern getoͤdtet hatte, wurde 


verhalten, dafür ein anders Thier von eben der Art und 
Güte, zu geben, 3 M. 26, 18. 


Wer eine alte oder neue Grube, die ihm zugehoͤr⸗ 


‚ te, nicht zugedeckt hatte, wurde verurtheilt,, das hier, 
welches hineingefallen war, zu behalten, und es dem 


Eigenthümer „ vermuthlich nad) der Schäßung der 


Schiedsrichter , zu bezahlen, 2 M. 21, 33—34 


Stieg ein Ochs, über deſſen Stößigfeit der Ei— 


genthuͤmer ſchon war erinnert worden, einen Sklaven 
\ todt, fo ward der Herr des Ochfen gehalten, dem Eis 


genthuͤmer den Mittelpreis des Sklaven, zu zo Schefel 


zu bezahlen, und er verlor auch den Ochfen , welcher ge= 
 fleiniget werden mußte, 2 M. 21, 32. Stieß aber 
‚ein folder Ochs, einen freyen Menfchen todt, fo follte 


nicht nur der Ochs, fondern auch ber Eigenthuͤmer ges 
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fteinigt werden; dod) ward. ihm erlaubt, ſich mit dent 
Blutraͤcher durch Geld und gute Worte abzufinden, und 
ſo ſein Leben durch ein Loͤſegeld — —* zu retten; 


das war der einzige Fall, wo man ſich von der Todes⸗ 
ſtrafe loskaufen konnte. 2 M. 2ı, 2—5. Stieß ein 
Ochs einen audern Ochſen todt, ſo ſollte der fiößige 
Ochs verkauft, und ſowohl der Preis desſelben, als 
der todte Ochs, unter beyde Eigenthümer getheilt wer— 
den, 2 M. 2ı, 35. War aber der Ochs als ſtoͤßig 
befannt, und der Eigenthuͤmer hatte ihn nicht gehörig 
in Acht genommen, fo mußte er dem Herrn des tobt 
geftoffenen Ochſen, einen andern Ochfen geben , under 
behielt den todten, 3 M. 21, 36. vergl. Michaelis 
Moſ. Recht III. Thl. $. 160. 8. 119—122, 


Wer auf dem Acer eined andern , im vorbeygehen 
Nchren, ohne eine Sichel zu gebrauden, abpflüdte, 
um fie zu effen, oder in dem Weingarten eined andern 
Meintrauben ausfchnitt, und fie In keinem Gefäße mit 
fih nahm, fondern auf dem Wege aß, konnte zwar. 
nicht ald Dieb verklagt werden; denn Diefes war 5 M. 
23, 25—26. erlaubt; wer aber auf fremden Boden fein 
Vieh weidete, mußte dem Eigenthuͤmer das Huthgeld 
bezahlen, Indem die Gründe auch nach der Aernde nicht 
Gemeinweide feyn follten, 2 WI. 22, 4. vergl. Mia 
chaelis Moſ. Kecht III. Thl. $. 161. &,122—127% _ 


Die übrigen Gefege, nach welchem bey Gericht gefprochen 
werden mußte, find, fo weit fie. merkwürdig find, zum 
Theil ſchon bier und da aageführt worden, und zum Theil 
werden fie noch bey Gelegenheit angeführt werden. Mans 
ehe diefer Gefege baben einige Aehnlichkeit mit den Gefegen 
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ber Griechen und Römer, meil fie insgefamt » theils bie 
natürliche Billigkeit ausdrucken, und theils aus Aegypten 
berflammen; denn die Griechen haben ihre erſte Gefege, 
sole bekannt, aus Aegypten , und die Römer die Grunde 
lage zu ihren zwölf Tafeln aus Griechenland geholt. — 
Die älteften geihriebenen Geſege, waren in Aegypten, und 
wenn dem Divdor aus Sicil. 1. Th. S. 94, zu trauen ift, 
‘fo fol fchon der König Menes 2100 Jahr bor Ehr- , dr 
i. in den Zeiten Abrahams oder Iſaaks, gefchriebene Ge» 
fege gegeben haben. In Griechenland hat zuerft Phoros 
neus, etwan im 18ten Jahrhundert vor Chr. ; _bernach 
Ceerops zu Athen, im I6ten Jahrhundert vor Chriſtus; 
Minos in Kreta, im 14ten Jahrhundert vor Chr.; Ly⸗ 
kurgus zu Sparta , im gten Yahrh. vor Chr. ; und Cor 
Ion zu Athen im ten Jahrh, vor Chr. , Gefege gegeben, 
und ſowohl Lykurgus als Solon, waren auf ihren Reiſen 
auch in Aegypten geweſen, und nur Solons Geſetze wa⸗ 
ven geſchrieben. Diodor I. 69. 96. 98. 


$. 197» 
Die geringfte Strafe. 


Auf volffentliche und frevelhafte Wibertrettungen des 
Cerimonialgeſetzes, war die Ausrottung aus dem Vol⸗ 
ke geſetzt, von welcher wir hexnach handeln werden; 
wer aber unwiſſend, oder unvorſetzlich, aus Irrthum, 
oder aus Uibereilung das Ceremonialgeſetz uͤbertretten 
hatte, mußte ein Opfer bringen, und dieſes war die 
geringſte Strafe, durch welche der Suͤnder die Strafe 
der Ausrottung, buͤrgerlich abthun konnte, 4 M. 15, 
27—31. Auch der Ulbertretter einiger Naturgeſetze, 











j 
358 $. 197. Die geringfte Strafe. 


bie zugle!=) bürgerlidy fanetionirt waren, konnte in bee 
fondern , yahntentlid) angegebenen Fällen, fich durch 
ein Opfer von der bürgerlichen Strafe entledigen, Er 
verlor dadurch nur den Werth bes Opfers, und mußte 
es ſich gefallen laffen , fein Vergeben auf den Kopfdes 
Opferthiers zu bekennen, wodurd) er zwar bey fidy felbft 
beſchaͤmt, aber bey Anderen nicht befchimpft wurde, 
Hierdurd) war zwar die bürgerliche Strafe abgerhan „ 
aber eine Vergebung bey Gott bewirkt, Bgebr. 9, 


1% 14. 


Man konnte aber durch Opfer nicht ſolche Ber) 
brechen gut machen, auf welche Todesſtrafe gefeist war, 
ober welche fonft gegen dad Mloralgeies waren ; denn 
für ſolche war kein Suͤndopfer beftimmt. vergl. Pf. 51, 18. 
Selbft für die unvorſetzlichen Uibertrettungen ber Gere: 
monialgeſetze, Fonnte diefe Strafe, ein Opfer zu brin⸗ 
gen, nicht von dem Richter verhängt werden ; denn 
diefer mußte auf bie bewiefene Klage inımer nad) dem 
Geſetze ſprechen, und zu der Strafe verurtheilen, wels 
che in dem Gefeße auf das Vergehen gefeht war. - Der 
Schuldige konnte mit biefer geringen Strafe nur dann 
abkommen, wenn er felbft in fi ging, und diefe Abo= 
lirung der bürgerlichen Strafe, durch das beſtimmte 
Opfer, freywillig auf fi nahm. Diefe Ahordnung 
zweckte alfo auf Belehrung und Befferung , folglid) auf 
Beförderung ber Moralität ab, indem fie dem Sünder 
ein Rettungdmittel zeigte, fih von der Furcht der Aus⸗ 
rottung zu entledigen, und bierdurh den Sünder er— 
len in fih zu gehen, 


Die Vergehungen, für welche cin Opfer beſtimmt 
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wird, werben In Sünden nix Myn / und Schuld, 
NiDYN eingetheilt. Fuͤr die Sünde war ein Suͤnd⸗ 


opfer, welches ebenfalls nun oder nNun » NNun 
genannt wird, und für die Schuld ‚ein Schuldopfer ber 
ftimmt, welches Down hieß. 


Der Unterfchied diefer zweyerley Vergehungen, iſt 
nirgends deutlich angegeben, und daher nicht ganz aus: 
gemacht; doch ergibt fid aus den Lirten der Schuld, 
welche 3 M. 4. und 5. einzeln aufgezählet werden, 
ziemlich deutlich, daß fie, wenigſtens meifteng , Uiber— 
| trettungen gebietender Geſetze feyn, das iſt, Unterlaf- 
ſungen deöjenigen,, was man hatte thun ſollen; die Sün- 
den ‚in diefer engften Bedeutung , werden alfo Libertrets 
tungen verbletender Gefeke feyn, wenn man etwas ge— 
than bat, was man hätte meiden follen. So wird 3 
M. 5,16. 6, 17. 4 M. 5, 5-—ıo. ein Schuld: 
opfer für den Meineid vorgeſchrieben, in welchen jemand 
die Wahrheit nicht gefagt hatte, oder wenn jemand in 
| einen unbedachtfamen Eide etwas verfprochen , und nicht 
gehalten hatte; ferner, wenn jemand fich unwiffend ver= 
| anreinigt, und nachdem er es gewahr wurde, unterlafs 
| fen hatte, fi zu reinigen, werm jemand die Zehnren 
| vollftändig zu entrichten ,„ das geftohlne, gefundene , 
| oder in Verwahrung gegebene Gut zurüdzuftellen, un- 
\ terlaffen hatte. Nur 3 M. 19, 20—22. wird auch für 
den Ehebruch mit einer Sklavin, der doch Feine Unter: 
laſſungsſuͤnde iſt, ein Schuldopfer vorgefchrieben, wo: -, 
durch die Todesſtrafe, welche auf den Ehebruch mit ei: 
‚ ner freyen Frauensperfon, oder mit einer aus der Skla⸗ 
verey entlaffenen oder losgekauften Sklavin ſtand, ge: 
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tilgt wurde. Einige meinen, es werde hierbey bloß 
darauf gefehen, dag der Ehebrecher unterlaffen hat, fi 
die Sklavin zu kaufen; allein diefe Erkiärung will fich 
zu der angeführten Stelle ZM. 19, 20—22. nicht recht 
ficken. Es dürfte alfo wohl nur dasjenige eigentlic) 
eine Schuld feyn, was von Mofe einzeln mit dieſem 
Nahmen belegt wird, was aber un meiſtens eine Uns 
ee if. 


Das größte Opfer diefer Art für das ganze Volk, 
oder für den hohen Priefter, war ein Stier mit dem 
dazu gehörigen Mehle und Meine, 3 M. 4, 2—2ı. 
Alle andere wohlhabende brachten einen Widder , oder 
ein Schaf, oder auch einen Bock, oder eine Ziege, 3 
M. 4, 22-35. 5, 6. Die Armen aber konnten ein 
Haar junge Tauben, ober ein Paar Zurteltauben, und 
die Nermften nur etwas Mehl briugen, 3 M. 5,7—ı2. 
Pur wer etwas von dem Helligen entwendet, oder fih 
fonft an dem Heiligen verfihuldet „ oder verfündigt , 
oder auch einen Diebitahl nicht gut gemacht hatte, fonn= 
te von dem Priefter zur Darbringung eined Widders 
von einem gewifjen Werthe, verhalten werden, 3 M. 5, 
14. 15. 6, 6 Das Geſtohlene oder-mit Unrecht zua 
rückbehaltene mußte aber nah 3 M. 6, 1—5, 4 MT, 
5,5. 10. allzeit mit einem Fünftel darüber, an dem 
Eigenthümer, oder an feine Erben, und nur im Manz 
gel derfelben, an den Priefter, als dem Miniſter des 
Königs Jehova, zuruͤck geftellt werden, wie denn die - 
Zurücftellung dee fremden Gutes , in allen Fällen ſehr 
fireng gefordert wurde; daher im N. T. von derfelben 
ald von einer allgemein befannten Sache nirgends Erz 
‚wähnung geſchieht. Vergl. Epheſ⸗4, 28, 
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Strafe an Geld, oder am DBermögen. 


Die Geldftrafe, wyy, war von zweyerley Art. 
Eine war dem Gutachten des Beſchaͤdigten, oder eines 
Schiedsrichters überlaffen. So mußten, nah 2 M. 
21, 22., die Männer, die fich ſchlugen, und eine ſchwau⸗ 
gere Frau verlegten, daß fie früher enrbunden wurde, 
nad) der Schätzung ihred Mannes, und nach der Bil⸗ 
ligung eines Schiedsrichter „ eine Geldbuße erlegen, 
| Sp war aud vn) > vn) ws dad iſt, eine 

Löfegeld für diejenigen Lelbesſtrafen „welche für blei⸗ 
bende Leibesverletzungen, nach dem Vergeltungsrechte 
beftimmt waren, dem Gutduͤnken des Beſchaͤdigten uͤber⸗ 
laſſen, auch nicht befohlen, fondern nur erlaubt. Der 
Schuldige konnte naͤhmlich den Befchädigten, nad der 

Forderung deöfelben, mit Geld befänftigen,, dag er nicht 
| auf die vorgefchriebene Strafe klagte, 2 M. 21, 30. 
Aber für einen Mord war diefes Lfegeld, 4 M. 35, 
\ 31. 32, fehr weife verbothen, wur der Eigenthümer 
eines Ochſen, der wegen der Stößigfeit desfelben ſchon 
erinnert worden , Fonnte ſich, wie ſchon gefagt worden, 
von der Zodesftrafe loskaufen, wenn der Ochs einen 
freyen Denfchen todt geftoffen hatte, M. 21, 28 31. 








Andere Geldfirafen waren im Geſetze beſtimmt, 
wie 5. B. für den Mann, welder von feiner Frau 
faͤlſchlich ausgefprengt hatte, dag er fie nicht als Jungs 
\ fer befunden Habe, 5 M. 22, 19.; für den Sklaven, 
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der von einem Ochſen, welcher dem Cigenthümer ala 


ftößig befannt war, todt geftoffen worden, 2M 2ı, 


32., und in anderen Fällen, die wir ſchon hier und da | 


angeführet ‚haben. 


Alle Geldſtrafen fielen nicht der Obrigkeit, oder 


dem Richter, fondern zue Genugthuung , den Veſchaͤ⸗ 
digten zu. 


% 199, 


Strafe des Diebftahle. 


Der Diebſtahl, und jede andere Beruntreuung mußs 
te doppelt erjeßt werden, 2 Hl. 22, 3. 6. 8. War a= 
ber ein geftohlenes Schaf ſchon geſchlachtet oder ver⸗ 
fauft, wodurd) der Dieb den Willen, es nie wieder 
zurück zu ftellen, verrathen Hatte, fo war. der Erfaß 
vierfah. War aber ein geftohlener Ochs ſchon verkauft 

oder gefchlachtet , fo mußte der Dieb den Erfaß mit fünf 
Dchfen leiften, weil nähmlid) der Ochs wegen feines 
Brauchbarkeit bey dem Landbaue mehr Sicherheit haben 
mußte, 2 M. 21, 37. 


Hatte der Dieb nicht fo viel im Vermoͤgen, daß 
er den Erſatz leiften konnte, fo wurde er, nad dem 
Herkommensrecht, UT. 42, 19. 44, 7., mit Weib 
und Kind in die Sklaverey verfauft, 2 Mi. 22, 2, 2 
Ron. 4, 1» \ 
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In den Spr, 6, 30. 31. heißt ed , der Dieb, der 
auch aus Hunger ftiehle, müffe es fiebenfach erfegen ; 
es ſcheint daher, daß die Strafe des Diebſtahls, mit 
der Zeit, weil fie nicht mehr hinlaͤnglich abfchredte , 
von den Königen iſt erhöher worden. 























Der Todeöftrafe unterlag der Dieb nie, außer wenn 
er etwas von den Verbanneten entwendet hatte, Joſ. 
7,25. Es fommt zwar auh 2 Sam. 12, 5. von der 
Strafe des gewaltthätigen Diebes, der Ausdruc vor, 
er ift ein Kind des Todes, d. I, er verdienet den 
Tod; da aber gleich hinzugefeizt wird, das, auf diefe 
ſehr muthwillige Urt geraubte und gefchlachtete Schaf 
fol vierfach erfetst werden, fo fagt der Ausdruck, ein 
\ Rind des Todes, nur er iſt Fraffallig, Indem das 
Wort Tod, wirklich fehr oft von einer firengen uners 
laͤßlichen Strafe uͤberhaupt gebraucht wird. 
Wurde aber ein Dieb zur Nachtzeit vor Sonnen: 
aufgang ergriffen, und in der Gegenwehr getödter, fo 
war die That unfträflih; weil man den Dieb nicht er: 
Tennen, und verklagen ‚ auch nicht wiffen konnte, ob er 
nicht, um zu morden, gekommen war, Wurde aber 
der Dieb nady Sonnenaufgang In der Gegenwehr ges 
toͤdtet, fo war es Blut, d. i. Blurfchuld, Mord; weil 
man den Dieb erfannte, und folglich hätte verklagen, 
und fo zum Erſatz hätte gelangen Tönnen, 2 M. 22, 1. 





Bon dem eigentlichen Raube, oder der gewaltthäe 
tigen Entfremdung, bat Mofe Fein Gefeß gegeben; es 
war aber hierüber wohl ein ‚ uns unbebanntes Herkom⸗ 
Beer vorhanden. 

J:hn’s Arch. II, TH. II.B. D. 


es 
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Dey den Hebräern waren alfo die Geſetze über- bie 
Diebe viel weiſer, ald bey den weifen Negyptiern und 
Athenienſern; denn in Negypten waren, nach Diodor 
aus Sieilien I. go., die Diebe unfträftih, wenn fie 
fih nur bey Ihren Oberften hatten einfchreiben laſſen, 
bey welchen aber auch jeder Beftohlene feine Sache, nur 
mit Verluſt des vierten Thells, wieder erhalten Fonnte, 
welches faft noch ganz fo, heute zu Tage in Aegypten 
uͤblich iſt, Niebuhr Reif. I. Thl. S. 138. Zu Athen 
. aber war oͤffentlich eine «yoea rsexwrer, ein Markt 
der geflohlnen Sachen, Potters Archckol. I. Th. &. 
81, in der Xlote, 
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Leibesſtrafen. 


Die gewoͤhnlichen Leibesſtrafen waren, nach UT: 
19, 20. 5 M. 22, 18. 25, 2—3., Schläge, nicht 
etwan, weil die Hebraͤer in ihrem Sklavenſtande in Ne: 
gupten, an diefelbe gewöhnt worden, fondern ‚weil ed 
eine uralte, und nody bis auf den heutigen Tag fort- 
dauernde Gewohnheit der Morgenländer ſo mit ſich 
brachte. Daber wird ſchlagen, befondersd in den Sprüs 
Shen, häufig für firafen überhaupt, gebraucht, und 
kommt auch von obrigkeltlihen Perfonen vor, Spr. 10; 
13. 17, 26. Ier. 37, 15—20. Pf. 89, 33. Diefe 
Strafe aber war , wie noch jetzt im Orient, und wie 
bey unfern Soldaten, nicht ſchimpflich. 
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f Seht werben biefe Schläge bey den Kegöptiem ; 
Yrabern, Perfern und Türken mit einem Stabe auf die 
Fußſohlen, auögetheilt, Chardin Foy- T. III. p. 413— 
416, 420. Arvieux merkw. Yacır. III. TH. ©. 198» 
Ob es auch bey den alten Negyptiern, bey welchen , 
nad Diodor aus Siell. 1. 77., auch fogar, wer Strafs 
fenräuber geſehen, und nicht angezeigt hatte, Stock⸗ 
ſtt eiche erhielt, eben fo gehalten war, iſt ungewiß. Bey 
deu Hebriern waren fie, wie aus Spr. 10, 13. zu 
eriehen iſt, mit einem Stabe auf den Rüden angemef= 
fen, nur die ehebrecherifche Sklavin ward nah 3 M. 
19, 20. mit dem DOchfenziemer gezüchtigt. Der Aus— 
druck diefer Stelle , man pp wird zwar don eis 


nigen überfeßt, es ſoli eine ——— geſchehen⸗ 
allein man ſieht nicht, wozu dieſe Unterſuchung, nach 
erwieſener That dienen ſollte, und es iſt demnach wohl 
dad Werkzeug der Schläge zu verftehen. Die DIV 
Skorplonen, db. i, Geifeln mit Dotnen oder fpibigen 
Saden, die ı Kön, ı2, Lı. erwähnt werden, waren 
nicht Moſalſch, und vielleicht nur bisweilen von den 
Herren bey der Züchtigung ihrer Sklaven, und, wenigs 
ſtens bey Gericht, nur von andern Völkern gebraudit 
wie fie auch den Römern unter dem Nahmen horrisä- 
de Nagellum, betannt waren, Horat. Sat. I. 3.1176 


Wer zu Schlägen verurtheilt war, mußte fich mit 
dem Geſichte auf die Erbe niederlegen. Um aber der 
Unmenichtichkeit vorzubeugen, war 5 M. 25, 2—3+ 
ausdrücklich verordnet , daß der Nichter bey diefer Eres 
eution gegenwärtig ſeyn folte, und daß die Zahl der 
Streiche, nie vierzig überfteigen durfte, wofür heut zu 
Eage in Orient oft goo Streiche ertheilt werben, wels 

Ya 
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ches vor Alters auch wohl bey andern Voͤlkern nicht fels 
ten gefhehen feyn mag, Chardin Yoy. T. II. p. 
413—416. 420. Arvieux merkw. Wache. III. Thl. 
©. 198: 


Nach dem Erilium , in den letzten Zeiten bes Juͤ⸗ 
Difchen Staats , waren diefe Streiche die gewöhnliche 
Strafe für die Uibertrettung des Mofaifchen Geſetzes, 
und wurden in den Synagogen ausgetheilt, Matth. 
210, 7. 17, 25. Sie waren ’aber nicht mehr ganz ehr⸗ 
ich, fondern wurden, wie Joſephus Arch IV. 8, 21. 
u. 23. bezeugt, eben fo wie die Schläge bey den Gries 
chen und Römern, als fllavifh angefehen. Die Thal» 
mudiften ſchreiben, Traet Makkoth 3, 10., eine be⸗ 
fondere Peitſche, die aus drey Riemen beſtand, dazu 
vor, und da fie Die Zahl der Streiche, aus eitler Seru= 
pulofität, um nicht , im Fall einer Verzählung , vierzig 
zu überfchreiten, auf 39, oder vierzig weniger einen 

herabgeſetzt haben, fo befam der Schuldige, mit der 
dreyfachen Peltfche nur 13 Streiche, welche dann 39 
ausmachten. Diefeg war ſchon zur Zeit Chrifti und der 
Apoftel eingeführt, indem die Zahl vierzig weniger 
einen, 2 Kor. 11, 24. , und die Peitfche aus Riemen , 
orurog, bey Joſephus Archaͤol. IV. 8, 21. vorlommt, 
Siehe Wetflein N. T. IL. Thl. ©. 208. 


Mit diefer Strafe ift die Römifdhe Geiſelung nicht 
‚zu verwechfeln „ die bald mit Riemen, bald mit Ruthen 
geſchah, und auf Feine Zahl von Streichen , befiimmt 
war, nur waren die Römifhen Bürger durch das Por— 
eifche Geſetz von derjelben ausgenommen, Cicero pro 
Rabir. Daher fi) Paulus, da er, Ap. Geſch. 16, 
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22. 37., mit Ruthen geſchlagen worden, und Ap. Geſch. 
22, 25—30. Peitſchenſtreiche bekommen ſollte, auf fein 
Roͤmiſches Bürgerrecht berief, welches auch ſonſt immer 
große Vorrechte gab, vergl. Cicero ad Fam. X. 32. 
in Verrem V. 53. p. 62. 493. seg. 496. ed Ernesti. 
Livius IL, ı2. IX. 10. Suetonius in Galbus 9. 


Das Blenden, y, war auslaͤndiſch, und wies 


derfuhr dem Könige Zidkia von den Chalddern ,„ Jerem. 

2,1, 2-Kön. 25, 7. Es geſchieht noch jetzt den 
Prinzen in Perfien. Doch iſt es eigentlich nicht Stra⸗ 
fe, fondern eine barbarifihe Berfügung , um zur Re— 
gierung unfähig zu machen, und fo den Unruhen vor⸗ 
zubeugen. Sie befieht darin, dag man bie filberne Stif= 
te, mit welcher man die Augen, mit Kobhol oder Po 
ſchminkt, gluͤhend werden laͤßt, und an den Stern des 
Auges vorbey fährt; hierdurch wird das Geſicht benom⸗ 
men, doch bleibt gemelniglic ein ſchwacher Schein, 
daß man von allen Dingen zwar einigen Schatten wahr 
nimmt, aber nichts unterſcheiden kann. Chardin Yoy. 
TAII. p. 297. Tavernier Reif. I. Thl. S. 215. 
Della Valle Reiſebeſchr. III, Tpl, S. 109. Schillin⸗ 
ger in den Miſſionobericht. IV. Thl. S. 87. 


$. 201. 


Don Schlägereyen. 


Mer in Schlägereyen , wo zwar immer nur einer 
der Anfänger ift, aber doch gewoͤhnlich beyde Schule 
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haben, einen freyen Menfchen, mit, ober ohne Werks 
zeug fo ſchlug, daß er bettlägerig, aber dann wieder 
gefund wurde, der wurde angehalten, ihm die Heilko— 
ſten, und das Lager, dv... die aus dem Lager entfte- 
hende Ver ſaͤumniß zu bezahlen, 2 M. 21, 138—19. 
Wurde aber bey folden Schlägereyen einer Frau, bie 
etwan herzueilte, um abzuwehren, oder, wenn fiefdwan- 
ger war, ihrer Leibesfrucht ein Glied verlegte, fo tratt 
das Vergeltungsrecht, jus talinnis ein, von welchem 
wir fogleich reden werden, 2 M. 2ı, 23— 25. Gollte 
bey einer ſolchen Schlaͤgerey eine Frau, bie ihren Mann 
zu Hilfe kommt, etwan den Gegner, um ihn von ih— 
. rem Manne abzuhalten, bry dem Schaamgliebe ergrel= 
fen, fo ſollte ihr ohne Berichonen die Hand abgehauen 
werden, 5 M. 25, ır. 12. Es läßt fih aus Diefem 
Gefeße nicht mit Gewißheit fließen, daß Diefes da— 
mahls fehr gewöhnlich war; es war, um ein Geſetz 
bierhber zu geben, hinreichend, daß es bisweilen ge- 
ſchah, wie es Strafen gegen Vatermoͤrder gibt, obgleich 
der Fall fehr felten iſt. Die Strenge des Geſetzes konn— 
te auch nux dahin zielen, damit diefe unverſchaͤmte Frech⸗ 
beit der Frauen nicht gemeiner würde. Dieſes ift um 
ſovlel glaublicher , da fonft in tem Mofaifhen Geſetze, 
das Miedervergeltungsrecht auögenommen, Keine Ver— 
Kömmelungen berorbnet werden, 


$. 2022. 
Wiedervergeltungsrecht. 


Wer einem freyen Menſchen, entweber gleich Im 
Anfange eines Zanles oder hinterlittiger Welſe an dem 
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Leibe verletzte, der ſollte vom Gerichte, auf die Klage 
des Verletzten, verurtheilt werden, an ſeinem Leibe eben 
dasſelbe von dem Verletzten zu leiden; es ſollte ihm 
Gleiches mit Gleichem vergolten werden. Diefes jus 
talionis war nicht nur im Drient und in Xegypten , 
fondern auch bey den alien Griechen und Römern, und 
bey allen Völkern des Alterthums üblih, und iſt bey 
den Hebräern nicht erft von Moſe eingeführt, fondern 
aus einem alten Herkommensrecht beybehalten worden, 
Moſe druͤckt fich hierüber 2 M. 2, 23—25. und z M. 
24, 1920, fo aus: Leben für Leben, Zuge für 
Auge, Zahn für Zahn, Sup Für Fuß, Bransmahl 
für Branbmahl, Wunde für Wunde, Beule für 
Beule, und feßet 3 M. 24, 22. hinzu, es follte bier» 
tnfalls einerley Recht für Ausländer und Einheimifche 
ſeyn; eine Gieichheit des Rechtes, die der Fremde In 
Arhen nicht fand. Dieſes Recht erſtreckte fih auch auf 
den falfchen Zeugen, welcher die Strafe des Verbre— 
chens leiden mußte, für welches er falſch gezeuger 5 
5 M. 19, 16—21. 


Die Juden zur Zeit Chriſti, die diefes Recht für 
Sittenlehre zu halten geneigt waren, irrten gar fehr, 
und wurden von Jeſu Matıh. 5, 38-40. eines beffern 
belehret. Es ift bloß peinliches Recht, ſowohl für den 
Richter, daß er auf die Klage des Verlekten, nad) 
demfelben ſprechen mußte, und auf Beine Fleinere oder 
größere Strafe antragen durfte, als auch für ven Klaͤ— 
ger, daß er Feine größere Genugthuung fordern Fonnte, 
doch war diefer hierdurch gar nicht verpflichtet, auf dies 
fe Strafe zu lagen, oder nachdem diefelbe von dem 
Richter aunögefprochen worden, fie zu vollſtrecken; i 


— 
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Gegenthell ſtand es ihm, ſowohl vor, als nach dem 
Spruche, ganz frey, ſich von dem Schuldigen durch 
Geld und gute Worte vs] "59, vB] J beſaͤnf⸗ 
tigen, und ausſoͤhnen zu laffen. Zu Kom ift diefes Ver⸗ 
geltungsrecht durch ſolche, oft wiederhohlte Abfinduns 
gen der Partheyen, endlich ganz außer Gebrauch gefomz 
men, und in eine Geldfirafe nach dem Ermeffen des 
Praͤtors verwandelt worden, welches auch die jüngern 
Juden, wie-alle Völker, mit der Zeit unter fid) einge⸗ 
führe haben. Institut. Justiniani D. IV. ©, 4. $. 7. 
de injurüs. | 

Es ift eben nicht: befremdend , dag viele, aud- 
Rabbinen, diefes Recht aus Mofe wegerklären wollten, 
da fchon von den alten Griechifchen Philoſophen, über 
die Rechtmaͤßigkeit diefer Strafe iſt geftritten worden. 
Uns muß es freylich hart und graufam ſcheinen, allein 
die ganze alte Welt famt dem hochweiſen Solon , fand 
es nicht fo ; fie fahe zu deutlich ein, was auch heut zu 
Tage niemand laͤugnen kann, daß eine ſolche Vergeltung 
am kraͤftigſten von blelbenden Leibesverletzungen abſchreckt, 
und folglich dem Zwecke der Strafen am beſten zuſagt. 
Mag es auch anfangs aus Rohheit und Rachſucht ente 
iprungen ſeyn, fo kann ed doch aud) bey einiger Milz 
derung der Sitten, die nur fehr langfam allgemein wird, 
noch lange das allein hinreichende Mittel feyn, Leibes⸗ 
verlegungen zu verhindern, indem bey manchen muth— 
vollligen Reihen noch Immer alle andere Vergütungen 
nach dem Ermeſſen des Richters, zur Abſchreckung von 
Leibesverletzungen, nicht hinreihen dürften; fie würden. 
den Urmen ihre Rache empfinden laffen, und dann leicht 
Sezahlen, wie hoch der Richter das verletzte Glied des 
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Armen fchäten würde. Sehen fie ſich aber der Gefahr- 
ausgeſetzt, eben diefes Glied zu verlieren, indem fie 
ungewiß find, ob fi der Verletzte durch Gelb werde 

befänftigen laffen, fo werden fie fich gewiß huͤthen, jes 
mand zu verlegen, 


Man muß fih In ber That wundern „ bag man 
auch eingewender hat, die Wiebervergeltung fey bey ei- 
nem Chebruhe ungereimt; denn Ehebruch ift ja feine 
Leibesverletzung, und kein Geſetzgeber hat Recht 
auf den Ehebruch ausgedehnt. 


Mag es auch in einigen Faͤllen unmoͤglich ſeyn, 
ganz genau, Gleiches mit Gleichen zu vergelten, 3. B. 
eine eben fo große, weder Eleinere, nody größere Wunde 
zu maden, ald man empfangen hat, fo muß es fich 
der Schuldige felbft zufchreiben, wern ihm mehr ge= 
ſchieht, ald er. dem andern angethan bat, indem er der 
Anfänger war, und die Verletzung hätte unterlaffen 
koͤnnen und follen. Wird doch in Deutfchland mander 
mit allem Rechte von unten auf geräbert, ob er gleich 
niemand gerädert hat. Die MWiedervergeltung iſt ein 
Strafübel, und Strafübel, wenn fie kraͤftig abfchreden 
follen , müffen größer feyn, ald das Uibel, welches der 
Mifferhäter angerichtet hat, und find auch bey uns im: 
mer größer, befonderd wenn man mit in die Rechnung 
bringt , daß der Miffethäter das Strafübel, welches ihm 
bevorfteht, voraus weiß, und es in feiner Einbildungss 
kraft durch fürchterliche Vorftellungen wohl taufendmahl 
fühlet, ehe es ihn trift. Die Größe des Strafübels 
muß mit allen dem Wibel, welches entftehen würde, wenn 
die Strafe nicht fo fireng wäre, verglichen werden, 
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und fo wird man ed, fo groß ed auch ſeyn mag, und 
zur Abfchrecfung feyn muß, noch immer im ——— 
weit geringer finden. 


Es ſcheint freylich zu hart, daß ein Einaͤugiger, 
welcher einem Zweyaͤugigen ein Auge ausgeſchlagen hat, 
fein einziges Auge verlieren ſoll; allein er hat ſich die: 
fes nur felbfi zuzufchreiden, indem er wußte, daß er 
nur ein Auge hat, und Daß er dieſes, wenn er den au» 
dern eines Auges beraubet, verlieren werde. ‚Solon 
hat noch im oten Zahrhunderte vor Chriſtus das Geſetz 


gegeben, daß, wer einen einäugigen dad Auge auss 


ſchlaͤgt, beyder Augen beraubt werden fol, Diogenes 
von Zeertes 1.3. K. 2, 9, und biefes nahmen au 
bie Thurter nach dem Tode des Charondes an, Diodor 
aus Sicil. XIL 17. 


Wenn man nun alles dieſes wohl uͤberlegt, fo wird 
man dleſes Geſetz Moſis nicht anflagen, daß er den 
Staat mit verftümmelten Menſchen belaftet habe; denn 
da das MWiebervergeltungsrecht gerade am fräftigften von 
Leibesverletzungen abfhredte, fo mußten im Gegentheil 
defto weniger verftümmelte Menfchen ſeyn, nicht zu ges 
denken, daß manche, die eine ſolche Leibesverletzung er> 
litten haben, ſich durch Geld und gute Worte, werden 
haben befänftigen laſſen, zumahl da der Schuldige ges 
wiß, fowohl ſelbſt, als durch feine Freunde Alles aufs 
gebothen hat, um den Verleisten zu befriedigen, vergl. 
Hıdyaelis Moſ. Rey V. Thl. $. 240 - 242. Seite 
53-84: 
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Mofaische Lebensftrafen, 


Die Urt der Lebenöftrafe, welhe ı M. 9, 6. zus 
erft vorkommt, wird nicht beftinnmt. In Aegypten wur: 
de der Oberſte Mundbaͤcker, ı M. 40, 17—19., ge: 
koͤpft, und fein Rumpf auf einen Pfahl aufgehängt. 
Diefe Lebensftrafe fheint unter den Königen der Hebräs 
er nicht ganz unbekannt geweſen ſeyn; denn 2 Sam. 20, 
14— 20, läßt das Bolt von Abela im Lande Maacha, 
Scheba, dem Sohne Bichri, den Kopf abhauen, und 
dem Feldherrn Joab über die Stadtmauer hinaus were 
fen. Der Kopf des Königs Iſchboſcheth ward 2 Sam, 
3. dem David gebracht. Zehu erhält bie Köpfe ber 
Söhne Achqbs, und lieg fie vor dem Thore, d. 1. vor 
der Föniglichen Refidenz zufammenlegen, 2 Kön. 10, 
6—3. Nach dem Erilium, in den lebten Zeiten bes 
Staates, muter den Koͤnigen aus der Herodianifchen 
Samilie, war das Abfchlagen des Kopfes ganz gewoͤhn⸗ 
ih, Matth. 14, 8. fi. Up. Geſch. 12, 2. 


In dem Mofaifchen Geſetze kommt das Köpfen nicht 
vor, fondern nur die Strafe des Schwerdtes, welche 
auc) noch unter den Königen nicht Im Köpfen, fondern 
darin beftand, daß der Vollſtrecker des Urtheils, dem 
Berurtheilten dad Schwerdt , wie er immer konnte, in 
den Leib rannte, und ihm fo viele Stiche oder Hiebe 
verfeßte,, ald genug waren „ ihn zu toͤdten, wie aus dem 
vft vorkommenden Befehle au den Vollſtrecker: fee 
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ihn an, 79 9739, und den Redensarten: er fiel ibm 
an, ig 939”, deutlich erhellet, Sam. 22, 18. ı Rön.- 
2, 25. 29. 31. 34. 46. Vermuthlich ging der Volle 
fireer befonderd auf den Unterleib los , wie noch in 
Perfien, manchen Miffethätern der Bauch) aufgefchnit- 
ten wird, Ehardin Yoy. T. III p. 417. . 


Die zweyte Mofaifche Lebensſtrafe iſt die. Steinis 
gung ; welche, nad) Kteſias $. 45: , auch bey den Per- 
fern, nad) Xenophon in Heller, I. 24, 8., bey den 
alten Athenienfern, und nad) Polyblus Hiſt. V. 56,, 
zu Apamea nicht ungewöhnlid war, Die Thalmudiften 
helten dieſe Todesftrafe für die ſchmerzhafteſte, aber fie 
war gewiß nicht viel ſchmerzhafter, als die ‚eben befchrie= 
bene Strafe des Schwerdtes, denn die erften Steine 
verfegten den Miſſethaͤter in eine Betäubung, daß er 
die übrigen wenig, oder gar nidyt mehr fühlen Eonnte. 
Mofe fehreibt dabey Feine andere Formalitaͤt vor, als 
daß die Zeugen die erften Steine auf den Miffethäter 
werfen, und dad ganze anwefende Volk denfelben vol: 
lends todt fleinigen follte „ wie es ohne Zweifel ſchon 
vorhin üblich war, 5 M. 13, 10. 17, 7. Und fo fine 
den wir ed auch Joſ.7, 25.; und noch Joh 8, 7. wird 
darauf argefpielt ; auch Ay. Geld. 7, 57—60. finden 
fih die Formalitäten nicht, welche die Thalmudiſten 
Sanhedrin 6, ı—4. verfchreiben , daß der Miſſethaͤter 
auf ein Gerhft geführt, daun über dasſelbe hinabges 

ſtuͤrzt, und endlich geftelniget werden follte. 


Diefe Strafe war nad) dem Thalmudiſten Sanhes 
drin 7, 4, beſtimmt für die Blutſchande, für die Ent: 
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heiligung des Sabbaths, für alle Arten der Abgdtterey, 
Wahrfagerey , Zauberey , für die Verfluhung des Va—⸗ 
ters oder der Mutter, für den nicht zu beffernden Sohn, 
und für das Vergehen eines verlobten Mädchens , wel= 
- ches vor dem Haufe ihres Waters gefteiniget wurde. 
Hierzu muß noch der Ehebruch gefegt werden, wie I. 
Theil. IE Bd, $. 183. S. 263. gezeigt worden. Die 
fhwangeren Frauensperfonen find aber wohl, wie nad 
Diodor aus Sieil, I. 77. in Aegypten, erft nach ihrer 
Entbindung hingerichtet worden, welches um ſoviel glaͤub⸗ 
licher ift, da die Hebraͤer Kinder, ald Reichthum ans 
fahen. 


In Aegydten foll der König Sabbakus, der Aethiopier, 
welcher beyläufig zur Zeit des Hebräifchen Königs Hiskia 
Aegypten eroberr bat, und der erſte aus der 23ten Dy⸗ 
naftie ift, vergl, die Beylage zum II. Thl. l. 9. , die 
Lebensſtrafen in öffentliche AU:beit verwandelt haben, ses 
rodot II, 137. Diodor aus Sicilien I. 65. 


204. 


[2 


Ausrottung aus dem Volke, Ercommmpicationen. 


Wenn Gott feldft die Ausrottung bes Miffethäters 
aus dem Volke, drohet: ich werde ihn aus dem 
Dolfe ausrotten, mai, fo iſt diefes nicht anders 
zu verftehen, als die görtliche Vorſicht werbe ed fo vers 
anfialsen, dag die Familie und Nachkommenſchaft des 


— 
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Verbrechers nach und nach ausſterbe, welches bey den 
Hebraͤern, die ſo beglerig waren, Nachkommenſchaft zu 
haben, keine geringe Strafe war. Diefer Sinn des 
gedachten Ausdrucks wird durch viele Benfpiele beftätti- 
get, ı Km 14, 10. 21, 21. 2 Rn. 9, 8. u: a. St. 


Dagegen iſt, wenigfiens meiftend , eine Todesſtra⸗ 
fe zu verfiehen, wenn es heißt: er fol aus feinem 
Volke ausgerotter werden, I), 717795 denn eine 


Sandesweifung, auf welde man rathen koͤnnte, ſtreitet 
mit dem Geifte ded Moſalſchen Geſetzes, weldes die 
Hebräer von andern Völkern abzufonderen fuhrt. Die 
Landesverweifung ift auch nicht fo alt ; fie iſt felbit bey 
Den Römern erft 514, und bey den Athenfenfern 5° o 
Jahr vor Chr. eingeführt worden, und bey den Hebraͤ— 
ern kommt fie erft Er. 7, 26. 10, 8. vor. Auch 
Paulus verftand, Hebr. 10, 28. diefe Ausrottung von 
einer Tobdeöftrafe, und and 3 M. 17, 4. 20; 10-18 
erhellet,, daß dieß der einzige richtize Sinn iſt. Aus 
den Stellen 2 M. zı, 14. 35, 2. ergibt fih noch bas 
zu ganz deutlich, dag unter die em Ausdrucde die Stei⸗ 
nigung, ald die ältefte und gemöhnlichfie Todesſtrafe zu 
 verftehen iſt, wie es noch uͤberdieß 4 M. 25, 32. aus⸗ 
druͤcklich erflärt wird. 


Dafuͤr haben die Juden 36 Yusrottungen erfunden— 
unter welchen auch drey Arten von Ereommunication 
find. Die erfte heißt 7)» und ift bie Ausſchließung 
aus der Synagoge, und Abſonderung von allen Juden, auch 
von feinem Weibe und feinen Hausgenoſſen auf eins Ent« 
fernung von 4 Ehlen; fie fol 30 Tage dauern, weldjez 
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wenn ſich der Suͤnder nicht beſſert, verdoppelt, und 
auch verdreyfacht werden, obgleich die begangene Suͤn⸗ 
de oft fehr gering ift, wie man in Buxtorfs Lexic, 
Chald. Thalm. Rabb. col. 1304. seq. fehen Tann. 


Die zweyte Exrcommunlcation wird Hm genannt, 


und ſchließt den Sünder von aller Gemeinſchaft mit Su: 
den aus, daß Fein Jude mit ihm effen, oder trinken, 
oder auch nur einen Contract mit ihm ſchließen kann, 
nur Lebensmittel darf man ibm verkaufen, ı Kor. 5, 
7. Diefe Ercommuuication geſchleht in’ einer Verſamm—⸗ 
lung von 10 Maͤnnern, und ift mit fürdhterlichen Flü- 
Sen und Verwuͤnſchungen begleitet, von welden man 
bey Burtorf Lex, Chald. Thalm. Rabb. col, 827. 
eine Formel findet. Diefe iſt ohne Zweifel Joh. 16, 
12. ı for. 5, 2—y. gemeint. ; 


Die diltte Ercommunleation heißt up, und 
ift eine noch feyerlichere Ausfchliegung Bon allem Um- 
gange mit Juden, fo daß ber Sünder ohne allen Beys 
ftand bleibt , uhd gänzlich dem Gerichte Gottes über- 
laffen wird. Burtorf Lexic. Chald. Thalın. Rabb. 
col. 2463—2470. Sn der Ableitung des Nahmens fpies 
Ien felbft die Rabbinen. Einige chriftlihe Alterthums— 
ei erklären es duch NIN DW, der Habme, d. 

Jehova Kommt, und glauben es fen dasjenige, was 
an ı Kot, 16, 22. durch nurav uIe, (RNN nm 
unfer Herr kommt) ausdrüdt. Undere verſtehen die ui⸗ 
bergabe an den Satan zum Verderben des Lelbes, von 
dieſer Ercommunication, 1 Kor. 53, 5. » Timotb. ı, 
20., wo aber Krankheiten gedroher zu werden fiheinen. 
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Vermuthlich waren diefe zwey leßten Ercommunfeationen 
zur Zeit Chriſti und der Apoftel, noch nicht unterfchie= 
den, wie fie denn auch noch in den Schriften der Ju⸗ 
den bisweilen vermengt worden. 


d. 205. 


Beſchimpfungen nach ber Hinrichtung. 


Lebenölängliche Befchimpfung, oder Strafe der Une 
ehrlichkeic findet fih bey den Hebraern nit; fie hatten 
aber dreyerley Befhimpfungen des Miffethäters nach der 
Hinrichtung, 


1. Das Verbrennen der Leiche des gefleinigten 
Miſſethäters, welches Mofe aus dem Herkommens⸗ 
rechte, welches ı M. 38, 24. erwähnt wird, beybehals 
ten hat, 3 M. 20, 14, 21, 9. Iof. 7, 15. 25. Die 
Rabbinen verfiehen in diefen Stellen das Lebendigver- 
brennen , und zwar nicht nur mit Holz, fondern auch 
mit gefhmolzenen Bley, welches dem Mifferhäter , der 
dabey ftrangulict wird, In den Mund gegoffen werden 
follte, wovon in der Bibel Feine Spur vorkommt. Die 
angeführte ſchimpfllche Verbrennung der Keiche aber, 
wiederfuhr nach der Steinigung den Prieſterstoͤchtern, 
welche Hurerey getrieben haben, und den Blutfchändern, 
Vergl. Thalmud Sanhyedrin IX, ı. und Chrifi. Ber 
ned. Michaelis Tracat. de judiciis pvenisque capi- 
tal. in saera seriptura, Hal® 1749 edit. IL 
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II. Das Aufhängen der Leiche auf einen Baus 
me, oder an einem Pfahle, welches auh ı M 40, 
17—19. in Aegypten üblih war, 4 M. 05,4. f. 5 
M. 21, 22—23. Ein folder aufgehängter Mifferhäter 
.wird 5 M. 21, 22—23., ald ein Fluh von Gott, 
oder ald ein von Bott verfluchter, d. i. ala abſcheulich 
angefehen, und mußte noch an eben bemfelben Tage abs 
genommen und begraben werden. Die Leichen einiger 
Nachkommen Saul, blieben zwar, 2 Sam. 21,6, 
ziemlich lang hängen, allein die Gibeoniren, welche fie 
aufgehängt hatten, waren Feine Hebräer, nicht zu ges 
denken, daß die Stelle nicht außer allen Eritifchen Ver— 
dacht iſt. Diefes Aufhängen war zwar von der Römis 
(den Kreuzigung ganz verfchieden, doch ward ed aud) 
auf diefe ausgedehnt, und Die Nömer geftatteten, daß 
die gefreuzigten noch denfeiben Tag abgeuosmmen wur- 
den, und lieffen ihnen bader, um fie zu tödten, dem ' 
Gnadenſtoß geben, Zub. 19, 31. ff. Auch Paulus wens 
ber, Sal. 3, 13., den oben aus 5 M. 21, 23. anges 
führten Spruch auf Jeſum am Kreuze an. 


III. Die Steinigung des Leichnams oder des 
Grabes, oder auch der Stelle, wo die Leiche ver: 
brannt worden, of. 7, 25—26. 2 Sam. 18, 17. 
Hierdurch entftand auf_diefem Plage ein Steinhuͤgel, 
wozu noch jeder, der nad) der Zeit vorüberging „ einen 
Stein hinzu warf, um feinen Abſcheu vor dem Merbres 
chen des Begrabenen zu bezeigen, wie dieſes noch jet 
dem Grabe Abſaloms, und in Habeffinien dem Grabe 
des Portugiejen Chriftopb von Gama wiederfaͤhrt Graf 
von Solms, Werli von Zimber, und Wormſer im 
Reiſebuch, Srantf. S. 6r. f. 137. f. 219. f. Lobo 

Jahn's Argyaol. II. Th. II.B. 3 
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Reif. berausgeg. von Ehrmann ©. 200. Dagegen 
ift ein folcher Steinhaufen Job. 2ı, 32. , nad Arebls 
ſcher Sitte, ein ganz ehrliches Grabmahl. Siche dicfe 
Bi I, Thl. 11. 8% $. 245. ©. 553 


$. 206. | 2 
Ausländifhe Lebensftrafen. 


Andere Lebensſtrafen, welche In der Bibel vorfom- 
men, find auslaͤndiſch, und zum Theil von den Hebraͤern 
in fpätern Zeiten angenommen worden. 


I. Dos Abſchlagen des Kopfes, welches wie. 
ſchon $. 203. erwähnt haben. E8 war bey den Perſern 
und mehrern andern Völkern üblich), und wird von Xe— 
nophon Exped. Cyri. II. 6, ı. 16. für die ehrlichſte 
Tobeöfirafe gehalten. Bey den Roͤmern war fie für bie 
Verbrecher von befferem Stande, und folglid) gleichfalls 
für etwas ehrlicher gehalten. / 

I. Die Strangulirung, auf welche, als eine 
Syriſche Lebensſtrafe, 1 Koͤn. 20, 31. gezielt wird. 
Die Juden haben ſie nach dem Exillum angenommen, 
und in Moſe hineingetragen, indem ſie alle Stellen, 
in welchen es beißt: der Miffetbäter ſoll flerben „ 
von diefer, ald der gelindefien Todesſtrafe verſtehen, 
und diefelbe body fo befchrieben , daß fie fehr ſchmerzhaft 
feyn mußte. Thalmud Sanhedrin R. 10, 2. Maimon 
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Sanhedrin R. 14. Denn ber Miffethäter follte bis an 
die Mitte, in Mitt eingegraben werden; zwey Gerichts⸗ 
diener, jeder auf einer Seite einander ea. ſol⸗ 
len ihm ein Schweistuch um ben Hals winden, und dann 
an den Zipfen fo lange bin und ber ziehen, bis der 
Miſſethaͤter ftirbt, wobey ihm, wie fhon geſagt wor— 
den, bisweilen geſchmolzenes Bley in den Mund ger 
goffen werden follte, welches in Perfien, nad) dem Bez 
richte Chardind Foy. Tom. III. p. 420., den Meinei= 
digen und falfüyen Zeugen geſchieht. 


III. Das Lebendigverbrennen in einem Ofen, 
ohne ‚Zweifel in dem Ofen, der einem Brunnen ähnlich - 
ift, und. L. Thl. IL, Bd. $. 164. ©. 181. II, beſchrie- 
ben worden, Diefe Lebenäftrafe war Dan. 3. bey den 
Chaldaͤern zu Babylon uͤblich, bey weldyen auch zwey 
falſche Propheten, die zugleich Chebrecher waren, Jer. 
29, 22., bey langfanıen Feuer verbrannt wurden, Sie 
war aud bey den Verfern nicht ungewoͤhnlich, und noch 
Charbin\hat fie, Yor- T. IV. p. 276.. ganz jo 
gefunden, wie Dan. 6, 8. 13 erzählt wird: es wur— 
den naͤhmlich, als Chardin in Perfien war, einen gan— 
zen Mond hindurch, zwey ſolche brennende Defen uns 
terhalten, in welche bey der damabligen Theuerung, 
diejenigen geworfen werben folten, weſche die gefetste 
Taxe der Lebensmittel überfgpreiten würden, 


IV. Die Oéwengrube; fie fommt Dan. 6., als 
eine Mepdifche Strafe vor, und ift noch jeßt an Der 
wefindrölichen Kuͤhe von Africa, uͤblich; denn Höft 
ſchreibt in- feinen Nacht Hten von Marofoe u. Nez, 
2 Bup. ©. 77., der Kaiſer von Marokos habe zwey 

32 
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große Loͤwengruben, eine-in dem Onrtenfchloffe Eler: 
ſcha, und die andere zu Meknes. Beyde müffen die 
Suden unentgeldlich beforgen und reinigen. Gie be— 
ftehen in einem großen vierwinklichten Loche in der Er- 
de, welches durch eine Scheldewand In zwey Gemächer 
gethellt iſt. Diefe Wand hat eine Thuͤr, welche von 
oben auf = und zugemacht werden kann. Die Suden , 
als bie Wärter ber Löwen , werfen In die eine Abtheis 
lung Sutter, und loden hierdurch die Löwen dahin, 
machen dann die Thüre von oben zu, und reinigen hiers 
auf die andere Abtheilung. Es ift alles unter freyem 
Himmel, und nur mit einer Mauer anderthalb Ehlen 
Hod) umgeben, über welche man in die Grube hinab 
fehen Kann. Der Kaifer laͤßt bisweilen Menfchen, und 
zwar befonderö Guten hinelnwerfen „ dieſe kommen aber 
meiftens unverleßt davon, weil die Aufwärter ber Loͤ— 
wen Kuden find, welche Spigrutken In der Hand ha— 
den, den Löwen gut befannt find, und bey den hinein» 
geworfenen Zudem bleiben, fie werden aber wohl auch 
die Löwen vorher gut füttern, Indem die gefättigten Loͤ— 
wen niemand anfallen. Die übrigen Juden löfen fie dann 
mit Geld, welches die Abficht des Kalfers iſt, von: der 
Strafe aus, daß fie alfo nicht länger, ald eine Nacht 
in der Grube bleiben, damit die Löwen nicht hungerig 
erden koͤnnen. Sie werden auch wohl von den Juͤdi— 
fhen Vufwärtern gut unterrichtet, fid) immer mit dem 
Geſichte gegen die Löwen zu ftellen, auch am Ende 
eben in diefer Stellung rückwärts heraus zu fteigen, oder 
fi) berans ziehen zu laffen, damit fie den Thteren nie 
den Rüden zuwenden, als welches die Löwen, wie Höft 
behauptet, nicht leiden. Es fcheint aber die Löwengrus 
be deö Darius etwas anders geftaltet gewefen zu ſeyn, 
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Indem fie eine Muͤndung hatte , welche he 
wurde. 
* J 

V. Die Dichotomie; ſie war eine Chaldaͤiſche und 
Perſiſche Strafe, aber auch bey den alten Griechen üb- 
lich, wie aus Odyſſe XV. 337. zu erfehen iſt. Sie 
beftand darin, dag dem Mifferhärer ein Glied nach bem 
anderen" abgefÄnitten wurde, bis er fiarb ; wenn 
die Strafe gnädiger ſeyn ſollte, fo wurde ihm die rech= 
te Hand und der linfe Fuß, oder noch gnaͤdiger, die 
linke Hand und der rechte Fuß, oder auch nur die Na⸗ 
fe, oder die Ohren abgeſchnitten, wornach er bey Leben 
gelaffen wurde, Dan. 2, 5. — 16, 40. 23, 46 — 
47. Luk. 12, 46. Matth. „51, Bey den Perſern 
war dieſe Strafe ſehr este: bey welchen auch die 
Leichen nicht felten verſtuͤmmelt, und der Rumpf an ein 
Kreuz geichlagen wurde, Exped. Cyr. 1. 9,8. IH. 
7,12. Diodor aus Sieil. XVII. 83. Ummien. Mar⸗ 
eellin. XXX. 8. Indeſſen feheint daS verſtuͤmmeln der 
Leichen großer Verbrecher In dem alten Drient ziemlich 
allgemein üblich gewefen zu feyn, Inden auch David. 
"den Leichen der Königsmörder, 2 Sam. 4, 12. Hän: 
de und Füffe abhäuen, und den Rumpf aufyangen lie. 


VI, Touraouog, eine Griechiſche Strafe, da 
die Miſſethaͤter, gewoͤhnlich Sklaven, auf einen Pfahl 
aufgehangen, und mit hoͤlzernen Staͤben geſchlagen wur— 
den, bis fie ſtarben. So erklaͤret Heſychius, Glofs. 
Sacr. ed Ernest. p. 137., eruenavisycar, durch &- - 
Reanadycar, EoDcdıeıdgoav, und rupmavıdsraı durch 
aAgoGeTar, endepetar, 1oxvpwg rurrera, Das Wort 
TYuraviands und TURmara kommt naͤhmlich, wie Sui⸗ 
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das anmerkt, von rurren, ſchläagen. Vergl. 2 Makk. 
6, 10. 19. 28. 30, Bgebr. 11, 35. vergl. Wetflein 
bey d. &t, und Potters Griech. Arch. I. Ch, S. 277. 


VII. Das Zerfägen des Miſſethäters nach der 
CLaͤntge, und zwar mit einer hölzernen Säge, auf wel⸗ 
che Art der Koͤnig Manaſſe nach den Traditlonen der 
Juden, den Propheten Jeſaias fol haben hinrichten laſ— 
fen, gebe. sı, 37. vergl- Thalmud Traet. Jeba⸗ 
morb &. 49. c. 2. und Sanbedrin &. 103. c. 2. 
Zuftin Gefpr. mit Trpphon. Diefe Strafe wurde in : 
Derfien auch vom königlichen Harem ausgeübt, Kte— 
fire 55. in Borheks Ausgabe des Berodor II. Thl. 
©. 807. David ließ fie in einem Rachkriege an mehrer 
ven Gefangenen vollficeden, ı Chr. 20, 3 


VIEL Bey den Römern wurden die Mifferhäter , 
und auch gefangene Feinde, häufig gezwungen „ auf den 
Kampfplägen zur Unterhaltung des Volles, mit den 
wilden Chieren oder auch mit einander, wie dte 
Gladiatoren, bie auf den Tod zu kämpfen, Adam 
Römifhe Ulterchämer 11. Thl. &, 609. 619.620, 
Eine Grauſamkeit, die alle Grauſamkeiten mancher ori« 
entalifcher Monarchen weit übertrift, und bon den Fürs 
ften aus der Famille Herodis nachgeäfft wurde. Dem 
Apoftel Paulus fand dieſe Todesart, gegen wilde Thies 
te zu Kämpfen, bevor; da fich aber fein Proceß In die 
Länge zog, und die Zeit diefer unmenſchlichen Schaus 
fpiele vorbey ging, fo ward er davon gerettet, ı Tim. 
4, 4. Eine Anfpielung auf dieſe Unmenſchlichkeit 
kommt auch ı Kor. 15, 32. vor. Diefe Spiele ‚durch 

elche der gute Kalfer Claudius ſo fehr iſt verſchlimmert 
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worben „ wurden zwar hernach von Conftantin verbothen, 
aber bis auf Honorius nicht gänzlich aufgehoben , Cod. 
IX. 43. Adam Röm. Alterth. IL Ch. & 621. f. 


IX- Bey den Perfern wurden manche Vornehme 
in der Aſche getödtet, Kteſias F. 48. 8.865. $. 52. 
©. 365. Valerind Marimus befchreibt diefe Strafe L. 
IX. c. 2. Extern. 6. nicht ohne hiftorifhen Irrthum 
in der. Beftimmung des Erfinders, mit folgenden Wors 
ten: „Ochus autem, qui poſtea Darius appella-. 
„tus: eſt, sanctifsimo Persis jurejurando obfiric- 
„tus, ne quem ex conjuratione, quæ septem ma- 
„gos cum eo opprefserat, aut veneno, aut fer- 
„ro, aut ulla vi aut inopia alimentorum necaret, 
„‚crudeliorem mortis rationem excogitavit, qua 
„onerosos sibi non perrupto religionis vinculo 
„tolleret. Septum erim altis parietibus locum 
„ceinere complevit, suppositoque tigno promi- 
„bente, beuigae cibo et potione exceptos in co 
„collocabat, e quo somno sopiti in illam insi- 
»‚diosam congeriem decidebunt.“ Etwas ähnliches 
erzählet Bar Hebräus Dynafl. X. p. 508. seg. Diefe 
Derfiihe Todesjtrafe haben aud) bie Macevonifhen Koͤ— 
nige zu Beroͤa in Syrien, veranftaltet, und nah 2 
Mail. 13, 4. war diefer umfangene Ort oder Thurm 
50 Ehlen hoch, und der hervorragende Balken wird deutz 
licher dur) ogyavov MEgıDEpeg NAyToIEv unorpyMVoV eig 
rov onodoy, erklärt; ed war alfo eine runde bewegliche 
Maſchine, die alenthalben tief hinab In die Aſche reich: 
te, In welde der Mifferhäter hinabrollte, und eines 
langfamen Todes ftarb, 
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X Bey den Griechen und Römern wurden manche 
Mifferhäter, befonders Tempelräuber , mit einem Stel: 
ne am Halfe, und wohl bisweilen auch in einen Sad 
geſteckt, in dad Meer, oder in einen Fluß geworfen, 
Curtius X. 4. Suetonius in Auguſtus $: 68. Dio— 
dor aus Sicil. XIV. Ir2. XVI 35. Athendus X, 
pP: 443: A: XIV, P. 62. Ar vergl, Matıh, 18, 6, ä 


XT. Die Kreuzigung war bey den Verfern , Yes 
tsdot Lil. 125. VIL 194, 238. Ser, 6, ıı. Eſth. 
7, 9. 5 bey den Karthaginenfern, Polybius I. 86. 
Dalerius Marimus II. 7. in exter. I. p. 116. edit 
Bip , und bey den Römern gewoͤhnlich. Man kann 
zwar leicht verfucht werden, die Perſiſche Kreuzigung 
vom Spleſſen zu verftehen , daS bey den Türken üblich 
ift; da ed aber Esr. 6, 11. heißt, das Holz foll aufs 
gerichtet, und der Verbrecher auf dasfelbe angehefter 
werden , fo ift ed doch ein Kreuz, indem der Gefpieß: 
te erft nach der Vollftrekung, mit den Pfahle aufge: 
rid)tet wird. Diefes wird auch dadurch beflättiget, Daß 
der König Darius den Sandokes wieder vom Kreuze 
bat abnehmen laffen , und diefer hernach noch lange ge» 
lebt hat, welches nach dem Spieffen nicht möglich) ges 
weſen wäre, Gerodot VIL. :9, 4. Die Roͤmiſche Kreus 
zigung haben nad) der Zeit, nicht nur die Griechen, 
ſondern ſelbſt die Füdifchen Fürften aus der Hasmonaͤi⸗ 
ſchen Familie, und hernach Heroded und feine Wachs 
kommen angenommen. Joſeph. Ach, XIIL.14, 2. Ar. 
J. 3, 1. Jeſus aber ift, auf die ungeftumme Klage der 
Juden, von den Nömern gefreuzigt worden ; doch wie 
muͤſſen eben aus diefer Urſache diefe gewaltfame Todes— 
art genauer befchreiben, 


’ 
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Die Romiſche Kreuzigung. 


Bey den Römern war die Kreuzigung,, als die 
ſchimpflichſte Todesfirafe, für Sklaven, Streffenräuber, 
Meuhelmdrder und Aufruͤhrer beſtimmt, wie denn auch 
nit Sefus zwey Straffenräuber , Aysaı, gekreuzigt wur 
den, und Jeſus jelbft ward von den Juden bey Pilatus 
als ein Aufwiegler ded Volks angegeben, der fi) zum 
König aufwerfe, Luk. 23, I—5. 13—15. Doch wur: 


den auch nicht felten überwundene dder gefangene Fein 


de zu hunderten und taufenden gefreuzigt, Zuſtus Lip⸗ 
fius de Cruce L. I. ce. 12— 13. 9. 41—45. Georg 
Gottl. Ridyter Difsertat. Medic. p. 19-22. $. 4» 


War dem Miffethäter fein Urtheil, zBis ad crucem 
geſprochen, fo wurde er ganz nackt ausgezogen, an eis 
nen niedrigen, bis an die Hüfte reichenden Pfahl ges 
bunden, und bisweilen mit Ruthen, gewöhnlich aber mit 
den viel fchimpflicheren Geiſeln aus Riemen, fo unmenſch⸗ 
lich zerfleifht, daß viele hierunter den Geift aufgaben „ 
miniftrorum immanitate multi sub ejusmode fla- 
gellis interierunt, fehreidt Ulpianus, de Pen. L. VIII. 
vergl. auch Philo contra Flace. Bisweilen gefchah 
dieſe Geiſelung erft während der Ausführung zu dem 
Richtplatze, und bisweilen ward fie aud), wie ſchon ers 
wähnt worden, ohne Kreuzigung, ald Strafe gebraucht, 
Richteri Difsert. Medie. p. 23. $. 5. Justus Lipsius 
de Cruc. Le II, 0 4, p. 53. seg. Cicero V. in Ver 
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rem 53. 54 P- 493. seg, ed. Ernesti. Was Cicero 
pro Rabir. ſchreibt: „i lictor, colliga manus, ca- 
„put obnubito, arbori infelici suspendito, “ ift 
nicht von der Kreuzigung, fondern vom Henken zu vers 
fiehen, vergl. Cicero V. in Verrem 60. p. 499. ed. 
Ernest. | 
Daß Jeſus mit Doͤrnern gefrönet wurde, war Mutha 
wille der Roͤmiſchen Soldaten, und gehörte fonft nicht 
zur Kreuziguug, Matth. 27, 29. Mark. ı5, ı7. Ich. 
9, 2—5. Welhe Döner hierzu gebraudyt worden, ift 
wohl nicht auszumachen; einige rarhen auf die welffen 
Stechdorne, rhamnus, welde bey Serufalem haͤufig 
waͤchſt, andere auf Acacien, und einige auf Afanth o⸗ 
der Baͤrenklau, welches ſchon im Maͤrz bluͤhet, und 
ſchoͤne Bluͤthen trägt; allein ihre Gruͤnde fi nicht 
hinreichend. 


Nach der graufamen Geifelung mußte ber Miffer 
thäter dad Kreuz, auf welchem er fterben follte, feldft 
auf den Richtplatz fchleppen, welcher außer der Stadt 
auf einem Hügel neben der Straffe zu ſeyn pflegte. 
Artemiborus Oneirokr. L. Il. 61, Plutard) de tar- 
dit. vindict numinis. Zu Serufalem war damahls ein 
befonterer Platz auf der Weſtnoroſeite der Stadt, wel: 
cher die Schedelſtatt, Syriſch, wnnjbi,. Cvaldälfh , 
MD} v2 genannt wurde. Diefer Ort iſt weit von dem 


jenigen eutfernt „der jetzt in der Stadt Jeruſalem, als 
der Richtplatz und das Grab Jeſu gezeigt wird, wie 
Pleſſing in ſenem Buche über Golgotha und Cheiſti 
Grab 1789. Zalle gezeigt hat. Dieſe Bemerkung loͤ⸗ 
„fet viele Schwierigkeiten der Leidensgeſchichte Jeſu bey 
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den Eoangeliften, aber Pleffing hätte Darum gegen bad 
gottfelige Dentmahl des Todes unfers Erlöfers, nicht 
fo heftig losztehen dürfen, da doc) bey einem Denkmah— 
le an der Richtigkeit des Ortes wenig oder nichts gele- 
gen iſt. 


Das Kreuz, crux, auch infelix, infame lig- 
num, bieß bey den Griechen , welde feinen eigenen 
Tahmen für die ausländiihe Sache hatten, saueos, 
eigentlid Ofahl. Es beftand aud einem langen Balken, 
und einem fürzern Querbalfen, welche beyde, wie die 
Alten bezeugen, in Geftalt eined Griedifchen und La— 
teinifchen Than, T, zufammen gefügt waren , Dod) rag 
te oben gewöhnlich der fenkrechte Balken noch etwas her— 
vor, wo die Schrift, welde die Urfadye der Strafe 
enthielt, befeftiget wurde, Tertullian advers, Marci- 
on. L. III. et Apologet. ce. 16. Juſtin Dial, cum 
Tryph. und Apolog- I. alias II. vergl. Just. Lip- 
sius de eruce :L. I. c. 8. 9—ı0, p. 29—39. Bon 
einem Unterfage für die Züffe findet man nichts bey 
den Alten, die zur Zeit, da die Kreuzigung noch üblid) 
war, nähmlich vor der Abfchaffung derfelben durch den 
Kaiſer Conftantin, Iedten Dagegen reden fie von elz 
nem Stüde Holz oder ſtarken hölzernen Nagel, der 
mitten an dem fenfrechten Ballen befeftigt war, und 
wie ein Horn herborragte, auf welhem der cruciarius 
ritt oder ruhte, damit die Laft des Leibes nicht den 
Haft der Hände losreiffen Fönnte, wie Richter Di/sert. 
Med. p. 3°. $. 6. ganz richtig bemerkt bat. Juſtus 
Lipfius hat fih, L_ ZI. de eruce C. 10. p. 65» segg-, 
weil er diefes nicht verſtand, in manche ummöthige 
Schwierigkeiten verwickelt. Damit unfere Behauptung 
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nicht willkuͤhrlich ſcheine, fo wollen wir einige Stellen 
zum Beweis anführen. Irenaͤus fehreibt contr. Heer. 
il. 42. p. 142. ed Gallas.: ‚‚ipse habitus crucis 
„fines et summitates habet quinque; duas in lon- 
„gitudinem, duas ın Jatitudinem, et unam in me- 
„dio, ubi requieseit, qui clavis configitur. * Zu« 
ſtinus im Geſpraͤch mit Trypho ©. gig. ‚rar To er 
„,HET@ myyvup.evov EuNov wg negag, na auto e£exov 
ED, ED © snoxXwurTa üu gavponsvon. Tertullian bes 
fhreibt, L. II. adv. Nation. und adv. Marcion. L. III, 


e..18. p» 810., das Kreuz als ein Thau, und fagt: 
media stipitis, palus unicornis, und antenna cum‘ 


excefsu sedilis. Diefes beweifen endlich auch die Re—⸗ 
densarten: acuta cruce sedere , cruci inequitare, 
invehi, reguiescere, welche die Alten von dem crucia- 
xiis gebrauchen. Als ınan aber im vierten und fünften 
Sabrhunderte anfing, das Kreuz , als ein Ehrenzeichen, 
abzubilden , fo hatte ed Bein Cruckfix, und man lie da⸗ 
her den Nagel in der Mitte weg. Da man ſpaͤterhin 
and) dad Crucifir abbilbete, fo war diefer Nagel ſchon 
vergeſſen, und daher ſtammen unfere Abbitbungen ohne 
diefen Nagel. 


Auf dem Richtplatze wurde dad Kreuz zuerft auf⸗ 
gerichtet, und in der Erde befeſtigt. Es pflegte nicht 


hoch zu ſeyn, und die Fuͤſſe des Gekreuzigten waren 


kaum vier Fuß von der Erde entfernt; nur bey unge— 
heueren Verbrechen wurde das Kreuz bisweilen hoch ge— 
macht, Juſtinus Trog. XVIII. 7. Suetonius in 
&alba s % 


Der eher wurde ganz nackt, und ohne Schaams 


= 


— 
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sud), auf den hervorragenden Nagel hinauf gehoben „. 


oder mit Stricken hinauf gezogen; dann wurden feine 
Hände an den Querbalken zuerft mit Stricken angebuns 
den, und endlich mit ſtarken elfernen Nägeln angenas 
gelt, wornach die Reihe an die Füße kam. Was in 
Martyrologio hier und da vorfommt, der Cruciarius 
fey auf der Erde an das Kreuz geheftet worden, wie 
auch die Mahler die Kreuzigung Jeſu vorftellen,, findet 
man bey alten Schriftfiellern nirgends. Was Cicero 
V. in Verrem 66, p. 524. ſchreibt, iſt ganz dages 
gen, und Joſephus Ar. VII. 6, 4. fagt ganz deutlich, 


Baſſus habe ein Kreuz auftichten laſſen, als ob er E— 


leazar kreuzigen laſſen wollte. Dieſes bezeugen auch die 
Ausdrücke: zallere in erucem, ferre in crucem, age- 
re in erucem; und ascendere in crucem, salire in 


W#TUCEM, CXCUTTETE in crucem: 


Das manche Mifferhäter an das Kreuz nicht ange- 
nagelt, fondern, wie einige behaupten, nur mit Stris 
Een angebunden wurden, kann nicht. bewiefen werden. 
Daß Amor bey Auſonius auf einem Baum bloß anges 
bunden war, ift gewiß Fein Bewels; denn von einem 
Poffenfpiele mit Amor läge ſich doch nicht auf den ernft- 
lichen Auftritt der Kreuzigung ſchließen; und wenn die 
Zauberer gerne Stricke der Gekreuzigten zu ihren Gaus 
teleyen gebrauchten, fo waren es die Stride, mit'welz 
hen die Miffethäter an das Kreuz gebunden wurden , 
um fie annagelm zu koͤnnen, wie denn bey Apulejus, 
in Asin L. III, nebft ven Stricken, aud) carnosi 
clavi pendentium, ‚bey den Zauberern vorfommen, 
Bey Demoftgened, Or. contr. Mid. heißt reooyAs- 


8x fopieh, old saven meoonAs Bar TrIis YAoıs; und 
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Seneca fihrelbt de Pit. beat. ce. 19. „cum refizere 
„se crucibus conentur, in quas unusquisque ve- 
„firum olavos subs ipse adigit. \ 

Daß aber auch bie Süße angenagelt wurben, er= 
hellet gauz deutlic) aus Plautus, der Mostellaria Act« 
JT. se. I. 12. ſchreibt: „„ego dabo ei talentum, pti- 
„mus qui in crucem excurrerit, sed ea lege, ut 
„'tagantur bis pedes, bis brachia.“* Welde Ges. 
walt muß nicht Diefer Stelle angethan werden , um. die 
Annaglung ber Fuͤſſe zweifelhaft zu machen? vergl. 
Yaulus Memorabilien IV. Scück, Seite 28. Diefe 
Stelle reiht allein bin, um die Sache außer allen Zweis 
fel zu ſetzen, wenn aud) alle übrigen Werke der Alten, 
in weldyen von der Annagelung der Fuͤſſe Meldung ge— 
ſchieht, zu jung feyn follten, um ein giltiges Zeugniß 
zu geben, Indeffen find fie doc; nod) immer alt genug, 
um die Sache zuverläßiger anzugeben, als es jetzt mög: 
lich if. Zudem iſt kaum zu begreifen, wie ber gewiß 
nicht zu junge Tertullian, nicht nur adv. Judaos c. 
I., fondern au) adv. Marcion. L. III. c. 19. P- 
gu 1. fohreiben Tonnte: foderunt manus meas et pedes 
meas, guce, propria atrocitas crucis est, WEM die 
Füße nicht angenagelt wurden. 


Ob jeder Ruß einzeln, oder beyde mit einem Nas 
gel angenagelt wurden , läßt ſich aus den Zeugniffen der 
Alten nicht zuverlaͤßig ausmachen, die oben angeführte 
Stelle des Plautus ſcheint meh: für das erftere zu fpres 
chen, und Cyprianus de palr., Rufinus L. lc 8, 
Theodoretus und Gregorius Turonenfis de Glor. Mart. 
nehmen wirklich vier Nägel an, aber andere nur drey, 
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wie Gregor von Nazianz und pelinatis: Vermuthlich 
wurde fuͤr die Fuͤſſe bald ein, bald zwey Nägel ges 
braucht, 


So blied der Miffethäter am Kreuze ausgeſtreckt 
‚ hängen, nicht nur bis er verſchied, ‚fondern auch bis 
er verwefete. Er wurde, fo lang er lebte, bewacht, 
und es war auch hernach nicht erlaubt, die Leiche zu 
beerdigen,, außer etwan aus befonderer Önade, die nur 
am Geburtstag des Kaiſers, einigen wenigen ertheilt 
wurde, Philo contra Flace. Plutarch in Zleomenes $. 
39. &, 202. V. Bd. Ausg. Zutten, Juſt. Lipfius 
de cruce L. II. e. 15—ı16. vag. 74—76. In Irndaͤa 
aber bequemten fih) die Römer nad) dem Gefete der He— 
biser, 53 M. 21, 22—22.., lieffen den Gefreuzigten, 
um ihren Tod zu befördern, den Gnadenftoß geben, 
und ſie noch vor Sonnenuntergang beerdigen. Der Onas 
denftoß beftand darin, daß entweder wilde Thiere an 
den Mifferhäter gelaffen wurden, oder ein Feuer unter 
‚dem Kreuze gemacht ward, von deffen Rauch der Miffes 
thäter erſtickte, oder daß ihm eine Lanze in eine Seite 
des Leibes gerannt wurde, oder daß mit einem Ham— 
mer feine Beine zerfchlagen wurden, welches auch fonft 
als Lebensftrafe üblich war, und am Ambos gefchab ; 
‚ bey ben Gefreuzigten aber vertratt das Kreuz die Stelle 
des Amboſſes Just. Lipsius de Cruce L. III, e. 10— 
11. 2. 95—98. md L. II. co 13—14. p. 70- 74. 


Die Juden vflegten in den ‚legten Zeiten, als fehr eifrige 
Beobachter der Buchſtaben ihe,s Geſetzhuches, nach Cor. 
31, 6. dem Mifferhäter vor der Vollſtreckung dir Todes⸗ 
ftrafe, einen Trent von fiarfen, mit Myrrhen gewürzten 
Weine zu rveigen, um ibn au beräubin, damit er die 
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Ehmerzen nicht fo fehr fühlen follte. Sanhesrin LS, 
250. Diefen Trank nahm Jeſus nicht an, weil er mit 
heiterem Gemüſhe leiden wollte. Werk, ı5, 23. Meaerh. 
27,24. Don biefem gewürjten Meine ift aber der Eſ— 
fig, welcher Ihm am Kreuze gereicht wurde, wohl in 
unterſcheiden; Diefe Labung im Dinft verſchafften Hm die 
Römischen Soldaten, deren Trank zum Theil Eſſig war, 
und posca hieß, Matth, 27, 48. Mark. 15, 36. Luk. 
2%, 36: Job. 19, 29. vergl: Plutarch inCato $. L. 
'&. 586. 1. Send der Suctenifchen Ausg. 


* 9. 208. 


J 


Grauſamkeit der Kreuzigung. 


e 


Mit Necht nennet Cicero, L. V. in Per 64. p. 
503. und 66. p. 504. die Kreuzigung crudelifsimum 
et teterrimum supplicium - - - ab oeulis auribus- 
que et omni cogitatione hominum removendum; 
und eben fo fihreibt er auch pro Rabir. 16. „carni- 
„fex vero, et obductio capitis, et nomen ipfum 
„erucis abfit non modo a corpore civium Roma- 
„norum, fed etiam a cogitatione, oculis, auri- 
„busque; harum enim omnium rerum non folum 
„eventus atque perpelsio, [ed et conditis et ex- 
„pectatio, mentio ipsa denique indigna cive Ro. 
„mano atque homine libero. °“ Gelbft die Rechts— 
gelehrten nannten die Kreuzigung Supremum fuppli- 
cium und exiremam poenam, Die Martern, die 
wirklich unausſprechlich ſeyn mußten, beſtanden, nad 
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der Angabe des gelehrten Arztes Georg Gottl. Richter, 
Diſcert. Medie,;p» 87. In folgenden; 


I. Die unnatürliche gewaltfame Lage ded Leibes, 
mit aufwärts ausgeſtreckten Armen, dur eine fo lan⸗ 
ge Zeit, mußte eine Folter ſeyn, welche mit feinen 
Morten befhrieben werden kann, zumahl da nicht die 
geringfte Bewegung oder Zuckung geſchehen konnte, ohne 
durch den ganzen Leib, beſonders aber an den durchbohr⸗ 
ten Gliedern, und an den, durch die Geiſelung zers 
fleiſchten Ruͤcken unertraͤgliche Schmerzen zu fuͤhlen. 


II. Die Naͤgel waren an eben den Stellen durch 
die Glieder getrieben, wo viele reitzbare Nerven und 
Sennen zuſammen laufen, die theils verletzt, theils 
gewaltſam gedruͤckt wurden, wodurch die emipfindlichften 
Schmerzen erregt, und immer vermehrt werden mußten. 


III, Die verwundeten Theile, beftändig der freyen 
Luft ausgeſetzt, mußten inflammirt, und nad) und nad) 
blau und fihwarz werden. . Eben dieſes geſchah wohl 
auch an andern Theilen hier und da. wo die Säfte, 
die durch die gewaltfame Spannung des Leibes, ger 
hemmt wurden , in Stodung gerierben Die Jaflam— 
mation biefer Theile, und der daraus entftehende Schmerz 
gogie mir jedem Augenblicke zunehmen. 


IV. Da das Blut, welches aus der Iinfen Herzs 
söhre durch Die Pulsadern in alle Theile des Leibes ge⸗ 
trieben wird ‚in den aͤußerſten verwunderen un? gewalts 
fam ausgedehnten Theilen, nicht Plaß genug fand, fo 
mußte es haͤufiger nach dem Kopf, der frey war, zus 

Suhn’s Arch. 11, Th. Il. B. 48 
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flieffen „ die Schlafpuldadern unnatürlid ausdehnen, 
drüden, und fo immerfort zunehmende Kopfſchmerzen 
verurfachen. Wegen Diefer Hemmung des Blutlaufes 
in ben Außerften Theilen, Fonnte ſich eben diefe linke 
Herzröhre auch nicht alles Blutes entladen, und folglich) 
auch nicht alles Blut ,„ welches aus der rechten Herz— 
roͤhre kommt, aufnehmen; daher dann das Blut in der 
Lunge feinen freyen Abfluß harte. Hierdurch mußte dad 
Herz felbft beflemmer werden, und alle Adern mußten 
Gewalt fühlen, woraus eine große Beaͤngſtigung ent 
fiehen mußte. 


V. Unter diefen befländig wachfenden Martern und 
Dualen lebte der Gekreuzigte auf diefem fchimpflichen 
Galgen gewöhnliy drey Tage, und es fehlt nicht an 
Beyſpielen, daß er auch bis auf den fiebenten Tag bey 
Leben blied, Daher Pilatus die Nachricht, daß Fefus 
fo bald verfchteden wäre, nicht glaubte, und hierüber 
den Hauptmann, der die Wache beym Kreuz hatte, 
darüber vernahm, Mark. 15, 44. Den Straffenräus 
bern, die mit Sefu gefreuziget wurden, wurden daher 
bie Beine zerſchlagen, um fie hierdurdy zu toͤdten, Job. 
9, 31-37. Da aber SGefus ſchon gefiorben war, fo 
ſtieß ihm ein Soldat, um zu erfahren, ob er wirklich 
todt fey, oder nur in eine Ohnmacht gefallen wäre, 
feine Lanze in die Seite, zus ra» areveav, di. nad) 
den alten Aerzten, in latus thoracis, allem Anfehen 
nad) In die Linfe Seite, weldye der Sig des Herzens. 
iſt, und für ben Soldaten begnemer war, Indem et 
mit feinem Angeſichte gegen das Angeſicht Jeſu gekehrt 
ſtehen mußte, um gu bemerken, ob er noch Lebenszei⸗ 
shen geben würde, Job, 19, 3137, Aber Jeſus war 
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wirflich tobt, und wäre aud) nod) Leben in Ihm gewe⸗ 
fen-, fo hätte er von dieſem Stiche fterben müffen,, wie 
ber Arzt Eſchenbach in feinem Opuss. Medic. de Ser- 
vatore non apparenter sed vere mortuo gezeigt hat. 
Der Arzt Richter fchreibt hiervon Di/sert. Med. p. 52. 
in der Note f. ,„Sane pertuso pericardio lym- 
„pham ipso corde vel:vafis majoribus fanguinem, 
„circa loca illa congelium, elabi potuif;se,, ita ut 
„Giltincte, pro loci prius penetrati ratione, de- 

„inde fub quacunque miscela effluxeriat , vix 
„magna videtur diflicultate laborare, ‘* 


§. 20% 


Vollſtrecker der Lebensftrafe, 


Die von dem Könige felbft ausgeſprochenen Todesa 
urtbeile, wurden von der Leibwache vollſtreckt, wie ſchon 
$. 175. gefagt worden. Chardin erzählet Yoy. T. ZIT. 
pP. 419. seg., daß in Perfien jeder, der zunädft um dem 
- König ift, es fih zur Ehre anrechnet, Vollſtrecker fels 
ner Zodesurtheile, und fo Diener der Gerechtigkeit zu 
ſeyn; fo finden wir es auh 2 Sam. 1, 15. 4, 12. 
Iſt aber das Todesurtheil einmahl gefprochen,, fo kann 
nach Chardin Voy. T. III. pag.. 413. , ber’ König in 
Derfien nicht mehr begnadigen, vergl. Dan. 6, 15— 
25. Sn der Türfey iſt der Kapidſchi Baſcha, oder koͤ⸗ 
nigliche Thürbüther ebenfalls’ ein ganz ehrenvoller Wolle 
fireder der Todesurtheile des Sultans, Touenefosh 

Va 
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Relat, T, II, p. 291. Lüdecke Befchr, des Türk, 
Reihe 8. 290. Was Chardin Vor. TI. p. 416, 
417. erzählt, daß in Verfien der Verbrecher mit feinem 
eigenen Gürtel gefangen genommen , und jum Zode ge- 
führt wird , ift eine uralte Sitte, die ſchon von Xeno- 
pbon Airped. Cyr. I. 6, ı0., und von Diodor aus 
Sicilien XVII. 30. erwähnt, und auch Ap Geſch. 21, 
10— 14. und oh. 21, 18. vorausgefest wird. ! 


Der Mörder wurde bey den Hebraern von dem 
sit» d. i. dem nächften Anverwandten des Ermorde— 


ten, von welchen wir fogleld) mehreres fagen werden, 
hingerichtet. Die Steinigung aber wurde von den Zeu- 
gen, welche die erften Steine werfen mußten, angefan- 
gen, und von dem ganzen anwefenden Volle vollendet, 
5 Mt. 17,7. vergl. Ich. 8,7. Diefe Anordnung 
konnte den Zeugen , wenn fie etwan falfch gezeuget här- 
ten, noch Gelegenheit geben, ſich zu entfeßen, in fi 
zu gehen, und, die Wahrheit zu geftehen, 


Die Roͤmiſchen Obrigkeiten hatten zwar ihre Licto— 
ren, weiche-die Todesurthelle vollzogen, die Kreuzigung 
aber wurde zur Zeit der erften Kaifer, von den Sol: 
daten vorgenommen, weldyen die Kleider des Miffer 
thäters gleichſam ald Beute zufielen, Matth. 27, 35. 
Mark. 15,25. Luf, 23, 24. Job. 19, 23—24. 


$. 210. 


Der Goel oder Bluträcher. Freyſtädte. 


Da die Vollſtreckung der Todesſtrafe, die fchon ı 
PM. 9, 6. zur Sicherung des Lebens der Menfchen, auf 
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den Mord gefelst worden, dem Hausvater, ald der na⸗ 
tuͤrlichen, aber für die eigenen Kinder und Hausgenofz 
fen zu partheyifchen Obrigkeit, nicht zuzumuthen war, 
und für jeden andern, befonderd wenn der Mörder ein 
tapferer Mann war, ein ſchweres und gefährliches Ges 
fchäft feyn mußte, fo flel diefe Pflicht ganz natürlich 
auf den nachften Anverwandten des Ermordeten, der as 
ber felbft noch, wenn er nicht träge und faumfelig feyn 
folte, durch den DVerluft feiner Ehre, und durch die 
Verabſcheuung aller Nebenmenſchen angefpornt werben 
mußte , die ſchwere Unternehmung auszuführen. Go 
findet ed ſich noch jet bey den Völkern, die fid) von 
dem Stande der Natur nicht fo weit entfernet haben, 
nicht nur bey den Arabern, Niebuhr Befche. v. Arab. 
S. 32, ff., fondern fogar aud) in Amerika bey den Kas 
raiben. In den alten Arabifcyen Gedichten bezieht fid) der 
Ruhm des Heldenmuthed und ber Uneigennüßigfeit, und 
der Tadel der Feighelt und des Eigennutzes oder Gele 
Bes, meiftend auf die Ausführung, und die Unterlafs 
fung der Blutrache,, zu welcher nicht bloß Tapferkeit, 
fondern auch noch Uneigennüßigkeit zur Abwelfung des 
Loͤſegeldes, welches der Mörder anbietet, oder anbies 
ten läßt, erfordert wird. Bey den Hebräern hieß diefer 
nächfte Anverwandte bij, gleichfam befleckt, unrein, 


unehrlich, bid er den Mord gerächer haben würde. 


Ein ſolches Recht Ift bey Völkern, welche Fein or= 
dentlihes Halsgericht haben, zur Sicherheit des Lebens 
der Menfchen allerdings nothwendig, follte aber, weil 
ed manche ſchlimme Folgen hat, unter dem Schuße der 
bürgerlihen Berfaffung aufhören, und nur von dem 
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Gerichte ausgeübt werden. Bey den Griechen Ift nur 
ſovlel davon: uͤbrig geblieben, daß fiber den Mord mie: . 
mand, als die naͤchſten Verwandten, Hagen konnten, 
Sliad. IX. 968. f. Paufaniae L. V. Eliac. c, ı, 
6, VIII. et in Arcad. 34. 2. Plato de Leg. IX, 


Es ift aber eine ſchwere Aufgabe, wie folche Ges 
wohnheiten, in welche eine Nation ihre Ehre und Schane 
de feet, mit gutem Erfolge abgeftelit werden Fünnen, 
Merden fie geradezu verbothen, fo verfangen die Gefes 
‚Se wenig oder nichts. Mohammed hat feinen Arabern 
enipfohlen, aus Erbarmen, von dem Mörder ein Loͤſegeld 
anzunehmen. Diefes war fehr Eurzfichtig, und eben fo 
unklug, als wenn bey den Griechen den nächften Anver- 
wandten ded Ermordeten erlaubt war, fi von dem 
Moͤrder durch Geld befänftigen zu laffen ,; denn beydes 
beißt im Grunde nichts anderes, als den Reichen die 
Erlaubniß verkaufen, die Armen nach Belieben zu mor- 
den. Die Araber waren doch immer noch viel kluͤger, 
ald die Griechen, und als Ihr eigener Prophet, indem fie 
ſich an die Erinnerung deffelben nicht gekehrt, und ihre alte 
Deutungsart hierüber beybehalten haben; es ift bey Ihe 
nen noch Immer eine unauslöfchliche Schande , Geld für 
den Morb anzunehmen, Arvieux merfw. Nachr. ELI- 
TH &. 16%. f. Niebuhr Befchr. von Arab. Seite 
32—05, Ya Verfien müffen die nächften Anverwand⸗ 
ten zwar den Mörder bey dem Richter anlagen, er 
wird aber „ wenn er überviefen worden, von dem 
Richter den naͤchſten Anverwandten zur Vollſtreckung der 
Todesſtrafe, ausgeliefert, und fie halten ed ebenfalls 
für die groͤßzte Schande, ſich von Ihm durch Geld aus- 
ſohnen zu laſſen, und toren ihn gewöhnlich auf eine 
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graufsme Art, Tavernier Reifeb. I, Thl. &. 257. 
Chatdin Voy: T. IL. p: 418. Die Morgenländer has 
ben hiervon manche fonderbare Maͤhrchen, um diefes 
Point d'Honneur zu verftärfen. Der Scholisit zu Schul⸗ 
tens Arabifcher Anthologie aus derwHamafa ©. 558. 
erzählt, daß die Araber vor Mohammed glaubten, aus 
dem Kopfe des Ermordeten fliege ein Vogel, gleich eis 
ner Nachteule, heraus, und fihreye fo lange, gebt zu 
trinken, gebt zu trinken, bis das Blur gerächt iſt. 
Sin dem Gedichte ©. 416. eben bafelbft, wird es vor— 
geftellet, aldö ob der Drt, wo der Ermordete begraben 
iſt, fo lange nicht vom Thaue beneist würde, bis das 
Blut gerache if. Diefer Wahn liegt felbft in der Ab: 
leitung der Bedeutungen des Arabifchen Zeitworts 669 
zu Grunde, welches eigentlich heißt: der Thau bene 
tzet die Erde, und hiervon, Gott hat Menſchenblut 
obne Radye vergiefien Iaffen, naͤhmlich den Ort des 
Mordes mit Thau benesen laſſen; daher weiter, eo ift 
ungeſtraft Bluc vergofjen worden; ferner „ verei— 
teln, bintergeben, die Bezahlung der Schuld ver— 
ſchieben. Eben diefe Vorftelung findet fih auch bey 
den Arabern zu Bagdad in Abulfarag oder Barhebräus 
Dynast. X, p. 529. 1. und in der Bibel wird, Ezech. 
24, 78. 1M. 4, 10. 2 Sam. 1, 21, darauf anz 
gefpielt. 


Da nun bey den Hebräern das Recht der Blntras 
che eben fo tief eingewurzelt, und folglidy eben fo ſchwer 
auszurotten war, daß bey einer gänzlihen Abftellung 
Feine Folgſamkeit zu hoffen gewefen wäre ; fo war es 
wirklich kluͤger, diefes Criminalrecht der Blutrache bes 
ftehen zu laſſen, und nur den fihlimmen Folgen in Rüde 


376% 210. Der Gorl od. Bluträcher. Breofäbte. 


fiht auf dem unvorfeßlichen, unverfehenen ,„ oder aud ber 
norbwendigen Gegenwehr entftandenen Todſchlag vorzu— 
beugen. Moſe verordnete daher, daß ſechs Freyftädte 
beftimmt werden follten, in welche derjenige, der unver⸗ 
ſehens, oder in der nothwendigen Gegenmwehre einen 
Menſchen gerdotet hätte, fliehen follte, wo der Bluträ- 
her ihn nicht ergreifen dürfte. Die Straffen follten zu 
diefen Stadien , von allen Seiten in gerader Linie ge- 
ben, damit der Bluträcher nicht etwan dem Unfchuldi= 
gen, auf einem kuͤrzern Weg vorlaufen, und von ber 
" Stadt abfdynelden fünnte. Auch follten diefe Straſſen 
immer gut unterhalten werden, und mit Markzeichen 
ausgeſteckt ſeyn, damit ſich der ungluͤckliche Fluͤchtling 
nicht verirren könnte, In dieſen Freyſtaͤdten ſollten zwar 
alle Fluͤchtlinge ohne Unterſchied aufgenommen werben, 
aber ſie mußten hernach gerichtlich verhoͤrt, und wenn 
fie ſchuldig befunden wurden, dem Goel oder Bluträ= 
er ohne Schonung ausgeliefert werden. Keine Frey— 
fiadt , felbft der Altar follte den Mörder nicht [chüßen , 
viel weniger follte von ihm ein Löfegeld angenommen wer- 
den , fondern er mußte ohne Gnade getödter werden „ 
2 M. 21, 2.4 M. 35, 9-35. 5 M. 19, 5—12. 
ı Kön, 28. Murde aber der Flüdhtling in der Unter= 
fuhung unfhuldig befunden, fo mußte er bis zum To⸗ 
de des hohen Priefters in der Freyſtadt bleiben, wor 
nach dad Recht des Bluträchers erloſchen feyn ſollte. 
Diefes Aſylum unterlag alfo feinem Mißbrauche, und 
ſicherte dabey das Leben der Menſchen weit beffer, als 
alle Aſyla anderer, aud) noch fo weifen Völker. Dergl, 
Potters Gr, Archäol. I. Th. S. 490% ff. — 
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Durch dieſe kluge Anordnung ward dem Mißbrau⸗ 
he der Blutrache Präftig vorgebeugt, und wir finden 
wirklich bey den Hebräern nichts von ungererhter Blutz 
rache, nichts von jenen Famllienfeindſchaften, welche 
bey den Arabern aus dem Rechte der Blutrache entite= 
hen , und mandmahl Sahrhunderte dauern , aud) 
in oͤffentliche Familienkriege ausarten, wenn nähmlich 
der Mörder von feiner Famille, und der Bluträcher 
von feinen Verwandten in Schuß genommen wird, wie 
diefes aud) noch vor einigen Jahren auf dem Gebirge 
Libanus häufig geſchah, bis es endlih, wie mich Hr. 
Anton Aryda, ein gelehrter Maronit, der fih hier in 
Wien aufhaͤlt, verfichert, Sadel Churi, der Minifter 
des Emir Joſeph, -abgeftellt hat. — Die Stellen 2 
Sam. 1, 21. 2,9. und 3, 26—27., handeln vom 
Kriege , in welchem fein Recht der Blutrache galt, und 
zwar 2 Sam. ı, 12. ift nur eine Redensart von der 
Blutrache entlehnt, und 2 Sam. 2, 9. 3, 26—27. 
war das Recht der Blutrache blog ein Vorwand zu ei⸗ 
nem Meuchelmorde. 


Die Frenftädte, die nach Moſe beftimmt wurden, 
waren drey dieöfeitd des Jordans, naͤhmlich im noͤrd— 
lihen Theil, Radeſch; in ber Mitte des Laudes ©'- 
chem; und Im füdlichen Theil, Rirjath-Arba oder gez 
bron; drey aber waren jenfeits des Jordan, naͤhmlich, 
im nördliden Theil, Golan, in Bafdyan , im Stam— 
me Manafje; in der Mitte des Landes, Ramoth in 
Silead, im Stamme Sad ; und im fünlichen Theile 
Bezer, im Stamme Ruben, Joſ. 20, 19. Dieß 
find lauter Städte der Leniten, und zum hell der Prie- 
fter, die als Gelehrte, zur gerichtlichen Unterfuchung 
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der Flüchtlinge, vor andern tüchtig waren, Joſ. 21, 
1113. 21, 27, 32. 36. 38. 


$. 211. 
Strafe des unbekannten Moͤrders. 


Wurde ein Erfchlagener auf dem Felde gefunden , 
und der Thäter konnte nicht -ausgeforfdt werden, fo 
mußten, nah 5 M. 2ı, ı—9., die Melteften und 
Nichter der nächften Städte, hinausgehen, und aus? 
meſſen, welche Stadt der Reiche am nächften liege, 
Die Uelteften der nächftien Stadt, mußten dann eine 
Kuhe, die noch kein Zoch) getragen, an einen immer 
flieffenden Bache, fo abſchlachten, daß das Blut in 
den Bach floß. Hierauf mußten die Priefter als bie 
. Beamten des unfihtbaren Königs, herzutretten, und 
die vorhin erwähnten Aelteften mußten in Gegenwart 
derſelben, ihre Hände über der, in dem Bache ge- 
ſchlachteten Kuhe waſchen, mit den Worten: unſere 
Sande haben dieſes Blue nicht vergoſſen, und un— 
ſere Augen haben es nicht vergieſſen ſehen; Gott! 
verſöhne mit dir dein Volk, welches du gerettet 
haft, und rechne es den Israeliten nicht ale un— 
fhuldig vergoffenes Blur an. Diefes Gepränge 
follte nicht nur die Unfchuld der Aelteſten, und den 
Abſcheu vor der Berfchonung des Mörders, fondern an der 
Kuhe auch) die Strafe. des Mörders abbilden, beyläufig 
fo, wie wenn bey uns das Bildniß des entflohenen 
Mifferhäters an den Galgen angeheftet wird „ nur 
fam bier, wo der Mifferhäter unbekannt war, die 
Betheurung hinzu, daß der Mörder nicht etwan ver: 
heimlicher werde, fondern wirklich unbekannt fep. 





Achtzehntes Kapitel. 


Bom Kriegsweſen. 
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Uiberſicht der Geſchichte des Kriegsweſens. 


Di erſten Kriege entſtanden aus den Schlaͤgereyen 
der Einzelnen, welche ihre Anverwandten und Freunde 
zu Hilfe riefen. So fochten dann Familien gegen Fa— 
milien, und bald Geſchlechter gegen Geſchlechter, Staͤm— 
me gegen Staͤmme, und endlich Voͤlker gegen Voͤlker. 
Da ſich der ſiegende Theil an den Habſeligkeiten des be— 
fiegten ſchadlos hielt, fo reitzte dieſes die Staͤrkern und 
Maͤchtigern, die Schwaͤchern zu überfallen, zu berau- 
ben, oder zu Sklaven zu machen. Die fic) retteten, 
fonben biöweilen Andere, die fih ihrer annahmen, un® 
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wieder die Sieger überfielen, wo dam die Rache ohne 
Gränzen war. Dieß war der Weg zur Verwilderung, 
welchen vor ber Fluth faft alle Gefchlechter betreten zu 
haben fcheinen, nad) der Fluth aber find demfelben vies 
le Familien uud Stämme, die im Orient blieben, das 
durd) auögewichen, daß fie Die Todesſtrafe auf jeden 
Mord geltend machten, ſich nach Gefchlechtern und 
Stämmen unter ihren Patriarchen oder Stammfürften- 
zuſammenhielten, und frühzeitig Staaten errichteten, 
Die Patriarchen beobachteten gegen einander die natuͤr— 
lihe Gerechtigkeit, ſetzten ſich aber dabey in den Stand, 
Gewalt mit Gewalt abzutreiben, die, ihnen oder den 
Ihrigen zugefuͤgten Unbilden zu raͤchen, und hierdurch 
andere von Beleldigungen abzuſchrecken; ſie verſtaͤrkten 
ſich durch Buͤndniſſe mit andern, nicht nur, um von dies 
fen Nachbarn felbft ficher zu feyn , fondern auch um bie 
Feinde durch Uibermacht in Ehrfurcht zu erhalten, und 
den drohenden Gefahren zuvor zu fommen. Zu diefem 
Ende bewaffneten die älteften Patriarchen, die noch wes 
nige Söhne und Anverwandte hatten, wie Abraham _ 
und Eſau, ihre getreueſten Sklaven, bie in ihrem Haus 
fe geboren und erzogen waren, und fie ald Ihre Väter 
liebten. Diefe mußten dann fowohl zur Vertheidigung 
ihrer Herden gegen wilde Thiere und Rauber Fämpfen , 
ald auch im Fall einiger Feindſeligkeiten, in Krieg aus— 
sieben, ı MI. 14, 14. 32, 7. 33, 1. Als die Fami⸗ 
lien zu Stämmen auwuchſen, fo bedurfte man der Skla— 
ven zum Kriege nicht mehr fo dringend; und ald man 
die Gefahr bemerkte, fin welche folcde bewoffnete Sfla= . 
ven Ihre Herren verfeßen Tonnten, fo vertraute man 
denjelben nicht fo leicht mehr die Waffen, ald nur ete 
wan in der Außerften Noth, nachdem man ihnen vors 
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ber, um fie zur Treue und Tapferkeit zu ermuntern, 
die Freyheit gefchenft hatte, wenigſtens war es hernach 
in den ordentlichen Staaten fo gehalten. Dafür muß: 
te nun jeder freye Mann von einem gewiffen Alter, 
bereit feyn, bey Erforderniß die Waffen zu ergreiffen,, 
und gegen den: Seind ins Feld ziehen. 


In Aegypten waren, wie ſchon II. Thl. 1.95. 9% 
5. angemerkt worden, zwey ganze Stämme zum Krieges 
dienfte beftimmet, die Zermotybier hoͤchſtens 110,000, 
und die Kalafirier etwan 520,000 Mann ſtark, wels 
che beyde zufammen faft den dritten Theil des ganzen 
Landes fteuerfreyg in Beſitz hatten, und zwar größten 
theils in Niederaͤgypten, folglid) In der fruchtbarſten Ges 
gend, Yerodor Il. 164, 068. Geber Soldat hatte 12 
Yruren ,„ d. I. 1200 Aegyptiſche Ehlen im Umkreis, 
der 270,000 Griechiſche Quadratfuß, wovon er mit 
feiner Familie gemaͤchlich leben konnte. Ob diefe Ein: 
rihtung ſchon zur Zeit Joſephs Statt hatte, Tat ſich 
nicht ausmachen, da’ı WM. 39, I. 3war ven einer or⸗ 
dentlichen Leibwache des Königs, md ı M. 50,09. 
and) von Wägen und Reiterey Meldung gefchieht, aber 
Doch ı M. 47, 15—26. bie Öteuerfreyheit der Solda⸗ 
ten nicht erwähnt Aird. Zur Zeit Mofis ift zwar fo= 
glei ein ganzes Heer ſamt Keiterey ınd 600 Kriegs: 
wägen, in Bereltfchaft, um den Hebraern nachzuſetzen, 
2 M. 14, 6—2.; aber diefe waren vielleicht die Hyk⸗ 
ſos, weldje Aegypten erobert hatten, und nach dem Un— 
tergauge ihres Kriegsheeres im Arabiſchen Meerbufen , 
‚vertrieben wurden. Vielleicht gab man: bald hernach 
ben Hermorybiern und Kalafiriern , um fie zur Tapfer⸗ 
keit bey kuͤnftigen fremden Einfällen aufzumuntern, die 
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Steuerfreyheit. Ungeachtet dieſer ziemlich guten Kriegs⸗ 
verfaſſung find doch die Aegyptler, deren Freundſchaft 
und Buͤndniſſe die Hebraͤer ſo oft ſachten, nie große 
Helden und Eroberer geweſen. Die Zuͤge Seſoſteis 
waren wohl bloße Streifereyen, und jind um vieles 
vergrößert worden, wenn fie nicht gar erdichter find. 
Der Einfall Schiſchaks in VPaläftinz unter Rehabeam, 
(heine wenig Widerftand gefunden zu ‚haben, ı Zön. 
14, 25—26. Sethos bat die Soldaten » Stämme ih— 
rer Vorredhte beraubt, und Aegypten wäre ohne dem: 
berühmten Unfall der Armee des Sauherib , eine Beute 
der Affgrer geworden, Neko machte zwar einen gluͤck⸗ 
lihen Zug gegen Nebukadnezar I. oder Nabopolaffar, 
wurde aber hernad) von Nebukadnezar II. geihlagen, 
und Aegypten felbft wurde endlich ein Raub der Chal— 
daer, wie es ſchon vorhin von den Aethiopiern war ers 
obert worden. Pſammetichus nahm, nad) dem Berichte 
Diodors aus Sicil. I. 67. , Jonier und Karier in Sold, 
aber Aegypten kam hernach doch unter die Macht der 
Perſer, und konnte fid) nie mehr ganz unabhängig mas, 
chen. Es überging mit der Zeit in. die Gewalt der 
riechen, der Römer, der Saracenen , und der Mam— 
luken, welche eigentlih, aus Georgien und Cirkaſ— 
fien erfaufte Chriftenfklaven find, und fo lange noch uns 
ter der Herrfhaft der Türken In Megunsen den 2 
alien, 


In Palaͤſtina hatten die Canganltek zur Zeit Joſtaͤ 
ſchon allerley Waffen, viele Feſtungen, auch Reiterey 
und Streitwägen. Auch die Hebräer hatten In dielen 
Zeiten ſchon nicht geringe Kenntriffe der Kriegäfunft« 
Sie zogen in Schlachtordnung aus Aegypten, fehlus 
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gen gut geordnete Lager ,„ und Ihre Marfdie was 
ren regelmäßig. Hierin. mag die Kriegskunſt Mofis , 
vorzüglich beftanden feyn, und in biefer Rüdfiht mag 
er für feine Zeiten, ein großer General genannt wer: 
den. Da er aber die Auführung des Kriegsheeres in 
der Schlacht nie felbft übernimmt „.ofondern fie Immer 
dem Fofua aufträgt, fo muß er wohl diefem Feldherrn 
mehr Geſchicklichkeit, als fich felbft, zugetrauet haben, 
eine Armee in der Schlacht anzuführen,, und zu leiten, 
Er mag wohl feldft in Aegypten ald angefündeter Prinz , 
Feldzuͤge mitgemacht haben , obgleich die Erzählung des 
Sofephus Arch) IL- ro, 2. ein Mährchen iſt; aber er 
hat dabey doch ſchwerlich dad Commando geführt, vergl, 
Donat Physica sacra III. Thl, Unm. 1259. 


Die Hebröer machten zwar nach Mofe und Joſua, 
in der Kriegskunſt keine große Fortſchritte, hielten aber 
ihren Nachbaren, Im Ganzen genommen, wenigftens 
doch immer fo ziemlich das Gleichgewicht, Saul made 
te. den Anfang zu einer Verbefferung des Kriegsweſens, 
welche David vollendete, Er vermehrte das Feine Corps 
don 3000 Mann ftehender Landmiliz, welche Saul ein: 
geführt hatte, auf 289,000 , von welchen 24,000, als 
der zwölfte Theil, wechfelwelfe einen Mond Dienfte 
thun mußten „1 Chr. 27. Reiterey und Streitwägen , 
wurden von Salomo, gegen dad Geſetz 5 M. 17, ı— 
6., eingeführt, ı Kön. 4, 16. 9, 19. 10‘, 26. Sie 
konnten aber auf dem Gebirge wenig Nuten ſchaffen. 
Daher Joſua und David, gewiß für die damahligen Zei⸗ 
ten fehr kluge Feldberren, den erbeuteten Pferden die 
Heifen abbauen liefen, Joſ. 11, 19. Richt. I, 19. 
2 Sam. 10, 15. Da fie aber doc) in den Ebenen, 
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auf welchen die großen Schlachten meiſtens geliefert 
wurden, gute Dienfte leifteten „fo wurden fienad) Sas 
lomo immerfort Deybehalten. Die Propberen ftellen as 
ber diejes, als Mangel des Vertrauens auf Gott vor, 
und drohen, daB alle Neiterey und alle Wägen nichts nuͤ— 
Ben werden, .:wiid.ider Erfolg bat, fo wenig man ed das 
mahls glaubew wollte, die Wahrheit ihrer Ausſpruͤche 
beftättiget. Siehe ı Adn. 16, 9. 22, 4. 2 Rön. 3 
7.9, 17. 13, 702 Ehre. 21, 9. Iefi 2, 7-8: 


' Die eigentlihes Kriegstunft muß aber, «ungeachtet 
ber Kriegswaͤgen und der. Reliterey, nicht viel weiter 
feyn gebracht worden, weil man noch immer fo fehr 
die Soldaten zu vermehren ſuchte; daher ſo ungemein 
große Kriegsheere in Bereitſchaft gehalten wurden. Us 
bia ftelletii2 Chr. 13. ein Heer von 400,002 ins Feld, 
und. Serobeam.ftellet ihm 800,000 Mann entgegen’; 
Aſſa, der Sohn des Abia, hat 2 Chr. 14, 7 —8, ein 
Heer von 582,000, und gegen. Ihm kommt Serach der 
Cuſchite, gar mit 1,100,900 Manni, und mit Zoo Mä- 
gen ; ja ſelbſt Joſaphat hat 2 Chr. 17. ein Heer’ von 
1,100,000 Mann, ohne die Befagungen der Feftungen ; 
Amazia hatte, zwar 2 Chr. 25, 5—7s nur 302,0004 
und. fein Sohn Uſia oder Alarlar2 Chr 29, 115% 
nur 307500 Mann, dieß iſt aber ‚für das kleine Reich 
Juda noch immer ein großes. Heer. Dieſe Zablen-find 
freylich allem Anſehen wach, großen Xbeild unrichtig, 
allein: foviel erhellet daraus dod) ‚daß; man mehr auf 
die Zahl der Mannſchaft, als. * die SR * 
dacht war., 


Man kann aber doch auch nieht ſagen, ie bie 
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Kriegskunft gänzlich vernachlaͤßlgt wurde. Denn Amazia 
fuchte das Kriegswefen zu verbeſſern, und Ufia war 
ernftlich auf die Kriegskunſt bedacht; denn er ließ nicht 
nur einen großen Vorrath von Waffen verfertigen, und 
Seftungen anlegen, ſondern aud) an den Stadtmanern 
hervorfpringende Winkel anbringen, um die Flanquen 
beftreichen zu koͤnnen, wozu er Mafchinen auf dieſelben 
fegen , und Wurffteine in Bereitfchaft halten ließ. Sein 
Sohn Jotham fuhr mit diefen Verbefferungen fort. A— 
ber der feige Achas wußte diefes alles nicht zu gebraus 
den, und wurde lieber der Vaſall des Könige von Aſ⸗— 
forien, als daß er fein Reich gegen die Verbündeten 
Könige von Israel und Damask muthig vertheidigt hät- 
te. Nach diefer Zeit ſank das Kriegsweſen der Hebräer 
immer tiefer, dis daß beyde Reiche untergingen. 
® 

Die Truppen beflanden immer aus Hebräern, ob= 
gleich Ausländer unter den Heeren waren, und zum Theil 
auch zu angefehenen Aemtern gelangten, wie 3 B Uria 
unter David. Es waren aber nicht ftehende Armeen , 
fondern bloß Landmiliz. Die 100,005 Mann Mieths 
truppen aus dem Neiche Israel, welche fi) Amazia, 
vieleicht aus Nachahmung der Phoͤnicier, für 100 Ta— 
lent Silber verſchaffte, aber auf die MWeifung eines Pro= 
pheten wieder entließ, waren doch nur für einen Feldz 
zug beſtimmt, 2 Chr. 25, 6. Diefe Landmiliz der He— 
braer wurde wohl nicht viel anderd gehalten, als das 
Kriegsheer in Perfien zur Zeit Chardind, Yoy. T. III. 
pP. 319.5 die Soldaten wurden nähmlidy etwan jährlich 
einmahl gemuftert, und blieben font dad ganze Jahr 
zu Haufe bey ihrer Befchäftigung. 


Jahn's Archäol. II. Th. II. B. Bh 
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Daß die großen Eroberer von Aſien in Alterthume 
eben fo wie die in jüngeren Zeiten, Nomaden waren, 
und folglich) den großen Krieg nicht fowohl „ als die 
Heinen Katzenkriege verftanden, ift zum Theil richtig. 
Gore Deere beftanden großen Theild aus Nomaden, 
welche durch ihre herumziehende Lebensart und Raubes 
seyen, zum Krieg abgehürtet waren. Die Unternehmer 
feibft aber, und Ihre erften Auhaͤnger, werden in der 
Geſchichte eben fo wenig, ald der Eroberer Mohams 
med und ferne erften Sehilfen, ald Nomaden vorges 
ſtellt. Nabopoloſſar war Statthalter der Affyrer zu 
Babylon, und ed waren fdyon Chaldder am Euphrat 
angefiedelt „ die civilifirt waren; allein die großen Chal⸗ 
daͤiſchen Heere waren Nomaden aus Norden, unter wel— 
hen aber doch 2 Kon. 24, 2. auch Aramaͤer, Ammo— 
niter und Moabiter fochten. Diefe rohen Chaldäer wur: 
den in der wohlläftigen Haupiftadt Babylon bald weid)- 
lih, dag ihre Welt: Herrihaft, nur etwan 70 Jahre 
dauerte. Wenn man indejjen die großen Werke Nebus 
kadnezars, nicht nur zur Verfhönerung feiner Refidenz: 
ſtadt, fondern auch zur Befdrderung des Feldbaues in 
Babylon bedenkt, fo ſollte man glauben, daf er aud) 
dad Kriegsweſen zu verbeffern gefucht habe, zumahl da 
ihm hierinfalls die eultivirten Babylonler zu Dienfte flans 
den. Die Meder waren bey ihrer Erfcheinung in der 
Geſchichte, nicht mehr Nomaden, von den Verfern was. 
ren drey Stämme Ackersleute, drey Stämme machten 
den Adel aus, und nur 4 Staͤmme, folglid nur etwas 
mehr als ein Drittel war nomadiſch, SGerodot I. 125. 
Die Erziehung der Perſer zu Friedens = und Kriegsge- 
ſchaͤften, die Syrep. I. 2, 2—16. fo ſchoͤn befchrieben 
wird, und ned) zur Zeit Zenophond, aber freylich in 
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einen verderbten Zuftande, üblich war, betraf zwar 
nur die edlen Stämme, mußte aber doch, nicht nur 
gute Soldaten, fondern aud) gute bürgerliche Beamte 
liefern, wie denn auch die Perfer gleich Anfangs, in 
der Bibel und In der Profangeſchichte, cultivirter erſchei⸗ 
nen, ald die Chaldäer. Es waren aber auch die übris 
gen Stämme der Perfer tapfere Soldaten; daher (dem 
Ezech. 27, 10., Elamiter, die doch auch zu den Pers 
fern geredjnet werden fünnen, ald Miethtruppen zu Ty— 
tus dienten, wo die Soldaten eben fo wie zu Kartha— 
40, immer Ausländer waren. Xenophon erwähnt auch 
mand)ed von ihrer Kriegsfunft . die uber freylich nicht 
fo hoch getrieben war, als bey den Griechen, zumahl 
da die Perfer bald weichlid) wurden, und ihr Kriegs— 
wefen nicht Immerfort zu verbeffern fuchten ; daher fie 
Griechen in Sold nahmen, die dann immer ihre beiten 
Truppen ausmachten, Lenophon Epropäb. VIIL 8, 
1-13. Exped. Cyr. 1. 7, 3. Hieraus erhellet auch, 
wie die Griechen die großen Perſiſchen Heere befiegen. 
sind hernach Alexander die Derfiihe Monarchie felbft 
yerftoren konnte, obgleich hierbey auch das Gluͤck dem 
Griechiſchen Helden fehr günftig war. Es ging aber 
den Griehen in Orient nicht beffer ; fie liefen es ſich 
wohl ſeyn, firitten gegen einander, und fo wurden fie 
endlih ein Raub der Römer. 


Bey den Hebräern waren in biefen jüngern Zeiten 
die Makkabaͤer, die Schöpfer des Kriegsweſens, die, 
von Griechen und durch Erfahrungen belehrt , es zieme 
lich weit brachten. Die Hebräer wurden fo gute Sols 
daten, daß fie, weil fie damahls den Eid fehr getreu 
bielten, auch in fremden Sold genommen wurden, m 

ba 
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Halt. 10, 56. ff. Mifolaus Damaserus u. Stres 
bo bey Joſeph. Urch. XIII. 8, 4. 17, 4. In etwas 
ſpaͤtern Zeiten verlor ſich diefer Heldengeift unter den 
Jaden, wenigftend in fremden Ländern, gänzlich, fo 
zwar, daß fie fih häufig die Freyheit von Kriegsdiens 
ften erfauften. Dagegen nahm Johann Hyrkan, der 
nad) feinem Abfalle von der Secte der Pharifäer , den 
Juden nicht mehr ganz traute, fremde Truppen in Sold, 
die aus Giliciern und Pifidiern beftanden, und hernad) 
von Alerandra und Ariſtobulus beybehalten wurden , 
Joſeph. AUrchéolog. XII. 9, 5—6. 14, 1. 16,2. 
Sie lagen in Friedenszeiten zu Serufalem, bis fie wes 
gen Verfolgungen, auf Ihr eigened Anfuchen, von Ale— 
zandra in endere Städte verlegt wurden, und fo Ges 
rufalen wieder eine Juͤdiſche Beſatzung erbielt. Heros 
des, der bey den Jaden gar nicht beliebt war, bat 
den Ausländern den Vorzug eingeräumt , wie aus feis 
nem Leichenzug , bey Joſephus Arch. XVII. 8, 3. et» 
heller, wo zuerft die Leibwache, Socupoeoı , weldye bey 
dem argwöhnifchen Herodes gewiß. Ausländer waren , 
bernad) die Thracler, Deutfchen und Galater auftret> 
ten, und hierauf das übrige Kriegäheer folget, welches 
allem Anfehen nad), aus Juden beftand. In dem leh: 
ten Kriege mit den Römern, waren die Juden durch 
die lange Zeit, in welcher fie unter den Römern geftanz 
den, ſchon des Kriegs entwoͤhnt, und verftanden dte 
Krlegskunſt ſehr ſchlecht; fie fochten zwar fehr hartnaͤ⸗ 
eig, aber nicht als wohlbedächtlihe Fluge Helden, ſon⸗ 
bern als ſtarke Leute und als raſende Waghälfe. 


389 


$. 213% 


Zählung des Volks. 


‘ Wenn jeder Bürger Soldat feyn muß, fo folget 
freylich noch nicht, daß die waffenfähigen Bürger ges 
zählt werden müffen, und wir finden auch nicht, daß 
Volkszaͤhlungen bey den Affyrern, Chaldäern,, Medern 
und Perfern gerdhnlich gewefen wären. Iſt aber ein 
Staat gut geordnet, fo find ihm alle Bürger, und be— 
fonders die bewaffneten oder waffenfähigen im WVerhälte 
niß zu den übrigen, Außerft wichtig, und er ift beforgt, 
die Zahl derfelben zu wiffen, und feine Stärfe kennen 
zu lernen. Zu Athen waren daher die Bürger genau 
gezählt. Pottere Griech. Arch. I. Thl. S. 105. ff. 
In Aegypten waren bie zwey zum Srliegsdienfte beftimns 
ten Stämme ohne Zweifel gezählt, und es fcheint aud) 
eine Art von Aufzeihunung der Bürger, Statt gehabt 
zu haben, indem, nach Diodor aus Sicil. I. 77., jeder 
der Obrigkeit, bey Zodeöftrafe (Hrifilih angeben muß 
te, durch weldyes Gewerbe er feinen Unterhalt gewins 
ne. Vermuthlich kommt es daher, daß ſchon 2 M. 
30, 1ı2—ı6. Bürgerliften vorausgefelst werden, und 2 
M. 32, 32. auf diefelben angefpielt wird. Doch dem 
fey , wie ihm wolle, fo wurden doch bey den Hebräern 
fhon In Aegypten Stammtafeln geführt, die eine Art 
von Bürgerliften waren. Mofe läßt 4 M. ı, 1-4. 
im zweyten Fahr des Zuges durch das fteinige Arabien, 
zwar nicht das ganze Voll , aber doch die ftreitbare 


Mannſchaft, Nay N27b9, zwiſchen 20 und 50 
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Jahren zählen und auffhreiben, 4 M. ı , 5216. 18, 
20. 22. 26. 28. 30 34. 26. 38. 40. 42. Die Leiten, 
ald die Mache des heil. Gezeltes oder fo zu fagen. 
die Leibwache des unfichtbaren Königs Jehova, wurden 
ebenfalls, und zwar inöbefondere gezaͤhlt, 4 M. 1. 
47. ff Diefe Zählung laͤßt Mofe im 4oten Fahr des 
Zuges wiederhohlen, 4 M. 20, ı—4. Es ſcheint Deniz 
nah), daß es die Gewohnheit mit ſich brachte, alle 
Menfhenalter eine neue Zählung vorzunehmen, wenig= 
ſtens fegen die genau gezählten Kriegäheere unter den 
Köntgen, Conferiptionen voraus , ob fie glei in der 
kurzen Geſchichte nicht erwähnt werden, 


Die Zaͤhlungen unter Mofe, nahmen bie Stamm— 
fürften vor, und führten fie allem Anfcheine nach durch 
die Stammbuchbalter aus , die ohnehin in den Stamme 
tafeln ein Berzsichniß aller Hebräer in Händen hatten, 
Sie ſchrieben aile ſtreitbare Maͤnner auf, und aus bie- 
ſen wurden dann bey Gelegenheit und Erforderniß, die 
Soldaten ausgehoben; denn die ganze Maunfchaft wur— 
de nur bey außerordentlihen Vorfaͤllen aufgeborhen . 
Richt. 20, 1. Sam. nı, . vergl eM 17,4. M. 
2% of 7,7. 11. 12. Allem Auſehen nach , wurde 
jene Bolfsbefhreibung unter David, melde ſelbſt der 
eben niche fehr gewiffenhafte Feldherr Joab mißbilligte, 
darum fo berüchtigt, weil hierdurch das ganze ftreitba- 
re Volk auf einen immerwaͤhrenden Kriegsfuß geſetzt 
werden ſollte, da denn, auch in Friedenszeiten, immer 
ein Theil wechſelweiſe einen Mond haͤtte Dienſt thun 
ſollen. Dieſes iſt um ſoviel wahrſcheinlicher, da dieſe 
WVolksbeſchreibung nicht, mie ſonſt durch die Di, 
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Stammbuchhalter, fondern dur Officiere, my, 
Oyam und, wie es ſcheint, unter der Bedeckung eines 


Kriegäheres vorgenommen wurde, auch Davon nicht das 
fonft gewöhnlihde Wort 49H, fondern mn gebraucht 
wird, 2 Sam. 24, 4. vera’, Michael. Mof. Recht 
UL. CThl. 9. 174. &. 25. ff. Diefe außerordentliche 
Zäanlung Fam zwar nicht ganz zu Stande, ed fheint 
aber, dag nah Salomo ein folcher allgemeiner Miliz 
tärfuß eingeführt worden; denn die großen Kriegsheere 
des Abia, Feroboam und Sofapbat, die nicht außer dem 
Verdacht der Schreibfehler find , nicht zu gedenfen, fo 
waren ſchon die Armeen des Amazia und des Uſia, in 
dem eben nicht großen Reiche von Juda, ohne eine 
folche allgemeine Enrollirung, ſchwerlich aufzubringen , 
wenn anders nicht auch diefe Zahlen 300,000, und 
307500 Mann dur die Fehler der Abſchreiber find 
vergrößert worden. Daher wird diefe Anftalt ef. 2, 
7. 8. gar nicht gebilligt. | 
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Aushebung der Soldaten, 


Wie die Aushebung der Mannfchaft zum bevorite> 
henden Feldzug gefchehen follte, vwoird nirgends vorge: 
fhrieben. Aus 5 M. 20, 5—9. erhellet, daß die 
Stammbuchhalter dieſes Geſchaͤft beforgten. Michaelis 
ſchloß, Mof. Recht IIL. Chl. $. 176. &, 229 . aus 
Richt. 5, 14, ber YHid , oder Zähler, habe mit eis 
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nem Stabe den fo und fonlelten Mann, wie alle die 
Mufterung paflirten, berührt, und hierdurch zum Kriegs 
dienfte beftimmt , wie es bey den Zehnten des Viehs 
üblih war, 3 M. 27, 32. Allein bie angeführte Stels 
le, Richt. 5, 14., iſt diefer Vermuthung nicht gün: 
fig. indem die den Stab des Zablers haltenden, 
oder ergreiſfenden, NED — DW ‚ nach dem 
vorgehenden ſynonymiſchen Öltede Officiere feyn müfs 
fen, die den Nahmen 95H füßrten, und etwan einen 
Stab als Ehrenzeichen trugen, 


Unter den Koͤnigen fommt 2 Chr. 26, 11., ein 
"DW. oberfier Stammbucgphalter vor, der das Vers 


zeichniß des Kriegeheeres hat, und allem Anſehen nach , 
auch nod) unter den Königen, durch die übrigen Stamm: 
buchhalter die Aushebung der Mannfchaft beforgte. Er 
wird daher von dem zähler oder DOberftrollenmeifter , 


"507. unterſchleden, welcher, als Soldat, die, aus- 


gehobene Mannſchaft übernahm, und die Lifte derfelben 
führte, 2 Sam. 8, 17. 20, 25. ı Ebr. 18, 16. 
Solche Rollenmeifter feinen auch die ı Makk. z, 42- 
erwäunten yearparsıs T8 Nas zu feyn. 


Nachdem die Mannfchaft andgehoben war, fo muß: 
ten die Stammbudhhalter, die auch fonft die Befehle 
an dad Volk brachten, noch vor dem Auszuge, die 5 
M. 20, 5-8 verzeidineten Ausnahmen von Kriegs— 
dienſten, verkündigen „ nach weldyen folgende wieder 
nah Haufe gehen konnten : 
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I. Die ein Haus gebauet , und noch nicht bezogen 
Batten. . 


II. Die einen o33- >. 1. Wein» oder Dlivengar- 


ten gepflanzt, und die Fruͤchte noch nicht genoſſen hato 
ten, d. i., die erſten fünf Fahr nad) der Anpflanzung. 


III. Die eine Braut gefauft, und die Che noch 
nicht vollzogen, oder noch nicht ein Jahr mit Ihrer 
Frau gelebt hatten. 


IV. Die Zurchtfamen , wenn fie die Schande der 
Selgheit mit fih nah Haufe nehmen wollten ; diefe wur⸗ 
den mit Vortheil entbehret „ indem fie nur die übrigen 
zaghaft gemacht hätten, oder doch, da faft alles auf 
perfönliche Tapferkeit anfam , umgekommen wären. 


Da dieſe Privilegien allgemein bekannt waren, fo 
werden die Furchtſamen bey einem drohenden Kriege, 
entweder eine Frau genommen , oder einen Mein s oder 
Dlivengarten angelegt, oder ein Haus gebauet haben „ 
und fo wurden die Ehen, der Bau und die Landwirths 
ſchaft beſoͤrdert, wo fonft Diefe Dinge im Kriege meis 
ftens leiden. Vielleicht ift David bey jener berüchtige 
ten Volksbeſchreibung auch über diefe Ausnahmen hinz 
aus gegangen, 


$. 215. 
Eintheilung der Soldaten. 


Die Eintheilung der Soldaten in drey Haufen, 
wenigftend beym Angriff des Feindes, finden wir ſchon 
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zur Zelt Abrahams, ı MT. 14, 14. 15. Iob. 1, 17% 
unter Gldeon, Richt. 7, 16. 20., unter Saul, ı 
Sam. Iı, 2x., und unter David, 2 Bam. ı8, 2. 
Sie kommt aud) bey Polyblus vor, Hict. U. 99. Ver⸗ 
murhlich waren dieſe drey Haufen der rechte und der 
linke Fluͤgel, und das mittlere Heer. Die befonderen 
Commendanten diefer Abthellungen feheinen die Drau 


zu feyn, 2 M. 14, 7. 15, 4, 2 Bön. 7, 2.17, IQ, 
9,25 15, 25, Ezech. 23, 13. 23. 


Die Hebräer beobachteten auch bey ihrem — 
and Aegypten, elue gewiſſe Eintheilung; denn es heiße 
2 M. 12, 51, fie ſeyn onnay by. nad) ihren 
Beeren, gezogen, und da dieſer Ausdruck, 2 M. 
18., mit Dwan vertauſcht wird, fo hatte diefe ein 


theilung wohl etwas von der zahl fünf; vielleicht follte 
diefes Wort Ira punetirt werden, und fo waren 


ihre Heere nach 5> getheilt, vielleiht zo Mann hoch 
geordnet; wenigftend finden wir — Koͤn. ı, 9-14 
Dfficier über zo Mann, und ı Sam. 8, ı2. 2 Koͤn. 
1, 10. kommen Haufen von 5> Mann mit ihren Offis 
eier vor. Das Wort Hesyym Fommt fonft nur noch 
Sof. 1, 14. 3, 12., von den 40,000 Mann, welde 
von den dritthalb Stämmen über den Jordan zogen, 
und Richt. 7, 11. von den Midlaniten im Lager bey 
dem Berge Tabor vor. 


Andere Abtheilungen waren von 100, von 1000, 
mb von 10,000 Mann, deren jede feinen Anführer hats 
te, Richt. 20, 10. 4 M. 31,48. 5 M. 1, 15. 1 
Sam. 8, 12, 18, 13, 29, 1. 3 Rön. 11, 4. 2 Chr, 
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25, 5. 27,1. Mmakk. 3,55. Diefe Eintheilung war 
vor Alters, und iſt auch noch jetzt in Perfien gewoͤhn⸗ 
lich, nur find da jetzt auch Haufen zu 500, und zu 10 
Mann, Eyrop, IL. 1, 12. III 1, 9-10. V.3, ı6, 
Mebuhr Reif. II. Thl. &. 103. Thardın Voy. T. 
III. p. 113. Bey den Hebräern waren diefe Abthei— 
lungen, wie man aus a Chr, 25, 5. 6, ı2. 13. fieht, 
nach den Familien geordnet, und flanden unter den Fas 
milienhäuptern ald Officieren. Die Officere über 100 
und über ıcoo, waren, fo zu fagen, die Oberofficiere 
oder Staabofficiere, welche auch) an den Berathfälas 
gungen Theil nahmen „ 1 Chr. 19, 1—3. vergl. I 
Bam. 18, 13, Vermuthlich find es diefe die biöweilen 
DIN Anführer, genannt Bl Joſ. 10,24 


. Richt. 11, 6. 11. Das ganze Heer hatte feinen Com: 
mendanten, nor by 7, und einen Mufterrollens 
meifter, Jah, 1 Chr. 18, 15. 16. 27, 33. ı Ron, 
4, 4 2 Ehr 17, 14 56, 11. Hlervon iſt aber wie⸗ 
ber der Doyja pie aD» Tel. 33, 18 verſchieden, 
und fcheint ee Art von "Ingenieur zu ſeyn. 


Unter David wiren die 288,000 Mann in ı2 Corps 
abgerheilt , deren jedes 24000 hielt, und feinen Ober: 
ften hatte, ı Ehr. 27, 1-15. Unter Joſaphat aber, 
war dad Heer in fünf ungleldye Corps getheilt,, deren 
jedes feinen General oder Commendanten hatte, 2 Ehr. 
37, 14— 19. Weines 5 DM. 20, 9. heißt, die Stamm» 
buchhalter ſollten, nad) der Verkündigung der. Ausnah⸗ 
nabmen pon den Kriegädienften, Dfficiere auftellen , 


Ey DNII MINZE — 1179 > fo find vielleicht nur 
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die Unterofficiere über so Mann gemeint, ober die 
Stammbuchhalter wählten die Oberoffiziere aus den 
tapferſten Samilienhäuptern, welches unter den Könis 
gen , da die Zruppen an den Samilienhäuptern ihre 
beftandigen Dfficiere hatten, nicht mehr von den Stamm= 
buchhaltern geſchah; es wurden aber in diefen Zeiten 
auch andere tapfere Männer Oberofficiere, wie wir an 
David unter Saul, und an Zoab und Uria unter Das 
vid Beyfpiele haben. 


Die Könige und Zeldherren hatten ihre Waffen⸗ 
träger, — xy, die aus den tapferſten Männern 


audgefucht wurden, und nicht bloß ihre Waffen, welche 
nicht gering waren, trugen, fondern ihnen auch) in Ges 
fahren beyftanden, ihre Befehle an andere überbrachten, 
und fo zu fagen, eine Art von Adjutanten waren, 2 
®am. 16, 21. vergl, Polpbius X, ı. 


Die Eintheilung der Soldaten nad) der Berfchles 
denheit ihrer Waffen, foll, nach Herobot I. 103. , zus 
erft Ayarares I., um dad Jahr 640 vor Chr. gemacht 
haben, welches aber wohl nur von den Medern zu vers 
ſtehen iſt Reiterey, Kriegswägen und Fußsol waren 
gewiß von ihrem Urfprunge an, abgefonderte Haufen „. 
2M. 14, 6.7. Auch waren die leichten Zruppen, 
773, Dryyny, von den ſchweren, [don zur Seit Da: 
vids, und auch in weit aͤlteren Zeiten, immer unter⸗ 
fbieden, ı MR. 49, 19. ı Sam. 30, 8. 15. 23. 2 
Sam. 3, 22. 4, 2. 22, 30. Pf. 18, 30. ı Ron, 
13, 21. ı Ehre. 12, 18: 21. 2 Che. Zi, 21. 25,06. 
13. 2 Rön. 5, 2. 80ſ. 7, I. 10. Jer. 18, 22. 
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Die leichten Truppen führten Schleudern, oder Koͤ⸗ 
ber, Bogen und Pfeile, und wohl auch Wurfſpieſſe, 
und ſtritten folglich in der Ferne; es heißt von ihnen, 
fie feyn mit Schild und Bogen bewaffnet, wogegen die 
fhwerbewaffneten mit Schild und Spieß oder Lanzen 
verſehen waren, ı Chr. 12, 24. 34. 2 Chr. 14, 7. 
17, 17. Die leichten Truppen, HI7}, wurden bes 


fonderd aus dem Stamme Benjamin genommen, 2 Chr, 
14, 7. 17, 7. vergl. Sof. 20, 16,, worauf die ſchwe⸗ 
re Stelle ı M. 45, 27. zu zielen foheint. Bey den 
Derfern wurden die Schleuderer für unedler, die Bo- 
genfhüten aber , und befonders die Reiterey viel höher 
geſchaͤtzt, Eyrop. VII. 4, 7. 


Bey den Griechen, welchen die Makkabaͤer nach⸗ 
ahmten, trugen die ſchwerbewaffneten Fußgaͤnger, ondı- 
rcı , lange Spieſſe oder Lanzen, und lange breite Schil— 
de; dieß find die haktati der Römer. Die leichtbewaff⸗ 
neten, YıÄoı, hatten Meine Schilde, Wuffipieffe, Bo: 
gen, Pfeile und Schleudern; bey den Römern hieffen 
fie velites, und waren mit Bogen Schleudern und mit 
fieben Wurffpieffen bewaffnet, und nicht in Cohorten und 
Manipeln eingetheilt, fondern fochten in  zerftreuten 
Haufen, Livius VIIL 8. XXI. 21. XXIV 3% 
XXVII 27. XXXVIIL 21. 29. Die Griechen hat: 
ten auch noch eine mittlere Gattung, meaArascı ges 
nannt, die mit Waffen von mittlerer Art und mit ei— 
nem mittleren Schilde verfehen waren. Sie theilten 
yaud) die Reiterey in fhwer bewaffnete, xarapeanroı, 
die fanıt Ihren Pferden gepanzert waren, in leichte, 
aneoßoNssa, die wieder nad) der Werfchledenheit der 
Waffen eingerheilt waren, und in Dragoner, Jıpaxor, 
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die zu Pferde und zu Fuß dienen mußten. Wibrigend 
hatten die Griechen, wie bekannt, einen Phalanx zu 
8000, und einen andern zu 16000 Manı,. Wollte 
man annehmen, daß von den 24000 Mann Landmiliz 
unter David, 8900 Maun leihte Truppen waren, ſo 
würden gleihfalls 16000 Mann für einen Phalanx übrig 
bleiben. 


‚Hat Kenophon in der Cyropaͤdie die Derfiihe Eins 
theilung nicht mit der Griechiſchen durchmengt, fo was 
ren bey diefem Wolle die Haufen von hundert Mann in 
4 Rotten, Aoyxoı , jede zu 24 Maun, mit einem Xo- 
xayos abgetheilt, fo daß bie Perfer 25 Mann hoch 
fianden, indem der Aoxayos ander Spiße war, Eprop, 
VL 3, 10. 11. Diefe 24 Dann follen aber auch noch 
in 5 Mann mit ihrem Pentarhen, und in 10 Mann 
mit ihrem Dekadarchen abgetheilt gewefen feya, Ey op. 
II. 1, 8—:0. ı2—ı9. Den Officer über 100 Mann 
nennet Zengphon bald Erarovragxog, Bald ragınexös , 
Cyrop. Ih ı, 12. V. 3, 16. Er erwähnet aud) fonfl 
den Dfficier über 1000, xuAueyos, und über 10,020, 
V@deX 95 Cyrop. III. i, 9-10 


Die Nömifchen Heere waren in Legionen, die Xes 
glonen In 10 cohortes, onesıgaı , die Cohorten in drey 
Manipel abgerheilt, Polybius Zst, AZ. er. Der 
Nahme manipulus , kommt von dem maninsuln oder 
fasciculo hats vel perticæ alligato, Den fie Anz 
fangs zum Seldzeichen hatten, Yarro L. IV, 16. Ovid 
Fast. III. 117. Der Manipel war wieder in zwey 
Centurien getheilt, daß alſo eine Leglon 3o Manipel, 
und folglich 66000 Mann ausmachen ſollte; aber die 
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Zahl war nicht zu allen Zeiten gerade eben fo hoch, 
Lioius VII. 25. VIII 8. XXVL 28. XXIX. 24. 
XLIL 31. XLIII. ı2. Zur Zeit des Polydius is , 
AT, 21. beftand eine Cohorte, ansıea , aus 1500 Fuß⸗ 
gaͤngern, und ı20 Reitern, und folglich hielt der Mas 
nipel 206 Mann. In Palaͤſtina zur Zeit ded Joſephus 
Zr. DI 4, 2., hatten einige Cohorten 1000 ‚, und ans 
dere 695 Fußgänger , und Immer ı20 Reiter, vergl. 
Matth. 27, 27—28. Mark. ı5, 16. Apoſt. Geſch. 
10, 1. 21, 31. 27, I. Bey dieſen Eohorten in Pa- 
laͤſtina waren auch leichte Truppen, defroraßoı, mit 
Sanzen und Wurffpieffen bewaffuet, welche fonft bey 
den Cohorten nicht waren, Ap. Geld). 23, 23, Wet: 
fein Nov. Test. T. II. p. 616. ; 


Diefe Römifhe Soldaten find In N. B. von den 
Soidaten des ZTerrarchen Herodes Ugrippa wohl zu une 
gerfcheiden,, die Ap. Geſch. ı2, 4. Petrum bewachen ; 
fie find als Wache immer zu vier auf ihren Poften, 
wie die Römifchen rerzadıa, bey Polybius VI. 31. 2, 
47. T. II. Diefe zweyerley Soldaten find wieder nicht 
mit der Küdiichen Tempelwache zu verwechfeln, die Zul. 
22» 4. 52. Ap, Geſch 4, 1. 5, 24. vorlommt, und 
aus Leviten beftand ; fie hatten einen fehr angefchenen 
Driefter zum Befehlshaber, der Luf. 22, 2 52. Ap. 
Geld. 4, 1 5, 24. fogleih nad) dem hohen Prieſtet 
genannt wird. In der Stelle Joh. 18, 3. ı2. fommt 
orsıea In einem weitläufigeren Sinne, von einem Haus 
fen der levitiſchen Tempelſoldaten vor, wie denn auch 
Nyon bey den Syrern, nah Bar Bahlul in feinem 
Keriton, ſchlechtweg eine Verſammlung bedeutet, vergl, 
Ap. Gef. 1095, ı. Lipsius de Milit. Rom. I 4 
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Muſterung. Eintheilung der Waffen. 


Es fheint zwar nah 4 M. ı, 3. vergl. ı Sam. 
29, 2:, die Mufterung darin beftanden zu ſeyn, daß 
die Soldaten Mann für Mann, oder wenigftens nad) 
ihren Ubthellungen in Haufen, vortratten; da aber fonft 
bey der Mufterung die Zruppen oft bloß befidhtigt wur— 
den, und auch dad Wort urbE welches von der Mus 
fterung gebraugt wird, genau anfeben „ befeben bes 
deutet, fo war wohl dle Mufterung wenigftens oft, nichts 
weiter ald eine Befichtigung der Soldaten und ihrer 
Waffen, nachdem fie fon , nad) der Verſchiedenheit 
der Waffen , in verſchiedene Haufen abgetheilt waren, 


Die Waffen waren theild ſchützende, theild an⸗ 
greiffende; die angreiffenden waren wieder theild Stoß— 
waffen, und iheild Schußwaffen. Die fhüßenden 
Waffen fheinen ı Sam. 17, 33 DTM zu beißen, 
und waren Schilde, Helme, Panzer, Armſchienen, 
und Beinftiefel , dazu koͤnnen aber auch noch die Fe⸗ 
ftungen gerechnet werben. Die angreiffenden Stoßwaf⸗ 
‚fen waren Schwerdter und Langen oder Spieffe Die 
Schußwaffen find Schleudern, Pfeile, Wurffpieffe und 
das grobe Gefhüh. Die Waffın, die aus Eifen oder 
Erz waren, pflegte man zu poliren, und fie bey gutem 
Glanze zu erhalten, ald wodurd) man, wie Polyhius 
X. 7. fagt, ben Felnden und Ihren Pferden Schrecken 
einjagen wollte, Vergl, Caryophilus de Clypeis p. 


> 
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97—29. 124. Wir wollen nun alle diefe Waffen ‚fo genau 
ald möglich, befchreiben, und denn auch noch einiges 
son ben Maſchinen, ald Mauerbrehern, Sturileitern, 
Wandelthürmen, Streitwägen und der Neiterey hinzus 
fügen, 


m 
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Den Leib ben Gefechten mit etwas, nicht leicht 
durchdringligen, vor den Würfen, Hieben und Stößen 
zu verwahren, lag den Menfchen fo nahe, dag fie fehr 
bald darauf verfallen mußten ; und die Schilde find auch 
nach .der Gefchichte volrdlich {ehr alt. Bey der Belagerung. 
von Troja hatten bie Helden ſchon fehr kuͤnſtliche Schilde, 
und das Alter derſelben muß alfo felbft bey den Gries 
chen weit über das XIIte Jahrhundert vor Chr, , hine 
aufreihen. Im Drient war der Schild Magen, 1m 


fhon zur Zeit Abrahams fo befannt, daß er, wie in 
jüngeren Zeiten fehr häufig, ein Bild des Schußes war, 
ı HU 15, 1. vergl.2 Bam. 22, 31. 36. Spr. 30, 5. 
Pf. 47, 10. 144, 2. Diefer Schild, m» wird au 
immerfort ganz allein erwähnt, 5 M. 33, 29: Job. 
15, 26. 41, 7. Richt. 5, 8., und ed wird nirgends 
eines andern Schildes gedacht, bis wir endlich in den 
Zeiten Davids den Schild Zinna, 7%, und noch ela 


nen dritten Sochera, MD, finden, der aber nur 


Di. gr, 4., nebft den zwey eben genannten, ald Bild 
ded Schußes vorlommt, amd dieſer Pfalm kann ſchon 
Juhn’s Arch. 11, TH. II. B. 8 


402 4. 217. Schilde. 


darum nicht von Moſe ſeyn, wie ich vormahls ange⸗ 
nommen hatte, 


Der Unterfchled diefer drey Arten von Schilden, 
wird nirgendd angegeben. Da aber ı Kon. Io, 16, 
17., zur Uiberziehung einer Zinne, my 600 Sche⸗ 
tel, und eine Magen 12m, nur 3 Minen Gold, wel: 


che nad) 2 Chr. 9, 16. drey hundert Schekel betragen, 

erfordert wurden: fo ift Mar, daß die Zinna noch eins 
mahl ſo groß war, ald der Magen. Es if fehr nas 
türlid), daß m als der ältefte Schild, nicht. fo groß war, 


und nur mit der Zeit ein größerer Schild erfunden wure 
de, wie denn die Zinna, 3%, vor David nicht vor— 


fommt. Mit diefer Beftimmung der Größe flimmt auch) 
fehr gut überein, daß der große Schild, Zinna Immer 
mit ber ganze, alfo mit den Waffen - der Schwerbe> 
waffneten, und der Peine Schild Magen mit Schwerd, 
Bogen und Pfellen, alfo mit den Waffen der Leichte 
bewaffneten zufammengefeßst wird. Es waren demnach 
diejenigen, welche die Zinna führten, gewiß Schwer: 
- bewaffnete , die aber nur den Magen hatten, Xeichtbes 
waffnete, O717J, ı Che. 12, 8. 24. 34. 5,18. 2 


Chr. 24, 7. 26, 14. 


Vergleichen wir dieſe Schilde der Hebraͤer mit den 
Schilden anderer, Voͤlker, ſo kommt die Zinna mit dem 
Svesog der. Griechen, mit dem ouxog des Homer, mit 
dem Scutum der Römer, und mit der aomıs noöyens 
der Uegyptler bey Kenophon, Eytop. VI. 2, 5. Ex- 
ped. Cyr. 1.8, 6. II. ı, 2., überein, die alle den 
“ganzen Leib des Soldaten bebedten, Die aonıs ber 
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' Griechen war urfprünglich auch ein großer Schild, und 
ift erft von Iphikrates Fleiner gemacht worden. Das 
Scutum ber Römer, welches Tullius anftatg. des runs _ 
den Clypeus (von xaAunnew bedecken benannt) eins 
geführt hat, wird von den Griechen zwar meiftens Iv- 
esos, bisweilen aber auch aomıs, welches eigentlich den 
: Clypeus bedeutet, genannt, war aber doch, der Ge⸗ 
ſtalt nad), verfchieden, 4 Fuß lang, 23 Fuß breit, 
und der Breite nad) zugerundet, oder einwärts gebos 
gen, daß es fi) an den Kelb anjchmiegte ; es hatte 
oben einen runden balbzirkelfürmigen Einſchnitt, unten 
aber einen’ auswärts laufenden halbzirfelfürmigen Vor⸗ 
ſprung, Polybius VI. 20. p» 31. Caryophilus hat ihn 
de Scutis p. 46. nad) der Abbildung auf der Säule 
Trajans und Aurelii, in Kupfer geliefert. 

Der Heine Schild lagen ‚ war enfiveder dem 
Perſiſchen Schilde eyeecov ähnlich , welder, nad) Se⸗ 
nophon Exped. Cyr. III. 2, 3., auch bey den Chal⸗ 
daͤern uͤblich war, und die Geſtalt eines Rhombus hat⸗ 
te, Cyrop. I, 2, 13., wie denn auch in der Euped. 
Cyr. IV. 3, 4., die Chaldäer und Armenier, soo 
parga, lange Perfiihe Schilde hatten, indem es auch 
runde Perjifhe yscca gab, tie wir bald zeigen were 
den, oder es war der nern Ahnlih, welche Iphikra⸗ 
tes nah Diodor aus Sicil. XV. 44., ebenfalls von 
den Perfern entlehnt, und bey den Griechen eingeführt 
bat. An den Abbildungen der Perfepolitanifchen Rui⸗ 
nen bey Chardin fieht man diefen Sdild Voy. T. I. 

. 146. Taf. 57. 63. eyfürmig, wovon ich hier auf 
BE XL Kupfert. Nro. IV, a eine Aobildung geliefert 
habe: 


[2] 


ez 
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Die md endlich kann nach der Etymologie kaum 
etwas anders, ald der runde Schild ſeyn, welcher bey 
pielen Voͤlkern üblid) war, und bey den Römern parma 
hieß. Sie hatte, nah Polyblus VI. 20. p. 31., und 
nad) Livius XXXVI. 4. , drey Fuß im Durdmeffer. 
Dieß ift das gewöhnliche eyeerov ber Perfer. Auf mels 
ner VIII Rupfert. bes I Thls. IT, Bd. fieht man ei— 
ne, von den Perfepolitanifchen Auinen aus Niebuhrs 
Ref I. TH. ©. 46. Kupfert, 29, eutlehnte Figur 
welche diefen Schild an dem Iinfen Arm, und in ber 
rechten Hand einen dünnen, kurzen Spieß trägt, der 
vermuchlic en Wurfſpieß if. Siehe auch Caryophi⸗ 
Ins de Scutis p. 51. 58. 61. 62. und bier XI. Ku: 
pfertaf. Nro⸗ Fund VL. 


m Die Juden zur Zeit der Hadmonder, und in dem 
Roͤmiſchen Kriege führten eyrande Schilde, wie man 
auf ven Römifhen Münzen bey Caryophilus de Scutis 
P- 66» 67. , und auf meiner XI, Kupfert. Niro. VI. u. 
VIII fehen kann. 


Die Schilde waren gewöhnlich aus leichten Holze 
gemacht, aud) wohl aus Binfen oder Zweigen gefloch⸗ 
ten; daher 3%, nicht nur den großen Schild, ſondern 
- auch, wie 12 Iob. 5, 5: Spr. 25, 13,, einen ges 
flochtenen Korb bedeutet, Vergl, Eprop. VIL. ı, 2. 
Ammian. Marcellin. XIX, 5 XXIV. 2, Sie wur: 
den aber Immer mit ſtarken Ocfenhäuten überzogen. 
Biswellen beftanden fie auch bloß aus nichrmahlen über 
einander gelegten Ochfenhäuten „ Eixped, Cyr. IV. 7» 
16. Daher der Lateiniſche Nahme Scutum von arurag 
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pauf,Zeder. Deral. Iliad. VIL 249. XI. 307. f. 
485. XU. 924. XIII 205. XVI. 105. T. XIX, 374. f. 


Die Haut oder dad Reber der Schilde wurde * 
ſalbt, um fie ſchoͤn glatt zu erhalten, und vor der Naͤſe 
fe zu verwahren, 2 Sam. 1,21. f. .Sef.2ı,5. vergl. 
Cyrop. VII. ı, 2. und Caryophilus de Scut. pag. 
37. Zucianus de Gymnos. p. 286, Aneid. II. 626. 
Man bemahlte fie auch mit Farben in Zirkeln herum. 
oder in anderen Figuren; daher Nahum 2, 4. roibe 
Schilde erwähnt werden. Die Römifchen Soldaten ine 
Sold der Kleopatra, fhrieben den Nahmen Ihrer Herr⸗ 
fcherin auf ihre Schilde, Dio Caſſtus 1.8. S. 4er. 


- Die Helden bey Homer haben eherne Schilde, und 
diefe hat Lykurg den Spartanern vorgeſchrieben, Seno— 
phon de rep Lucedam. XI. 3. Polybius IV. 68.69. 
V. gı. Einen foldyen ehernen Schild trug auch Goliath. 
ı Sam. 17,6. Bisweilen wurden fie nur mit einem Ble⸗ 
he aus Erz, oder mit mehreren foldyen Blechen über: 
zogen, aud) mit goldenen Ringen .eingefaßt, Iliad. III. 
335. ff: XI. 307. f XII, 295. XIII. 804. XVI. 105 
f- XIX. 374. f. XX. 27. 270. Salomo ließ 200 gro⸗ 
fie, und 300 Heine Schilde Zinna und Hagen ) mit 
Goldplatten überziehen , die hernach eine Beute Schi» 
[hats des Königs von Negnpten wurden, ı Rön. 10, 
- 16. 17. 2 Chr, 13, 15—16. Dafür lieg dann Reha: 
beam Schilde mit polisten Kupferbledh überziehen, die 
von der Leibwache nur bey der Parade, wenn der Koͤ⸗ 
nig in den Tempel ging, getragen wurben,, ı Kon. 14, 
25—28. So Hatte auch Wlerander Soldaten. , deren 
Schilde mit Silberblech überzogen waren, weyveanmı- 
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des. Solche Schilde ſuchte man immer bey gutem Stans 
ze zu erhalten, vergl. Potters Arch. II. Buch 4 X, 


Der Mittelpunet der Schilde hatte eine Teichte ei⸗ 
ferne zirkelrunde Erhöhung „ die in eine abgeftumpfte 
Spitze zufammenlief, orpaXos, umbo , damit die Wür- 
fe, Pfeile, Stöße und Hlebe leichter abglitfchten, I= 
lied. IV. 448. Dionyfius von Halitarnaf XXXVII. 
P« 925. Srohlich tentam. in re numm. p. 168. 


Der Rand des Schilde, tus, ward mit Eifens 
blech eingefaßt, damit die Hiebe nicht fo leicht eindrin= 
gen konnten, und damit auch der Schild felbft nicht 
durch die Feuchtigkeit verderbe, wenn er auf bie Erde 
geftellt wurde, 


Die Handhabe Innerhalb des Schildes, war ans 
fangs aus Riemen , die in die Quere und in die Länge 
In Form eines Katelnifhen X gefpannt waren. Hlera 
durch wurde der linke Arm geſteckt, und die Finger faß— 
ten nod) einen Kleinen Riem an, der fi) am Rand des 
Schildes befand, damit der Schild auf diefe Art unbes 
weglid) blieb. Siehe die XI. Kupfert. Nro. V. Spä- 
‚terhin ift bey den Griechen eine andere Handhabe, an- 
sa, oxavor, erfunden worden, die eln, an dem inne— 
ven Theile des Schildes befeftigtes Stud. Holz, oder 
ein Riem war, der mit der linken Hand gehalten wurs 
de. Siehe die XL, Kupfert, Tiro. VL IX. und Eae 

ryop hilus de Seut. p. 23. 29..et 91. 


In Friedenszeiten wurden die Schilde in Zeughaͤu⸗ 
fern aufbewahret, 2 Chr, 26, 14. 32, 27., und auch 
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zur Zierde an die Winde der Prachtgebäude und ber 
Thuͤrme aufgehangen, ı Rön. 10, 16. — Sobel 4, 
4. a 27, f. 


Auf dem Marfche trugen die Soldaten ihre Schil⸗ 
de auf dem Rüden, vermittelft eines Niemens , der 
‘an dem Schilde befeftiget war, und um den Hals und 
den linken Arm herum ging, lied, XVI. 804. Dios 
nyſ. von Zalykarnaß XXVI. p. 690. Caryophilus 
de Scutis p. 21. vergl. ı Chr, 5, 18, I2, 8. 24. 2 
Ehr. 9, 15. 14 , 7- 


Beym Angriff faßten die Soldaten die Schilde mit 
der linken Hand, hielten fie genau an einander, und 
machten ſich fo gleichfam eine Vorwand ; oder fie hiels 
ten fie, befonderd wenn fie fi) bey Belagerungen der 
Stadtmauer näherten, dicht Über die Köpfe zufammen, 
und machten fih gegen die Wurfwaffen ein undurch= 
dringliches Dach, ovvaomıcnos, testudo, welches nicht 
nur bey den Römern, und bey den Griechen ſchon zur Zeit 
des Trojanifchen Krieges, fondern auch bey den alten 
Morgenländern üblich war, SEzecdh. 26, 8. Job 41, 7. 
Daher die Redensarten, den Schild ergreiffen, der 
Shild ausfüllen, fo viel find, als fih zur Schlacht 
oder zum Angriff rüften, 2 Chr. 25, 5. Ezech. 38, 
4—5. Jer. 46, 9. 5ı, It, Iliado. XIIL 130. XXII. 
4. p. 25» Jufl. Lipsii Polioresticon Dial. V. pag. 
26—32. Es war fehr fhimpflih für den Soldaten, 
der in der Schlacht feinen Schild verloren hatte, als 
Beute waren dagegen die Schilde ein ehrenvolles Sies 
geszeichen, ı Kon, 14, 25. 2 Chr. 12, 29. 2 Sam. 
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1,21% Siche übrigens Carycphilus de. vererum 
— 1751. Lugd. Bat. 
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Der Helm, HeibE Vi, megmepanuov, galea, 
war eine Haube, welche ben ganzen Kopf bededte , und. 
oben mit Haaren von Roßfchweifen,, und mit einem 
Ioderen bebenden Federbuſche gestet: war, Sliad. III 
337. 369. IV. 449. 537. XL, 20. 21. XVe 135, 136% 
XIX. 369 f. Oft weren fie —— mit Zaͤhnen von‘ 
Wildfhwelnen , ober mit andern Dingen gefhmüdt, 
weiche zugleich zur beffern Berwahrung gegen die Hiebe 
dienten, ILiad. X. 252. fe Ste wurden mit Riemen 
unter dem Kinne angebunden, Fltrd. ILL. 271. VI.9. 
469. Einige halten dafür, daß der Helm aud) das Ge- 
ficht bedeckte, und nur für die Augen, die Nafe und 
den Mund Deffuungen hatte; dieſes war aber wenige 
ſtens nicht allgemein, Indem man auf den Münzen, 
welche Heine barftellen, nichtö bavon bemerkt, und es 
ſcheint nicht, Daß biefe Bedeckung auf allen Abbildun— 
gen allzeit, bloß um das Geſicht darzuſtellen, wegges 
Vaffen ‚worden wären, 

ES trugen aber, wenigſtens Im hoheren Alterthu— 
me, nicht ale Soldaten Helme; wie es fheint, fo wa⸗ 
ren fie anfangs ein Eigenthum der Schwerbewaffneten 
Die Derfifhen Soldaten trugen, nad Herobot 7, 49. 
YII. 61., Strabo ©. 1067,, und KZenophon Arped. 
Eyr: 58,4, bloß zugeſpitzte Hauben, wvoßacız, . 
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und gerade Turbane, zı%yka nueiyare, bie imI. Ih. 
II. Bd. VII. Kupfer. Sero. ı2. und VIII. Kupfertaf, 
Nro. 5. abgebildet find. Doch redet Herodot bisweilen 
son eherhen Helmen der Perfer, und XRenophon läßt, 
Sprops VUE, ı, ı., nicht unr den Cyrus, fondern auch 
feine Officiere, eherne Helme mit weiſſen Federbuͤſchen 
tragen, weldjes vermutlich nur von der Zeit der Schlady- 
ten zu verftehen ift. Die Chalyber oder Chaldäer und 
andere Bölfer hatten gewöhnlich fowohl zu Fuß, als 
zu Pferde, Helme, Exped Cyr. IV. 7, rı. vergl. 
Ezech. 22, 24. Jer. 46, 4, Abbildung von Helmen 
habe ich auf die XI. Kupfert Nro. V. ımd VII. aus 
Caryophilus de Clypeis p.67. und aus Fröhlich Annal. 
Reg. Syr, Tab. II. Neo. 2, geliefert. 


Die Helme waren zwar in dem Trojanifhen Krie⸗ 
ge, wenigfiens zum Theil, aus Ochfenhäuten gemacht, 
wie aus der Zliade X. 257. 263 254. und Odyſſe 
XX. 228. zu erfehen iſt; vermuthlih war aber nur der 
innere Theil der Helme mit Leder gefüttert, wie in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten, da fie, wenn fie nicht ganz aus Erz waren, 
wenigftend mit Erz überzogen wurden; daher der Kopf 
des Soldaten fehr gut gefhätt war , und ber Helm 
auch ald Bild der Verwahrung vorkommt, SEhef. 6, 17. 
Bey den Hebräern zur Zeit Saul, wird es ı Sam, 
17, 5. als etwas fonderbares angemerkt, daß Goliath 
einen ehernen Helm trug, Bermuchlich nur, weil der— 
felbe von einer außerordentlichen Schwere, und folglich 
ganz aus Erz war; denn die Helme der Hebräer, wels 
che wenigſtens die Officiere trugen ,„ waren ebenfalls von 
Kupfer, cder doch mit Kupferblech überzogen, ı Sam, 

7, 38. Unter David find bie Helme bey den Hebraͤern 
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gewiß fehr gemeln geworden, und Ufflas bat 2 Ghr; 
26, 14., auch Helme, wie andere Stücfe der Ruͤſtung 
und der Waffen, voraus bereiten, und in Zeughaͤuſern 
niederlegen laſſen, woraus man ſieht, daß die Hebraͤs 
er ihre Ruͤſtung, wenigſtens zum Theil, aus den koͤs 
niglichen Zeughaͤuſern erhielten. 


% — 


Der Dann m, pre, nf, und 70 - 
Owea?, lorica, bededite den Oberleib und den Unter— 
leid, daß er ei Ehalybern oder Chaldaͤern nur bis an 
den Nabel teichte, wird Cyrop. IV. 7, I1., als etwas 
befonders angemerft. Er beſtand, wenn nidıt allzeit , 
doc) meiftend aus zwey Theilen, von welchen einer den 
Rüden, und der andere den Vorderleib bedeckte/ und 
beyde Theile wurden an den Seiten zufammen gefchnals 
ler. Die erſte Erwähnung desfelben gefchiehet ı Sam. 
17, 5: 38. 


Der fchuppichte Panzer des Goliath war von Erz, 
und zwar 5000 Schekel fchwer , wogegen aber die Mas 
terie des Panzers Sauls nicht gemeldet wird. Bey Hos 
mer kommen die ehernen Harnifche oft vor, Jliad. IV, 
157. 199. 285. 418. 419. 537. V. 180., und find bey 
den Helden ſchoͤn, Fünftlih und koſtbar, Iliad. XT. 
17. 18. XVI. ı32, XIX. 367. 368. Die Perſiſchen 
Feldherren trugen eherne Panzer , die golofärbig anges 


$. 219. Panzer. - 411 


ſtrichen waren, und der Panzer des Koͤnigs war, Cy⸗ 
top. VII. 1, 1I., wie ein eherner Spiegel politt. Sonft 
waren bie Panzer meiſtens aus leinenen Schnüren ges 
ſtrickt, wie die Panzer der Chalyber bey Xenophon, 
Exped. Cyr. IV. 7, ı1., und der Suſianer In der 
Eyrop, VI. 4, 1. vergl. Suetonius in Galba. 19. 
Auf der Bruft war unter dem Panzer meiftens noch eis 
ne Platte von Erz mit Wolle unterlegt, 


Wie gemein die Panzer von den Zeiten Davids an, 
geworden find, fieht man fchon daraus, daß der König 
Ufie, 2 Chr. 26, 14., aud) Panzer in Zeughäufern 
in Bereltfchaft hielt. Da nun der Panzer fehr gemein 
war, und den Leib gut ſchuͤtzte, auch oft fehr ſchoͤn ge— 
arbeitet war, fo wird er auch, als ein fehones Bild 
der Berwahrung gebraucht, Jeſ. 59, 17. SEpb. 6, 14. 
ı Theſſ. 5, 8. Offenb. 9, 17. Abgebildet fieht man 
einen Panzer auf der Münze des Veſpaſian, die ich 
aus Cyriophilus de Clypeis p. 67. auf meiner XI. Kus 
vfert. Nro. IX. habe nachſtechen laffen, 
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Kleidung. 


Den rechten Arm verwahrten die Soldaten mit mes 
talfenen Armſchienen, und die Fuͤſſe mit eben folchen 
Beinſchienen, nmsn, 1 Sam, 17, 64, oder mit Halb⸗ 


— 
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ſtlefeln, IND Ser. Ir 4 Diefe ehernen Beinſchienen 


waren bey den Hebraͤern, entweder gar nicht, oder doch 
nicht ſehr gewoͤhnlich, indem ſie ſelbſt in der Ruͤſtung 
Sauls nicht vorkommen, aber bey den Perſern, Gries 
chen und Römern waren fie ſehr gemein. Sie wurden - 
angefchnallt, und die Schnallen find bey den Helden 
des Homer von Silber, Jlied. L, ı7. ff. IV. 199. 
285. 448. 537: V. 180. XI. 16. XV. 131. XIX. 
369. Eyrop. VII, 1,1. Exped, Cyr. IP. 7, 11 


Die Soldaten trugen Feine lange Kleidung, ſon⸗ 
dern nur einen Ihhram oder einen Schurz, wie das 
sagum der Römer, oder doch nur ein kurzes, bis an 
die Knie reichendes Unterkleid, wie Niebuhr Befchreib, 
von Nrab. ©. 214 noch beydes In Arabien, gefunden, 
und auf der KVI. Kupfert. vorgeftellet hat. Auf eine 
gleiche Kleidung aller Soldaten Ift um foviel weniger zu 
denken, da diefelbe ſich aud) jet im Orient nicht fin= 
bet, fondern jeder Soldat fid) dle Form und Farbe ſei⸗ 
ne3 Rieides ſelbſt wach Belieben waͤhlet. Man fieht auf 
ben Verfepolitanifchen Ruinen Soldaten In der langen 
Mebifhen Kleidung mit Halsketten und Armbändern , 
welches mit den Nachrichten Renophons Exped, Cyr. 
1.5, 8. md Cyrop. VI, 4,1. genau überelnftimmet. 
Unter ben Kleidungsftücen der Soldaten wird befonders 
der Gürtel, cingulum militare, rw, an weldem 


bas Schwerd ober der Dolch hing, ausgezeichnet. Vergl. 


LEN. $. 145 S. 83 f. Iltiad. XX. 4, 275, 


ei 5, 27. Eob, 6, 14, ı Rön. 174 3% 


“ (41% 
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Zu den ſchuͤtzenden Waffen mäffen auch die Feſtun— 
gen gezaͤhlt werben. Sie beftanden Anfangs wohl. nur, 
wie jet in Neufeeland, aus einem Oraben, der von 
der ausgegrabenen Erde einen Wal hatte, und noch 
einen Zaun befam. Un dem Malle fand etwan ein 
ſchlechtes hölzernes Geruͤſt, um aus der Höhe den Fein⸗ 
den dur) Würfe mit Steinen, und durch andere Schuf- 
waffen leichter Abbruch thun zu koͤnnen. Dieſe ſchlechte 
Schutzwehre umgab einige wenige Hütten oder Höhlen 
auf einem fteilen Berge oder wenigftens auf einer An— 
höhe, und hatte auf einer Seite ein Feines ſchlechtes 
Thor, oder bemegliches Glitter. So mag beyläufig bie 
Stadt auögefehen haben, welche Kain erbauet hat; denn 
eine Stadt bauen, heißt nach dem orientalifchen Sparch⸗ 
gebraudye immer, eine Seftnng anlegen, welches durch 
fo viele Belege erwiefen Ift, daß es überflüffig wäre, 
Beweiſe anzuführen ,„ vergl. 2 Ehr. 8,4, 11, 5 ff. 
14,7. 16, 6. 17, 7. 32, 28. Aus der aufgeworfenen 


Erde neben dem Graben, entftanden nach und nach fee 


fie Mauern; aus den hölzernen Geräften wurden Thuͤr— 
me; die Graben wurden tiefer und breiter gemacht, und 
der Zaun wurde In Palifaden verwandelt, wie denn 
bie ganze Halbinfel Stuope nicht nur mit einem Walle, 
fondern auch mit Palifaden umgeben war ; fonft werden 
von den alten Schrififiellern die Palifaden, save, 
oft bey verſchanzten Lagern erwähnt, Jlied, XIL 55: 
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56. XV. 344. Polyb. IV. $. 56. XVII. 9.14. 15. u. a. 

St. Auch die Thore wurden vermehrt, und ſtaͤrker gemacht. 
Indeſſen behielt man noch immerfort gern die Lage der 
Feſtungen an ftellen Anhoͤhen, welchen der Feind ſchwe— 
rer beykommen konnte; daher in der Bibel und bey den 
alten claſſiſchen Schriftſtellern, ſo oft Bergſchloͤſſer und 
Bergfeſtungen erwaͤhnt werden, und dieſe waren bey 
weiten bie feſteſten, zu denen ſelbſt Jeruſalem, befons 
des der Burg Zion gehört , welche auch won, das ift, 
Züllung, Seftung in einer andern Seftung, genannt 
wurden, vergl. Richt. 9, 6. Indeſſen fehlte ed doc 
and) nicht an Feftungen in Ebenen, aus welchen Ba= 
bylon ohne Zweifel die vorzüglidfte war. 


Als die Hebräer aus Aegypten nach Palaͤſtina Pas 
men „ fo waren da fihon jenſelts und diesfeits des Jor⸗ 
dan viele Feftungen, vor welchen ſich die Hebräer An— 
fangs, auf die Nachricht jener Kundfchafter,, fo fehr 
fürchteten,, daß fie wieder nach Aegypten zurüdkehren 
wollten. Da fie aber hernach, ob fie gleich in der Kunft | 
zu belagern, gar nicht erfahren waren, binnen fieben 
bis acht Sahren fo viele Feftungen eingenommen haben, 
fo fließt man mit Recht, daß felbige insgeſamt noch 
fehr ſchlecht waren. Die Hebräer fcheinen fie hernach 
gar nicht, oder doc) wenig verbeffert zu haben, bis end= 
lih David und die nachfolgenden Könige, befonders Jo⸗ 
faphat, Amazia und Ufia, die Kunft zu befeftigen. 
vöeiter brachten. Jeruſalem war aber Immer durd) feis 
ne Lage und auch durch Kunſt, für die damahligen eis 
ten, fehr gut befeftigt; daher es von den Hebräern bis 
auf die Zeiten Dasids , nicht erobert werden konnte, 
auch hernach lange Belagernugen auöhielt, und endlich 
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ſelbſt den Römern viel zu ſchaffen machte. Es hat⸗ 
ten auch wirklich die Juden von Nehemias an, immer 
fort, und ſelbſt noch Agrippa der aͤltere, an der Be— 
feſtigung dieſer Hauptſtadt gearbeitet. Auch Lachiſch 
und Libna muͤſſen auf Anhoͤhen gelegen, und fehr fefi 
gewefen feyn, weil fie fi) gegen das ungeheuere Heer 
Sanheribs fo lange halten konnten, Jef. 37, 8—9- 
vergl, Jer. 34, 7. ff. Ezech. 21, 20. 


Die Könige der Hebraer haben in den Feftungen 
befondere Ruͤſtkammern oder Zeughäufer, Dan m, 
erbauet, wo die vorräthigen Waffen niedergelegt wur— 
den, Ief. 39, 2. 2 Chr. 26, 14. 35. 32, 5. 


Die Feftungen hieſſen nicht nur fchlechtweg Städte, 
oy > Y my fondern zum Unterſchied der unbefe- 


figten Städte auch, in! 3 NY NED MIND 
aa yr Joſ. 10,20. 14, 12., und Hatten wenig- 


ſtens unter den Koͤuigen ihre Beſatzungen, 2 Chr. ı7, 
2: 19. 33, 14. Die befonderen Theile der Feſtungen 
waren die Mauern, Thuͤrme, Thore, Riegel und der 
Graben, Rlagel. 1, 8. 2 Chr. 14, 6-7. 


I. Die Mauer , main, mar bey einigen Städten 


zweyfach ‚ oder dreyfach hinter einander. Ekbatana, 
welches auf einem Hügel erbauet war, hatten in gewiſ— 
fen Entfernungen, wo in den Zwiſchem aͤumen, Häufer 
waren, rings herum fieben Mauern ; und felbft zu Je— 
tufalem war die Burg Zion durdy eine Mauer von der 
"Uuterftadt getrennt. Hiskla ließ 2 Chr 22,'5. noch 
aufferhalb der Mauer , eine zweyte Mauer bauen, und 
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in den letzten Zeiten war auch die Unterſtadt von der 
Neuſtadt durch eine beſondere Mauer geſchieden. Der 
Tempel hatte ringsherum feine eigene Mauer, und machte 
fuͤr ſich eine ſtarke Feſtung aus Man baute die Mauern 
gern aus großen Quaterſteinen, ſehr dick und hoch, da— 
mit fie nicht fo leicht durchbrochen, oder uͤberſtiegen 
werden koͤnnten. Es iſt ſchon im I. Thl. I. Bd. 6. 12. 
14. 26. ©. 5t. 62. 67. geſagt worden, wie dick und 
hoch) die Mauern von Ninive, Babylon und Elbatane' 
waren, vergl. Jer. 51, 28. Die Mauer hatte uͤbri— 
‚gen: oben einen Auftritt und eine Bruftwehre famt 
Schleßſcharten, und hier befanden w n) Belageruns 
gen die Soldaten. 


H. Die Thuͤrme, by. baya, Dorn mibnnr 
ragten im gewiſſen Entfernungen. hoch über die Mauern 
hervor, und hatten ein flaches Dach mit einer Bruſt— 
voehre, In welher Schieffiharten waren, wie man auf ' 
der Phoͤnieiſchen Münze in dem I. Thl. IL. Band IX. 
Kupfert. Nro. 6. fehen kann. Vergl, auch die Münze 
bey Febhlich Ouat. Tentam. in re numm. p, 297 
Auch über den Thoren waren folde Thuͤrme erbauet , 
2 Sam. ı8, 38. 2 Chr 26, 9. Öie dienten indge> 
mein dazu, um dem Feinde aus der Höhe, ohne vom 
bemjelben erreicht zu werden, überiegen äu feyn, und 
wurden daher fehr hoch aufgeführt. Auf denfelben wa— 
ren, wenigftens unter den Königen, ‚nicht nur in Kriegss 
zeiten , fondern auch bey tiefen Frieden, Befaßungen 
oder Wächter „ welche von allem, was fie in der Ferne 
fahen, Rapport ertatten und bey der Ankunft eines - 
Feindes in das Krlegshorn floffen mußten ‚2 Bam. 13, 
34. 18, 26. 27. 2 Bön, y,y—ı9 2 Chr. 17, 2 
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Ezech. 27» 21. 33, 19. Hof. I2, 13. Nahum 2, 
2, Es waren aber hierzu auch noch im Lande hier und 
da, auf Anhoͤhen, befonders an den Gränzen, geräus 
mige Thürme, die jet im gluͤcklichen Arabien rund find, 
und Schlöffer oder Kaflele genannt werden , erbauet, 
welche ihre Beſatzung oder Wachen hatten, Ief: 21, 6. 
Babal. 2, 1. Hof. 5, 8. Jer. 31, 6. Niebuhr Be— 
fchreib, v. Arabien 8. 213. Unmert. Miro, 2. und 
Rupfert. XVI. vergl. Polybius Zist. III, 87. X. 
46. Siebe bier die XI. Kupfertäf. Nro. X. Daher 
die Propheten, welche die Zufunft vorherſahen, und den 

Auftrag hatten, diefelde anzukuͤndigen, mit diefen Waͤch— 
tern verglichen werden, Ezech. 3, 16. 27, 11. 33» 
1-9. Yofı 12, 13» 


Bon diefen Thuͤrmen find die Thuͤrme oder Warten 
der Hirten, m in den Wüften wohl zu unterfchele 
den, welche gleichfalls auf Anhoͤhen in der Abfichr er» 
richtet waren, um Feinde, Räuber und wilde Thiere 
in der Ferne zu entdecken, 2 Chr. 26, 11: 27, 465 
fie wurden aber in Kriegszeiten wohl auch mit Soldaa 
ten befeßt,, und im Fall der Noth ebenfalls als eine Art 
von Keinen Feftungen oder Schlöffern gebrauht Mit 
der Zeit baute man ofi Hätten um ſolche Warten her⸗ 
um, aus welchen mit dem Fortgang Häufer wurden „ 
und man verwandelte dann auch die Warte in einen 
feften Thurm, in ein Schloß, my oder. gar in ei— 
ne foͤrmliche Feſtung; daher mehrere Städte die Nahs 
men, nayD, Warte, und 7m, Thurm, , führten; 


und daher ſtammet auch die Umſchreibung aller bewohn⸗ 
Jahn'o Archaäol. IL. Th. 11,2, Dp 
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ten Plaͤtze, von der. gerdenwarte bis zu der feſten 
Studi. 


IN, Die hervorſpringenden Winkel an den Stadt⸗ 
mauern, 7139, MID’ find erft von Ufia, 2 Chr. 26, 


15., etwan gro Jahr vor Chr. eingeführt worden, um 
yon denfelben den herannahenden Feinden in die Flanken 
kommen zu koͤnnen. Diefe 99 kommen aud) Sophon. 


1, ı6, unter den Feſtungswerken vor, und Serufalem 
hatte fie auch zur” Zeit des Kriegs mit den Römern, 
wie Tacitus Hist. V. II. von Jeruſalem ſchreibt: mu- 
ri per artem obliqui, aut introrsus sinuati, ut 
latera oppugnantium ad ictus patescerent. Aus 
diefen Winkein, und zum Thell aus den Thuͤrmen, find 
in jpsiern Zeiten nach und nad) unfere Bafteyen ent⸗ 
fanden, 


IV. Der Graben, ms bon ‚ außer der Mauer, 


vermehrte die Höhe derſelben, und erſchwerte zugleich 
die Annäherung des Feindes an die Mauer, 2 Sam. 
20», 15 -Ief. 26, 1. Neh. 3, 8. Pf. 48, 14. Man 
machte deufelben gern breit und tief, und füllte ihn‘, 
wo ein Fluß in der Nähe war, mit Waffer. Xenopkon 
in Ewped. Cyr. V. 2, 5, 


v. Die Thore, Ayo, Dry, bie Unfangs Hein 
und bloß aus Holz waren, wurden mit der Zeit größer 
und ſtaͤrker, und, um fie gegen bad Geuer zu verwah⸗ 
sen, mit Rupfer oder Eifen überzogen, und mir elfers 
nen oder Tupfernen Kiegeln verfehen , oder die Niegel 
wurden wenigſtens auf drey oder gar vier Seiten mit 


4 N 
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#ifenbled) überzogen, damit fie nicht von Verräthern 
abgefäget werden Könnten. Diefe Riegel wurden durch 
eine Art von Schloß gefperrt, Aneas Poliorf. 5. 18— 
26. und Iſaak Tafaubon. Anmerk. bey d. St. Pf, 
107, ı6. Ief. 45, 2. Die Thore wurden, fobald Ges 
fahr droßte, geihloffen, und es blieb nur eines, an 
der fefteften Seite der Stadt, wo man zugleich am weis 
teſten in die Ferne fehen Fonute, offen, und aud) dies 
fe8 nicht ganz, fondern nur eine Fleine, in dem Thore 
ausgefchnittene Thür, durch welche nur einzelne Mena 
Shen gehen konnten, Aneas in Poliorket. $. 28. 


WVron den Palifaden vor oder in dem Graben, ges 
ſchieht zwar von Kenophon Axped. Cyril. V. 2, 5 
12, 15. 18. 5, 19. , und von andern alten Schriftftels 
lern Meldung; Polybius beſchreibt fie XVIL Band $. 
14 15. fehr genau; da fie aber in der Bibel nicht auda 
druͤcklich erwaͤhnt werden, fo können wir fie bier übers 


geben. 
$. 22% 


Angreiffende Stoßwaffen, 


— 


Unter den Stoßwaffen iſt die Keule gewiß das aͤl⸗ 
teſte Werkzeug, dad Pf. 2,9. 100, 2. unter den Nahe 
men, na und 2 vaW» vorkommen ſoll; da fie 
aber ſonſt nirgenb3 erwaͤhnt wird, ſo ſcheint fie nicht 
(ehr üblich gewefen zu feyn. Eine Art derfelben iſt der 
era welchen Niebuhr, Reifeb. IL, Thl. S, 

Dd»2 
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200, noch auf der Inſel Chareg gefunden hat, und den 
einige Spr. 25, ı%. unter „nn verſtehen wollen; er 


war aber bey den Hebraͤern ungewöhnlich. Die uͤbri⸗ 
gen Safe find ; 


1. Das Schwerdt, gar, welches fchon ı M 27, 
40 vorfommt. Die Hibräek trugen es an einem befons 
dern Gürtel, wie aus 2 Sam. 20, 8. vergl, ı Sam. 
17, 39. erbeller, vergl. Sliad XX. 4. 275. Daher 
fommen die Redensarten: Das Schwerdt angürten, 
aan für Krieg anfangen, und das Schwerdt 
abgürten, an nm» für den Erteg endigen, ı Kün. 


2, 11. 2 Koͤn 20, 8. Aus Richt. 3, 16. iſt zu ſchlleſ⸗ 
fen, daß die Hebraͤer das Schwerdt an dem Gürtel 
auf der rechten Seite, oder doch gegen bie rechte Sei— 
te zu bangen hatten, wie die Perſer, wie diefes X no= 
pbon Cyrop. LI. 1, 2. bezenget, und an den Ruinen 
von Perfepolis zu ſehen ift, Siehe I. Th I. B. 
vill. Supfertafel Uro 3. Die Araber haben ihre 
Dolce im Gürtel ſtecken und "hängen das Schwerdt 
über die rechte Schulter unter den Infen Arm, wie die 
Grieben in der Belagerung von Troja, Böyffe IT. 
45. If. 4. XL. ı7. XVI. 133. XIX. 378. Die Ge— 
fielt war bey verſchiedenen Voͤlkern verſchieden. Die 
Hebraͤer harten kurze Schwerdter oder Dolche, die wie 
ein Meſſer gebraucht werben Fonuten, vom welcher Art 
auch das pair geroefen zu feyn ſcheint, das nur Spr. 
23, 2. vorkommt; es gab auch zwenfchneidige ns 
und auch, laͤngere, Nicht 3, 16. Die kurzen waren aber, 
die gewönnlichfien ; es führten fie bie Perfer, die Chal: 








$. 222. Anzreiffende Stoßmwaffen. 221 


daͤer, und die Aegyptier, Exped. Cyr. IV. 6, 3.7, 
10. 11. Cyrop. II. 1, 2. VI. 2, 5. Das Schwerdt 
wurde, wie an den Figuren auf ben Perfepolitanifchen 
Ruinen, und wie bey den Griethen, in einer Scheide 
verwahrt, bie oft, wie der Griff, Eoftbar verziert war, 
Ooyſſ. VIIL. 400, vergl. Jer. 47, 6. Ezen.20,3. 
ff- 21, 9—15. 18. 30. Daher ffammet der Ausdruck, 
an PT’ das Schwerdt ausziehen, Pi: 35, 3 
Es gehörte 3 u ben vorzüglichften Waffe an, und wurde 
gut poliert, und Immer blauk und glänzend erbalten ; 
daher es ein Bild des Blitzes war, und auch Gott bey⸗ 
gelegt wird, 1 I1.3, 24 Pi. 7, 13. 3 ja es wird 
auch perfonificirt, und ald vom Blute trunken vorgee 
fiellt, da es dann um fo viel heftiger wärbet; ein Bild- 
großer Niederlagen. Es wird auch jedes Strafgericht, 
und fogar der Ungerechte, ald ein Schwerdt Gottes 
zur Strafe Anderer vorgefiellt, Pi. ı7, 13. Jer. 12, 
12. 47,6. Man muß aber wohl merken, daß das 
Wort Jam nicht immer Schwerdt, fondern oft auch, 


wie im Arabifchen,, Krieg bedeutet, 2 MT. 5, 2. 3 ME. 
25,6. Jer. 14, ı2—16, vergl, Matth. 10, 34 


I. Die Lanze, mar, kommt zuerft 4 M. 25, 7 
vor, und wird oft mit dem großen Schilde, 13%, zu⸗ 


fammen gefeßt, daß fie alfo ein Werkzeug der Schwers 
bewaffneten war. Sie beftand aus einem langen hoͤlzer— 
nen Stabe, der am Ende mit einem eifernen Ringe verfes 
ben und mir einer zugefpizten eifernen’Pla:te bewaffnet war. 
Die Länge war bey verfhiedenen Völkern verſchieden. 
Xenophon fand fie, Exped. Cyr. IV. 6, 73. 7. 10%. 
11. Cyrop, III. 2. 3., bey, den Chaldaern 15 Ehlen 
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kang. Bey den Helden des Homer iſt fie 13 Ehlen 
lang, und mit einem goldenen Ring geziert, Iliad. VL. 
319. VIIL 494. Sn fpätern Zeiten wurde fie bey den 
Griechen bis auf 24 Ehlen verlängert , von dem Koͤnl⸗ 
ge Philippus aber auf 2ı Ehlen, und dann gar auf 
r6 und ı4 Ehlen abgelürgt, Polpbius XVIL. 25. Bey 
den Römern hatte fie nur ı2 Ehlen. Die Lanzen der 
Araber find jetzt, nach Maritt Reif, durch Cyp. Spr. 
Pal. ©. 2ı2., etwan 10 Ehlen lang, nicht gar fo 
lang find fie auch auf den Perfepolitanifhen Auinen , 
wie man aus den Siguren auf der XI. Kupfert. Niro. 
IV. fehen kann, allein diefe Figuren ftellen Soldaten 
von der Leibwache vor, die vielletcht zur Bequemlichkeit 
kuͤrzere Langen trug. Wie lang fie bey den Hebräein 
waren , ift nirgends angemerkt; eine beträchtliche Länge 
muͤſſen wir aber immer annehmen, indem dieſe noth— 
wendig war, damit die Hintermänner wenlgftens zum 
Theil, mit ihren Lanzen vor die Front hinausreichen 
konnten. Dieſes erhellet auc) aus der Länge der Ochs 
fenftachel bis auf 8 natärlihe Ehlen, Indem diefe, im 
Fall der Noth, als Langen gebraucht wurden ; die ges 
wöhnlichen Lanzen waren alfo gewiß um vieles länger 
N 


§. 223: 
Schußwaffen. Wurffpieffe 


Es ſcheint, daß die Hebräer zweyerley Wurffpleffe 
Geführt haben, naͤhmlich: 
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I. pır, Chanith, welches der gewöhnlichfte 
Wurfſpieß war. Er kommt zuerft Job 39, 23., bers 
uach in der Geſchichte Sauls ı Saml, 18, 10. 22, 6: 
und dann haufig vor, und zwar nicht nur Pſ. 57, 5... 
mit den Pfeilen; ı Sam: 21, 9. vergl. mit ı Sam, 
13, 22., mit dem Schwerdte ya; und 2 Sam. 23, 
18. ı Er, 11, rı., mit dem kleinen Schilöe, 20; 


fondern auch ı Chr. 13, 34 , mit dem großen Schilde, 
32, dag aifo diefer Wurfjpieß bisweilen auch von den 
Schwerbewaffueten geführt wurde. Daß aber Chanith, 
rn, Teine Lanze, fondern ein Wurfſpieß war, ers 


helles ganz deutlich aus ı Sam. 18, ı1. 19, 10. 20, 
33. , und auch dfe pyyym des Goliath, welcher mit Das 
sid wenigfteng Anfangs aus der Ferne flreiten wollte, 
muß ein Wurfſpieß geweſen feyn, obgleich die Stange 
an demfelben , fo di war, als ein MWeberbaum, und 
das eijerne Blatt am Ende 600 Schekel wog, 1 Sam. 
17,7. Es hatten aber nicht ale MWurffpieffe eiferne 
Plaatten oder Spitze, fondern waren bisweilen auch nur 
. ein zugefpißter und angebrannter hölgerner Stab, Sterbo 
&,/168 , wie fih dann die Drientaler noch jetzt gern 
im Werfen eines folhen Stabes, den fie Gerid nens 
nen, üben. Indeſſen mag man die pin, Mir 
auch wohl bisweilen ald Stoßmaffen gebraudyt haben „ 
daher 2 Kbn. 1ı, 10. um den Wurfſpieß beftimmr zu 
bezeichnen , der Ausdruck yon mm gewählt worden. 


I. p73, Ridon, welches allem Anſehen nach ein 
Wurfſpieß iſt; denn Job 39, 23., kommt es neben 
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mm vor, und Joſ. 8, :8. 26. wird es, als ein Zele 


den für das Kriegsheer, in bie Hoͤhe gehalten, wo 
vermurhlich an demjeiben etwas flatterndes angebunden, 
war, welches in der Ferne gefehen werden konnte. Go⸗ 
llath hatte ı Sam. 17, 6. ein pira an den Schultern, 


ohne Zweifel fhräge, hängen, damit er, wenn er das 
Chan ch vergebens geworfen hätte, denfelben nadywere 
fen koͤnnte. 


$. 224. 


Bogen, Pfeile, und Köcher. 


Bogen, nein, mnu und Pfeile, pr D’ymr 
gehoͤren zu den Älschen Wafen; wir finden fie (don r 
M. 21, 17. 27, 3. 48, 22. 49, 24., und der, Nah⸗ 
me kommt fohon ı 'n. 9,14. 15,, vom Regenbogen 
vor. Die Bogenſchuͤtzen, N, Diyr 2 waren 
bey den Hebraͤern immer ſehr zahlreich, gehoͤrten zu den 
Leichtbewaffneten, und hießen: mit Schwerdt, Schild, 
mm) und Bogen bewaffnete , 2 Chr, II, ı7 
Die beften wurden zwar gewöhnlid aus dem Stamme 
Benjamin genommen, ı Chr. 8, 39, 21, 2. 2 Chr, 
14, 7. 17, 17.; es waren aber doc) auch in den Staͤm⸗ 
men .jenfeits. des Jordans, die Bogenfhüßen zahlreich „ 
ı Ehr. 8, 18. Sonft werben die Meder und Perfer , 
zu welchen man auch die Elamiter rechnen muß, ale 
gute Bogenſchuͤtzen geruͤhmt. Die Perſer insbefondere, 
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führten fehr lange Pfeile, waren gut geübt, und ſchoſ⸗ 
fen auch zu Pferde „ nicht nur vorwärts, fondern fogar 
aud) auf der Flucht rüdwärts fehr genau, Z.rped. Cyr. 
III. 4, 9. Strabo ©. 1067. Pirgl. Georgie. IV. 
290, verg!. Ich 1°, 17. Jer. 49, 35. 50, Io. 14 
29. 42. Die Kaduchier hatten, nab Renophon Eaped. 
Cyr. IV. 2, :ı6., drey Ehlen lange Pfelle, die von 
den Griechen als Wurfſpieſſe zuruͤckgeſchleudert wurden. 


Die Bogen wurden aus zaͤhem Holze gemacht , doch 
werden Pf ı8 , 35. Sob 20, 24. aud) eherne Bogen 
erwähnt, die etwas felrened geweſen feyn mögen, Es 
waren aber auch die hölzernen Bogen haufig fo ftark, 
daß man einander gegenfeitig herauäforberte ‚ denfelben 
zu fpannen. Xenophon erzählt, Exped. Cyr. IV. 2» 
16., die Bogen der Kaduchier feyn fo ſtark geweſen, 
daß fie felbige mit dem Fuße fpannten ; daher auch ihre 
Delle, Panzer und Schilde durchdrangen. Andere Völ- 
Ber fpannten zwar den Bogen gewöhnlich mit der rech= 
»ten Hand, welches Twn beißt, Ezech. 39,3. Pf- 18, 
35., fie fcheinen aber hierzu gleichfalls nicht felten den 
Fuß gebraucht zu baden, Indem von der Spannung des 
Bogens, oft das Wort 717 retten, vorkommt, 1 
Chr. 5, 18. 8, 40. 2 Chr. 14, 8. Jeſ. 5, 28. 2, 
15. Jer. 45, 9., wovon hernach 7171 die Bedeutung, 
Pfeile fchieffen, überhaupt mag erhalten haben, Pf% 
58,8. 64, 4. Mar der Bogen loder geworden „ fe 
bieß er mo ne; fo wird der Ausdruck gewöhnlich 
erklärt, aber Hieronymus „ ber die Sache wohl Fennen 
mußte, fagt: „dolosus atque perversus arcus est, 
„qui percutit dirigentem ,„ & vulnerat dominum 
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un es iſt demnach ein foldher Bogen, der unten 
oder oben gegen den Schüßen zuxuͤck ſchlug, wo dann 
aud) der Pfeil vom Ziel weit abweichen mußte. DI, 78, 
57. 50% 7, x6. Damit der Bogen gut erhalten würde, 
fo trug man ihn auch) wohl in einem Zuttrale, wie an 
den Perfepolitanifhen Ruinen bey Niebuhr Reif: IL. TH. 
©. 132. fr Tafel XXL XXIE, und Zafel XXIII zu 
ſehen iſt. Siebe den I. Chl. II. B. Rupfere. VIE 
Nreo. 6. Die Senne bed Bogend, m war aus Kies 


men, Vferbehaaren, und befonders aus Nerven oder 
Sennen der Ochſen gedrehet, Iliad. IV. 116. 124. - 
Man trug den Bogen an der linken Schulter „ fo daß 
der Arm durchgefteckt wurde, und die- Senne vorwärts 
neben der Bruft und dem Unterleibe herabaing , wie man 
auf den Verfepolitanifhen Ruinen fehen kann, von wels 
den anf meiner XT. Kupfert. Niro, IV. b. eine Figur 
aus Niebuhr ee 11. Thl. XXII. Tafel abgebils 
det iſt. 


Die Pfeile wurden, nach Plinius XVI. 63., Uns 
fangs aus Rohr, hernach aber aus leichtem Holze ge— 
macht, und waren mit einer eiſernen Spike verſehen, 
die oft Miderhaden hatte, damit beym beraudzicehen „ 
die Wunde größer aufgeriffen würd», Iliad. XL 505. 
An dem andern Ende waren fie mit, Zedern beſetzt, 
Iliad IV. 116. f. Die Vergiftung der Pfeile fcheint , 
ob 6,4.5 MM. 32, 24. erwähnt zu werden, kommt 
aber fonft nirgends vor, muß alfo ungewöhnlich gewefen 
feyn ; dagegen pflegte man nicht felten, vermittelft des 
Pfriemholzes oder Ginſtes, Ara, Feuer mit den Pfeis 


Von abzuſchieſſen, um die Schuͤde oder die Maſchinen, 


dð 
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anzuzuͤnden, Pf. 120, 4. Iob 30, 4. Dieſes war auch 
in Spanien üblich , und vieleicht von den Phönichern 
oder Karthaginenifern dahin gebradıt, Livius XXI. 8. 
pP, 8-9. T. II, ea. Ernesti. Daher find die Pfeile 
auch Bildlich oft fo viel ald die Blike, und Strafge— 
richte Gottes, 5 M. 32, 23. 42. Pf. 7, 14 28, 3. 
Sad. 9, 14. Das Abfchieffen der Pfeile auf einen 
gewiffen Gegenftand, mußte ordentlich gelernt werden , 
und bedurfte viele Uebung ; ein Weberbleibfel hiervon ift 
dag man fih noch jest zu Bagdad und zu Conſtantino⸗ 
pel, woͤchentlich zweymal im Bogenfhleffen über, Kies 
buhr Reif. IL, Thl. S. 302. ; 


Der Köcher, on, kommt mit dem Bogen ſchon ı 


M. 27, 3. vor. Die Seftalt war etwas pyramldalifch, 
und wurde auf dem Nücen, der engere Theil gegen 
unten, und der breitere gegen oben gelehrt ‚ getragen , 
wie man auf den Perfepolitanifhen Ruinen fieht ,„ von 
welchen eine Figur aus Niebuhr Reif. II. Thl. S 130, 
Kupfert, XXII. Niro. ı. bier auf meiner XI. Kupfert, 
Hero. IV. b. abgebilder ift. Chardin merfet Vor. T. 
II. p. 145. an, daß der Köcher In manchen Gegenden 
von Perfien und in der Tatarey, noch zu feiner Zeit 
fo getragen wurde. „Der Soldat hohlte ganz gemaͤchlich 
mit der Hand über die Achfel zurück , die Pfeile her⸗ 
aud. Der Köcher hatte, damit die Pfeile nicht von 
Than und Regen benetzt würden, oben einen Dedel, 
der (dom Iliad. IV, 116, f. erwähnet wird, Uehrigens 
waren bie Köcher oft fehr Foftbar mit Gold verziert, 2 
San. 847. 1 ur, 18, 7..8 
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Die Köcher hieffen nicht nur som, vom anbängen, 


non. fondern auch) DoaY, br, aus welchen ei- 
nige, Schllde, und andere nac dem Arabiſchen Hub, 


eine Art von Mürffpieffen gemacht haben , denen ich in 
meinem Woͤrterbuche ‚gefolgt bin ; id) habe aber jet, 

nach einer genaueren Unterfuhung, ‚gefunden, daß fi 
dieſe Bedeutung zu Ser, SL, rı., gar nit ſchicket, 
wo don der Dereitung oder Sammlung der Pfeile die 
Rede iſt, und die naar werden mit den Pfeilen ans 


gefüllet, fie muͤſſen demnach nothwendig Köder ſeyn, 
welche Bedeutung das Sprifche xindei bat, und, wie 


fih aus den, von Burtorf Lex. Chald. Thalın. Rabb, 
co!, 2416. angeführten Stellen, ergibt, fo bedeutet auch 
das Chaldaͤiſche nbyy, Böcyer, und Burtorf uͤberſetzt 


es offenbar unrichtig durch scutum, clypeus Koͤcher 
ſchicken ſich auch zu allen uͤbrigen Stellen , in welchen 
dad Wort vorkommt, weit beffer, als Schilde oder Spieſ⸗ 
fe; denn 2 Koͤn. ıI, 10. 23,9. 2 Chr, 23, 9. wers 
den doch neben dem Kleinen Schilde und den PBurffpiefs 
fen, ald den Waffen der leichten Truppen, Köcher eher 
zu erwarten ſeyn, ald andere Murffpieffe , oder andere 
Schilde; und Spieffe werden eben fo wenig zur Zierde 
auf die Stadtmauern aufgehängt, ald mit Goldplatten 
überzogen, wie die ombw Ezech. 27, 11.2 Sam.$, - 
7 ı &hr. 18,78; wogegen die Köcher der Offickere 
des Sprifhen Königs Hadarefer, mir Goldblech über: 
sogen waren, 2 Bam. 8,7. ı Ehe. 18,7. 8., und 
fo auch zur Zierde an die Stattmauer aufgehaͤngt wer⸗ 
den konuten. 
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G. 225 
Shleuderm 


Da die erften Eleinen Kriege vorzüglich mit Stets 
nen aeführt wurden „ fo Ift die Schleuder, yanı oe) ’ 
gewiß fehr bald erfunden worden. Sie wird zuerft Job 
14, 19. erwähnet. Die Schleuderer, „ba, ydins 
gehörten zu ben leichten Truppen, und es wurden bes 
ſonders diejenigen geſchaͤtzt, welche mit der linken Hand, 
eben fo gefchict waren, als mit der rechten, wovon 
der Stamm Benjamin berühmt war, Richt 20, 16. 
ı Chr. 12, 2. Es ſcheint, daR fih befouders bie 
Hirten, tm Schleudern übten, Inden fie fehr genau zu 
treffen wußten, ı Sam. ı7, 49. Diodor qus Gleis 
lien fagt XV. 85., daß die Schleuderer und Spieß 
werfer ‚in Gefechten großen Vortheil gaben, und Xeno⸗ 
pbon gibt Eyprop. VII. 4, 9. dem Cyrus eine unzähl- 
bare Menge derfelben , welches er vermuthlich, von der 
Sitte der Verfer feiner. Zeit, entlehnet ‘hat. Verg, 
Etrabo ®. ı06r. Strabo bezeugt S. 167. „ daß die 
Suwohner der Balearifchen Iuſeln (Majorca und Mis 
norca), die berühmteften Schleuderer waren, und die— 
fe Kunft, von den Phönicieren, die fich diefer Inſeln, 
nach Diodor aus Sicilien etwan 690. vor Chr., bemächs 
tiget hatten, gelernt „ und von der Zeit viefer ihrer Bes 
Panntfchaft mit den Pböniciern, mit befonderem Fleiß 
getrieben haben. Plinius behauptet Ai/z. Nat. VII. 
56., die Phönicier ſeyn die Erfinder der Schleuder, 
vermuthlich nur die Erfinder der hoͤher geriebenen Kunſt 


’ 


i 
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zu ſchleudern, oder ſie haben nur dieſe erhoͤhete Kunſt 
in die Abendlaͤnder gebracht, und ſind daher fuͤr die 
Erfinder gehalten wurden; erfunden wurde die Kunſt 


wohl von den Hirten. 
% 


$. 226. 
Schweres Geſchüntz. 


Das ſchwere Geſchuͤtz kommt In der Bibel wenig 
907, und wir fünnen uns alfo Eur; foffen. Diodor aus 
Sicilien, verfeßet XIV. B. $. 42. die Erfindung deds 
felben in das Jahr 397 vor Chr., und zwar nach Sy⸗— 
rakus in Sicilien ; aber dieß ift offenbar bloß fo zu vers 
fiehben, daß es um diefe Zeit zuerft In Siellien bekannt 
wurde; denn Plinius bezeugt Hi. Nat. VII. s6,., 
daß es die Griechen von den Phöniclern und Syrern 
ongenommen haben, und wirklich finden wir auch ſchon 
lange vor diefer Zeit bey ben Hebräern grobes Geſchuͤtz, 
vergl. Juſtus Lipfins Poliorcet, "Dial. III, P. 20. 
23. Sofaphat , der groffe Derbefferer des Kriegsweſens 
bey deu Hebraern kannte ed zwar noch) nicht, aber Uſ— 
find am Ende des neunten, und Aufang des achten Jahr⸗ 
hunderts vor Chriſtus, lief ſchon, nach 2 Ehr. 26, 15., 
sen navnmn nv künſtliche Werke der Me⸗ 
hanifer, auf die Thuͤrme und bernorfpringenden Win- 
Bel der Stadtmauern Jeruſalems feben, um große 
Pfeile und Steine abzuſchieſſen; dieß find doch offenbar 
die Katapulten und Balliſten der Griechen und Roͤmer, 


⸗ 
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Die Katapulten, welche die Stelle unferer Kano⸗ 

Ken vertratten, wären welter nichts, als der vergrößere 
se Bogen, der fo ſtark war, daß er nur burd) eine Mas 
fine gefpannt werden kunnte. Die Senne war ein 
ſtarkes Seil, weldhes durch die Mafchine vermittelft elz- 
one andern Sciles , fo gewaltig angezogen wurde, und 
den ſtarken Bogen fo ſtark anftrengte ‚daB die größten 
Dfelle, Wurffpieffe, und felbft Balken, die auf den, 

ſich in der Mitte befindenden Kauf gelegt waren, bis 

auf 4 Stadien weit, geworfen wurden, und fo gar in 

der Richtung bis anf zwey Stadien, von der geraden 

Linie nicht -abwichen. Aus diefem Geſchuͤtze wurden 

auch mehrere große Pfeile zugleich, und befonders die 

Brandpfeile, denen man auch ein unauslöfchliches Teuer 
au geben mußte, abgefhoffen, Poipb.us Zif. L. V. 

$. 25. 50. 99. Dergl, Naſt Einleit. in die Griech. 

Rriegsalterthümer S. 182. 192. und 6te Rupfert. 

Juſtus Lipfius Poliorcet. p. 120 — 127. Ich habe 

eine folche Mafchine auf der XII. Aupfertafel Nro XIT. 

abbilden laffen. Dan hatte übrigens größere nnd klei⸗ 

nere Katapulten Livius XXAVI. 47. ꝓ. 364. T. 1 

d. Kandfie 





[4 


Die Balliſten, welche mit unfern — vergli⸗ 
chen werden koͤnnen, hatten nur einen Arm, der durch 
die Maſchine gefpannt wurde, und Steine von 3 bis 
10 Zentnern, oder auch bleyerne Kugeln, ebenfalls auf 
eine Entfernuug von 4 Stadien warf, wobey auch die 
Richtung bis auf zwey Stadien, nicht abwich. Siche 
Haft Einl in dte Er. Zriegealterth. &. 192 — 
193. und Ste Kupfert. Suflus Lipfius Poliorceti- 
son p. 127— 142, Eine ſolche zuſammengeſetzte Mas 
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ſchine fieht man auf der XII. Kupfertafel Nro. XIII., 
nur iſt der Löfel nicht fichtbar. Man hatte auch von 
dlefen Mafchinen größere und klelnere, Livius XXXVI. 
47. p. 564. T, 1. ed. Ernefü. | 


Man bediente fich In den ältern Zeiten dieſer Werks 
zeuge nur bey Belagerungen,, und da hatte man auch 
immer mehr Katapulten, als Balliften, wie bey unfern 
DBelagerungen, mehr Kanonen, als Mörfer gebraucht 
werden, Der Feind machte unter dem Spiele diefes 
Geſchuͤtzes ſeine Approſchen, und die Belagerten antz 
worteren niit eben dem Gefhüße von den Mauern, 
Thürmen , und hervorfpringenden Winkeln Die bes 
ſtaͤndige Reibung dieſes Geſchuͤtzes, machte ein fuͤrch⸗ 
terliches Geraſſl Amman Marcellin XXI 4. 
p» 16. ed. Bipont, — 

Die Skorpionen, welche in der Geſchichte oft neben den 
Katapulten und Balliſten vorkommen, aber ın der Bibel 
nicht erwähn: werden , fcheinen etwas. Eleinere Maſd inen 
gemweien zu ſehn, welche ein ein ize Soldat pannen konn⸗ 
te. Es wurden aus denſelben Pfeile mit einer ſolchen Ge⸗ 
walt abgeſchoffen, daß fie ſogleich tödteten, bieweilen 
wurden aus dieſer Maſchine auch hohle Pfeile, in wels 
che Gift gefüllet war, abgeſchoſſen. vVitruvius T. X, 
C, 1. Tertullian de Nomine. Juſtus Lipſius Polior- 
eeticon. L. MI. Dial, IV, p. 144 . 


| Se 
Mauerbrecher. 


Dlodor aus Sieilien behauptet XII. B. 6. 28., 
die Mauerbrecher oder Sturmboͤcke ſeyn bey den Gries 


| 
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chen, erft um das Jahr 439 vor Chr., eingeführt wors 


den ; Plinius aber fest Hilt. Nat. VIL 57, , die Er: 


findung in die Zeiten des ZTrojanifchen Kriegs ; Vitrus 


vius Architect. X. ı9. fchreibt fie den Phöniciern 
bey der Belagerung von Gades zu. Im Orient was 
ren fie zur Zeit des Nebukadnezar, ganz befannt. Eze⸗ 
&iel nennet fie K. 4, 1—2- 21, 22, 2» und K. 


6, 9. 29 nn 


Diefe Mauerbreher oder Sturmboͤcke, waren nichts 
anders, als ein langer ſtarker Balken von hartem Hols 
je, defonder8 son Eichen Das Ende, weldes tie 
Mauer ſtoſſen folte, wurde mit Erz, In Geftalt eines 
Widder - Kopfes , bewaffnet, und wehl auch mit Hoͤr⸗ 
nern geziert ; Daher ſtammt der Nahme aries, xeıog, 
eg, wenn ber Nabme 75 nidt etwa von 779, Kras 


In 

ben „ abzuleiten iſt, wie sry, von ur, Chaldaͤiſch 
ſchlatden, herſtammt. Sie waren bisweilen auch wirk⸗ 
lich voran zugeſpitzt, Joſeph Rr. II. 8, 19. 21.- 
welches ſich zu der Ableitung von Graben ſehr gut 
ſchicken würde, Diefer lange und ſchwere Balken wurde 
Anfangs von mehreren Soldaten auf den Armen getras 
gen, und fo immerfort mit Gewalt an die Mauer ges 
fioffen. Man legte auch wohl den Ballen auf Rollen, 
und ließ ihn auf denjelben von den Soldaten gegen die 
Mauer fioffen. Endlich hing man Ihn an einer Kette 
im Gleichgewicht auf, da er dann mit weniger Anftrena 


. gung, und doch mit größerer Gewalt an die Dauer 


gefioffen wurde; der Erfinder dieſes Kunſtgriffes fol} 
ein Schmidt von. Tyrus geweſen feyn. 


Jahn's ch. II, Th. 11,8, Eee 
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Die Soldaten, welche den Mauerbrecher bewegten, 
waren mit einem zugerundeten oder abſchuͤſſigen Dache 
bedeckt, welches mit weichen Dingen, beſonders fris 
ſchen Thierhäuten, belegt war, um die Waffen der 
Belagerten, und beſonders das Feuer unwirkſam zu 
machen, welches die Belagerten herabwarfen; oder 
man brachte die Mauerbrecher in den Wandeltbürmen - 
an. Durch mehrere foldye Mauerbrecher mußte Die 
Mauer nah und nad umgeworfen , oder durchloͤchert 
werden. Juſtus Lipſ. Poborcetic. p. 95. P. 109 
218. p. 208. Naſt Linleit. zu den Kriegsalterth. 
IV. Rupfertafel. 


9. 228. 


Wandelthürme und Sturmleitern, f 


Die Wandelthürme find eine Erfindung aus den 
Zeiten Alerandes, Im höheren Alterthume gefchieht 
von denfelben Feine Erwähnung, denn die TIhürme, 
welche Kenophon Cyrop. VII. 5, 7. , fchon den Eyrus 
bey Babylon. bauen läßt, waren unbeweglid , an der 
Gireumpallationslinie erbauet, und bloß für die Wa— 
hen gegen die Ausfälle beſtimmt. Die Wandelthürme 
kommen aud in der Bibel nicht vor; da fie aber in 
der Geſchichte oft erwähnt worden, fo müffen fie doch 
bier kurz beichrieben werden. Sie wurden auf Ra: 
dern, ganz aus Holz, und fo hoch erbauet, ald es 
die Mauer der Stadt erforderte, und hatten nad) ih— 
ser verichiedenen Höhe, mehrere Stockwerke, in wels 
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hen bey der Annäherung auch Katapulten und Balli— 
fien angebraht waren Livius XXL. ıı p, 11. T, II. 
Gewöhnlihd waren fie 60 Ehlen hoch, und in 10 
Stockwerke abgetheilt, in welden ſich die Streiter 
befanden ; und zu ebener Erde wurde in denfelben 
auch ein Mauerbrecher aufgehängt. Dad Dach war 
flach, und mit einer niedrigen Bruftwehre umgeben, 
über weldye die Soldaten gegen die Zeinde, die auf 
den Mauern waren, aus allen Kräften fochten. Vergl. 
Juſtus Lipfius Poliorcetic. p. 84—95. Haft Ein 
leit. in die griechiſche Kriegsalterthümer III, Ru= 
pfert. Ein folder Thurm wurde ZAorodıs genannt . 
und der größte aus allen wird von Plutarch in De: 
metriud Poliorketes VI. Band $. 25. &. 30, Ausg. 
Butten befchrieben. Diefe ungeheuern Mafchinen muße 
ten auf ihren Rädern, mit vieler Mühe auf dem Wale 
le, an die Stadtmauer hingezogen werden, da ed dann 
um die Stadt ſchon gefährlich. ausfahe. 


Die Eturmleitern, waren nicht, wie man vermus 
then könnte, aus Stricken oder Riemen, fondern aus 
Holz verfertigt, nur die Belagerten hängten Stridleis 
tern aus, um Diejenigen hinauffteigen zu laffen, bie 
fie wegen Geſchaͤften in Körben über die Stadtmauer 
hinunter gelaffen hatten, Aeneas Poliorketikon $, 
36. 38. Juſtus Lipfius Poliorcetie, p. 33—39: 
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Men Farin gewiſſer Maßen aud) die Reitthlere, 
und befonders die Pferde zu den Waffen rechnen, in- 
dem diejelben ebenfalls Mittel find, dem Feinde zu 
{baden und überlegen zu ſeyn. Die erfien Pferde 
und Reiter in Aegypten zur Zeit Joſephs ı M. 47, 
17. £3, 15. 50, 19., und hernach zur Zeit Mofis 2 
Nr 14,9.9. 23. 2% 15, 4. haben wir fchon oben 
angeführt, 100 wir auch von den Reltern der Canaas 
niter, und von der Einführung derfeiben bey den He—s 
braͤern durch Salomo gereder haben. Die mahleris 
ſche Beſchreibung des Pferdes in der Schlacht Job 
9, 19—25. ift vermuthlich aus Aegypten entlehnt, 
wo bie Reiterey immerfort fehr berühmt blieb, wie 
deun ſchon Homer 2.0000 Manı zu Pferde aus 
Thebe ziehen ließ, der Agyptifche König Schiſchak, 
2 Chr. 12, 3., mit 60,000 Wann zu Pferde, und 
1200 Kriegswägen gegen Rehabeam nach Paläftina 30g, 
und aud) der König Neko Fer. 45, eine ſtarke Neites 
rey hette daher die Hebraͤer Hfters von der Reiterey 
der Aegyptier Hilfe erwarteten, Jeſ. zu, 1—2: 368 
9. Freche 17, 15 vergl. ben I, Il B. S. 104. 
8. 184 


Die Hebraͤer hatten zwar nach Salomo bis zum 
Exllium, immer anch Mannſchaft zu Pferde, auf die 
fie nur zu viel Vertrauen festen ; ba fie aber in dem 
gebirgigen Rande nicht viel Dienfte leiſten konnte, fo 
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beftrebten ren die Makkabaͤer eben nicht ſehr, Reiten 
. ren einzuführen. Sonft hatten alle Heere im Drient, 
immer eine ſtarke Cavallerie. Bey den Perſern fol 
aber erft Cyrus Relierey eingeführt haben, nnd bers 
nah mit 120,002 Reitern und 60,000 "Fußgängern 
in Negypten eingedrungen feyn, Cprop. VIII, 6, 10. 
Die Pferde waren bey den Perfern, an der Stirn. und 
der Bruft, und wohl auch an den Seiten mit ehernen 
Diatten verwahret, Eprop. VL. 4, ı. VI. ı, 1. 


Die Araber fochten audy auf Kamehlen, da zwey 
Reiter auf einem Thiere mit dem Rücken gegen. einane 
der faßen, und fo vorwärts und ruͤckwaͤrts fechten konn— 
‚ten, Scultens Arab. Chreflomath, in der Grams 
mat:? des Erpenius S. 314. Livius XXXVIL 4 
Derg!. 1. Th. ı 8. dtefer Arch. $. 58. ©. 287. Uls 
lein diefes Reitthier ift zu hoch, und fein Hals iſt zu 
lang, da denn auch das Schwerot, um den Feind zu 
erreichen, zu lang feyn muß, als daß es gut geführt 
werden koͤnnte. Die Karamanier, die an Perfien gränze 
ten, ritten, wie Strabo ©. 777 bezeugt, im Kriege 
meiſtens Eſel. Daher ift ed nicht fehr befremdend 
daß Cyrus in feiner Armee Eſel- und Kamehlreiterey 
hatte ; fie war aber audy nicht mit Schwerdtern, fon= 
dern mit Bogen und Pfeilen bewafftet, weil fie blog 
bie feindlichen Pferde fheu machen, folglich in der Fer— 
ne fehten follte. Herodot I. g0., und Kensphon .Eys 
zop. VI. 2,4 VILı, 11. 14, geben zwar dem 
Eyrus nur Kamehlreiter, da aber Karamanien an Per⸗ 
fien gränzt, und die Efel eben fo gut die Pferde, bie 
sicht an diefelben gewöhnt find, fchen machen, fo iſt 
auch die Efelreiterey des Cyrus ganz glaublih, uns 
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‚neben der Kamehlreiterey fchon von fich felbft zu erwars 
ten, Ief 21, 7. Diefe Relterey, die, well die feinds 
lichen Pferde flohen, nie zum Gefechte kam, ift bald 
wieder abgefchafft worden , Indem Fein Soldat gern ein 
ſolcher Reiter ſeyn wollte, Cyrop. VIL ı , 22, 


Weit brauchbarer zum Krieg wurden die Elephan: 
ten befunden, die zwar erft in den neuern Zeiten, 
gleich nach Nlerauder dem Großen, vorkommen, aber 
ſehr berühmt geworden find. Es wurde hernach kanm 
eine Schlacht ohne Eiephanten geltefert. Der Gebraud) 
derfelben zum Kriege ſtammet nach Plinius VI. 19, 
und Ariftoteled Ziff. Nar. IX. ı, aus Indien ber, 
und erhielt ſich, bis die Römer im Orient uͤbermaͤch⸗ 
tig wurden „ da fie denn immer bie Xbfchaffung der 
- Elephanten,, unter die Friedensbedingniffe festen. Doch) 
blieben felbige noch) immer in andern Gegenden uͤb⸗ 
ih. Es wurde auf dem Rücken und den Selten die- 
ſes Thieres aus Holz ein Geräft, wie ein Heiner Thurm 
mit Auftritten, errichtet, in weldjem bis 32 Mann ftan= 
den, und aus der Höhe dem Feinde großen Abbruch 
thaten, ı Makk. 6, 37. vergl. Mlidyaelis or. Bibl 
XI. Th. &. 174. f. Plinius VII. 7. Eafar Comm. 
64. Der dad Thier regierte, bieß, wie nach dem - 
Zeugniffe des Peter Gill. ©. 138. noch heutiges Ta— 
ges, der Indianer. Es firitten aber nicht bloß bie 
Soldaten yon dem Gerüfte, fondern auch die Clephane 
ten felbft mir hren Nüffeln gegen einander, Polys 
bius V. 32. 83. Man machte dieſe Thiere dadurch 
muthig, daß man ihnen vor dem Angriffe Wein, ber 
mit Myrrhen gemifcht wear, zu triufen gab, welches 
veamuthlich das Vorzeigen 1 Mall. 6, 34. fagen will, 
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oder die Elephanten waren an die rothe Farbe des 
Meind oder ded Maulbeerfaftes , als eines Zeichend der 
Schlacht gewöhnt, wie denn die Elephanten ſich ſolche 
Zeichen fehr gut merken. vergl. 3 Malt, 5, 2, Ues 
tianus Var Hifi. XIII. 3. Boehart, Hierozoic, L. 
IT. C.26. p. 262. seg. 267. Etliche hundert gehars 
niſchte Soldaten umgaben jeden Elephanten, um das 
Thier auf den Seiten, vor den Feinden zu vertheidis 
gen. Diefe fo gerüfteten Elephanten waren fehr fuͤrch⸗ 
terlih,, Ummianus Marcellinus XIX. . 


$. 230. 
Streitwägen. 


Die fuͤrchterlichſten Waffen der alten Voͤlker war 
ven die Streitwägen, die aber mur In Schlachten auf 
fregen. Ebenen, gebraucht werden fonnten, 5 UT. 20,1, 
Joſ. 17,16, 18. Richt. ı, 19. 2, 4. f. 4, 37% 
Sie find fo alt, als die Reitery, 2 M. 14, 6.9, 
23—28. 15,4. , und fanden fih auch allenthalben,, 
wo man Relterey hatte, wie denn aud) Salomo nebft 
den 12000 Mann zu Pferde, 2 Ehron. 1, 14. ı Koͤn 
10, 26, auch 1400 Kriegswagen einführte, die in 
befonderen Städten, und theild zu Serufalem einquar= 
tirt waren; wirkli eine große Zahl, in welder man 
fie fonft nicht leicht findet. Der Pharao zur Zeit 
Mofis hatte nur 600; Siffars Richt. 4, 3. 12. IS. 
hatte 900; die Syres aus Mefopoyanien 2 Sam. 1% 


v 
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8 ; tr 700; Hadareſer ı Chr. 18, 4., hatte 1006 ; 
Schiſchak der König von Aegypten, 2. Chr. 12, 2, 
hatte 1200; Gera der Cuſchlte 2 Ehr. 14, 6. nur 300, 
Xenophon gibt Eyrop. VIIE 6, so. dem Eprus zn 
120,000 Mann zu Pferde, 2000 Mägen, und ber. 
jüngere Eyrus hat Eixped. Cyr: I. 7, 9. bey einer 
Armee von 134,000 Mann nur 30 ſolche Streitwägen ; 
fein Bruder Artaxerpes bey einem Heere von 1,200,000 
nur 200 Wägen, und 6000 Reiter. Darius Kodoman 

nus bey feinen ungehenren Heer mir 200; Mithrivates 
nur 100 5; Antlohu3 Eupator 2 Mall. 13, 2. hatte 
so, Wenn ed. allo ı Sam. ı3, 5. heiät, die Phili— 
fter Haben 30,200 Wägen Ins Feld geführt, fn Ift es 
gewiß ein Fehler der Abfchreiber , uud da fie nur 6000 
Relter hatten, fo foll ed nach diefem verhaͤltnißmaͤßig 
wohl heißen zo, oder hoͤchſtens 300 Wägen. Auch die 
7000 Waͤgen, ı Chr, 19, 13. find nah 2 Sam, ı0, 
10, Nur 700. 


Wie biefe Wägen ausgeſehen haben, wird nirgends 
angemerkt, nur werden fie öfters eiferne Wagen genannt, 
und waren alfo ſtark mit Eifen befhlagen, hatten aber, 
wie alle Mägen des Alterthums, nur 2 Räder. Die 
Wagen in dem Zrojanifchen Kriege wurden von 2 Pferz 
den gezogen, denen noch eln drittes zur Seite lief, um, 
es, wenn ‚eines fiel, anfpannen, zu Tonnen, Iliad 
Xvil 470. Die Helden firitten auf dieſen Waͤ— 
gen, und ſprangen auch herab, um zu fechten, Iliad 
XL gu. fXVI. 426. Æenophon ſagt Cyrop. VI.r, 
16 — 173, dieſe Art von Waͤgen, ſey in hoͤherem Alters 
thume ben den Medern, Syrern, Argbern und. allen 
aſſatlſchen Borken uͤhllch gzeweſen, zu ſeiner Zeit oa: 
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ren fie aber nur noch bey den Cyrenailern zu finden; 
er ſetzet hinzu , fie fegn milt 4 Pferden befpamnet wor— 
den, und haben nebft dem Kutſcher, nur einen Mann 
getragen. Vermuthlich hatten fie auch eiſerne Senfen, 
von welchen Zenophnn feine Meldung macht, aber Die 
groffe Furcht vor dieſen Waͤgen, und Das Beywort eifers 
ne, macht es hoͤchſt wahrſcheinlich, und Nahum 2,4. ſchei⸗ 
nen dieſe Senſen der Waͤgen bey den Syreren, unter dem 
Nahmen aan na verzufommen. Die Hebraͤer 


hatten fie nad) Salomo immerfort fo haufig, daß fie 
2 Kön. 2, 12.137 4, ald ein Bild des mächtigen 
Schutzes gebraucht werden, vergl. ı Kön. 22, 32. 35: 
4, 26._10, 25, 2 Ebr. 8, 6. 9» 25. 2 Rom, 
25 12% 


Cyrus foll die nenere Art von Wägen eingeführt 
haben, die noch zur Zeit ded Kenophon üblich war. 
Die Räder waren fo ſtark, daß fie nicht leicht brachen, 
und die Art war lang, damit fie nicht leicht umgewor- 
fen werben Fonnten. An jedem Ende ber Axt waren 
auf beyden Seiten des Rades Senfen angebragt, bie 
zwey Chlem lag waren, und krumm ausliefen; eine 
dritte Senfe ging von der Axt gegen die Erde zu, das 
mit die Feinde nicht unter den Magen Friechen, und ihn 
umwerfen Tönnten. Der Wagen felbft war wie ein 
Thurm gebaut, hatte einen GSteheplaß ober Kaſten, 
orrypa, Bruftwehren , enen&eıs, und rings herumlau— 
fende Auftritte, meesdeopnss. Der Sitz des Kutſchers 
war aus ſtarkem Holze, wie ein Thurm gebaut, und 
die berumlaufende Bruftwehre reichte dem Kutſcher bis 
au die Ehlendogen, damit er bie Hände frey behielt 
zum die Pferde zu keiten. Der Kutſcher war ganz ges 
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panzert, und hatte nur die Augen frey. Die Pferde 
waren geharnifcht. Auf jedem Magen waren zwanzig. 
tapfere Krieger. So führten nun die Kutfcher diefe 
Waͤgen gegen die feindlichen Phalangen an. Siehe 
Eyrop. VI. ı, 26. 27. 2,4. 4, 1— 5. VILı, 22 
Exped. Cyr. I. 8,7. Es ſcheint, die Verbefferung 
diefer Mägen, welche um die Zeiten Gyri gemacht wur= 
de, beftand hauptfählich darin, daß fie größer wur⸗ 
den, und nun 2» Mann trugen, da fie vorhin mur 
einen Mann und deu Kutfcher getragen hatten; denn 
eben dieſes, daß vorhin nur ein Mann aus diefen MWäs 
gen Fämpfte, gab die Oelegenheit zu der Umaͤnderung 
berfelben, Eyrop. VL, ı, 16, 


$. 231. 
Bafenübungen 


Im hoͤchſten Alterthume mußte fich jeder Soldat 
einzeln in den Waffen, die er führen wollte, üben, 
. and hierzu war die Jagd die befte Gelegenheit „ welz 
de auchnoch von den Perſern, ja noch von Dſchingis⸗ 
Yan, als die befte Waffenuͤbung, befonderd für die 
Reiterey, betrachtet, aber ſchon gemeinſchaftlich vor⸗ 
genommen wurde, Eyrop. T. i, 12. 13. 2, 10. M. 
2, 3. VMD. ı, ı2. Abulfarag Ohron. Syr. Dyn 
X, p. 439. Da aber die Jagd ſelbſt ſchon eine Art 
des Krieges iſt, und von manchen Gefahren begleitet 
wird, fo mußte man fih auch zur Jagd durch vor⸗ 


— 
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hergehende Wibung in den Waffen , vorbereiten, wozu 
bey dem müffigen Hirtenleben die befte Gelegen- 
beit war; daher auch Abraham und fan eine Zahl 
Knechte hatten , die in Waffen gebt waren. In ob 
ı6, 12. 14. wird vorausgefekt, daß man nad) einem 
Ziele gefchoffen hat. Der Hirte David war ı Sam. 
17, 52., ein eben fo guter Schleuderer, als jene 700 
Benjaminiten, die Richt. 20, 16. links und rechts ge= 
nau auf das Ziel trafen, welches eine lange Uibung 
vorausfeßt. vergl. 1 Chr. ı2, 1. Der fo fchnelle Läu- 
fer Afael, 2 Sam 2, 19., Achimas und Chus, 2 Sam. 
18, 23. , müffen fi) lange im Laufen geübt haben, 
welches auch bey den Griechen und Römern üblich war, 
Polybius X. 20. In Perfien wurden die Kinder vom 
fünften bis in das zwanzigfte oder vier und zwanzigſte 
Fahr in. Bogenfchinffen und in Wurfſpieſſe werfen ge: 
übt, Strabo &. 133. Yerodot. I. 136. Eprop. I. 
2, 3—ı6. VII 8, 7. Daher waren fie fo gute Bo= 
genſchuͤtzen; fie wurden aber auch in Schleudern nur von 
den Rhodiern übertrofen, Kenophon in Erped. Cyr. 
III, 3, 6. 11.4, 8. 9. 


Daß bey den Hebräern Waffenäbungen Statt hat: 
ten, erhellet aus Richt. 3, 20, ı Sam. 20, 20. 
35—40. vergl. 2 Sam, 1, 22. 22, 35. ı Sam. 3, 
3 f. Jeſ. 2,4. Mid. 4, 3. 1 Chr, 5, 18. Pf. ı8, 
35. 144, 1: Hochel 3, $., wo fie unter dem Aus—⸗ 
bräden, mmanom 95, marbm mb den Kries 
lernen, zum Krieg gelebte, vorkommen, und ed ſcheint 
etwas mehr, als Uibungen der einzeln, unter dieſem 
Ausdrucke zu liegen, zumahl da auch eine gew'fje Schlacht⸗ 
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orduung üblich war. Worin aber diefe gemeinſchaftli— 
hen Übungen beftanden ſeyn, Ift nirgends angemerft, 
Die Evolutionen der Griechen und Roͤmer dürfen nicht 
In den Orient übertragen werden, Siche 3. 8. Po: 
Ipbius X, 25. oder Naſt Binl. in die griechifchen 
Rriegealterth. ©. 81. ff. Hat Kenophon in ber 
Cyropädie II. 2,2. 3, 9-10. 4, 1—3., Perfifhe 
Gewohnheiten befchrieben, fo hatten die Verfer auch 
Ulbungen im Marſch, und gewiffe Evolutionen ; fie ſtan⸗ 
den 100 Mann hoch, und formirten fi) in rooo Mann 
hoch, und wieder in 12 Mann hoch, welche lebtere 
Stellung , die Stellung der Parade war , die bey einem 
Corps von 20,000 Mann eine Fronte von 1666 Mann 
machte. 


$. 232. 


Kampffpiele 


Die Kampfiplele, aryavss, waren zwar Feine ef> 
gentlichen Waffenübungen, da fie aber doch urſpruͤnglich 
Briegerifche Uibungen waren , und hernach noch immer 
zugleid) die Jugend zum Krieg abhärten und geſchickt 
machen follten,, fo ift bier der ſchicklichſte Ort, von 
denfelben zu handeln Sie fommen ſchon in dem Trojani- 
ſchen Kriege vor, und waren anfangs den Griechen eigen, 
wurden aber hernach von andern Voͤlkern, und felbfl von den 
Roͤmern nachgeahmt; auch bey vielen Juden fanden fie 
Bepfall. Man erbante dazu große und prächtige Ges 
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bäude, quavarız genannt, in weldyen fich mit der Zeit 
auch Philofopden und Künftler, befonders Tonkuͤnſtler, 
Zanzer, Lehrer der Beredſamkeit und Poeten einfanden, 


Potter hat Im I. Theil feiner griehifhen Archao- 

logie ©. 34— 37. dieſe Haufer befchrieben, und auf 
der V. Rupfertafel einen Grundriß aus Vitruvius ges 
liefert, Diefes länglicht vlereckigte Gebäude hatte von 
außen rings herum einen Säulengaug , der auf der 
Nordſeite gedoppelt war. Der öftlihe Theil war durch 
eine Mauer abgefündert, und betrug etwas mehr, als 
die Hälfte des Ganzen; hier war auf drey Selten ein 
Porticns oder Säulengang , und auf der vierten, der 
nördlichen Seite waren Gemaͤcher zu Bädern, zur Ab: 
legung der Kleider, zum Salben, u. f. w. Die mittel» 
fe Kammer hieß Eyhebium, epyBaıov, wo die Jüngs 
linge fih übien, cder wle andere meinen, fih nur 
über die Art bes Kampfes , und den Preis des Sieges 
befpradhen, Der innere vieredigte Raum unter freyem 
Himmel war durch eine Mauer eingefchloffen, welche 
innerlich auf drey Seiten einen Säulengang und auf der 
Nordfeite einen gedoppelten Säulengang hatte. Diefer 
Raum war die Paläfira, raruısex, oder der Kampf: 
plaß, wo man fid im Springen, Ringen, im Wer: 
fen der MWurffcheibe und der Wurfipieffe, und im Fauſt— 
fampf übte. Bon diefem Platze wird biöwellen auch 
daB ganze Gebäude Paldfira genannt. Der weflliche 
Theil des Gebäudes enthielt Gänge, die mit Säulen 
umgeben , mit buntem Marmor gepflafiert, und. oben 
bedeckt waren, mp fich die Kämpfer bey uͤbler Witte: 
rung übten. Diefe Gänge wurde Zuros genannt, Bon 
diefen find die Gänge Zus nur darin verichieden, daß 
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fie oben nicht bebedft,, aber am Grund doch mit Sand 
und Kies beftrenet , und nebenher mit Bäumen befetst 


waren, und zum Spazieren dienten, Porter greiech. 


Archaͤol. I. Chl. 8. 86. Adam Yandbudy der rö⸗ 
miſchen Alterth. II. Thl. &. 607. Der äußerfte 
- Theil gegen Weften machte dad Stadium, oder bie 
Rennbahn aus, es beftand in einem großen Halbzirkel, 
125 geometrifhe Schritte lang, und hatte rings herum 
immer höhere Stuffen, welche die Site für die Zuſchau— 
.er waren , fo daß die oberen Keihen über die Köpfe 
der unter ihnen fißenden. hinweg feben konnten. Sie 
waren oft fehr prächtig von dem koſtbarſten Marmor 


gebauet, In dem Stadium wurden allerley Uilungen - 


angeftellt, vorzüglich aber der Wertlauf zu Fuß, zu 
Dferde, und auch auf Wägen, Potter griech. Archäon 
1. Thl. S. 27. So waren nuu die Gymnaſien bes 
ſchaffen, welche ı Makk. ı, 14.f.2 Mall. 4, 12—14. 
von angefehenen Juden , und hernach von Heroded und 
feinen Nachkommen zu Serufalem, Caͤſarea, Tripolis, 
Damask und Berythus erbauet wurden, Jofepb Ars 
cäol. XV. 8, 1. 9, u XX. 9, 4 R. L 21, 
8 11. 


Die Kaͤmpfer tragen bey Homer nichts, als einen 
Schurz, Iliad. XXIII. 683. Odyff. XVIIL. 65. ls 
lein. im vierten Jahrhundert vor Chriftus, legten fie 
auch diefen ab, und erſchienen ganz nackt, nur die auf 
Mögen In die Wette fuhren, Spieffe oder Scheiben 
warfen, behielten eine leichte Kleidung am Leibe, wel— 
che Ihnen nicht hinderlich feyn Fonnte, Thucydides J. 
6. vergl. ı Matt, 1, 16. Gebr, 12, 1. Aus „den 
verſchiedenen Arten bed Kampfes wollen. wir nur den 
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Fauſtkampf, uypıan , und das Wettlaufen, deoxos , 
beichreiben,, indem von dem Werfen der Scheibe und 
der Wurfipieffe, vom Ringen und von den übrigen Ui⸗ 
bungen in der Bibel Feine befondere Erwähnung 


geſchieht. 


Die Fauſtklopfer hatten an den Händen einen ſtar⸗ 
ken Riemen einige Mahl herumgewunden, der an der 
Wurzel der Hand gebimden war. In dieſem Riemen 
oder Haudſchuhe, war auch wohl Bley oder Eifen ein⸗ 
gemacht, um den Streichen mehr Gewicht zu geben; 
denn fie ſchlugen mit aller Gewalt auf den Gegner 
los, ruyrevew, welcher die Streiche auszupariren ſuch⸗ 
te, aber aud) derbe Hiebe empfing , bisweilen auch die 
Zäbne, oder gar das Leben verlor. Ward aber gut 
ausparirt, fo ging der Streih In die Luft, worauf 
Pauus 1 Ror. 9, 26. anfplelet. vergl- Potter’s grie= 
chiſche Archäol. I. Thl. S. 966, und VIII. Rupfert, 
Adam rom. Altertb. IL. &. 607. Lucien in Una: 
charſis. Aelian. Var Hift, X. 19 Chryfofl: or. 8. 
Cicero Tuſcul. Quofi, II, 17. 


Dad Kaufen geſchah auf der Rennbahn, sadiov, 
welde gewoͤhnlich 25. geometriſche Schritte, d. i., 
625 Fuß lang war. Un dem einem Ende, wo fie zu⸗ 
gerundet war, war das Ziel. Es liefen immer vier 
mit einander zugleich aus, und wer der erſte zum Zief 
fan, mußte das Ziel ergreifen. Die Sieger mußten 
es dayn, wie bey den übrigen Arten des Wertfampfes, 
wieder unter fib aufnehmen , und nun mit einander lau; - 
fen; nur derjenige, der Allen das Ziel ablief, war der 
Sieger, der den Preis erhielt, Poster Urchaͤol. I. Th. 
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&. 952. Paufanias Eliae. IT, 13: vergl. gebr. i2, 
1. ı Ror. 9, 24. 25. Philipp. 36 1ı—ıy. 2 Ti: 
ntoth. 4, 7. % N { 


Faſt alle Griechen übten ſich durch einige Zeit ihr 
rer jüngern Fahre In einigen Kampfſpielen, um gewiffe 
Eefüicklichkeiten zu erwerben. Es gab aber auch Leu— 
te, welche fi) ganz auf diefe Uibungen verlegten, und 
«Iyraı hleſſen. Diefe erfchienen bey den großen 
Kampffpielen. Solche wurden alle 4 Fahre bey Olyms 
pia gehalten; diefe waren die berühmteften „ die zu der 
bekannten Zeitrechnung ber Olympiaden Gelegenheit ge- 
geben haben. Bey Delphi, fo vor Alters Pytho hieß, 
wurden alle 5 Jahre, in der Gegend Nemea zwiſchen 
Kleonaͤ und Phlius alle drey Fahre, auf dem korinthi— 
fiyen Iſthmus alle fünf Jahre ſolche Spiele gegeben ; 
daher Paulus in dem Briefe an die Korinther, Redens⸗ 
arten von denſelben entlehnt hat. Die Athleten kamen 
aber auch zu den andern nicht fo berühmten Kampffpies 

len, die nicht nur in allen größeren Städten von Gries 

chenland, fondern in jungern Zeiten unter der griechl- 
fen Herrſchaft, auch in den Städten ded Morgen» 
landes gehalten vourden, Es erſchienen bey denfelben 
immer anch eine große Menge Zufchauer, und man 
ſuchte fie fo prächtig als möglich zu machen. 


Die Sieger wurden, beſonders in Griechenland, . 
ſehr geehrt, und erhielten einen ausgeſetzten Preis, 
Beaßeıov ,„ der aber in den vier berühmteften Kampfipfe: 
len ein bloßes Zeichen des Sieges war, und feinen in- 
neren Werth hatte. Vergl. ı Kor. 9, 24. pPh lipp. 
3, 14. Roloſſ. 3, 15: Sp wurde den Siegen ein 
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Kranz, und zwar In den olympiſchen Epielen von den 
Zweigen der wilden Ollbenbaͤnme, In den Pythiſchen zu 
Delphi von dem Laube und den Früchten der Halnıe, 
: oder des Lorbeerbaums, in den Nemeiſchen von Eppich 
oder Peterſilien und in den Iſthmiſchen von Fichten, 
auf das Haupt geſetzt. Dieſer geringe Preis war 
aber eine fo große Ehre, daß man nidts Schaͤtzba⸗ 
reres, Ehrwürdigered und Rühmlicheres kannte. Vergl. 

2 Tim 4, 8. Sie bekamen nebſt dieſem Siegess 
He auch einen Palnızweig, ben fie in ber rechten 
Hand ‚bisweilen au aufdem Haute trugen. Vergl. 
Heneid. V. 107. ff. gorats £- I. od. 1. 2, IV. 2. 
Paufantus Ziiac. II. 15. Adam vömifche Alterth. 
41 Th. &, 606. Potter’s tr, Archäol. I. Thl. & 
61. Dies war bey allen Kampfſpielen Sblih, und 
folglich war der Palmzweig ein allgemeines Zeichen des 
Sieges, weil wie Aulus Gellius Nock, Att. III. 6% 
und Plutarch Symyoſ VIII. 5., ſagen, die Palme 
gegen die Laſt ſtrebet, und Ach als Balken nicht 
seiget, fondern ſich gegen bie drüdende Laſt empor 
kruͤmmet. Vergl. Offenb. 9, 9. Dabey wurden bie 
Sieger mit-blumlgten Kleidern beileider, und von 
Herolden unter Mufit in dem Stablum herum geführt 
hernach in ikrem Baterlande aber mit ber größten Pracht 
empfangen, ſo zwar, daß ihnen zu Ehren auch das 
Thor der Stadt erweitert, und ein Theil der Maus 
ern niedergeriſſen wurde; in einigen Staaten erhielten 
fie auch eine lebenslaͤngliche Penfion, 


Die Athleten hatten aber Teiln Teichtes Gelhöfte 
und der Sieg war durch den Wetteifer ſeht erfhinnk, 
Iahn’e Archaͤol. IL Typ. II, B. 81 
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Sie mußten zwar viel freſſen, um ſtark zu werben, 
aber dieſe dürften fie nur Abends tbun, um früh 
Morgens bey Kräften zu ſeyn; zu Mittag war die 
Mahlzeit ſparſam, und beftand bloß in einem groben, 
elgentlih für fie bereiteten Brode, um Nachmittag 
zu den Uibungen aufgelegt zu feyn, Adam’s römiſch. 
Ziltereb. II. Thl. S. 607. Auch in der Art der Speifen 
gab ed Vorſchriften, die nicht überfchritten werden dürften. 
Die vorgefchriebene Kot war meiſtens 10 Stud trock⸗ 
ne Selgen, Nuͤſſe und weiche Käfe; Zugemuͤſe ohne 
Drod; mit der Zeit war ihnen Fleifh , aber nur das 
nahrhafteſte Fleiſch, und.nicht gekocht, fondern bloß 
geroͤſtet oder gebraten, vorgeſchrleben, wozu ihnen nur 
grobes ungeſaͤuertes Brod geſtattet wurde. Sie muß— 
ten ſich vom Weine und von dem welblichen Geſchlech— 
te gaͤnzlich enthalten; es war ihnen fogar verbothen, 
eine Frauensperſon anzuſehen, Zorat. de Art. Poet Aelian 
Var. Hifi, X. 2, Elemens von Alexandr. Strom. 
IIT. Saber Agonifl. £. III, c. 4. Hlevon redet Pauz 
Ius in der Etelle ı Kor. 11, 25. Auch ihre Voruͤbuns 
gen, bey welden fie ihre befondern Lehrmeiſter hatten, 
waren fehr hart und ermüdend, Seneca Zp. 78. 80% 
& de Tranguill. II.2, 


Bey den Wettkaͤmpfen felbft, waren gewiffe Gefes 
Be vorgeſchrieben, die bey Berluft der Krone, beobadhtet 
werden mußten. Eo durfte feiner etwas thun, welches 
bie Zuͤchtigkeit beleidigte, fich auch nicht durch andere 
geſetzwidrige Aunftgeiffe den Sieg verſchaffen, ald 3. 
DB im Mettlauf den andern am Haar zupfen, mit der 
Hand niederſtoſſen, oder ibm ein Bein vorfeßen, daß 
er fallen ſollte; oder im Ringen den andern beiſſen; 
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auch durfte Fein Ringer oder, Fauſtklopfer den andern 
vorfählidy tödten. So gab ed nod) mehrere Vorſchrif⸗ 
ten, deren Wibertrettung den Steger immer der Krone 
unwördig machte, worauf Paulus 2 Tim. 2, 5. zielet 
Iliad. XXIII. 670, Zeneid. V. 327. ff. Cicero de 
office. III. Pauſan. Eliac. II. 9  Saber Agonift, 
£. IIE 8. Rambach in Potter’s gr, Archäol. III. 
Band. ©. 583 f. 


Uber die feyerliche Spiele waren Richter gefeht, 
die nicht nur die Beobachtung der Geſetze der verſchie— 
‚ denen Spiele, fondern auch die Beurtheilung der Kaͤm⸗ 
pfer, die Beftimmung des Siegers, und die Austhele 
lung bes Preifed zu beforgen hatten. Hierzu wurden 
mit vieler Worfiht, die. gerechtefien Männer ges 
wählt, und fie waren auch gewöhnlich unpartheyifche 
Beurtheiler der Verdienſte, vergl. 2 Tim, 4, %& 
Rambadh im III. Band zu Potters Ardaol. S. 
557—616. und Adam römiſche Alterth. II. Theil 
©. 607. f. 


Diefe Spiele wurden zwar zur Zelt ber Makka⸗—⸗ 
baͤer, und hernach durch Herodes bey: den Juden eine 
geführt, fie waren aber der. Nation immer ‚ald eine 
ausländifche abgoͤttiſche Sitte, verhaßt, wie fie denn auch 
wirklich immer zu Ehren eined Abgottes gefeyert wura 
den. Diefe Migbilligung der Spiele war alfo nidye 
ohne Grund, zumahl da fie auch nad) dem Uriheile 
des Heerführerd Philopömenes bey Plutardy II. Band 
$- 3. ©. 441. Butten’s Husg., zur Bildung dee 
Soldaten, mehr ſchaͤdlich ald nuͤtzlich, und nad) Pius 
tarch de tuend, Sanit,, Plinius IV. 22,, und Race 

| fa 
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tus Annal. -AIV. 20., dem guten Sitten nadıtheitig 
waren, und bie Weichlichkeit unter den Griechen, und 
hernach unter den Römern befürderte. Sie waren 
nach Galemus, NOTEgov 1arerang 9 yumagıımg eg TO 
- doyramov, auch der Geſundheit ſchaͤdlich, und werden. 
von Euripides, bey Athenäus X. 2. p. 4r2., noch 
schärfer getadelt. Mit einem fhlichten gefunden Mens 
Schenverftand ſprach daher Anacharſis beym Anblicke 
dieſer Spiele, er wundere ſich, wie ſich die Atheni— 
enſer, welche Geſetze gegen Beſchimpfungen haben, 
doch bie Kämpfer hochſchaͤtzen, welche andere fogar 
ſchlagen und auch Xuclan ziehet im Anacharfis dies 
fe gefammten Spiele ſatyriſch, als widerfinnig auf. 


In Palaͤſtina war ein anderes Spiel einheimifch. 
Hieronhmus Comment. Zach. 12, 3. befchreibt ed mie - 
folgenden Worten: „Mos eilt in urbibus Palzeltinze 
», & usque hodie per omnem Judzam vetus con- 
Bi fuetudo fervatur, ut in viculis, oppidis & ca- 
„‚ ftellis rotundi ponantur lapides gravifsimi pon* 
„deris, ad 'quos juvenes exercere ſe loleant, 
„,‚& prs varietate virium fublevare, alii usque 
„ad genua, alii ad umbilicum, alii ad humeros 
„y & caput, alii ſupra verticem rectis junctisque 
„manibus, magnitudinem virium demonftrantes, 
„pondus attollant, In arce Alhenienfium, juxta 
„fimulacrum Minerve, vidi Spheram zneam 
„igravilsimmi ponderis; cum quäzrerem, quidnam 
„fibi vellet, reſponſum eft ab urbis ejus cultori- 
„,‚ bus, athletarum in illamafsa foritudinem com- 
„‚probari, nec prius ad agouem quemquam. de- 
„ſcendere, quam ex levatione ponderis [ciatur, 


. 


J 


8.232, Kampfipiele | 658 
2 quis cui debeat comparari, Es iſt dason felbft 


noch In dem aradifchen Worte yyıyy übrig, indem es 
einen Stein bedeutet, welcher aufgebeben wid, um 
‚bie Stärke zu prüfen. Herr Aryda bezeugt, daß bies 
ſes auch noch jezt in Syrien bisweilen geſchieht. Bey 
einer foldien Wibung kounte es nicht fehlen, daß nicht 
mancher mir einem Lelbfchaden zuruͤckkam, worauf Sa. 
12, 3. gezielt wird, 


Das Therter , Ssareov, welches bey den Jadın mit dem 
Kompfpläyen eingeführt wurde, mar ein gan; anderes Ges 
bäude. Es hatte die Eeſtalt eines Zalbzirkels, nur bes 
tung g8 mehr als die Hälfte dee Zirkels; daher zwey Thea⸗ 
ter gegen einander angelegt, welche Amphitheater“ 
“rPDeargov, hieffen, nicht zirkelförmig , ſondern ey— 
rund waren. Rings herum in dem Halbitrkel waren die 
Size, als Ztuffen immer höher angelegt, daß die Hin- 
tern Über die Köpfe der Norden in den Schauylag , Srena, 
oryva, hinobſahen, welcher an der Querlinie des Halb⸗ 
zirkels angebracht war, und wo die Vorſtellung aufgeführ, 
- wurde, In dem Amphirheater war die 5xyyn in ber 
Mitte. Comohl dag Thrater ale das Amphitheater war 
gewöhnlich oben nicht bedeckt, mad wide nar ben großer 
Dise, oder dey einem Keygen, mir Decken inberiogen 5, erft 
mit der Zeit werde ee, beſonders hen den Römern, mie 
einem Dache verſehen, Potters ar. Archaͤol &. 91. ff. IVe 
Kupfere und Adam roͤmiſch. Alterch. Li. CH. ©. 642. 
fi. Uibrigens mar das Thester, da es 18 einen großen 
Umfang, und einen bortheifftasten Bau hatte, anch der 
Dit, in welchem andere Volksoerſammlungen und Reden 
gehalten, auch Geſandtſchaften angenommen wurden „Orr 
!erius Maximus If. 2, 5 p. 89. Deral, Ap. Geſchich⸗ 
12, 20. 19, 29. Degegen wird ı Cor. 4, 9: Jeurtoor, 
und Hebr. 10, 33., Iearılonevcı für das Schaulpiel 


\ 
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ſelbſt, und dar auch für bie Rampffotele, genommen, die 
ben den Römern und unter römiſcher Herrſchaft oft nichts 
minderes waren, als ernſtliche Kämpfe dee Mifferhäter, 
oder der Rriegsgefangenen mit wilden Tieren, odee mit 
andern Mifferhätern oder Kriegsgefangenen bie auf ben 
Eod, wobey biöweilen Fleine Schlacht en aufgeführt wur— 
den , damit die aufgeklärten Zufhaner das Nergnügen 
Hätten, Menfchen einander morden zu feben , und ihre Au⸗ 
gen an wilden Thieren, die Menſchen überwältigten , ira 
reifen und bergehrten, zu welden, Cicero Tuse, Quef. 
II. 17. cd Famil. VII. 1. VIII. 2,4, 6. Office IL 16. 
Euet onius in Augnſt. 43. in Tiber. 72 in Domitian 
5. und in Claudius 21. Dio Caſſius XXXIX, 38. 
. 33. Tacitus Annal, XII, 36. 
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Die Morgenländer, und befonderd die Aegyptler 
muͤſſen ſchon vor Moſe verſtanden haben, ihre Lager, 
DND- Man ‚ in guter Ordnung aufzufchlagen ; wes 
nigſtens hat Moſe ‚ obne Zweifel durch eine Nachah— 
mung desjenigen, was er In Aegypten beobachtet hat— 
te, das Lager, Tiny, fuͤr bie ſo zahlreiche Hebraͤer 
fehr gut eingerichtet, 4 M. 2. Das Lager hatte ein 
Thor, uf, ober Thore, 2. M. 32, 26,, und mußs | 
te alfo ganz ordentlich aufgefchlagen feyn. Den Mitz 
telpunkt nahm das heilige Gezelt, ald die Wohnung 
des unſichtbaren Königs ein, aM. 2, 1. Die nad: 
ſten hieran waren die Levlten. Die Prieſter, als bie 
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Minifter des unfihtbaren Königs Jehova, Tagerten 
fi auf der Oſtſeite, vor dem Eingange des heiligen 
Gezeltes. Die drey übrigen Seiten befeßten die drey 
Familien der Leviten, ald gleihfam bie Refidenzwache 
des unfi bibaren Königs Jehova, und zwar die Zamis 
lien Gerſchom die Weitfeite, die Familie Kehat, die 
Suͤdſeite, und die Familie Merari ‘die Nordſeite, 4 
M. 1,52. 5, 53. 2,7. 23. 29 35. So haben noch 
jeße die Emire ihr Gezelt In der Mitte bes Lagers, und 
der König Cyrus feßte fein Gezelt ebenfalls In die Mit- 
te des Lagers, und wies feinen getreueften Öeneralen 
den naͤchſten Plas um ſich herum an, Epror. VII 
5,5. Saul fhlief ı Sam. 26, 5. ff. gleichfalls in 
der Mitte feiner Officiere, und dann feine Soldaten 
in einem Kreife herum. 


In einiger Entfernung von den Leviten hatten rings 
herum die übrigen Stämme Ihr Lager, nähmlid : 


Auf der Oſtſeite am mittelften Daß, der Stamm 
Fude, und auf einer Seite deffe'ben der Stamm 
Iſſachar, auf ber andern aber der Stamm Zebulon „ 
- gleihfam als rechter und linker Fluͤgel, 47. 2, 3—9. 


‚ Auf der Suͤdſelte am mittelften Plab ber Stamm 
Ruben, und aufeiner Seite deffelben der Stanım Si: 


mon, auf der andern aber der Stamın Bad, 4 Mr 
2, IOo—I6. 


Auf der Weſtſeite am mittelten Play , der Stamm 
Ephraim, und auf einer Seite deifelben der Stamm 
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manaſſ⸗ auf ber — aber der Sa Beriamim 


4 MM, 4, 18-24. 


j 


9 


Auf der Nordfeite am mittelſten Platz der Stamm 
Dan, und auf einer Seite deſſelben der Stamm 


Aſcher, auf der andern ‚aber der Stamm Naphtali. 
4 MI. 2, 25—34. | 


So war das ganze Volk In vier Corps einge: 


theilt, jedes Corps hatte fein befonderes Feldzeichen, 
1, und befiand aus 3 Stämmen, deren jeder an 


feinem Stammfürften, feinen Anfuͤhrer hatte. 


Feder Stamm war wleber in mehrere große Fa⸗ 
milien geiheilt, die ein Famil ienhaupt und ein eigenes 
Feldzeichen, miss, hatte, 


‘ 


Seber Söraelii mußte ſich bey feinem Corps und 
bey feiner Famille zu feinem Feldzelchen lagern, 40T. 


I1,52.2, 8-9, .& waßte jeder feinen Platz, war 


Leicht zu finden, und es war aller —— und Vers 
wirrung vorgebeugt, 


Ob dieſes Lager, wie die Enger der Nomaden und 


Ber Spertaner, rund, oder wie bie Lager ber übrigen 
Griechen und der Römer viereigt war, iſt nirgends 
angemerkt; für das erfie ft die Gewohnheit der No— 


maden; für das zweyte aber dad Viereck des heiligen \ 


Gezeltes, um u bad Lager geſchlagen RAEDes 


Wie aber das Lager der Hebräer enae in 
Krlegszoͤgen be ſchaffen war, wird nirgends ausdruͤcklich 
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aungegeben, und es werden auch nicht einmal. die Ge: 
zelte erwähnt, bie aber doch, befonders unter und nach 


David, wohl nicht gemangelt haben. Die Midlaniter, 


ald Nomaden hatten Gezelte, Ridit. 8, 13. Das Hei: 
ne Heer Sauld ı Sam. 26, 5.6. hatte Feine Zelte, 
vielweniger eine Wagenburg, wie Michaelis bay 
überfeßt hat, welches Wort hier eben nichts anderes, 
als ı Sam. i7, 20,, naͤhmlich den runden Kreis "bes 
deutet, welchen die Soldaten um ihren König und Be: 
fehlähaber , ſchloſſen, fo für eine runde Geſtalt des 
Lagers ſpricht. Das eben erwähnte Lager Sauls ı 
Sam. 6, 5. ff. hatte nicht einmal zur Nachtzeit - 
Wachen; denn Dasid geht bis zu dem fihlafenden Koͤ— 
nig, ohne, an eine Wache zu ſtoſſen, wie noch im 
erſten Viertel des fiebenzehnten Jahrhunderts ein türs 
kiſcher Wiberläufer, zur Nachtzeit iu das perſiſche La⸗ 
ger, bis zu dem Kommandanten Fam, ohne eine Wa 
de gefunden zu haben, Delle Valle Reiſeb. II. Tb. 
&, 200. Doc viele Sorglofigleit herrfchre nur, wenn 
man ganz fiher zu ſeyn glaubte; wußte man den Feind . 
In der Nähe, fo wurden die Wachen forgfältig aufges 
ſtellt, und von Zeit zu Zeit abgelöfet. Richter 7,19. 
1. Sam. 14, 16. Dergl. 26, 14—ı17.. Soläßt auch 
Xenophon, Eyropdd. IIE 3, 15 17. , bie Heere der 
Babplonler und des Cyrus, erft dann zur Nachtzelt 
Vorpoſten ausſtellen, da fie einander ſchon nahe wa— 
ren, oder wann ſie, wie Cyrop. V. 3, 16., zur 
Nachtʒelt gefaͤhrliche Maͤrſche machen, Da aber bey 
den Hebraͤern etwas ſpaͤter, auch in den Staͤdten auf 
deu Thuͤrmen beſtaͤndige Wachen gehalten wurden, fo 
mangelten fie wohl unter und nach David gewiß auch nicht 
keit im Zelde. 
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Die Lagerfeuer wurden nah Cyrop. TIL. 3, 13 
—ı7., geröhnlih vor dem Lager nnterhalten, um 
den anrücenden Feind in der Ferne zu ſehen; nur 
bisweilen, um ben Feind zu täufhen, wurden fie 
binter- dem Lager angezündet, Schon hieraus ergibt 
ſich, daß die Wolfe, welche über ba8 Lager , und bes 
ſonders über das heilige Zelt der Mebrärr fland, und 
zur Nachtzeit einen feurigen Schein von ſich gabr 
Fein Lagerfeuer war, wie man auch aus 4 M. 9, 
25—23. deutlich fieht, vergl. Donat Pbyfica fecre 
ul, Th. &. 156. fi 


In den Zelten Xenophons, Cyrop. II. 2, 14, 
pflegten bie Ortentaler ihr Lager mit einem Graben 
und Walle zu verfchanzen; ‚denn da bie Pferde am 
den Füßen angehängt und gefpannt waren , und folge 
lich die Reiterey bey nächtlichen Uiberfällen nicht fo 
geſchwind fertig werben konnte, fo mußten fie durd) 
einen ſolchen Graben gefhüht werden. Diefe Ver— 
ſchanzung war aud bey den Griechen und Römern 
uͤblich, und ſchon dad Gezelt des Achilles, weldes 
nachorien taliſcher Sitte ein Haus genennet wird „ war 
lied. XXIV. 448—572., mit Palifaden umgeben, 
Dergl. Polybius XVIL. 14. 15, 


Für dad Lager hat Mofe 4 M.5, 1. 4.5 Ms 
23, 10— 12. folgende Verordnungen gemadt. 


I. Die Unrelnen follten fih außer dem Lager 
aufhalten, aM. s, 1. 4 5 M. 23. 10—ır., wos 
durch nicht nur der Anſteckung durch unrelne Krank⸗ 
heiten, fonbern auch der Hurerey (Die in den Lagern 


8 
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anderer Völker fehr gemein war, Cyrop. IV.6, 6—7- 
V.5,1. Ewvped, Cyr. IV. 3, 14.) Yoenigftend ein 
neues Hinderniß gelegt war, indem hierdurch jeder , 
der fih mit einer Weibsperſon, oder wie Immer vers 
unreiniget hatte, fich felbft offenbarte; und dieje Bes 
ſchaͤmung war doch zugleich eine Art vom Abfchrecfung 
für ein Volt, welches die Hurerey für ein großes Vers 
brechen, und für eine Abfcheulichkeit Halten folite, und 
fie alfo wenigftens nicht fo leicht als eine Kleinigkeit 
betrachten konnte, wie andere Bölder, 3 M. 19, 29« 
21,9% 5 M. 23, 18—1W. h 


1. Um das Lager vor dem üblen Geruh, den 
die Abtritte zu verurfachen pflegen, zu verwahren, folls 
te nah 5, M. 23, 13—15., jeder Hebräer eine Spas 
the oder Grabfihaufel mit ſich führen, und die Ers 
eremente fogleich zu verfcharren, welches nach dem 
Zeugniffe Busbeques 3. Br. ©. 250, noch jest bey 


den Zürken üblich iſt. 


Diefe beyden Gebothe waren, wie alle Verordnun⸗ 


gen Mofis, durch eine enge Verbindung mit der Nee 


ligton, zur firengen Pflicht gemacht, und daher dars 
auf gegründet, daß der unfichtbare König Jehova, 
vermöge feines Thrones Im heiligen Gezelte, in dem 
Lager gegenwärtig fey, folglich alles vein feyn müffe, 
4M. 5,4 5 M. 23,15 


Die Lager der Hebräer von dem Auszuge aud Ae⸗ 
anpten bis zum Jordan, find AM. 33, aufgezeichnet. 
Die berühmteften find" das Lager am Fuß ded Gebir— 
ges Horeb, wo die Hebräss dad Gefet erhielten; und 
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das Lager In den Gefilden Moabs, wo Mofe fein. 
fünftes Buch vorgelefen, das Buͤndniß mir Gott er⸗ 
neuert hat, und endlid) gefiorben iſt, 4. MT. 24, 50. 
5 M. 1,2 34, 1-6, Dieſſelts des Yordan iſt 
das Lager zu Gilgal berühmt, wo während der Eros 
berung Ranaans das Hauptquartier war, und das hei- 
lige Gezelt mir der Bundeslade durch diefe Zeit ſtehen 
"blieb: Sof 44.19: 95.6, 10,7. an 
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Sp ordentlich, das Lager der Hebraer auf Ihrem 
Zuge durch das fieinige Arabien war, eben fo ordente 
1 waren ihre Märfche So bald fi) die Wolle 4. 

9, 1523. von dem heiligen Gezelte empor hob, 
ke llefen die Priefter auf den heiligen filbernen Trgm- 


peten, Pig N. Lerm, 997, ya Yan wel 
ches das Zeichen zum Aufbruch war. 


Auf das erite Blafen brach der, auf der Öftfeite 
des heiligen Gezeltes gelagerte Stamm Juda auf, und 
machte den Stämmen —— und Zebulon, den Vor⸗ 
iroh, N 


Auf das zweyte Dlafen, folgteber, auf der Süde 


felt2 gelagerte Stamm Ruben mit den Stämmen St: ı 


mon und Gad, 
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Nach diefen tratten die Leviten welche Indeffen das 
heilige Gezelt abgebrochen hatten, und beffen Beftands 
thelle teugen, in den Zug ein, und mit Ihnen die 


Prieſter. 


/ 


Dia. brach, auf dad dritte Blafen der Stamm 
Ephraim mir Manaffe und Benjamin auf, bie auf ver 
Weflfeite gelagert waren, 


Endlich folgte der ber Klordfeite gelagerte 
Stamm Dan mir den Stämmen Aſcher und Naph⸗ 
tali, und machten den Nachtrab, yyr- 


Jeder mußte ſich auf dem Marfche, eben fo wie 
im Layer, zur Sahne feined Corps, und zum Feldzei⸗ 
ben feiner Familie halten, daß alfo In der ungeheue— 
von Menge Volks, doc alles in guter Ordnung gefchah, 
Ließ fih dann die Wolfe wieder nieder, fo ſchlug man 
auch ivieder in einer eben fo guten Ordnung ein neues 
Lager, 4 ML. 2, 1, 3, 10. 17. 18. 25. 31. 10, 528. 
438 


Daß hernach dle Kriegẽz uͤge der Hebraͤer nicht 
Immer ganz in eben dieſer Ordnung geſchehen konuten, 
verſteht ſich von ſelbſt; es wär aber doch hlerinfalls 
ein Muſter gegeben, zu welchem man ſich bald mehr, 
balb weniger genaͤhert haben wird. Das Zeichen des 
Aufbruchs durch die heilige Trompete, war 4a Me10, 
9. bey allen Bewegungen der Armee ausdruͤcklich vor: 
geſchrieben, und’ alfo auch immer beybebalten, wenn 
25 ordentlich zuging. Stel aber ein Feind unverfebens 
‚ne Rand ein, oder man wollte unverſchens einen Kriegs— 
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zug vornehmen, ſo wurde durch das Laͤrmblaſen auf 
dem kriegeriſchen Horn, und durch Geſchrey auf den 
Bergen dad Kriegsheer verſammelt, zoſ. 5, 8. Richt. 
3, 37. 80 27% 
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Feldzeichen. 


Die: Feldzelchen des Heeres find In den Büchern 
Mofis offenbar zweyerley , 17, Degel, und Nik» 
Och. Das erfte legt Mofe immer Ir dem Corps 
von drey Stämmen, dad zweyte aber den großen Fas 
milien bey, Uiber die Beichafenheit und den Untere 


ſchied dieſer zweyerley Zeldzeichen iſt viel geftritten 
worden. 


Die Rabbinen ſagen, by7 , Degel, ſey elne 
Fahne, auf welcher bey dem Stamm Juda eln Eöoe, 
bey dem Stamme Ruben ein Menſch, bey dem Stame 
me Ephraim ein Stier, und bey dem Stamme Dan 
Eherubim geftidt waren, worauf [don Offend. 4,4. 
eine Anfpielung vorzulommen fcheint. Allerdings könnte 
u eine Fahne gewefen feyn ‚denn das Stammwort beißt 
im Arabiſchen bededen, und hernach wie im Armaͤls 
ſchen, Lügen; allein es beiße im Arabiſchen auch mit 
Ped) überſtreichen, verbrennen; es konnte alfo auch 
ein Keffel mis brennenden Pech auf einer Stange feyn, 


$. 235. Feldzeichen. 463 


Hlermit laͤßt fih alfo aus der Etymologle nichts ges 
wiffes ſchlieſſen. Da aber ein brennender Pechkeſſel 
auf einer Stange für drey Stämme, die immer bey 
600,000 Seelen ausmadıten, ein fhlechtes Feldzeichen 
gewefen wäre, fo bleibt die Bedeutung der Fahne im⸗ 
mer viel wahrſcheinlicher. Der ‚Unterfchied diefer vier 
Bahnen, die von einer hohen Stange getragen wurden, 
beftand viellelcht nur in den vorzüglichften vier Farben 
ders alten Hebräer, naͤhmlich weiß, purpurrotb, 
ſcharlachroth, und dunkelblau. Denn obgleich 
ben Hebräern Bilder nicht ſchlechterdings verbothen wa- 
ren, wie man an den Cherubim fieht, fo läßt ſich doch 
bey dem gänzlichen Stillfhweigen Mofis, auf einige 
Figuren an den Fahnen nicht ficher fchlieffen ; möglich 
bleibt ed aber doch immer, daß man, wie die Juden 
behaupten, diefe Figuren aus ı M. 49, 3. 9. 17.22 
entlehnt , und auf die Fahnen gefticht habe, 


Die Feldzeidher der Familien, ini, bat Faber 
in den Anmerkungen zu den Beobachtungen über den 
Drient II, Th, S. 448—452 , für brennende Pechkeſ⸗ 
fel auf Stangen erflärt; allein es iſtnicht wahrſchein⸗ 
lich, daß die großen Familien der Hebräer, bloß naͤcht⸗ 
liche Feldzeichen gehabt haben ſollen, zumahl da felbige 
auch zur Tagzeit im Lager aufgeftellt waren. Da der 
Nahme, MIN, Zeichen, fo allgemein iſt, fo fcheint es , daß 
and) der Gegenfiand des Ausdrucks, eine gewiffe Algen 
meinbeit hatte, und es iſt immer dad wahrfcheinlichfte, 
daß diefe Feldzeichen nichts anderes waren, ald Stan— 
gen oder Lanzen, an welchen oben ein Büfchel dürres 
Gras, wie anfangs bey den Römern, oder verfchiedes 
ne Zweige angebunden waren, Die Hehraͤer mögen mit 
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ber Zelt, wie die Griechen und Römer, dalür en Shih 
oder einen Helm an biefen Stangen befeftigt Haben,  - 


Bey den Römern hatte jede Gent rie,. oder we- 
nigftensd jeder Manipel feln Feldzeichen, welches ans 
fangs bloß in einem Buͤſchel Gras, fpaterhin aber in 
Abbildungen von Wölfen, Bären, Lowen, Xolerny 
wilden Schweinen, u. f. w. beftand, bis daß Markus 
den Adler zum allgemeinen Feldzeichen beftimmte, Dliz 
nius X. 45. Diefer Adler war gewöhnlich. vergols 
bet, oder gar von Gold, wie bey den Königen von 
Perſien, Eyrop. VII. ı, 2. Exped, Cyr. IL. 10,‘ 
Er war auf einer Querftange, die oben an einer Lan- 
ze befefligt war, in einem kleinen Tempelchen ange⸗ 
bracht, wie Div Caſſſus fagt XL. 2, &. 1ı98., 
vE@G MMPOg Ru E9 KUTE AETOG NpUmSg edeurun, Uns 
ter der Duerftange war auf einen ſilbernen Schlide das 
Bildniß des Mars oder ded Minerva. Daher diefe Zei— 
chen auch Götter ber Legionen, num'na legienum 
Hleffen, und göttlich verehrt wurden. In fpätern Zeis 
ten feßte man bad Bruftbild des Raifers darauf, Taci- 
tus Annal. TI. 29. Hifi, I. 41. IV. 62. Suetonkte 
in Taligule 14. und in Ditellius -. Ammienus 
Marcellinus XAV. 1%. 


Die römische Reiterey hatte eine Sabıre, vexillum, 
d. i., ein vieredigtes Stuͤck Tuch, welches an einer . 
Stange über ein Querholz hing, und meiftend oben noch 
einen Adler mit ausgebreiteten Flügeln hatte. Auf dies 
fer Fahne waren, wie Dio Caſſtus XL.© 125 f. 
bezeugt , zum Zeichen des Heeres und bed Feldherrn 
purpurfärbige Buchſtaben, oder auch bie Zahlen Der ker 
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glonen gefchrieben. Eine folche Fahne wurde auch von 
den Veteranen geführt. Man fieht dieſe zweyerley 
Feldzeichen, welche die Juden als abgoͤttiſch nicht in 
Ihrem Lande dulden wollten, auf vielen Münzen bey 
Fröhlich Quat, tent. in re nummar, p. 122, 130— 
135: 140, 148. Iso. , aus welchen id) eine mit beyder> 
ley Feldzeichen auf der XI. Kupfertafel Pre. XI. ha⸗ 
be nachſtechen laſſen. 


Das Feldzeichen Neß, — iſt 4M. 21, 8. 9. 
eine hohe Stange, in der Erde befeſtiget, In der Stels 
le >» M. 17, 15. ift es ein Zeichen, bey welchem man 
Zufluht fucht, und 4 M. 26, 10 wieder ein Zeichen 
der Strafe, oder der Strafe, oder des Strafexempels. 
Es wird Jeſ. 5, 26. 13, 2. 18, 3. 30, 17: 49, 2% 
62 , ı0. ff. auf hohen Bergen aufgerichtet, zum Zei⸗ 
hen für das Wolf oder für die Krieger, daß fie fih 
verfammeln follen, wobey auch wohl bisweilen das 
kriegeriſche Horn geblafen , ein Gefchrey erhoben wurde, 
Michaelis glaubte, es feyn auf diefen hohen Stangen 
brennende Pechkeſſeln aufgehängt worden, damit fie zur 
Nachtzeit, in einer großen Entfernung gefehen wer: 


den Fünnten. - Allein er vergißt, daß hierdurch diefe 


Zeichen zur Tagzeit nicht würden bemerkt worten ſeyn⸗ 
und daß fie-nirgends als Zeichen zur Machtzeit, gefuns 
den werden, Hierzu kommt noch, baß D1 Jeſ. 33 


22. ausgebreitet wird, und hieraus ergiebt ſich, daß 


an diefen Stangen große Fahnen aufgehängt waren, 
die durch ihr Flattern in der Ferne fihtbar wurden, 
Dergl, auch Jer. 4, 6. 21. 51, 2. 5I, 12 27 
Ezech. 27, 7. 

Jahn's Archäol. II. Th. II. B. 69 
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Geldteompeter. 


Bey den Hebräern waren bie Feldtrompeter Pries 
ſter, weldje die filbernen heiligen Trompeten zum Aufs 
bruch und zum Ruͤckzuge bliefen, 4 DM. Jo, 6-9. 
Indeſſ en ſcheinen die Trompeten, xxn/ im Kriege 
nicht immer gebraucht worden zu ſeyn, indem in den 
Stellen , in weichen von der Verſammlung des Volks 
zum Kriege, 'oder von Schlachten Die Rede ift, wie 
‚Sof: 6, 14.5. Rd. 3, 127: 16.34. 9, 18. 1 
Sam. 13, 3. 2 Sam. 2, 28. 18, \15. 20, 1. 28 
Jeſ. 18, 35 Jer. 4,5. 15% 212.6, 14.174.425 id» 
51, 27. Hoſ. 5, 8. 8,11. Neh. 4, 14. u. a. St., 
‚immer nur das Horu, nn aW, erwähnt wird, 
vergl. diefe Archdol I. Tb. I. Band $. 194. ©. 
2355 f- Dos Horm war aud) bey vielen andern Voͤl⸗ 
fern im Kriege fehr gebrauhlih,, wie aus Zenophon 
Cyrop. VIL. 4, 15. Exped. Cyr. V. 3, 16. 19. und 
andern Stellen der Alten zu erfehen iſt, wie denn auch 
noch In den Kreuzzuͤgen die noͤthigen Zeichen für das 
Heer auf dem Horn gegeben wurden. Plutaxch merkt es 
fogar tu Croffus $, XXID. &, 450 und $. XXVi, 
5. 447. des III. Bandes Aueg. gutten, ausbruͤck⸗ 
lich als etwas ungemöhnlidyes an, daß bie Parther wer 
der mit Hötmern, noch mit Trompeten zur Schlacht 
blieſen, ſoudern, um die noͤthigen Zeichen zu geben, ſich 
der Trommeln bediegten, die einen donnerartigen Schal 
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gaben, woraus zugleich erhellet, daß die, jetzt ſo ge⸗ 
woͤhnlichen Trommeln, damahls in Abendlaͤndern unbe⸗ 
kanut waren, und aus dem Dr:ent herſtammen. 


d. 237» 
Krie % 


Die Kriege, mono, wurden nicht nur zur Be: 
ſchuͤtzung und Erhaltung des Eigenthums gegen drohens 
de Nachbarn, zur, Beftrafung und Rache der zugefuͤgten 
Unbilden, 2 Sam, 20. Richt. 20., wegoen des Abfalls 
unterworfener Bölfer, 2 Aön. 8,5 fi, zur Hilfe 
der Bımdesgenoffen, ı BE. 14, 13. fj- ı Zön. 22, 
1 ff. und gegen Aufruͤhrer und Ruheſtdͤrer, 2 Sam. 20, 
4. fi.» fondern auch häufig ohne rechtmäßige Urfache 
geführt, und zwar im hoͤchſten Alterthume oft bloß, um 
Beute zu machen, da es denn bloß Strelfjüge waren ; 
bernad) aber, um Länder gu erobern, Völker zu unterz 
jochen, mächtiger zu werden, fih durch die Abgaben 
oder Srolmdienfte vieler Völker zu bereichern, und ſich 
Ruhm zu erwerben, Bey den Hebräern findet man im 
Bergleich mit anderen Völkern, alle dieſe fchlechte Urs 
fachen der Kriege , noch immer minder zahlreih, Bon 
der Urfache ihres Kılegs gegen die Kanaaniter werden 
wir hernad) reden. ; 

Mir finden auch nicht, daß die Hebraer ihre Fraus 
en und eine Menge Bediente der Weichlichkelt , mit in 

©g2 


> 
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| 
den Krieg genommen hätten, wie die Chaldder, Pers 
fer , Hyrkanler und andere aſiatiſche Völker, Cyrop. 
IV. 2, 2.3, 1. VI. 3, 110 


Der angreifende Theil pflegte vor allem, die Gott⸗ 
heit über den Autgang des Kriegs zu befragen, und 
diefes gefchah durch Dpferpriefter, Wahrfager , Zeichen: 
Deuter, Todtenbeſchwoͤrer, ı Sam. 28, I—ıo., 
Oralel, und durch das Loos , welches gewöhnlich von 
Pfeilen von verfchledenen Farben geworfen, oder gezos 
gen wurde, und bey den Arabern eben fo gewoͤhnlich 
"war, ald bey den Chaldaͤern, Kzech. 2ı, 21. Die 
Vorzeichen oder Prodigten , oft fehr unſchuldige Ereig⸗ 
niffe, wie Donner, Sonnen e und Moxpdesfinfterniffe„ PB 
ja aud) Kleinigkeiten, wie wenn man ein Feldzeihen, ” 
dad an der Stange in der Erde ſteckte, ſchwer auszie- 
ben konnte, wurde genau bemerkt, und fogleich als gu= 
ted oder. boͤſes Omen gedeutet. Yerodot VI. 106, 
Thucydides VII. 56. 59 Div Tafius XL &, 12% 
u. 9 St. Die Hebräer, denen alle diefe Beobach⸗ 
tungen verbothen waren, wandten fich In altern Zeiten 
an das heilige Loos, rim und Ihumin, Ride. ı, 
I. 204 27: 28 1 Sam. 14, 37: 22» 5. 23, 2. 2% 
6. 30, 8. Nach David aber fragten ihre Könige, je 
nachdem fie -gefinnet waren, falfche oder wahre Pros 
pheten, ı Rön. 22, 6=13. 2 Ehre. 18, 4. f- 35 
21. f.2Xön. 19, 2. ff. 20 ff. Man brachte vor dem 
Kriege und vor jeder Schlacht der Gottheit Opfer, 
und bey deu Heiden wurde aus den Ingeweiden der 
D:pferthiere wahrgefagt. Durch folhe Opfer weihete 
man fid) gleichſam zum Kriege ein, und dieſes - heißt In 
den Propheten, ſich zum Krieg heiligen, Jeſ. 13 
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3. Ier. 6, 4. 51, 27. Ioel. 4, 9. Öbad. 1. Daß 
man fi) übrigens durch Aushebung der Mannfchaft, Zus 
fammenziehung der Truppen, Verfertigung der Waffen, 
Anftalten zur Herbeyfhaffung der Lebensmittel, und 
was fonft nöthig war, vorbereitet hat, verfteht fi) von 
ſelbſt, und gute Könige hatten alles dieſes auch in m 
denszeiten in Bereitſchaft. 


Der Krleg, IAnby/ wurde nicht immer vorher 


ongefündigt, welches auch nicht allzeit von Rechtswe— 
gen erfordert wird, 2 Sam. 10, I—ı2. Mau findet 
aber, 2 Koͤn. 14, 8. 2 Chr. 25, 27., Benfpiele von 
Kriegsankuͤndigungen, und felbft in den Zeiten ber Rich— 
ter oder Regenten, Richt. 11, 12—28., aud) Beyſpie⸗ 
le von vorläufigen UnterhandInngen, aus welchen man 
ſchlieſſen kann, daR fie auch) ſonſt oft Plab hatten, und 
nur in der kurzen Gefchichte nicht ermähnt werden. Die 
Perſer lieffen vorher immer durch Gefandte Land und 
Waſſer begehrten, d. i., fie forderten Unterwerfung „ 
und fündigten, im Zall der Weigerung, Krieg an. So 
etwas war wohl aud) bey den übrigen cultivirten ori⸗ 
entalifhen Völkern üblich. Flel aber ein Feind unver: 
fehbens ins Land ein, oder es brad) unverfehens- ein 
Krieg aus, fo wurde die Mannfchaft durd) ausgeſchikte 
Bothen aufgefordert, und auch wohl, im Fall des Aus: 
bleibend, mit Strafen bedroht, ı Sam, ı1, 7—# 
Richt. 6, 24. II, 20. 19, 29. 3%, ober ed wurden 
- durch den Schall des Friegerlfchen Horns, durch Lärm 
geichrey und durch die hohen Stangen mir Fahnen, 
DJ, die auf hohen Fahlen Bergen aufgerichtet wurden, 


zu ben Waffen gerufen, Ricye. 7, 22, Der Aufruf 
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zu den Waffen auf Bergen findet noch jelst bey ben Ma⸗ 
roniten und Drufen auf dem Libanus Statt, von wel- 
den Volney Voy. T, II. p. 63. ſchreibt, und. Herr 
- Yryda beftättiget, Daß, wenn der Emir mit den Schei— 
chen oder Aelteften zu Diär el-Ramar, weldes der 
Si des Emirs iſt, den Krieg befchloffen haben, Aus— 
sufer aufdie Spitzen der Berge fleigen , und laut fchreya 
en: Zum Kriege! zum Zriege! ergreiffet die Sins 
te, ergreiffee die Piſtolen! fteiget zu Pferde, edle 
Scheide ! bewafinet euch mit Zanzen _ und 
Schwerdt ! flellet euch morgen zu Didr el= Ka- 
mar! Bıfer Gottes! Eifer der Schlachten! Diefer 
Ausruf wird in den naͤchſten Dörfern, fo bald er gehört 
wird, ſogleich wiederhohler, und auf dieſe Art wird er 
in kurzer Zeit, bis an die aͤußerſten Graͤnzen des Ge— 

bietes der Maroniten nnd Druſen, verbreitet. vertl. 

Ser 4, 5: 6. 20, Etwas ähnlides, welches auf das 
DJ ber alten Hebräer einiges Licht wirft, erzaͤhlet Ars 
vieux in feinen merkwuͤrdigen Nachrichten TIL. Tb. ©. 

86. Der Groß: Emir der Araber auf dem Berg Kars 

mel ſchickte paͤhmlich, um dad Wolf zu einem Feldzuge 

zu verſammeln, Rehter an bie Unter- Emire ab, deren 

Lager nicht über eine franzöfifche Meile von ihm ent— 

fernt waren; diefe machten fid) aber nicht fo viel Muͤ— 

be, bis in die Lager der Unter : Emire zu reiten, fonz 

dern ftellten ſich auf Die Spitze der nächften Berge, 

Banden ein großes weißes Schwelstuch an ihre Lanzen, 

und fehwangen fie wie Fahnen, bis man Ihnen aus dem 

Lager , welchem fie Nachricht geben wollten , durch eben 

daſſelbe Zeichen antwortete, vergl, Ief.. 5, 26. 23, 2% 

18, 3. 30, 17. 49, 22. 62, 10. Jer.6, 21. 50, 

2. 51, 12, 27. Bed), 27, 7: u: 
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Aus 2 Sam. 11,1. ergibt ſich, daß zu den Feld⸗ 
zügen eine gewiffe Zeit beftimmt war, vermuthlich der 
Srühling. Faber vermuthete in den Beob. Über den 
Orient II. Th. &, 232,, baf der Monnd Niſan da= 
ber den Namen von HJ , wie der Monat Martius dies 


fen Nahmen von Mars erhalten habe. Was Immer 
bieren ſeyn mag, fo hielt man gewig MWinterquartiere, 
die um fo viel nothwendiger waren, Da bie Winter in 
jenen Gegenden fehr naß, und die Wege ſchlecht find. 
da denn mit Kriegsheeren nicht leicht fortzukommen Ift- 
So hob Zoab , 2 Sam ır, 1., im Frühlkig wieder 
an. Die Europäer haben zwar in den Kreuzzügen auch 
im Winter Schlachten geliefert, und Feſtungen belagert, 
aber diefed geſchah wohl nur, weil fie die Kälte leich- 
ter ertrugen, und fo den Morgenländern überlegen zu 
feyn hofften. Im Sommer wurde der Krieg ungeachtet 
der großen Hitze in den heiffeften Monden, an weldye 
dle Morgenfänder ohnehin gewöhnt And , nicht eingeftellt, 
doc) fing man In diefer heiffen Jahrszeit nicht leicht eis 
nen Krieg an, fondern verfparte es lieber aufden Herbſt, 
‚wie es nad) Chardin, Yoy. T. ZIL, p. 146. , wod) jest 
im Orient uͤblich iſt. | 


‚ Die Kriege wurden zwar bey den alten Voͤlkern, 
bisweilen durch einen Zweykampf entfchleven, wovon 
‚Hugo Grotius de Jur. B. et P. IT. et IIT, viele Bey- 
fpiele geſammelt hat; da mußte aber eine Wiberelntunft 
der Friegführenden Partheyen vorausgehen, welches ı 
Sam. 17, 3-ır. nicht Statt hatte; es iſt alfo bier 
kein Zweykampf, fondern eine folhe Herausforderung, 
wie man bey Homer oͤfters finder, wo die Helden fich 
einander, felbft in Schlachten, mit vielem Stolz, uns 
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ter ähnlichen Drohungen und Shlmpfreden, wie ı 
Sam. 17, 2—ı1., zu foldyen einzelnen Gefechten auf 
fordern, Iliad. ILL. 69. VI, 75. u. a. St. 


Der Krieg wird übrigens von den Orientalern als 
ein göttliches Gericht betrachtet , in welchem Gott der— 
jenigen Nation, der ed den Sieg verleihet, das Recht 
zuſpricht, derfeiben alfo für die Beleildigungen Genug⸗ 
thuung verfchafft, und felbige auf dieſe Urt für gerecht 
und unfchuldig erklärt. Das befiegte Wolf wird dens 
nad) als die ungerechte, ruheftörende, und von Gott 
verurtheilte Parthey angefehen, 2 Chr. 20, ı2. Iel- 
66, 15, 16. Selbft Cicero ſchreibt pro Flacc. 28. 
S. 3882 des Il. Bandes, vonder durch) Pompejus über- 
windenen jhdffchen Nation: quam cara diis immor- 
talibus efset, docuit, quod eft victa, quod elo- 
cata, quod servata, Diefe Denktungsart war bey den 
Orientalern fo allgemein, daß fie häufig den abgeleites 
ten Wörtern bes Sieges, zn Grunde liegt; ſo ift‘ 3. 
83, mW gilfe, nayınlid Hilfe Gottes, Rettung, 
und aud) Sieg; die Araber fagen 7ð In der VIIL 
Form adjuvari, für ſiegen; bey den Syrern iſt NIT 
‚rein, unfhuldig ſeyn, und fiegen; daher 8793) 
Bien, 857, unſchuldig, unſträflich, und Sieger; 
dagegen Syr Zi ſchuldig feyn ‚und beflegt werden, 
und leidend mix in IL, für ſchuldig erklärt, 
und befiege werden; m file fchuldig erklären, 
und flogen. Eben fo ift mix) Arab., rein ſeyn, und 
Spr. ſtegen, überwinden ; uud Arab. I ſichtbar 
werden, belfen und fiegen. Beweife aus dem Sprache 
gebrauche find immer die fiherfien für die Denfungsart 
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des Volles. Die Propheten reden häufig nad) biefer 
Denkungsart, und auch David fingt dfters, Gott moͤch⸗ 
te ihm richten , ihm Recht verfchaffen, welches aber doch 
nicht immer Sieg im Kriege , fondern bisweilen auch 
Befreyung von feinen Verfolgern und Gegnern bedeutet, 
vergl. Pf. 7,9. 979, 9. 26, 1. 35, 24 43, le 
75, 3: 76, 13. 78, 9. 82, 8. u. a. St. 


6. 238. 
Schlachtordnung. 


Die Griechen in dem Trojanifchen Kriege bereiteten 
ſich nach Iliad. II. 380. ff., zur Schlacht, Indem fie 
fi mit Speifen ftärften, die Lanzen ſchaͤrften, den 
Schild bereiteten, die Pferde fütterten, und die Krieges 
wägen unterfuchten , ob fie nicht einer Ausbeſſerung bes 
dürften. Faft eben fo finden wir die Zubereitung zur 
Schlacht Ser. 46, 3. 4,, nur wird bier auch noch vom 
Aufzäumen der Pferde, und vom Auffigen, vom Ans 
ziehen des Harnifhes, vom Aufiegen des Helms, und 
wie Gef, 21, 5., von Salbung des Schildes Meldung 
gemadt. Das Speifen vor der Schladht war im ganz 
zen Alterthume üblih , um die Soldaten zu der bevor— 
ftehenden Anftrengung zu ftärfen. Die Vorbereitung der 
Dferde verdiente immer eine befondere Erwähnung, weil 
die Reitereyg im Orient meiſtens fehr zahlreich. war. 
Die Soldaten, vorzüglidy die Feldherren und Ofizlers 
zogen Ihre prachtigften Kleider, und ihre fchönfte Har— 
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uiſche an, außer wenn fie etwan ulcht erkannt ſeyn 
wollten, Cyrop. VI.a, I. Vergl. ı Ad. 22, 39-34. 
Dieß hieß bey den Hebräern aud) der heilige —— ie 
vıip nm Pe ao, 3 


Des Kriegsheert wurhe dann in bie Schlachtorb- 
mm, DW, An) Maya NND geftelt , wel⸗ 
ches Ann — Spieß, Hiervon geſchieht ſchon 2 
M. 14, 8. zur Zeit Abrahams, und heruach fehr oft 
Meldung. Vergl. Spr. 30, 27. Wie aber diefe Ord⸗ 
mung befchaffen war, wird nirgends angegeben. Die 
Griechen In dem Trojaniſchen Kriege hatten einen vier— 
eckigten Phalanx, flellten die tapferften voran, und die 
Surchtfamen und Schwachen in die Mitte, damit fie zu 
fireiten gezwungen wären; wie viel Mann hoch, wird 
nirgends erwäont. Vor Der Fronte ftanden die Reiter 
und Kriegswaͤgen, doch vonrde die Relterey auch oft 
on die Flügel poftirt, Iliad. IV. 297—300. Die 
Scldaten Randen fehr dicht an einander, und machten. 
mit den Schilden eine Schildkroͤte, telludinem , 
Guvagnızpor , Iliad. XIII. 139. 212. ff. 


Die Perſer marſchirten nach Cyrop. II 2, 2—3 
In Schladhtordrung 100 und 1000 Mann hoch, wie 
ed der Platz zulſeß, und fanden in Parade ı2 Mann 
hoch. Die Babyionier flanden fowohl zu Fuß, als 
auch zu Pferde, zo Mann hoch, die Negyptier aber 
105 Menſchen hoch, Eyrop, VI. 3,8. 9 


Die Griechen in jüngern Zelten flellten den gros 
fen Plalanx von 15000 Man, 32 Mann hoch, dem 
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Meinen von Jooo Mann mır 16 Mann hoch, daß alfo 
die Sronte S6o Maun betrnz. Jeder Mann nabm eis 
nen Platz von 6, geſchloſſen von 3, und aufs engfte 
geſchloſſen von ı ıf2 Ehle ein, fo daß die Lanzen von 
fünf Hintermännern, vor die Fronte vorreichten, die 
übrigen 10 oder auch 26 Hintermänner legten ihre Lanz 
zen auf Die Schultern ihrer Vordermänner „ aufwärts 
gekehrt, wodurch fie die Pfeile abbielten; fie gaben 
aber auch noch den Wordermännern bey dem Angriffe 
den nörbigen Nuchdrud, Polybius XVIL 25. 26 
Die leihren Truppen, welde bald vor, bald hinter 
der Fronte, bald an die Fiügel, bald auch) in die 
Zwiſchenraͤume poftirt wurden, fochten nicht in gefchlof- 
fenen Gliedern, fanden aber font 5 Manu hoch, bie 
Reiterey aber 5 bis 5, nach) Polybins XII 9., mels 
ſtens 3 Mann hoch, und wurde gleichfalls bald vor 
die Fronte, bald an die Flügel geftellt, bald auch hinz 
ter der Sronte gehalten, bis die Zeit Fam, im welcher 
fie angreiffen follte. Die Kriegswägen ftanden vor der 
Fronte, bisweilen auch), wenigfiens zum Theil, auf bey- 
den Flügeln, wie in der Schlacht ded Cyrus mit Kroͤ— 
ſus, wo dle Reiterey und auch die Kamehlreiterey bin 
ter den Waͤgen fland, bis zur Zeit, daß fie gegen Kroͤ⸗ 
ſus vorrücden mußte, Eyrop. VI. a, ıı-ıez. VII 
1, 8. Exped, Cyr. I. 8,7. Die Elephanten wurben 
h gleichfalls meiftend vor die Fronte, blöweilen aber auch 
an die Flügel geftelt, und dann fland die Reiterey⸗ 
welche die Flügel dedte, hinter den Elephanten. Pos 
Ipbius III. 65. 72. V. 52. 82. XL, 10.20. XV. 8, 
Die Zwifhenräume der Elephanten wurden mit Bogen 
fügen, Schleuderern und andern leichten Truppen auds 
gefüllet. Die Römer flellten die Schuͤtzen gewöhnlich 
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vor ber Fronte auf, und biefe mußten wie. bey ben 
Griechen mit der Neiterey den erften Angriff thun 
gingen aber auch am erften zu Grunde, und doch war 
der Sieg nicht ihnen, fondern den Schwerbewaffneren 
des Phalanx, welder erft yachher anrüdte, zuges 
ſchrieben, Polybius II. 30. 69. X. 23. 


. Die Zwifchenräume waren fo groß, als die Fronte, 
damit fih der Phalanx Im Nothfalle wenden koͤnnte⸗ 
Polpbius XII. 9. Der Phalanx war die vorzüglichfte 
Etärfe der. Armeen, hatte aber den Nachteil, daß er 
nicht In Quarre, auf allen vier Seiten, auch nicht, wo 
Baume, Gruben, Hügeln, Thäler, abſchuͤſſige Derter und 
Slüffe waren, fireiten konnte, Polybius XVII. 22, 
27. In der Fronte aber konnte ihm nichts widerftehen. 
Bey den Nömern aber, die fie nie fo eng fchloffen , 
fondern für jeden Mann 3 Fuß Raum lieffen, konnten 
die Soldaten des Phalanr auf allen Seiten auch mit 
dem Schwerdte fechten, Polybius XVIL. 27. Nibri- 
gend formirte der Phalanx nicht immer eine gerade 
Linie, fondern biöweilen aud) eine einwaͤrts oder vor- 
waͤrts gekehrte Ruͤndung, oder einen Keil, und was 
noch fonft für Geſtalten zuträglih gefunden wurden. 
Naſt Einleitung in die gr. Kriegsalterth. II. Rus 
pfert. Dolpbius X. 28. Man konnte audy dad Tre⸗ 
fen bald tiefer , bald breiter machen, und hierzu war 
es nöthig, daß man Immer mehrere Phalanzen hatte, 
Polpbius V. 82, XI, I. 


Daß bie. Hebräer, etwan die Zeiten der Makka⸗ 
bäer und der folgenden Fürften uud Könige audgenom: | 
men, ſolche Phalangen gehabt haben, Kann nicht erwies 
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ſen werden, aber etwas aͤhnliches, ein geſchloſſenes Corps 
von Schwerbewaffneten, möchte man ihnen wohl kaum 
abfprechen fünnen. Wie es befhaffen war, koͤnnen 
wir aus Mangel der Nachrichten nicht fagen. So viel 
ift gewiß, daß die Schladhtordnung ſchon vom böchften 
Alterthume her drey Theile hatte, nähmlich den rechten 
und den linfen Flügel, und das Mittel, ald das Corps 
d'Armee. Diefes erhellet fhon daraus, daß man gern 
in drey Haufen angriff ı M. 14, 14. 15. Job, 
1,17. Ride. 7, 16. 19. 1 Sam. ıı, ı1. 6 
wird aud) Durch den Namen des Befehlehaber huhu, 
der von drey entlehnt ift, bekräftigt, indem wir auch 
aus Zenophon Eirped. Cyr. I. 8, 2. wiffen, daß je⸗ 
der Flügel und dad Mittel feinen befondern Befehlsha— 
ber. hatte, Dergl. 2 M. 14, 7: 15, 4. 2 Rön. 7,2 
17. 19. 9, 22, 25. 10, 25. ı5 , 25. Ezech. 15, 23%, 


| Man marfhirte In Schlachtordnung weite Strecken 

Cyrop. V. 3. 4. 25., und die Griechen zwar In Quar⸗ 

re, wie man an bem Ruͤckzuge der 10000 Griechen In . 
Xenophond Exped. Cyr. fieht, die Hebräer aber 30» 

gen entweder in Haufen zu 50 Mann geordnet, oder 

|: vieleicht beffer so Mann hoch, Dwan Ivſ. 1, 14, - 
4, 12. Richt. 7, 11.2. M. 13, 18, Henn man, wie ims 

mer, die Armee in der Ferne anmarfchieren ſah, fo er— 

blickte man nad) Kenophon Zxped. Cyr. I. 8, 5, 

Anfangs nichts als Staub , wie ſchwarze Wolken; in 

einiger Annäherung bemerfte mar das Schimmern des 
Erzed und der Lanzen, bis endlih nad und nad) die 

Ordnungen fichtbar wurden ; und fo wird es auch Ezech. 

26, 10. ef. 14, 13. befchrichen. 


\ 
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Mar das Heer in Schlachtordnung geftellt, fo 
wurde von den Feldherrn dad Kofungswort gegeben , 
welches einer dem andern fagen mußte, bis es wieder 
en den Feldherrn zuruͤck kam, damit im Fall einer Ber> 
volrrung jeder durch Die Abforderung des Loſungswortes, 
Feind vom Freund unterfcheiden koͤnnte, Eyropdd. III, 
3,26. VIL ı, 6.) Exped, Cyr. L3..09: VL3 
14—18. Hlervon kommt aber in der Bibel nichts vor, 
und ed fcheint erft nach dem fechöten Jahrhundert vor 
Ehr. erfunden zu feyn. Der Feldherr ritt oder fuhr dann 
auf feinem Wagen an den Reihen der Schlachtordmung . 
vorüber, munterte durch Zureden jeden, beſonders aber 
bie Anführer zur Tapferkeit auf, uud verhieg Beute und 
Belohnungen, lied. II. 337. XVIL 246. V. 53% 
Exped. Cyr. VI. 5, ı4. Cyrop. Ill. 3, 20. vi. I, 
6. Polybius!V. 60, 83. XV. 11 Dotter’s Archaol, 
11. Th. 8. 157. ff. Diefes war bey den Hebräern 
den Prieftern aufgetragen, die auch ald Gelehrte zu fols 
hen Reden gefchikter feyn mochten, 5 AT. 20, 2. Zu 
‚ fpätern Zeiten wurden aber Doch diefe Reden von dem 
Königen oder Seldherren gehalten, 2 Ehr. 13, 4.20% 
20. (3 wurde vor der Schlacht gewöhnlih noch der 
Goitheit ein Opfer gebracht, aus deſſen Ingeweiden 
die Heiden von dem Ausgange der Schlacht wahrfags . 
ten. Das Opfer fheint auch bey den Hebraern vor 
ber Erbauung des Tempels, biöwellen von einem Pro— 
pheten, oder dod) in Gegenwart beffelben gebracht wor 
den zu fen, ı Sam 13, 3—13. Endli ward zum 
Angriff geblafen , fo bey den Hebräern YeN bieß, und 
von Prieftern mit den heiligen Trompeten gefchehen 
ſollte, 47, 10, 9—ıo, 2 Che, 13, 1214, ı Malle 
3: 5 
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Menn die feindlichen Glieder fi) bis auf 4 und 2 
Stadien genähert hatten, fo fangen die Griechen ihr 
Kriegölied, fo Paan, nuav, hieß, Exped. Cyr. I, 
8, 12. u, a. St. Bey den Hebräern finden wir 2 
Chr. 20, 21. etwad Aehnliches. Die Chaldaͤer fangen 
niche nur, fondern tanzten auch, als fie Die 10,000 
Griechen erblickten, Xenoph, in Exped. Cyr, IV. 
7, 11 


Hierauf wurde das Feldgefchrey erhoben, arunulew, 
und die Roͤmer fchlugen die Schilde nnd Spieffe an ein: 
ander, um den Feind in Schrecken zu fehen. Zrxpeds 
Cyr. IV. 3, 14. Polybius 1. 34. II. 69. 70. XV. 
11, XVII. 51. Dio Eaffius XLVII. S. 352 und eo, 
&t. Diefes Kriegögefchrey war auch im Drient üblidy, 
wie es noch jeßt bey den Türken ift, und hieß bey den 
Hebräern eben fo, wie das Blafen zur Schlacht, 
monde Yan. Yan ya under Jer. 4, 
19. 25, 3% 42, 13. Ich, 5, 2930. 6, 5: I 20. 
2 Ehr. 13, 15. Job. 39, 25. 2. M. 32, 17. Iof. 
5,20, ı Sam, 17, 52. Das Feldgejihrey. bey ben 
Hebraͤern beftand In befondern Morten, welche aber nur 
Richt 8, 20. angegeben werden , wo fie bad Schwerdr 
Jehoevens und Gideons Tautetin. Ein aͤhnlicher 
Spruch mag auch ſonſt das Kriegsgeſchrey ausgemacht 
haben, vole bey den Türken das bekannte by xD 
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bye bio ara bon ni: Es machte'aber auch 

Ion dad Heranzieben der Heere dur) ihren Gang, 
das Geflirre der Waffen, das Raſſeln der Wägen, und. 
die Tritte der Pferde viel Getöfe, welches mit dem 
Raufhen und Braufen reiffender Ströme und wuͤthen— 
der Meeresfluthen verglichen volrd, Jeſ. 17, 17. ff. 
Jer. 48, 2. Unter dlefem Geſchrey rückten die Feinde 
gegen einander an. 


Don der Art des Angriff? und des Gefechteö der 
alten Orlentaler Fommt Feine Befchreibung vor, fon: 
dern es werden nur bier und da einige Umftände ere 
wähnt, welche aber boch mir den Umſtaͤnden der Gefechte 
der jpätern Zeiten zufammentreffen,, und wir werden al- 
fo aus den griechifchen Befchreibungen der, Schlachten _ 
doch einige Vorftellung und Erläuterung nehmen 
koͤnnen. 


Den Anfang des Gefechtes machten die Schleuder 
rer, Bogenfchüßen und Spießwerfer; daher fie auch 
meiſtens vor der Fronte geftellt wurden. Es gelang 
Ahnen auch felten, die Pferde der Reiterey und der 
SKriegswägen durch Geſchrey, Anfchlagen der Schilde 
und Lanzen, und andere Kunfigriffe [chen zu machen. 
und in Unordnung zu dringen, da dann befonders Die 
Sichelwaͤgen gegen ihre eigenen Glieder zuruͤckkehrten, 
und wenn fie die Zwiſchenraͤume nicht fogleich fanden, 
in die Glieder einliefen, oder In dem Zwifchenraume 
fich in die Flanque wandten, und da groffed Unheil an> 
richteten. Was die Neiterey indbefondere betrift, fo 
Fonnte fie dem gejchloffenen Phalanr nichts anhaben, 
indem jeder Reiter dreymal fo viel Raum elnuahm, ald 
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. ein Soldat des Phalanr , und folglich Hatte jeber Reie 
ter drey feindliche Fußgänger In der Frente vor ih, 
die noch bazu von 2ı oder gar von 45 Hintermännem _ 
unterftüßt wurden , da der erfle Reiter gewöhnlich nur 
4 bis 7 Hintermänner hatte. Hieraus fieht man, wie 
dad Hebräifhe Fußvolf bis anf Salomo , und auch uns 
ter den Maklabdern, gegen die Reiterey und Wägen 
habe beftehen können, verg!, Eixrped, Cyr. I. 8, 1% 
ı4. Daher fpotter David Pf. 20, 8. fogar Aber diefe 
fuͤrchterlichen Unftalten der Waͤgen und Netter. Die St: 
chelwaͤgen fuhren zwar In die feindlichen Gileber einzus 
dringen ‚und richteten , wenn es gelang , durch Die Mann» 
ſchaft, oder auch durch den einzigen Helden, des auf” 
denfelben unzugänglich war, großen Schaden an, bes - 
fonders fuchten die Wägen in vollem Laufe dem Feinde 
in Zlangue zu kommen; dieſes ift aber bey guren Ins 
jtalten und tapferer Gegenwehr felten gelungen Eprop, 
VII. 1, 1215. vergl. Jer. 46, 9. 

Nach diefem Dorfpiele liefen bie Phalangen am 
rechten „ oder linken Flügel, oder auch in dem mittleren 
Theil der Armee in vollem Laufe, durch den Hagel von 
Dfeilen, Wurffpieffen und Steinen, die aus den Imie 
ſchenraͤumen der feindlichen Abtheilungen kamen, fo 
ſchnell als möglich, gegen den Feind an, Indem fie fich 
feſt an einander ſchloſſen, fid mit den Schilden bedeckten, 
und wie gefagt, die Lanzen vorwärts ausgeftiedit biel- 
ten. Derg!. Eyrop 111, 3,27. 28. VII 1, 12.15 
Diobdor aus Zicilien XV. 55 86. Dio Exfine XLVII. 
B. ©. 252. 253. Daher wird anf die Schnelligfeir des 
Laufes ein fo großer Werth gelegt, und daher üsten 
ſich die Griechen unter anteren auch jm Laufen, Voyfl: 

Sehe Michapk IL CH II. D, 2 
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IM. 212. VIII. 247. Pl-Pıg, 24. 35. 2 Sam. 9} 
19. f. ı Ehe. 12, 8% 18. Doc ging es im Köhern 
Altertbume , wohl felten fo regelmäßig zu, oder es 
dauerte dieſe Regelmäßigkeit doch nicht lange, und die 
Feinde wurden bald bandgemein, wie Inder Illade und 
‘der Odyſſe, wo bald bier, bald dort, ein Held auf fel- 
nen befondern Gegner vordringt, ihn erlegt, den Wa— 
gen und Harniſch, die Pferde und Waffen, und auch 
die Leiche deffelben wegnimmt, wogegen aber- die Feinde 
es zu verhindern, und die Leiche wegzubringen fuchen , 
und fo mehrere Kleine Gefechte in dem großen Treffen 
entfiehen, Iiiad.XVI. 600— 700. goo. fi. XVIL 
13-600. Die Anführer fordern einander heraus, drohen 
und Ihimpfen, und werfen Spiefje auf die Anführer 
der Feinde. Die Soldaten fprechen einander Muth zu, 
welches aber auch noch in den regelmasigen Gefechten 
der juͤngern Zeiten geſchah, und fo war Inden Schlach⸗ 
ten immer ein großes Geſchrey, Cyrop. VIL3, iu 
Es ſtritt auch noch in jüngern Zeiten fehr oft Mann 
für Mann, Polybius XV. 13. In diefem Handgemen- 
ge ftritten die Belagerer von Troja, nicht nur mit fans 
zen, fondern auch mit dem Schwerdte und mit Streits 
arten. Iliad XV. 710. Diefed dauerte fo lang fort, 
bis ein Theil die Flucht ergriff, da dann die Fluͤchti— 
gen verfolgt wurden, bis zum Rüdzuge geblafen wur: 
de. 2 Sam, 2, 25, 28, 18, I6. 20, 2. 2 Chr 
20 , 27% 


Die Schlachten. waren vor Alters, zum Theil wes \ 
gen der befondern Schlachtordnung, und zum Theil 
wegen der bejondern Waffen „ fehr moͤrderiſch. Sie daus 
erien lang, und waren einzelen Schlaͤgereyen zu aͤhn⸗ 


u 
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lich, wobey die Muth der Soldaten ſehr hoch ftleg ; 
und man gab daher nicht Leicht Quartier, außer eiwan 
um Sklaven zu machen, welches aber: wieder ein Bez 
weggrund zu einer verzweifelten Gegenwehr war, Da= 
her warem die Niederlagen, befonders in Bürgerfriegen, 
wo Feine Sklaven gemacht wurden, fehr groß, doch 
fheinet die Zahl der Gebliebenen , bisweilen von den 
Abſchreibern verfchrieben zu ſeyn, wie 5. B. 2 Chr. 
13, 17, wo_500,000 Mann bloß von der Seite des 
Feindes, auf dem Wahlplatze geblieben feyn follen. Bon 
100,000 gebliebenen ift bey den Alten öfters die Nede, 
wie es dagegen von den fiegenden Heere bisweilen ‚ nicht 
nur in der Bibel, fondern auch bey andern Schriftftels 
fern beißt, es fen Tein Mann geblieben, welches viels 
leicht bisweilen hyperboliſch iſt, Diodor aus Sicilien 
XV. 12. Es gingen aber in den Schlachten, die Hel— 
den gern auf Helden los, und zwar nicht nur in dem 
Zrojanifchen Kriege, fondern auch in dem Kriege Ale— 
xanders gegen Darius Kodomanus, Diodor aus Zicil. 
XVII. 60. So wuͤnſchten die Helden auch, durch die 
Hand eines Helden zu fterben, und es war daher fehr 
fhimpfli, von einem Weide getoͤdtet zu werden. Aeneid. 
Xs 829. Ride. 4, 21,50 24—27. 9» 53, 54. 

Ob aber gleich die Schlachten in dem höhern Alter- 
thume, nicht fo Einftlich waren, fo wußte man fic) Doch 
mancher Bortheile gut zu bedienen, befonder& des ploͤtz⸗ 
lichen Uiberfalls mit gut vertheilten Truppen, und deö 
Hinterhalts, — M, 14, 14 — 16. Joſ. 8, 1% 
Richt. 20, 39. plutarch in Sabine Marimus $. VI. 
S. 441.1. 8. Polybius III. 94. und Zivius IV, 33. 
VH. 17. Eine befondere Kriegsliſt kommt Richt, 8. vor 

Hg 
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wovon noch vor wenigen Sahren etwas aͤhnliches Im 
gluͤcklichen Arabien geliehen iſt, Niebuhr Beſchr. von 
Urab. ©. 304. Men hielt aber gegen bie Feinde alle 
Lift, auch do'um malum, für erlaubt, unter den 
Griechen verwarfen ihn nur die Uchaer , Polybius XIII. 
3. ,Wnd in der Bibel finden wir nur einige Beyfpiele, 1, 
NT. 34, 25 — 3°. Richt. 4, 17 —22. Übrigens mach 
ten die Hebräer den Angriff gern unter einem Donner: 
wetter, und erklärten daffelbe für eine befondere Hilfe 
- Gottes, ı Bam. 7, 10. vergl. Richt. 5. 20. 21. 
und Joſ. 10, 12. 15. mit gebaf. 3, ı1. Ein beſon⸗ r 
derer Kunfigeiff aler Orientaler, welden noch Charein 
Voy.T, Ill. p. ı13 , ia den Kriegen der Derfer gegen 
die Türken , bemerkt bat, beſteht darin, daß fie den 
Feind fehr wuͤthend anfallen, und wenn fie großen Wi: - 
derftand finden, fliehen , aber unverfehens wieder kom⸗ 
men, in der Hoffnung, den Feind unbereitet zu finden‘, - 
and fie machen dann einen noch heftigern Angriff. Da: 
gegen aber mußten bie Roͤmiſchen Soldaten feft ſtehen, 
amd jeden Anfall tapfer aushalten, worauf Paulus bie 
EShriften In Ihren moraliihen Kampfe, oft binweifer - 
Eivius XXVIII. =. p, 44°. T. IL, Polybius III. 
85. vergl. ı Bor. 16, 3. Galat. 5, 1. Epheſ. 6, 
14. Philipp: 1, 17. 1 Theff. 3, 8 2 Chef, 2, ı5. 


% 240. 
Belagerung. 


Denn der Feind eine Stadt bedrohte, fo warden 
ſehr forgfältig , im verſchledenen Entfernungen von ber 
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Stadt, auf Anhdhen and Marten, Wadjen ausgeftellt, 


die aus kriegskundigen Leuten befianden, und Zeichen 
gaben, die von den Wachen In den Thuͤrmen der Fes 
ſtungen, gefehen wurden, War die Entfernung zu weit, 
fo mußte einer von der Wache mit der Nachricht von 
der Annäherung oder Bewegung des Feiudes, In die 
Stadt laufen, oder es waren auf mehrere Anhoͤhen in 
Zwiſchenraͤumen Wachen aufgeftellt ,„ welche eben jene 
Zeichen wiederhohlen mußten bis fie in der Stadt bes_ 
merkt werden Tonnten. Hieraus find bey den Griechen 
die Telegraphen entfprungen, welche Aeneas in feinen 
Poliorferes $. 3. und Polyblus X, 39 — 44: um vieled 
verbeffert Haben. Auch die Wachen auf den Thürmen 
der Feftungen und bey den Thoren ‚wurden fehr genan 
verfehen ,„ Aeneas Poliork. F. 6, 10. 2, 21. Jef 
22, 9. IT. Ier. 5. 12. Zu Jeruſalem pflegte man bey 
Gefahr, fogleih auch die Waſſerquellen vor der Stade 
zu verfiopfen, um dem Zeind das Waſſer zu benehmen, 
welches noch in den Kreuzzuͤgen üblid war, ef. 22, 
9. 11. Bar gebräns Chren. Syr. Dyn. X. p. 421. ſeq. 

Die Städte warden entweder überrumpelt, oder 
mit Lift oder durch Verraͤtherey eingenommen , oder fie 
wurden ordentlich belagert und mit Sturm erobert , oder 
durch eine lange Bloquade, durch Hunger and Durſt, 
zur Ulbergabe gezwungen. Es war aber aud) die Bela⸗ 
gesung felbft oft mehr eine Bloquade, und dauerte (ehr 
lang, weil man nod) ſchlechte Werkzeuge, und Feine, 
oder nur ſchlechte Maſchinen hatte, die Stadimaner zu 
überwältigen. Troja wurde von den Griechen genen Fahr 
belagert, nnd dann erft mis Lift eingenommen. Samas 
rlen wurde von Salmanaſſar, und Jeruſalem von Ne— 


1) 
\ 
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bukadnezar erft im dritten Jahr erobert. Nebutadueza 


belagerte die Stadt Tyrus 13 Jahr, und Pſammetichus 
‚bie Stadt Aſchdod oder Azot In Philifläa, 29 Fahr, 
welches die längfie Belagerung In der ganzen Gefchichte 
iſt, verodot I. 157 


Vor der Belagerung wurde die Stadt gewoͤhnlich 
aufgefordert, welches Moſe den Hebraͤern 5 M. 20, 
zo. mit den Worten Dibwb muR MIN M vorgeſchrie⸗ 
ben hat, Wollte man capitulleren, ſo mußte man zu 
dem Feinde vor die Stadt hinausgehen. Daher hinaus— 
gehen fo viel iſt, ald rapitulieren , welcher Sprach— 
gebrauch) auch bey deu Syrern herrſchet, wie man in ber 
Syriſchen Chronik des Abulfarag haͤufig findet. Vergl. 
ı Sem. ıI, 3. 10. 11. 2 Kom. ı8, Er u, 2, 
Ser. 21, 9. 33, 17. 18. 1 MER. 6, 49. 


Die aͤlteſte Art, Städte zu belagern „ iſt ohn— 
Zwelfel diefe, daß bie Soldaten die Stadt ringsherum 


einfchloffen, was die Römer noch in fpätern Zeiten, 


wenn fie mit der Stabt bald fertig zu werden hoffte, 
' oft chaten, wo es bann hieß, corona cingere urbem, 
und diefe corona begriff auch zwey oder drey Keihen 
von Glledern der Soldaten , duplicem , triplicem co- 
 ronam, ba denn bie Schwerhewaffneten „ die den ns 
griff auf die Stade thun mußten, ben innerfien Kreis 
ausmachten; hinter Ihnen fanden die leichten Truppen, 
welche mir Schußwaffen verfehen waren , und mit ihrem 
Geſchoſſe die Stadtmauern zu reinigen fuchten, um ben 
Schwerbewaffneten den Weg zur Mauer, wenigfſtens 
unter einer Schildkroͤte zu Öffnen, und fo Leitern. ober 
Sturmboͤcke an die Mauer zu bringen , oder die Thoͤre 
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einzubrehen oder anzuzinden, Polybius X, 13. 14, 
V. 97: 98. Die aͤußerſte Reihe beftand aus Reiterey 
zur Dertheidigung der Belagerer vor einem, etwan an- 
fommenden. Heere zum Entſatz. Siche Juſtus Lipfius 
Poliorcetic. L. I. Dial: IV. p. 33 — 25. und Dial, 
VI. p, 33 — 39% Daher ſtammet der Ausdruf: gegen 
eine Stadt Layer fihlagen, oder fich gegen eine 

‚Stade lagern, anftatt belagern, welches fonft A1x 
genannt wird. Jof. 10, 5. Richt. 9, 50, ı Bam. 11, . 
1. 1 Rön. 19, 17. 2 Bön. 25,1. 2 Chr. 32,5% 
Jeſ. 29,3. Hof. 10, 31. Ser. 50, 29: 52,4. Ezech. 
4, 3. Job. 19, ı2. Welcher Mittel fich bierbey die 
Griechen und Homer noch fonft bedienten, gehet ung 
bier nichts an, wer will, kann es In-Zufti Lipſii Polior- 
ceticon L. I, Dial. VII—!X. p. 40— 57. nahleſen, 


Beyläufig fo mag meifiend der Angriff ber Feſtun⸗ 
gen zur Zeit Mofis und Joſua befchaffen geweien feyn , 
wenn es heißt: y eiap ex firitt gegen fie, d 
i. er griff die Stadt an, oder veranftaltete gegen fie 
einen Sturm. Vermuthlich beftleg man vorzuͤglich auf 
Leitern die Mauern, vertrieb die Beſatzung, und drang 
fo in die Stadt ein. Indeſſen kommt doch ſchon 5 M. 
20, 20. der Ausdrud vor: YYıT by iD m33,eine 
Belagerung ,‚ Bedrängung oder befier „ Seftunges 
werte gegen die Stadt bauen, fo offenbar. auf die 
Eircumvallationslinie deutet, von welcher immer das 
Wort bauen! gebraudt wird. Die Circumvallationslinie 
iſt alfo fehr alt, der Nahme derfelben Tr wird aber 


erſt in den leiten Zeiten ded Reichs Juda ausdruͤcklich 
erwähnt, 2 Rön. 25, 1. Ser- 52, 4. Ezech. 4, 2 
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175 17% 21, 17. 27, 8. Auf den Mall und bie Cireum⸗ 


vallationdlinie wird auch ſchon Job 19, 12. angefpielt: 
mn? Penn by D277 um Dad ıbmabs 
der Nahme des Walles aber, — kommt erſt 2 

Sam 2, 15. vor, hernach erſt wleder zur Zelt His⸗ 


Ni, 2 Non 19, 32. Jeſ. 37, 33., und daun wieder 


nicht bis zur Zeit Nebukadnezars, Jer. 6, 6. 22, 24 
33,4 KEred 4, 22 174 17.21.90. 26,8 Den 
den Römern gefchleht die erſte Meldung des Walles 
409 Johr vor Chr Livius V.7. P. 297. T. J. Don 
dem Walle heißt es nie m2 bauen, fondern Immer: 
rbob TBWr einen Well aufſchütten. Es ſcheint, 
vaß dieſe Anfalten zwar befannt , aber als zu muͤhſam, 
ſelten gebraucht‘, oder in der kurzen Geſchichte mir Stil⸗ 
fchwelgen übergangen wurben. 


* 24% 
Eireumballationdlinie, 


Wenn mın eine Zeftung wicht leicht elnzunehmen , 
und alfo orbentlih zu belagern war, fo wurde zuerſt 
bie Cireumvallattonelinie, 217 gezogen, oder gebauet. 


Sie iſt ohne Zweifel aus ber Berennung , oder corona | 


eniſtanden, da man fih nähmlid) um die Stabt feſt⸗ 
feste und Lager ſchlug, fo fing man an, um bad Lager 
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vor den Ausfaͤllen der Belagerten einiger Maßen zu 
ſichern, um die Stadt herum einen Graben anzulegen, 
und die ausgegrabene⸗ Erde auf der aͤußeren Seite zu 
einem Wale aufzubaufen, wodurd der Graben ſelbſt, 
mehr Tiefe erhielt. Nachdem aber bemerft ward, daß 
auch oft von außen, durch anruͤckende Völker zum Ent» 
faß, Gefahr drohe, fo machte man auch gegen außen 
einen Graben mit einem Walle, um das Lager auch 
von Ddiefer Seite gegen Uiberfälle zu fibern. Mit der 
Zeit beſetzte man dieſe Wälle,, um den Graben beffer zu 
verwahren , mit Paliſaden Man grub diefen Graben 10 
bis 12 Ehlen breit und tief, und erbaute endlich) neben 
demfelben ordentliche Diauern , und fo erhielt man eine 
neue Feftung gegen die Feftung „die man belagerte , zus 
mah! ba beybe Mauern des Lagers, wie die gewoͤhn⸗ 
lichen Mauern der Seftungen , In gewiffen Entfernungen 
auch Thuͤrme erhlelten. Die innere Mauer , welche Eir- 
eumballationslinie im engen Verſtande hieß, hatte öfters 
nach ber Größe der Stadt, einen Umfang von mehr als 
einer deutſchen Meile, und fland von der äußern Maner, 
welche Contravallationzlinie hieß, bisweilen mehr , bie- 
weilen weniger ab, und diefe hatte alfo auch einen um 
fo viel größern Umfang. Zwiſchen beyden Mauern war 
das Lager. 


Durch diefe Ehreumvallation war der Stadt alle 
Zufuhr, und aller Ausgang abgefchnitten, Daher wird 
diefes Wert 5 M. 20, 20. xy, Bedrdängung ober 


Seſtung genannt. Es wurde oft aus Steinen und Zies 








gein, oft aber auch, befonders im höheren Alterthume, 
ganz, oder zum Theil and Holz erbauer. Den Hebräern 
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4 


warb daher 5 M. 20, zo, verbothen, zu dieſem Baue 
nicht „wie andere Voͤlker, und hernach auch die Römer, 
Obſtbaͤume umzuhauen, weil dieſe während der langs 
wierigen Belagerung, Nahrung liefern, und ohnehin 
nicht, wie die Menfchen,, den Belagerern Schaden zus 
fügen Tonnen; fie follten nur wilde Bäume zu diefem 
Baue brauchen, | 


Durch diefes große Merk, welches rings um die 
Stadt, außer dem Schuffe des groben Gefchüßes er: 
richtet wurde, war das Lager ber Belagerer, von innen und 
außen gefihert , und hatte von Uiberfällen wenig zu 
fuͤrchten. Wenn auch die Belagerten Ausfaͤlle machten, 
fo fanden fie doch immer um fo viel ſtaͤrkeren Widers 
fand, da der Feind den Vortheil einer Feſtung hatte, 
vergl. Juflus Lipfius Poliorcetic. L. I. Dial, I, p. 
57 — 65. Die Belagerten aber befanden fih nun ſchon 
in einem ſchlimmen Zuſtande, ohne Zufuhr und ohne 
Ausgang, nahmen die Lebensmittel nach und nach ab, 
wurden endlich nach Gewicht und Maaß ausgetheilt; es 
folgte Hungersnoth, die bisweilen ſo weit ging, daß 
auch Kinder geſchlachtet und aufgezehrt wurden „2 Kon. 
6, 28-31. Zofepb Br, VL 3, 5. Auf die Hungers- 
north folgten nad) und nad anſteckende Seuchen, und 
vieles Wolf ging, theild durch Hunger, theils durch 
Krankheiten, und theild durch dad Geſchoß des Feindes 
zu Grunde, Ezech. 4, 10. IL. 15.5, 10. f. 16,17%. 
Blagel. 2’ 2. 19. 20. 4, 10, Jer. 32, 24. 34, 17- 
38,2 
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D» e r Wall. 


Der Wall, bbo, auch drey ober vier Waͤlle, 
wurden unter dem Schutze des ſchweren Geſchuͤtzes, 
auf der ſchwaͤcheſten Seite der Feſtung, wo man den 
Angriff machen wollte, angelegt. Hierbey ſuchte man 


‚die Arbeiter, welche gewoͤhnllch die Soldaten ſelbſt wa— 


ten, durch verdeckte Gänge, vineas, zu ſchuͤtzen. Dieß 


‚waren hölzerne Gerüfte auf Pfaͤhlen, die von Soldaten 


auf der Seite gegen die Stadt zu, vorgetragen, und 
mit den unten zugefpißten Pfählen in. die Erde geſteckt 
wurden. Ste hatien ein abſchuͤſſiges Dad ‚und waren 
an den Seiten, und wohl auch am Dache mit Weiden 
eingeflochten, oder mit frifchen Zhierhäuten bedeckk, um 
dad Geſchoß aus der Stadt unwirffam zu machen, 
Polybius IX. 34. Man gebrauchte, um die am Wall 
arbeitenden Soldaten vor dem Geſchoſſe aus der Stadt 
zu fhüßen , befonders wenn der Wall ſchon höher wurs 
de, auch Blenden, die aus frifchen Thierhaͤuten beftan: 
den, und auf Stangen aufgehängt wurden. Juſt. Lips 
fins Poliore, L. I. Dial. 7 p. 40—47. So fing man 
nun an, den Wal aus Erde und Steinen aufzufchütten, 


nbbb av. Es wurden auf beyden Seiten ftarte Balz 


fen in die Erde gefchlagen, und durch Querbalfen 
verbunden. „ wornad) der Zwifchenraum mit Bäus 
men und Xeften fammt ihre Zweigen. ausgefuͤllet, und 
mir Erde und Steinen, angefchättet wurde. Alles dies 
fed war befonders in jüngeren Zelten: hoͤchſt noͤthig, 


492 I 5. 212. Der Tal, 


menn ber Wall die Laſt des Wandelthurmes, dle ei tra: 


gen mußte „ aushalten , und nicht: aus einduben rollen 
ſollte. 


Diefe Arbeit fing von der Circumvallatlon an, und 
ging fchlef an den Theil der Feftung zu, welcher ange- 
griffen werben ſollte Diefer Wall, der bisweilen auf 
einige hundert Zuß breit gemacht wurde, war an der 
Circumpallation niedrig, erhob ſich allmählig gegen die 
Stadtmauer zu ‚Immer höher, und erreichte endlich nahe 
an der Mauer eine Höhe, bie zwar nach ber verfchle- 
denen Höhe der Stadtmaner verſchieden war, aber 
euch auf 80 Fuß, bisweilen auch 300 Fuß und daruͤder 
flieg. Es war alfo eigentlich ein aufgefhütteter Berg, 
welcher, bevor bie Wandelthuͤrme erfunden wurden ‚der 
Stadtmauer fo ziemlidy gleih kam, und bisweilen noch 
höher war. Wie der Wall der Stadt immer näher kam, 
fo wurde es auch mit der Stadt Immer gefährlicher, 
Indeſſen fpielte gegen die Stadt das grobe Geſchuͤtz 
ſchon von dem Walle, der gegen die Stadt zu mit eis 
ner aus Melden geflochtenen Bruſtwehre, und mit 
Schießloͤchern verfehen war, und der Wandelthurm , der 
nicht nur Schleuderer und Bogenſchuͤtzen, fondern wohl 
auch grobes Geſchuͤtz trug, wurde auf feinen Rädern 
anf dem Walle immer näher an die Stadt gezogen. Bon 
dem Wandelthurme gefehleht aber Sam. 20 ,15., und 
auch noch Ser. 6,6. 32, 24. Ezech 4, 3. feine Mels 
dung, und er Ift alfo eine Erfindung der neuern Zelten, 
durch welche 'man don der Höhe des Walles vieles ers 
ſparte, Siehe Juſt. Lipftus Poliorestie, L. II, Dial. 
3 P, 17-84 











* 
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Die Belagerten richteten indeffen Ihre Schleuder— 
feine, Pfeile, Wurfipieffe und das grobe Gefäß ge: 
gen bie Arbeiter an dem Wale, um ihnen, fo viel mögs _ 
lich, Abbruch zu thun. Sie ntachten befonders zur Nachtzeit⸗ 
öfters Ausfälle,um bie Mafchinen und Das Holz an dem Walle 
anzuzuͤnden, und die Arbeit zu zerfiören, wozu die Grie— 
hen auch ein unausloͤſchliches Feuer erfunden haben, 
Dolpbius XIV. 4. Bey dem Ruͤckzuge war dann oft 
große North, und es wurden- nicht felten mehrere im 
Thor zertretten , als von den Feinden erlegt, Polybius 
X. ı2. vergl, Richt. 20, 21. 25. Und gleichwie die 
Delagerer oft Minen gegen einen Thurm oder gegen 
die Stadtmauer anlegten ,„ fo ſuchten auch die Belager- 
ten, den Wal nahe ander Stadtmauer , durch Minen 
zu untergraben, oder den Minen der Belagerer entges 
‚gen zu kommen, wo dann bieweilen blutige Gefechte 
unter der Erbe vorfielen, Zerodot IV. 200. Polybius 
V. 100. X. 28. Solhe Minen wurden mit Balfen uns 
serftüßt, und da dieje hernach angezänder wurden, und 
wegbrannten , fo fiel die Erde ein, und riß die Mauer, 
den Thurm oder den Wal mit fi hinab. Tofepk« Zr. 
1l117, 8. Polybius V. 102% X, 28. 


» Unter dem Schutze des Walles oder ber Waͤlle, 
murde indeffen die Gegend geebnet, der Graben auss 
gefüllet „ die Mauerbrecher heran gebracht, und fo bald 
der erfie Stoß an die Mauer gefchehen war, fo wurde, 
nicht leicht mehr eine Gapitulation, ald nur unter har: 
ten Bedingungen angenommen. Die Belagerten machten 
aber dem Feinde noch immer viel zu fehaffen Sie fuche 
ten die Schläge der Mauerbrecher durch herab gelaffene 
weiche Materien , unwirkſam zu machen, oder bie 
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Mauerbrecher ſelbſt, durch herab gelaſſene Schlingen 
zu faugen, und auch durch herab geworfene brennende 
Materien die Mauerbrecher und Wandelthuͤrme anzu- 
zuͤnden. Sie warfen große Steine von der Mauer herz 
ab, fchoffen mit Wurffpleffen, Pfeilen und Schleudern, ' 
und bebienten fie auch immerfort des groben Geſchuͤtzes 
gegen den Wal, welches von den Feinden aus allen 
Kräften beantwortet wurde, Sie erbauten meiftens inner 
der Mauer, wo die Sturmböce angeſetzt, oder Minen 
gegraben wurden, eine zweyte Mauer aus Ziegeln , 
Steinen und Holz, wozu, um Materialien zu erhalten, 
die nächften Haͤuſer niedergeriffen wurden. Bisweilen 
lieffen fie auch vornehme Gefangene, Im Angeſicht des 
Feindes, auf den Stadtmauern geifeln, binrichten oder 
opfern, wie 2 Koͤn. 3, 27. Dagegen ließen aber auch 
die Belagerer die Gefangenen verffümmeln oder hinrich⸗ 
ten, und oft auch die Geifel, welche fie etwan hatten, 
Öffentlich foltern, um die Stadt zur Uibergabe zu bewes _ 

gen. Aeneas Poltorces, G, 22, 


Hatten endlich die Mauerbrecher oder die Minen 
eine Brefhe, MX7I 179, Eye. 21, 27. gemacht, 
fo drang der Feind mit Gewalt ein, riß fogleih, um 
fi) SiHerhelt zum Rückzug zu verſchaffen, ein betraͤcht⸗ 
liches Stück der Mauer nieder, welches jeder Sieger‘, 
wenn er auch die Stadt mit Capitulation erhalten hats 
te, zum Zeichen feiner Obermacht, zu thun pflegtes 
wovon 2 Kin. 14, 13. 2 Chr. 25, 28—24. das 
erfte Beyfptel vorkommt, Große Belagerungen findet 
man bey Diodor aus Sicilien XX, 96—885 91 — 100. 
Ammlannıs Mareellinns XIX, 2-8. Sofephus Kr. TIL, 
74 8— 10. V, 6, 2-3: 9 2. u. St - 
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| 1. Die Mauer mie Scriden niederreiffen , it 2 Eam. 17, 
33. nichte , als ein prablerifcher. Aus druck, wie denn biefe 
ganze Rehe des Ehufchei , ein folchen Anſtrich hat, wel⸗ 
cher den übermüthigen Abfalom gefallen konnte. Man darf 
alfo nicht fragen , ob, das Niederreiffen der Mauern mit 
Erriden font üblich ober möglih war. 


5. 2430 
Folgen des Sieges. 


Was vor Alters Recht des Siegers war, laͤßt 
Renophon, Cyrop. VII. 5, 26. den Cyrus ſagen: es 
ſey naͤhmlich ewiges Geſetz der Menſchen, daß der 
Sieger einer Stadt, alle Menſchen und Sachen der 
Stadt, als eigen habe, und daß es feiner Dienfchlich- 
feit überlaffen bleibe, was er mit denfelben thun wolle. 
Eyrus hat feine Menſchlichkeit bey diefer Gelegenheit 
in einem hohen Grade gezeigt, Eyrop. VIII. 2,16, 
Aber fonft nahmen die Steger oft alles weg, was Ihnen 
‚ beliebte, nicht nur Häufer, Vieh, Felder, Aerndten, 
Fruͤchte, fondern auch Söhne, Toͤchter, Sranen uud 
Kinder. Auch die Goͤtzen, die in Feldſchlachten mitgeführt 
wurden , oder in den eroberten Städten flanden, waren 
eine Beute des Giegerd, und wurden ald unmächtig 
und befchimpft betrachtet, und mit fortgeführt; felbft 
die Städte wurden häufig zerfiört, 2 Sam. 5, 21% 
2 Chr. 25, 14, Ieh 10, 10. 46, 2 Sof. 10, 5—b. 


J 
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Ser. 46,,°5 49. 7. 13. 46. Die Griechen aber ſchom 
ten die Tempel und Haine, und verabſcheuten frevels 
bafte Entheillgung , als Gottesraub, Volybiue 
9—ı2, Frauen und Zungfern wurben geſchaͤndet. 
Klageſ. 5, 11. Jeſ. 15, 16 Nicht ſelten wurden alle 
Vornehme, Soldaten, und Handwerker , die Waffen ver⸗ 
fertigen, und Feſtungen bauen koͤnnten, auch wohl alle 
Inwohner insgeſammt in entfernte Laͤnder fortgefuͤhrt, 
die Städte wurden zerfldit, mad das Land verwuͤſtet. 
Doch muß man zur Ehre der Sieger, nicht verhehlen, 
daß fie meiſtens nur durch Empoͤrungen eines bezwun⸗ 
genen Vollks, zu einer ſolchen Strenge verleitet wurden, 
Sie ließen fonft oft fogar die Könige, befonders wenn 
fie fih unterwarfen, als Unterkönige in ihrer Würde, 
oder feiten einen andern Prinzen auf ben Thron, und 
forderten nur eine gewiffe Abgabe , wie der König von 
Elam , von den Königen der Ebene Sitvim, 5 UT, 14, 
4. Neko und Nebukadnezar von Jojakim 2 Rdn, 2, 
34 24, 1.14, 2 Chr, 36, 4 12. Zen 24, 2. u 
4. 62,8. 9. Jer. 6, 12.7, 10. 12, 10-13, 17, ° 
2-4. 20, 5. 6. 21, 6—7. 48, 7. 13. 4% Die Ge- 
fangenen aber wurden Inögelanmt rein ausgeplündert, 
und ganz nadt In die Sklaverey geführt. Ward elite 
Stadt mit Gewalt erobert, jo wurden alle Männer in 
die Pfanne gehauen, Weider nnd Kinder zu Sklaven 
gemacht, und oft um den geringften Preiß verkauft, 
Nicha 1, 11. Ioel, a, 3. Jeſe 47» 3.20, 34. 2 
Chr.'28,9— 15. 


Es war daher unter dem befiegten Volke ein großer 
Sammer. Wer fliehen Bonnie , fleb If 5,6. 16, 
ı. fi. Viele flohen fchon vor dem Siege, Ir. 4, 19 


| 
| 
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13. 43, 6. Man warf Gold und Silber weg, um vor dem 
Feinde fider zu fegn, Ezech 17, 19. Man verbarg 
fi in Höhten , oder retiete fi) auf hohe fleile Berge 
und Felſen, die daher ald Rettungsdrter angefehen wure 
den, und Gott ſelbſt wird eben darum ald Retter, 
häufig ein Feld genannt. Richt, 20, 47 — 48. Jer. 4, 
29. 16, 16. 22, 20. Ezech. 7, 7. 17. vergl. Jeſ⸗ 
26, 4. Pl. 15x, 232.47. 5 M. 32, 4 Man hörte 
aller Orten Wehklagen, Ier. 13, 6. 16, 1: ff. Ier, 
41, 5-6. 48, 15—20. Dieſes große Ungläd wird von 
den Propheten bisweilen ald_eine große Trunkenheit, 
die von dem flarfen Meine jener Länder, weit heftiger 
it, und auch mehrere DBefchwerlichkeiten verurſacht, 
vorgeſtellt, und wie das Schickſal eines Menſchen auch 
tropiſch ſein Becher helßt, ſo wird dieſe Drangſal 


mayan Di9 , der Schwindelbecher oder Taumelbedyer 


genannt , Jer. 254 ‚15 — 31. FADEN 3,11. SAME: 
12,2 


Die Härte des Siegers ging aber, beſonders in 
Rach-oder Strafkriegen, oft noch viel weiter; man 
baute alle Bäume um, verftopfte die Waſſerquellen, 


warf Steine auf die Weder, und machte das Land auf 
viele Fahre unfruchtbar. Diefes war zwar den Hebräern 


5 M. 20, 19. 20. verbothen,, fie haben ed aber doch 
ı Chr. 2o, 1. 2 Koͤn 3, 18. 25 verübt. Man legte 
die gefangenen Könige in Zeffeln ‚und blendete oder ver- 


ſtuͤmmelte fie, Ride. 1, 6— 7. 2 Zön 25, 7. Man 


trat den gefangenen Königen auf den Hals, und ließ 


‚ fie dann tödten, Joſ. 10, 24. Die Gefangenen wurden 


biswellen auch auf die Erde, wohl gar auf Dornen‘ 


\ niedergelegt und zerfäget,, oder mit eifernen Dreſchſchlit⸗ 


Sehn’ [7 Uchso!. il, Th, IL B. * J 1) 
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ten zu Tode geführt „2 Sam. ı2, 31. ı Chr. 20,3. 
Richt. 8, 7. Dan machte auch) Weiber und Kinder 
nieder, und warf ganze Haufen von den Leichen der 
Säuglinge und Kinder zuſammen, welches im Hebräl- 
fen, Di. Phoͤniciſchen, oder Kanaanitifhen, fo gar 
‚ feinen elgenen Ausdrud hatte, und W9 hieß, 2 Kon. 
dr» 12: Eof io, 14. 14, 2. Seh N 17. 18. Neb. 
5, ı0. Man ſchnitt fogar den Schwangern den Lelb E 
auf, um ihnen die Frucht heraus zu reiſſen, Jeſ. 13, 
16. 18. Amos ı, 13. 2 Zöm. 8, 12, vergl. Schultens. 
wmonuni. anlizuifs, Arab. Hifi, p. 135. 


Solche Grauſamkeiten bat Moſe nmirgends vorge⸗ 
ſchrieben, nur ſollten die Hebraͤer die Kanganiter und 
Amalektter nicht verſchonen, ſondern insgeſamt nieder— 
machen. Sn den verbannten, mit bem Geluͤbde ar 


belegten Städten aber, follten fie wicht nur alle Men: 
fen, fontern aud) alles Vieh niedermachen, alles Keb- 
loſe verbrennen, dad Unbrennbare zum Schatze des Hei- 
ligthums ſchlagen und es durfte bey Xebenöftrafe,, nie⸗ 
mand das geringfte als Beute für ſich behalten; die 
Stadt feibft wurde geſchleift, der Pla mit Salz be: 
fireuet, und der Fluch) auf denjenigen gelegt, der hier 
wieder eine Stadt bauen, d. I, Zeftungswerfe anlegen 
würde, aM. 21, 23. Richt. 6, 26,9, 45. Diefes 
‚Berfahren, welches für Städte, die Abgötterey ein- 
führten, vorgefchrleben war, zielte dahin, ein fuͤrchter— 
liches Straferempel aufzuftellen, um andere abzufcres 
en, Die_Hebräer haben aber dieſes Geſetz nicht beobz ' 
achtet, indem die Verehrer Jehobens der Menge nicht. 
zwumer fo überlegen waren. 
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Sonſt wurden die bezwungenen Voͤlker nur zinsbar 
gemacht, und mußten Beſatzung einnehmen, und Geißel 
fielen ‚2 Sam. 8, 6. 14, 2.2 Rön. 14, 14. Jede Une 
zerjochung aber war vor Alters viel ſchimpflicher, als 
in. unfern Zeiten, und das nicht nur für das Volk, 
fondern auch für feine Götter, von denen man glaubte, 
daß fie Ihre Verehrer nicht haben reiten Fönnen, vergl, 
2 Sam. ı2, 14. 2 Kon. 19, ı8— 15. Seh 7, 2% 
Pſ. 9, 21. 


Die Sieger begingen indeſſen ihren Triumph mie 
voller Freude. Der Sieg wurde durch Freudengefchrey 
auf den Bergen bekannt gemacht, Jeſ. 45, 9. 42a 
11. 532, 7—8. Ier. 50, 2, 25. Lied. 7, 7. 

17. Nahum. 2, 1. Man ging den Giegern ent> 
gegen , feibft dad Frauenvolk verließ fen Harem, und 
zog unter Mufit, Liedern und Reihentängen zum Ema 
pfang des Zeldheren heran, Kiche, 11, 34 fi. ı Sa. 
18, 6— 7. Es wurden neue Lieber gedichtet, und auch 
‚ die gefallenen, Helden wurden ;. ſungen, 2 Sam.Ir 
17. f. 2 Chr. 35, 25: Richt. 5, 1 — 3Z1. 2 M. 155 
1 — 21, 68, ı2., wie auch Arvieux in feinen merfw. 
Nacht. III. Thl, ©. 93. ein Siegesfeſt der Uraber bea 
fhreibt , daß allenthalben Freudenfener zu fehen waren, 
Oaftmahle angefiellt wurden , und von allen Seiten 
Muſik zu hören war. Dan errichtete Siegesdentmähler, 
2 Sam. 8,13. vergl. Df. 60, 1, und hing Die erbeus 
deten Waffen vornehmer Helden in den Tempeln auf, 
2 Rön. 8,7. ıl, 10. 1 Ehre. 1ı, 10. lied. VII. 
83. Teeitus Ann. I. 59. Denjenigen , die befondere 
Heldenthaten verrichter hatten , wurden Geſchenke ausa 
geiheilt, Sreyhelt von Angaben verliehen, und Brei 
| 5i2 
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dolle Ehen angetragen, 2 Sam. 18, IIe Joß 13,76 | 
ı Sam. 17, 25. 18, 17. Unter David wurden Die 
Zapferften auch in eine Art von militärifchen Orden 
aufgerommen, ı Ehr. Il, 10-5. 2 &am.2,;, 
8 — 39. 


Die gebliebenen Feinde wurden bey manchen alten 
Voͤlkern, den wilden Thieren und Vögeln zur Spelfe 
uͤberlaſſen, welches bie Propheten, als ein Gaſtmahl 
porftsllen, das Gott, als Richter der Volker in Schlache 
ten, diefen Thleren zubereitet, ı Sum. 17, 44 Jer. 
855.33. Zeph. 1,7. Schultense Excerpt. ex Hamaf, 
p. 523. Dft wurden die Kelhen der Vornehmen andges 
Iefert, ı Kon. 11, 15. 2 Sam. .2. 32. 21, 14. 
Ezech. 29, 11: ff. 2 Makk. ı2, 13. Bisweilen wur— 
den fie aber auch noch im Tode befchimpft, wie die 
Leiche Saule yon den Philiſtern, und die Leiche des großen 
Leonidas von Kerres, Dergl. Richt. 75 27. 1 Bam, ı 
31, 8. Die Hebrder mußten aber, wegen ibrer Geſetze 
son der Verunreinigung, alle Le chen beerdigen, und 
ſelbſt die Hebraͤiſchen Soldaten mußten , aud eben biefer 
Urſache, nach 4 M. 31, 19 — 24. fid) und alle ihre 
Geraͤthſchaften reinigen, wovon ſich aud) Aeneld. IL. 717. 
eine Spur findet, ; 


$. 244 
Don der Strenge des alten Krie gsrechtes. 


Man bat den Hebriern den Vorwurf gemacht, 
daß ihr Kriegsrecht grauſam war. Bedenkt man aber, 


4. 244. Bon der Strenge dee alten Kriegerechtes. zor 


daß bie alte Welt überhaupt ein ſehr ſtrenges Kriegs⸗ 
recht ausübte, fo wird man dieſe Klage eben nicht ſehr 
billig finden. Die Römer ließen in den eroberten Staͤd⸗ 
ten Alles, auch Weiber, Kinder und Alte, ſelbſt das 
Vieh niedermachen, die gefangenen Obrigkeiten un— 
menſchlich geißeln „ corpara. lacerare virgis’, die 
Vornehmſten und felbft die Könige zu Rom in Triumph 
- aufführen, und dann im Capitolium mit altem Blute 
niedermachen, O-lybius X. 15. vergl. Valerius Mas 
ximus LS IX 2, 1 — 4. p. 445 — 443. edit, Bipont, 
Awius X. ;07. p. 615. T. I. Pompeius war der er- 
fie Feldherr, der die Gefangenen nad) der überfiandes 
nen Schmad) ded Triumphs, bey Leben ließ. Sie ließen 
eine Menge Gefangene zur Luft der Zufbauer ‚auf den 
Kampfplägen mir wilden Tieren bis auf den Tod käm- 
pfen. Und diefe graufamen Römer Plagten doch noch 
über die Härte des Karibaginenfiihen, d. i Pbönicks 
fen oder Kanganitiſchen Kiriegsrechtes , welches frey⸗ 
lich noch firenger war, wie es ſich von einem Wolle 
erwarten läßt, welches feine Gditer mit Menfchenopfern 
verehrte, Die aus den Kindern der ebeiften Familien, 
und nad) dem Siege, aus den fchönften Gefangenen 
ausgefucht wurden, Diodor aus Bicilien XX, 14. 
und 64. Valerius Maximus IX, 2, ı—2. p. 148. 
feg. Die Kartbaginenfer ließen in eroberten Städten, 
Meiber und Kinder, Alte und Säuglinge tödten , und 
die Gefangenen freuzigen oder verftümmeln, Diodor 
aus Sicilien XILL 57. u. III. Polybius I. 80. In- 
deffen war Hannibal doch erſt durch die Grauſamkeit 
and Arglift der Römer, aufgebracht worden, als er die 
gefangenen Römifchen Patricier Hinrichten ließ , und 
ben übrigen befahl, Brüder gegen Brüder, Wäter ge: 
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gen Sohne, und ¶Verwandte gegen Verwandte bis auf 
den Tod zu fechten, und ſie, als fie diefes nicht woli- 
sen, auf eine graufame Art tödten ließ, Diodor 
aus Sieilien XXVI. In u. 12. vergl. nach Daleriue 
Maximus L. IX. c. 2, 1—2.p. 448. leg 


Die Hebraͤer konnten alſo mitten unter ſolchen 
Voͤlkern kein viel milderes Kriegsrecht haben, wenn fie 
fi) gegen Unbilden und Beleidigungen ſich rn wollten. 
Indeſſen blieben fie doc) häufig , wentgftens einen halben 
Schritt zuruͤck Sie ſchnitten Richt 1, Ss — 7. ben ges 
fangenen Könige Adonlbeſek, die Daumen und großen 
Sehen ab, und legen ihn frey; aber er geftand ſelbſt, 
daß ibm Recht gefchehe, indem er 70 Künigen eben 
Diefes angethan, und fie gefangen bey fich behalten hat— 
te, Muß man dieſes Verfahren, barbarifhe Graufem: 
Zeit nennen, fo trifft dee Benennung auch das Vers 
fahren der Athenmenſer, die zur Zeit Ihrer Demokratie, 
durch einen Volksſchluß decretirt haben , allen Negineten 
und hernach in bem Deloponnefifchen Kriege allen Gefan⸗ 
genen, die Daumen der rechten Hand abzufchnelden , 
damit fie Feine Lanzen führen, aber doch noch als Ga— 
Veerenfflaven rudern koͤnnten; ja bie feinen Athenienfer 
haben mit kaltem Blute deeretirt, die ganze Jugend der 
Mitglener zu tödten, und die gefangenen Samier im 
Geſichte, mit der Geſtalt einer Nachteule zu brand⸗ 
marken, Aelianus Yar. Hifl. L. II. c. 9. p. 76. ed 
Kuhnii Argentorat. 1685. Valerius Marimus IX, | 
2, 8. pP: 451 


. Der graufeme Ménachem Tieß zu Tafſach (Tapfa- 
us) 2 Köm 15, 16. ales niedermachen, und auch 
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den Schwangern ben Reid auffcjneiden ; aber er wird 
darum gar nicht gelobt , fondern vielmehr getadelt, 
daß er hiermit gerhan, was die Ummoniter und Syrer 
zu thun pflegten, ı= Kon. 8, 12. Amos 1,13 „und 
felbſt die ſanfteren Meber und Perſer nicht unterließen, 
Jeſ 13, 16. 17., die auch, wie die Karthaginenſer und 
ſelbſt die Athenienſer, die Gefangenen an ihren Gliedern 
verſtuͤmmeln ließen, woruͤber ſich bernach Alexander und 
ſeine Krieger ſo ſehr geaͤrgert, aber es zu Perſepolis 
nicht beſſer gemacht haben, Diodor aus Sicil. XVII. 
69. u. 70. Eurtius V. ı2, Juſtinus XI, 14. 


Die Hebraͤer unter dem Koͤnige Amazla, ſtuͤrzten, 
2 Ehr 25, 12. zehn tauſend gefangene Edomiter⸗ 
von der Spitze eines hohen Felſen herab; aber dieſes 
war ihnen nirgends befohlen, und welche Menge von 
Gefangenen liegen die Karthaginenſer, und ſelbſt die 
Griechen in den Peloponnefifchen Kriege niedermachen? 
Kurz welche alte Nation iſt im Kriegsrechte nie zu 
weit gegangen? Iliacos intra muros peccatur et eX- 
tra, Plutach in Lyfander 8. XL &. 14% der 
‚ IM. Bande. Wir haben nicht nöthig , alles zu verthet- 
digen, was die Hebräer gethan haben ; aber Entſchul— 
digung verdienen fie gewiß, wenn fie mit den Feinden . 
bisweilen eben fo hart, als andere Nationen verfuhren, 
zumahl da fie auch gegen Hebräer, wenn fie ftraffällig 
waren, und Die Umſtaͤnde es zu erfordern ſchlenen, 
nicht gelinder waren , wie die eilf Stämme gegen den 
Stamm Benjamin, Richt. 20, und Gideon gegen bie 
Bornehmften von Punel, Richt. 82 4—2ı. Vergl. 
sm. 193, 1-19. 
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Es iſt aber auch nicht alle Härte zu verbammen 
denn dad Recht der Selbfterhaltung und der eigenen 
Sicherheit, erlaubt jedem Volke, feinen Feinden fo viel 
Uibel zuzufuͤgen, ald nörhig ift , jedes Voll von Belei— 
digungen abzuſchrecken. Wie viele, und wie große Ulbel 
. hierzu nothwendig feyn, kann nur dur bie Sitten, 
die Denkungsart ‚die Gewohnheiten nnd Die Härte der 
benachbarien Voͤller jener Zeiten, beftimmt werden, 
Sind bey und wenigere und Kleinere Utbel hinreichend, 
ſo verbanfen wir es dem Chriftentfume, weldes bie 
Sitten der Voller gemildert bat, und man kann nit 
fordern, daß die Hebräer In ihrer Lage, ſich nach un: 
fern Kriegsrechte, welches fie gar nicht kannten, hät: 
ten richten follen. Indeſſen Ift doch, was wir 4 Mgi, 
14. f leſen, eben fo. wenig ungerecht, als wenn bey 
und Aufwiegler des Volks hingerichtet werben. Wenn 
aber David, 2 Sam. 2, 31. die Ammoniter zerfägen, 
mit eifern Bellen erſchlagen, mit eifernen Dreſchwaͤgen 
zu Zod führen, und in SKalköfen verbrennen läßt, fo 
muß man fi eriunern, daß die Ammoniter > Sam. 
30, 3—5., bie Gefandten Davids, gegen alles Voͤlker⸗ 
echt „ eben fo beſchimpft harten, als ob jeßt eine Nas 
tion, den Gefandten eines andern Staated, bey der 
Schandfäule den Staupebefen geben Heß; man muß 
ſich erinnern , daß die Ammoniter felbft, ı Sam. ıt, 
1. nicht anders Capitulation annehmen wollten „ als 
wenn fich die Belagerten Das rechte Auge ausſtechen 
liefen, und daß fie, Amos ı, 13. den Schwangern 
ben Leib auffdinitten. Gegen ein ſolches Volk verfangen 
geringe Züchtigungen wenig ober nichts. Gegen die Mo: 
abiter verfuhr David 2 Sam. 8, 2. doch nicht mie 
eben derſelben Strenge , ob fie gleich ſelbſt ein Zehs 
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hartes Kriegsrecht uͤbten, und ſogar den — 


Prinzen im Angeſicht ſeines Vaters, opferten, wovon 
doch die Hebraͤer einen ſolchen Abſchen empfanden, daß 
fie die Belagerung aufhoben, 2 Rön. 3, 27. Amos 
2, 1. Die Hebräer blieben von ber damahls gewöhnlie 
den Strenge ded Kriegärechteg , immer noch etwas 
zuruͤck, und hatten aljo mildere Sitten, ald ihre Nach— 
barn, 2 Sam, &, 2.2 Rön. 6, 21 — 23. Daherihre 
Könige andy bey auswärtigen Völkern, in dem Rufe 


einer fonft ungewöhnlichen Großmurh fanden , die fie 


auch bisweilen unpolitifch ausübten, wie. AUchab ı Kon. 
20, z0—43 ; und die zehn Stämme ſchickten fogar die 
Gefangenen dem Reiche Juda zuruͤck, 2 Chr. 28,8. 
Selbft gegen die Kanaaniter übten fie, zu Ihrem eigenen 
Schaden, nit alle nöthige und geſetzlich vorgefchriebene 
Strenge aus, wie aus dem Buche der Richter erheller, 
und wie wir fchon im II. Th. L B. $. 10, ©. gr. 
angemerkt haben. 


/ 


G 245. 


Rechtmäßigkeit des Krieges gegen die Kanaaniter, 


Aber welches Recht hatten die nebrder ‚die 
Kaneariter zu befriegen, und ihr Land zu ero> 
bern? Einige berufen ſich ſchlechtweg auf den Befehl 
des Allmaͤchtigen und böchften Herrn, der ein Boll 
wegen feiner Safter- und wegen feiner moralifchen Bers 
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dorbenheit ſtrafen wollte ; ; allein hierdurch wird die Ant⸗ 
wort nur weiter hinaus gefchoben. 


- Andere antworten: eben daffelbe Recht, welches 
alle alte Völker auf Ihren Wanderungen ausübten. Das 
beißt eben fo viel, als fie hatten kein Recht, ſondern 
fie follen e8 fi nur unter dem damahls allgemein gels 
tenden Wahne angemaßt haben, daß jedes Well, wels 
ches fein Gott hat mächtig werden laffen, und zu Sies 
gen auögerüftet hat, aud) das Recht beſitze, d.e Länder 
ber ſchwaͤchern Voͤlker zu erobern. Dieß Ift am Ende 
doch nicht anders als das Necht des Stärkeren, und 
dieß fol darum die allein richtige Antwort auf die Frage 

ſeyn, weil Jephta, Richt. 11, 24: dem Könige der 
Ammoniter unter anderen fagen laßt, daß jedes Volk 
das Land, aus welch m es durch den Beyftand feines 
Gottes, bie Inwohner vertrieben hat, mit Recht befiät, 
Allein eben diefe Stelle Richt. 11, 12 — 28. zeiget ger 
rade vom Gegentheil; denn fie enthält eine ordentliche 
Entwidelung ded Rechtes der Hebräer an dem Theil‘ 
jenfeitö des Jordan, indem Jephta deutlich darthut > 
daß die Hebraer diefes Land, nicht den Ammonttern, 
bie ed fchon vorhin In Ariegen verloren hatten , fondern 
den Amoriten ‚ die ed von den Ammonitern erobert hatten , 
abgenommen haben. Hiermit kann doch die Behauptung, 
dag in jenen Zeiten und Ländern auf das Recht zum 
Krieg, gar Feine Rücdficht genommen worden , eben fo 
wenig vereinigt werden als damit, daß Mofe allent- 
halben vorausfeßt, zum Kriege gegen ein Volk, muͤſſe 
man ein qut gegründete Recht haben; denn warum 
wuͤrde er fonft von den Edomitern, Moabitern , Ammo⸗s 
altern und Amoritern jenfeitd des Jordan, einen une 


-_ 
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ſchaͤdlichen Durchzug verlangt, und, da ihn die Edomſ⸗ 
ter abfchlugen , ihre Grängen umgangen haben? 4 M. 
20, 14—22. 21, 4. Io —27% 22, 1—3:. 17 31, 
3-54 5 M. 2, 4—ı2. 16— 37. Warum hätte 
er ſich nicht fogleich mit Gewalt‘ den Weg durch Edom 
geöffnet, zumahl da das Wolf durch den neuen Ummeg, 
den es nehmen mußte, fehr mißmäthig und ſchwierig 
wurde? Warum führt er 4 M. 21, 26 — 31. aus⸗ 
druͤcklich an, daß die Moabiter den Theil des Landes, 
den er eroberte, ſchon In Altern Zeiten, durd) Kriege 
gezwungen, an die Amoriter ‚abgetretten hatten, und 
beweifet ed noch dazu, aus einem alten Kiede ? — Hore 
den, weldye ohne Recht, neue Mohnungen fuchen, weis 
chen nicht fo leicht von Ihrer Straffe, und nehmen nicht 
ſolche befchwerliche Umwege , fondern greiffen jedes Volk 
an, welches fie auf ihrem Zuge, ihren Forderungen 
entgegen finden, und zu bezwingen hoffen; fie üben ſich 
hierdurch im Krieg, und fuchen ſich durch Beute zu be- 
reichern Warnm hätten die Hebräer nicht eben fo han 
deln ſollen, wenn fie ohne Rüdficht auf gerechte An- 
ferüche,, bloß neue Wohnungen geſucht hätten? Sie 
müffen alfo doch, da fie ihre Abfichten nur auf Palaͤſtina 
richteten , und andere Völker nicht angriffen ‚ein beſon⸗ 
ders Recht auf diefes Land gehabt haben, zumahl da 
fie ſich nicht bloß gegen die, mit ihnen verwandten 
Völker, die Edomiter, Moabiter und Ammoniter fo ges 
recht , friedlich und freundſchaftlich betragen, fondern 
auch von den Amoritern jenfeits des Jordan, , lediglich 
einen unſchaͤdlichen Durchzug begehren, wie fie ihn von 
Edomitern, Moabitern-amd Ammonitern an ihren Grän- 
zen erhalten harten, und erfk, nachdem die Amoriter 
nicht bloß eine abfjlägige Antwort gegeben Hatten, fons 
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dern aud) mit einem Kriegsheere entgegen gingen, zu 
‘ den Waffen greiffen , dieſe Feinde ſchlagen, und ihr 
Land erobern, 4 AT. 21, 21 — 27. 5 M. 2.32 37. 
Mit den nördlichen Amoritern In Baſchan hatten fiegar 
nichts zu thun; vachdem aber Ihr König Og feindlich 
mit einem Heere beranzog, fo ftellen fie fich auch 'diefen 
entgegen, und find gegen ihn eben fo fiegreih, 4 M. 
21,32.5M. 3, 1ı— 7. Öollten fie ſich aber von 
den Edomitern, Moabitern und Ammonttern nur darum 
enthalten haben, weil Gott ihnen über diefe Voͤlker Teiz 
zen Sieg verheiffen bat, fo ift ja hlervon eben bie Ur— 
fache , daß fie bier Bein Recht zum Krieg hatten. Sollte 
aber, wie man häufig annimat, die Stimme Gottes 
überall nichts anderes als ver bloße Sprachgebrauch der 
olten Welt ſeyn, fo ware um fo viel weniger abzufehen, 
warum Ihr Anführer nicht fogleich die Edomiter befriegt 
und verjagt hat, mit denen er gewiß eben fo gefchwind 
oder noch gefchwinder fertig geworden ware, aldhernach 
mit den Amoriteen und mit den Midlanitern, 


Hieraus erhellet ganz deutlih, daß die Hebräer 
nicht eine Horde waren, die von ber Gerechtigkeit und 
Ungerechtigkeit eines Krieges, keinen Begriff gehabt 
hätte, und fo ohne alles Recht Kangan hätte angreiffen 
und erobern wollen Dad Recht, fo fie auf diefes Land 
batten, ift auch nicht. fo ſchwer zn finden. Wir haben 
die Gründe, auf welden daffelbe beruhet, fchon bier 
and da im Vorbeygehen berührt, und duͤrfen fie bier 
nur unter einen Gefihtöpunet zufammen ftellen, wobey 
es aber Doch noͤthig iſt, etwas weiter audzuhohlen, 


Da ſchon Therach, der Vater Abrahams z IR. 
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11. 31. , mit mehreren anderen nach Kanaan ziehen woll: 
te, fo muß diefes Land damahls noch größten Theils 
unbewohnt gemwefen ſeyn, und es war, ald hernad) Abra⸗ 
ham und Lot mit vielen Herden und Sklaven ankamen, 
wirklich noch wenig bevölfert „und große Striche hatten Teis 
nen Eigenthuͤmer, wie deutlich Daraus erheller „daß dieſe 
neue zahlreiche Anfommlinge in das Land ungehindert 
einziehen , und daffelbe nach der Länge und Breite 
durchmeiden, obre daß jemand das Eigenihum des 
Grundes, in Anfpruc) genommen, und ihnen die weit 


laͤufigen Triften freitig gemacht hätte Es waren zwar 


ſchon Nenganiter im Lande, wie ı M. ı2, 6 
ausdrücklich angemerkt iſt, aber in fo geringer Anzahl, 


daß fie nur bier und da ein Städtchen mit etwas Land, 


inne hatten, von welchen ihnen Abraham, : M. 23. 
einen Acer mit einer Grabhöhle abkbauft. Will man 
diefe Anmerkung, die Ranaaniser ſeyn damahls im 
Lande geweſen, pon einer frätern Hand, da Feine 
Kanaaniter mehr Im Lande waren, herleiten, fo muß 
man behaupten, was wohl fihwerlid jemand glauben 
Tann, daß es naͤhmlich den jüngeren Hebräern unbe= 
Fanunt war, von welchem Wolfe fie das Land erobert 


“ Haben, und durch ein Einſchiebſel davon belehrt werden 


mußten. RR 

Es batten ſich alfo zur Zelt Abrahams nur wenig 
Kanaanlter bier angefiedelt ‚alles übrige war noch freyes 
Sand, welches nun Abraham zuerft ocenpirte, und fich 
ed ald Weide dadurch zueignete, daß er allenthalben 
für feine Herden Brunnen grub, und hierdurch Andere 
non diefen Triften ausſchloß, ı MT. 12, 5— 6. 8. 9. 
21,25 — 30. Us er ans Aegypten zuruͤck kam, fe 





u 
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fand er feine Triften wieder eben fo herrnlos, wie vor⸗ 
bin, ı M. 13, 1. Da Gott Ihm auch den Befiß bes 
Landes durch wieberhohlse Offenbarungen zufiherte ‚und. 
ihm verſprach, daß feine Nachlommen, die 400 Jahr in 
einem fremden Land feyn würden, in dad Land zuruͤck⸗ 
kommen werden, ſo muß wohl Abraham daſſelbe in der 
Meinung , es für ſich und feine Nachklommen zu vecu> 
piren bejeßt haben, weldyes er auch durch feine Brunz 
nen, und durd) die Altäre, die er baute, an den Tag 
legte, 1 M. 12, 7—8. 13, 4 14. 18. 15, 7. 1% 
ei, 17,8 


Iſaak fährt fort, das Eigenthumsrecht über die, 
von Abraham occupirten weitläufigen Triften auszuüben, 
und erhält von Gott eben diefe Verfiherungen von dem 


Beſitze des Landes, ı M. 26, 4. 18 — 33. Jakob be: 


wirbt fih, dad Anrecht an dad Land, vor feinem Bru— 
der Eſau zu erhalten, und fieht es alfo, als das Eigen- 
thum feines Vaterd an, ı MM. 25, 3. 27,6 — 20% 
Er erhält, ı MT. 28, 23. 35, 12. ı. don Gott eben 


diefeibe Verſicherung, nimmt ed auch nad) feiner Ruͤck⸗ 


kehr aus Mefopotamlen zum Theil, und nad) dem Tode 
feines Vaters Iſaak ganz in Beil, Indem ſich fein 
Bruder Efau auf die Gebirge Seir die hernad) von 
ihm dom bensant wurden, zuruͤck gezogen hatte ı 
M. 32, 3-33, 17. 20. 35, 1— 7. Joſeph nennet , 
ı M 40, 15. Kanaan, das Land der Zebrder, 
welchen Nahmen (Sebezer) ſchon Abraham, ı M. 14, 
3. trägt, wie denn hernach auch Joſeph, ı M. 39, 
14. :5 41, 12. ein Hebraͤer genannt wird. Es muß 
alſo die Occupation dieſes Landes durch die Hebraͤer, 
und die Benennung von benfelben, auch ſchon In Yga 
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gypten befannt gewefen feyn. Wenn aber die Brüder 
Joſephs, 1 M. 42, 7. das Land wieder Rangan 
nennen , fo. beweifet Diefes nur, daß auch Diefer alte 
Nahme, wie aud) noch lange nachher ‚immer blich ges 
blieben iſt. \ 


Als Jakob uns feine Söhne nach Aegypten zogen, 
"fo gaben fie ihre Rechte auf dad occupirte Land jo wer 
nig auf, daß Jakob in dem Lande begraben feyn will, 
and nicht nur ı DI. 38,21. 22. ausdrüdlid) jagt, Gott 
werde feine Nachkommen wieder nad Kanaan zuruͤck 
bringen, und in diefer Ruͤckſicht felnem Sohne Joſeph, 
die Stadi Sichem ſchenkt, welche feine Söhne Simon 
und Lenlı M. 34, 2y-gr. durch einen ‚freylid unges 
reiten ,„ aber auch vom ihm ſelbſt M. 49,53 —7: 
verabſcheuten Rachkrieg erodert hatten „ ſondern er vers 
iheilet,, ı M. 49. auch noch am Öterbebette das Land 
unter feine Söhne, Auch Joſeph ſetzet noch bey feinen 
Tode, ı Di 50,24. 25, voraus, daß die Hebräer 
Palaͤſtina einſtens wieder in Beſitz nehmen werden. 
Die Siraellten trieben auch Ihre Herden, noch) aus Mes 
gypten Immerfort bis nah Kanaan, ı Ehr. 7, 21., 
unb erbauten da fo gar In der Gegend von Sichem, 
noch andere Städte, ald Oberbethoron , Unterbethoron , 
und Uſſenſchera „ ı Chr. 7, 24. Sie haben diefe Ge: 
genden mit ihren Herden wohl fo lange befucht , bis fie 
von den, fh immer vermehreuden Kangauitern, aus 
dem Land verdrängt wurben; doch müffen fie Sichem, 
SOberbethoron Unterberhoron nnd Uffenfchera auch herz 
nad) immerfort befeffen haben, weil fie diefe Städte 
bey dem Einbruche ins Land, nicht eroberten, und her— 
nach doch befaffen, - 
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Wenn nun Abraham dad nod) leere Land, als eine 
Viehtrift vceupirt harz wenn Iſaak und Jakob es, ale 
ihre angeerbte Weide befefjen , und ihre Nadytommen 
in Aegypten noch immer ihre Rechte, bis fie son den 
Kanaanitern verdrängt wurden, behauptet, und aud) 
nachher ihre Anfprüche nie aufgegeben haben, jondern , 
wie ed fo gar auch die Aegyptier, 2 M. ı, io. wuß⸗ 
ten, immer mit dem Gedanfen umgingen , einftens 
nad) Kanaan zu ziehen, welches 2 M. ı, 10. may 


beißt: fo iſt es doch ganz deutlich, dag die Hebräer, 
ihre Biehtriften in Kanaan , mit eben dem Rechte, mit 
welchem jeder Menſch fein Ihm entriffenes Eigenthum 
zurück fordert, wieder zu erhalten fuchten, und da keine 
Ansfiht war, in Frieden zu ihrem Eigenthume zu ge: 
langen, zum Schwerdt greiffen, und es mit Gewalt 
erobern Founten, da dann zur Schadloshaltung, durch 
das Kriegsrecht Ihnen auch alles übrige zufallen mußte. 


Es ift hierbey eine ganz überflüßige Frage/ ob nicht 
die Hebräer vorher, den Kanaanitern, durd) Geſandte 
ihr Recht auf das Land, haͤtten beweiſen, und ſolches 
im Frieden fordern ſollen Die Juden ſagen, dieſes ſey 
wirklich durch drey Briefe geſchehen, welche Joſua an 
die Kanganiter geſchickt habe; da aber In der Bibel 
hiervon nichts ſteht, auch die Stele ;sM :o, 10 —. 
18. nicht von den Städten der Ranganiter, zu reden, 
fheint, fo kann man die von den Juden vorgefchüßte 
ſchriftliche Rechtsdeduction, und die z M. 20,10— 18 
vorgefchriebene Aufforderung bier nicht annehmen. Sie 
war aber auch nicht unumgänglich nörhig, indem die 
Kanaaniter dad Recht und die Anſpruͤche der Hebräer auf 
das Land, ohnehin eben fo gur, ober wohl beſſer noch wußten, 
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als die Aegyptier, 2 M. 1, 1o., auch gar wohl ein⸗ 


ſahen, in welcher Abſicht die Hebräer anrüdten, wie - 


ed auch den Chevitern von Gibeon, Sof. 9, 3 — 26,, 
gar nicht unbekannt war. Sie wußten, was Gott für 
die Hebräer in Negypten gethan, wie es den Aegyp⸗ 
tiern, und den Amorlitern jenfeltd des Jordans unter 
den Königen Sichon und Og, ergangen war, und konn⸗ 
‚ten alfo nicht zweifeln, worauf es abgefehen wäre, 
Sof. 2,10. 2 M. 15, 14 — 16. Hätten fie, als die 
ungerechten Beſitzer eines fremden Gutes, ſich zu einem 
Vergleiche verftehen wollen , fo hätten fie je nur felbft , 
durch Gefandte Unterhandlungen anfangen dürfen, eben 
fo, wie hernach Jephtha die Sache mit dem Könige, 
der Ammoniter, durch Gefandte friedlich beyzulegen ſuch⸗ 
te, Richt. 11, 12 — 28. Freylih hätten fie dad Land 
räumen müffen , wie jeder das fremde Gut zurüdtellen 
muß, wenn er nicht einen Proceß befommen , und 
denfelben verlieren will. Aber fie wollten lieber ihr 
Gluͤck im Kriege verfuhen, und fo mußten fie dann 
auch alle Folgen, nur fich felbft zufchreiben. Daher 
beißt es Joſ. 11, 19. daß Feine Stadt außer Gibeon, 
friedlidy gefinnet war, und fo alle erobert wurden. Vergl. 
auch oben $. 10. Firo, ı. ferner Michaelis Mof. 
Ride. I, Thl. $. 38. ff. und Syntagm. Comment. 
p- 210. fSegg. Heß Geſchichte Tofu I. Thl. ©. a2: 
fir und Geſch. Moſis II. Thl. &. 174. ff. 
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Beute. Sold. 


* 


Wir kehren nach dieſer Abſchweifung wieder zu un: 
ferem Gegenftande , zu den, Folgen des Sieges zurück, 
unter welchen die Austheilung der Beute, bbw,13, 


für die Soldaten die angenehmfte war ı UT, 49, 27- 
2 M. 15, 9. Richt. 5, 30. Ief 9, 2 — 3. Joel: 4, 
11. Pſ. 119, 162," Daher fie auch ald Bild einer ganz 
befondern Freude gebraucht wird, Pf. 119, 162. Im 
hoͤhern Alterthume galt dieſes um fo viel mehr, well 
die Soldaten feinen Sold hatten, fondern fich felbft uns 
terhalten, oder von ihren Auverwandten verforgt werben 
mußten. Die zu Haufe blieden, führten den Kriegern 
Mehl, Zeigen, Rofinenmaffen, Wein, Dehl, Rinder 
und Schafe zu. Der Transport geſchah meiflens auf 
Laſtthieren, doc) wurden „ befonderd in jüngeren 
Zeiten, auch Wägen gebraudit. Richt. 20, 10. 2 Sam. 
317, 177. ff. Noch unter den Königen fcheinen in Fries 
denszeiten nur die Offiziere und die Lelbwache einen Ges 
halt in Naturalien erhalten zu haben, 2 Sam. 4, 6. 
Für die Krlegszelten aber, legten die Könige In fodtern 
Zeiten Magazine in Städten an , die Daher J— 


heiſſen, 2 Ebr. 17, 12. 32, 28. Es mietheten zwar 
ſchon, 2 Sam. so., die Ammoniter, hernach 2 Chr, 
255 6 — 9. aud) der König Amazia fremde Truppen, 
allein das Mierhgeld wärde entweder dem Könige ges 
zahle, ober war doch unbeträchtlich , wie denn Amazla 
für 100,c00o Mann, nur 1000 Talent d. f. 3,,000,000 
Schekel bezahlt, wo dann auf jeden Mann nicht mehr 
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als 30 Schekel, d. i. nach dem heiligen Gewichte et— 





wan 13 fl., oder nad) dem Föniglichen Gewichte 3 fl. 
gekommen wären, welches ald Sold , aud) nur zu einem 
Beldzuge, ſchwerlich hinreichte. Sie mußten alfo noch 
immer an der Beute Antheil haben, wie denn aud) 


dieſe 100,000 Mann Mierhtruppen „ welde Amazia 


zuruͤck fchlefte, fehr aufgebracht waren, ohne Zweifel, 
weil fie nun von der Beute nichts erhielten; daher fie 
dann, um ſich ſchadlos zu halten, mehrere Züdifche 
Städte plünderten, 2 Chr. 25, 10. 13. Die Beute 


war alfo gleichfam die Belohnung des fiegreichen Heeres, 


Ezech. 29, 18 — 20. In neuern Zeiten belamen die 
Soidsten zwar einen ordentlichen Sold, welcher monat> 
lich zu einem Darilus, bezahlt wurde, Exped. Cyr.T. 
3,21. VII 6, 1., fie hatten aber doch Immer noch 
Antheil an der Beute, Polpbius X. 15, X. ı6. 
Dey den Hebräern zahlten erſt ı Mall. 14, 32: ,.die 
Hasmonder einen ordenilihen Sold , Indem fie den 
Griechen nachahmten, die aber auch erft nach der Ver— 
treibung des Xerxes aus Örlechenland angefangen hat— 
ten, Sold zu bezahlen. Die Römer bezahlten den erſten 
Sold 403 vor Chr. Livius IV. 59 —- 50. p. 286. fegg. 
T. I, In Aegypten befoldete aber fchon Pfammetichus , 


| 640 vor Chr. die Soldaten, die er aus Griechenland in 


Dienft nahm; und die Karthaginenfer hatten immer, 
wie die Phönicler, fremde Truppen in Sold, Ezech. 


28, 11. Sm N. X. wird der Sold der Soldaten oͤfters 
erwaͤhnet, oder ed wird auf denfelben angeipielt, Luf, 
| 8, 14. Röm.'6, 23. ı Bor. 9,7. 2 Kor. 11, 18 


2 Timoth. 2, 4. Indeſſen blieb doch auch in diefen 


Zehßen die Beute Immer eine Belohnung der Soldaten. 


Ka 
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Zur Beute gehörten aber nicht nur die Habfelige 
Teiten und Das Vieh, fondern auch die Gefangenen, 
Männer, Weiber, Mädchen und Kinder , befonders in 
den, mit Gewalt eroberten Städten, wo alle Suwohs 
ver zu Sklaven gemacht wurden, ı MT. 14, 11. 1%, 
Richt. 5, 30. Unter ben erbeuteten Menſchen, wurden 
die Sungferti bejonders geſchaͤtzt, Kicht. 5, go. 


Bey den Hebräern behielt nah A M. 31 ,48—54. 
jeder Soldst, was er erbeutet hatte, nur Menſchen 
und Dich ausgenommen. Die Koftbarkeiten „ wie golde- 
ne Kronen, Ohrgehaͤnge, Armbänder, bath fih bis— 
weilen, wie Richt. 8, 24 f., der Heerführer aus, und 
David feheint fie ald eine Regale angefehen zu haben „ 
aus welchem er die großen Schätze zum Qempelbaue 
geſammelt hat, 2 Sam. 8, 11. 17, 12, 3%. 2 Ebr. 
28, 14 — 19. 19, 2—5. Menſchen und Vieh aber , 
wurden nah 4 M. , 31, 25 — 47. zufammen gebradit,, 
gezählt, und nach der Zahl beſchrieben. Die Hälfte 
wurde denjenigen abgegeben, weldye zu Haufe geblieben 
waren, doch mußten fie den zoten Theil an die Leviten 
abliefern. Die andere Hälfte gehörte den Soldaten „die, 
da fie nicht fo zahlreich waren, als die zu Haufe ges 
bliebenen,, nody immer weit mehr erhielten, zumahl da 
fie nur den 500ten Theil an die Priefter abzuliefern 
hatten. Diefe Abgabe von der Beute, an die Gottheit, 
oder an die Diener des Gotteöbienfied, Fommt ſchon 
1 M. 14, 20. vor, wo fie den zehnten Theil beträgt. 
Dieß war auch bey andern Völkern üblid) , und beftand 
bald in den zehnten Theil, bald war es den Prieftern 
überlaffen , was fie auswählen wollten. Cyrop. IV. 5, 
7.14 V.3, 3. VII, 3, 1. Vermuthlih wurde die 


J 
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Beute von Menſchen und Vieh verkauft, und nur das 
Geld vertheilt. Die Vertheilung unter die Soldaten ge» 
ſchah zu gleichen Theilen, fie mochten gefochten,, oder 
das Lager bewacht haben, ı Sam. 30, 20— 25. 


Wurde aber eine Stadt, welche durch das Ge» 
luͤbde dr Herbannet worden, erobert, fo durfte bey 
Lebensſtrafe Feine Beute gemacht werden „ fondern alles 
mußte getödtet: oder verbrannt, und das übrige una 
‚brennbare zum Schatze des Heiltgtbums geſchlagen wers 
den, nur war biewellen mit den Habfeligkelten und dem 
Viehe, eine Ausnahme gemacht, 5 M. 2, 34. 3, 7. 


4m 21,3. 3M. 27, 28. Iof 6, 24 26 8, 26 


28. IO, 28. ff- II, 1m 


% 247: 
Beute der Hebräer von den Hegnptiern ? 


In unferen Zeiten bleiben zwar alle Schulden ; 
anvertraute, Hinterlagen , und andere Güter, die, unter 
was Immer für einem Titel, von einem andern Volfe 
bey uns find, bey dem Ausbruche eines Kriegs das 
‚wohl geficherte Eigenthum desjenigen, welchen fie zuges 
hören. Diefes ift poſitives Recht, welches zur Aufrechtz 
haltung des Credits und der Handlung durch ftills 
ſchweigende Uibereinfunft der Völker ift eingeführt wor= 
den, Nach dem natürlichen Voͤlkerrechte hingegen, iſt 
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alles, was fich beym Nusbruche eines Kriegs, von dem 
feindlichen Volke und feinen einzelnen Gliedern bey uns 
befindet, eben fo gute Beute , als was im Kriege felbft, 
nicht nur dem Feinde als Wolke, fondern auch einzelen 
Menfchen mit Gewalt weggenommen wird. Sm Grunde 
iſt auch wenig Unterfchied, Indem durch jene Zueignung 
der Güter, welche vor dem Ausbruche des Kriegs, uns 
ter einem andern Titel an uns gefommen’waren , der 
Feind eben fo put, als durch gewaltfames MWegnehmen 
während des Krieges, gefhwächt wird, und nad) dem 
natürlichen Rechte iſt alles erlaubt, wodurch der Feind 
geſchwaͤcht, und auf dlefe Art leichter bezwungen, und 
gleihfam beftraft wird, um ihn und andere , von fünf: 
tigen Beleidigungen abzuſchrecken, und die Sicherheit 
für die Zukunft fefter zu gründen. Diefes Kriegsrecht 
der alten Welt , war noch in: fpäteru Seiten bey den 
Römern üblich ; wie e8 Digeft. L. 51. %. 1. de acquir, 
rer. dominio heißt: „que res hofliles apud nos 
„funt, non public fed’occupantium fiunt,“ gera⸗ 
de fo, wie die Beute im Krieg felbft. 


Aus diefem natürlichen Wölferrechte foll fich die 
Rechtmäßigkeit jener „ fo oft: angefochtenen Handlung 
der Hebräer ergeben, da fie vor ihrem Auszuge aus 
Aegypten, von den Inwohnern verfchledene Kofibarkei- 
ten entlehnten , und fie alcht wieder zurückftellten, Denn 
da fie von denierigen,, was Gott Mofi, 2 M. 3,2 
voraus gefagt hatte, daß die geborgten Dinge gute 
Beute werden würden, nichts wiffen durften, weun 
die Sache nicht verrathen, und fo das Ausleihen ver- 
hindert werden follte , fo entlehnten fie die Foftbaren 
Kleider, und die goldenen und filbernen Gefchirre mwohl- 
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melnend zu dem Feſte, welches fie feyern follten , 2 M. 
sı, 2. Sie wurden hierauf in der Nacht gezwungen, 
eilends aufzubrechen und abzuziehen, und konnten alfo 
dieſe Kofibarkeiten nicht einmahl leicht zuruͤckſtellen, auch 
nicht, wenn ſie ſie nicht Dieben preis geben wollten, 
zuruͤck laſſen, ja fie ſollten fie auch noch nicht zuruͤck⸗ 
ſtellen ‚ fondern zu dem, Feſte mitnehmen, für welches 
fie fie entlehnt hatten, Da Ihnen aber hernach Pharao 
mit feinem Kriegsheere nachſetzte, und Ihnen hiermit 
Krieg anfündigte, fo war alles entlehnte, gute Beute. 
Freylich gehörten die Gefchlrre und Nleider nicht dem 
Könige, oder dem Aegyptiſchen Staate, fondern ein- 
zelnen Eigenthümern, aber dieſer Umſtand findet ſich 
auch häufig bey der Beute, die während des Krieges 
gemacht wird, und doch kann man diefe Beute nicht 
verdammen. Mofe wußte zwar, wad geſchehen würde, 
aber die Aegyptier hatten es ſich nur ſelbſt zuzufchreiben, 
daß ſie die Hebraͤer hernach feindlich behandelten. Gott 
aber konnte dieſes eben ſowohl auf ſeinen Befehl veran— 
ſtalten laſſen, als er im Kriege ſelbſt, die Umſtaͤnde, 
ſo ordnet, daß nicht nur Habſeligkeiten, ſondern auch 
ganze Provinzen und Länder dem Feinde zur Beute wer— 
den, wobey die Urfachen und Abſichten Gottes uner— 
gründlid) bleiben, da doch hier die Urfache jeverman in 
die Augen fällt ; denn die Hebräer waren als ein freyes . 
Boll, unter dem Rechte der Gaftfreundfchaft in Aegyp⸗ 
ten aufgenommen, hatten den Hegyptiern ihre Weiden, 
die fie doch elumabl als ein Geſchenk der Pharaonen nun 
‚eigenthämlich befaßen, und wenigftens die Vornehmen, 
viele Häufer zuruͤckgelaſſen, an welchen fich die Eigen- 
thümer jener entlehnten Koftbarfeiten ſchadlos halten 
fonnten. Vergl. Michaelis Mof. Richt, TIL. Tb. 9. 179. 
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Diefe Erklärung des Michaelis hebt zwar manche 
Schwierigkeiten ,„ laßt aber doc) noch andere ftehen. 
Denn nicht zu gedenken, wie Mofe, der dody um die 
ganze Sache wußte, einen folden Befehl habe geben 


koͤnnen, fo ift ed unbegreiflic), wie das Geheimniß uns 


ter einer folhen Menge Volks , und felbft unter den 
Weibern, habe verfchroiegen bleiben Tonnen, da doch 
die Hebraͤer insgeſamt nad) Kanaan ziehen wollten, und 
nicht Willens waren, je wieder nad) Negypten zuruͤck⸗ 
äufehren, und wie die Aegyptier, denen das Vorhaben 
der Hebräer gar nicht unbekannt war, ſich herbey laſſen 
konnten, dieſen Auswanderern Koftbarleiten zu leihen. 
Die behaupten, bw, 2 M. 3, 22. 11, 2, heiſſe 
hier nicht zu Leiben begebren , fondern zum Geſchenk 
begeben, bemerken nicht, daß eben diefelbe Schwie⸗ 
rigkeit bleibt, indem die Aegyptier gewiß nicht zu be= 
reden waren , dem auswandernden Volke fo koſtbare 
Geſchenke zu machen, wenn fie aud) fonft demfelden 
günftig geworden waren, Hr. Juſti bat daher In feinen 
vermiſchten Abhandl. II. Thl. S. 280 ff. einen andern 
Meg eingefäjlagen. Er macht ed ſehr wahrſcheinlich, 
"daß die Hebraͤer Ihr liegendes Eigenthum für diefe Koft- 
barfeiten an die Aegyptier verbandelten. Ich halte dieſe 
Erklärung für Wahrheit, bejonderd aus der Urfadhe, 
weil ed nicht, wie Michaelis meinte, verborgen blei- 


ben konnte, daß die Hebraͤer diefe Koftbarkeiten nie, 


wieder zurücftellen würden, indem es allgemein befannt 
war, daß fie nad) Kanaan ziehen wollten. Nur möchte 
ich nicht annehmen, daß die Hebräer viele Aecker in 
Hegypten befaßen ; die Stellen 2 M. 10, 25 — 26. 
231 — 32. 5 M. 11, 10., aus weldhen Hr. Zuftl diefes 
zu erweiſen ſucht, enthalten hiervon nichts. Sch dachte 
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vielmehr, vorzüglich die Häufer , welche die Hebräer 
verlieffen , waren das Eigenthum, welches fie an die 
Aegyptier für einen ſehr niedrigen Preiß, der In Klei— 
dern und goldenen und filbernen Gefäßen beſtand, ab- 
tratten. Wenn ed aber heißt, die Hebräer würden die 
Aegyptier plündern, oder von ihnen Beute haben, fo 
ſcheint das Wort 583 bier in einer weitfchichtigern Be— 


Deutung gebraucht zu ſeyn, daß fie nähmlich zur Schad- 
Ioshaltung für ihre Häufer diefe Koſtbarkeiten, gleich- 
fam ald Beute davon tragen würden, Den Aegyp— 
tiern wären freylich die Häufer der Hebräer auch uns 
entgeldliih geblieben, aber die einzelen, die fie jetzt 
wohlfeil kauften, würden fie hernach von dem Könige 
nicht fo leicht erhalten haben ; wozu noch kommt, daß 
fie dem Volke günftig waren. Das Wort Dun behält 
nun feine gewöhnliche Bedeutung begehren. 


d. 248. 
VB afenftiltfanı 


Die Araber hatten, wie Eale in feiner vorläufi= 
gen Abbandlung zum Zoran p. 196. und Richard— 
fohn in feiner Abhandlung über Sprachen, Littera— 
tur und Gebrauce der morgenländifchen Völker 
©. 320. zeigen, von uralten Zeiten ber, vier heilige 
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Monde, In welchen fich alle, nur ein oder zwey Staͤm⸗ 
me ausgenommen, vom Krieg enthielten, und nicht 
einmahl ein Bluträcher den Mörder angriff. Dieſes 
wurde fo gewiffenhaft beobachtet „ daß die Tradition 
nicht über fech3 Wibertrettungen erwähnet. Mohammed 
ift zwar felbft über diefe. Gewohnheit hinaus gegangen, 
hat aber doch die Beobachtung derfelben vorgefchrieben „ 

und nur den Fall ausgenommen, wenn die Feinde felbft, 


in diefen Monden, den Waffenftillftund nicht Dielen, © 


Sura Il. 212. 


Da nun die Araber thells von Softan, theils von 
Abraham, und theild von Kanaanitern abftammen, fo 
kann es wohl feyn, daß diefe Gewohnheit, in heiligen 
Zeiten einander nicht zu bekriegen, aud) bey den übri- 
gen Abrahamiden, ald den Edomitern, und bey den 
. Moabitern und Ammonitern, als Nachkommen Lot, 
und auch bey den Kanaanitern In Paläftina , Statt hat 
te ; wenn aber die Kanaaniter dieſes Recht nicht hats 
ten, fo war vielleicht dieß eine Urjache mehr, warum 
fie vertrieven werden foliten. Auf diefe Art, wäre es 
nicht befremdend, wie alle erwachfenen Hebraer, an 
den drey großen Fefttagen beym Heiligthum zufammen 
fommen, und ihre Felder, Häufer und Habfeligkeiten 
ohne DBertheidiger Taffen Fonnten. Gott hatte zwar, 4 
M. 34, 24. verhelfen, daß fie während diefer Fefttage 
son feinem Feinde werden beunruhiget werden; wäre 
aber nicht ein folder Waffenſtillftand, der mit den 
treugis Dei im Mittelalter, einige Nehnlichkeit hat, 
üblich) gewefen, fo müßten doc) bisweilen, welches wir 
edoch nirgends augemerkt finden, Pluͤnderungen ihrer 
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Ortſchaften und Städte vorgefallen.feyn , oder ed wäre 
mehr als die gewoͤhnliche Vorſicht Gottes nöthig ge⸗ 
weſen/ um die feindfellgen und "räuberifhen Nachbarn 
zuruͤck zu balten. Diefer Worfenftilftand ift um fo viel 
wahrfgeinkither, da fich felbft. unter den Hebräern‘, ı 
Kon. 12, 27. eine Spur von demfelben findet., wo vor—⸗ 
ausgelett wird, daß die Unterthanen des Reichs Sfrael, 
zu den Refttagen nach Serufalen hätten kommen dürfen, 
wenn e3 nicht Seroboam feldft gehindert hätte. Galt 
biefes auch vom Sabbath, ſo iſt es fehr begreiflich, 
daß den alten Hebraͤern, dieſe Feyertage im Kriege nie 
hinderlich waren, die ihnen zur Zelt des Antiochus Epi⸗ 
phanes fo nachtheilig geworden find, ı Matt. 2, 29. 
39. Joſeph Arch. XI. 6, 2. Die alten. Hebräer ha= 
ben aber ohne Zweifel aud das Gefes vom Sabbath 
richtiger verſtanden, ald dieſe jüngere Zuden. Sie wuß⸗ 
ten ‚daß der Krieg Feine Fnechtliche Arbeit ift, und daß 
es auch eine fchlehte Ruhe am Sabbath) wäre, wenn 
man fih ohne ©egenwehr follte verwunden, toͤdten 
oder zum Sklaven wegführen laſſen, wie denn aud) die 
Juden zur Zeit ded Untiohus Epiphanes bald Hüger 
wurden, und befchlofjen, am Sabbath zwar nicht anzu- 
greiffen, aber doch fi) zu wehren, wenn fie angegrif- 
fen würden, ı Makk. 2, 39 — 42. Indeſſen war ihnen 
doch, auch dieſes noch immer In fo weit nachtheilig, 
daß die Feinde befonders bey Belagerungen, am Sab: 
bath ungehindert alle Vorkehrungen trafen, Joſeph. 
Arch. XIV. 4, 3., wovon wir in der Altern Geſchichte 
nichts finden. Es fcheint alfo, in den Altern Zeiten die Ge— 
wohnheit, an Feſttagen nicht anzugreiffen, allgemein gegol⸗ 
ten zu haben, oder die Hebraͤer haben ohne Rückficht auf 
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Feyertage gefochten , und auch bey Ihren Reifen zu den 
Sefttagen , in gefährlichen Zeiten, die noͤthige Vorſicht 
nicht unterlaffen „ und der Friede in ruhigen Zeiten, 
muß genauer beobachtet worden feyn, ald man gemeis 
niglih annimmt. Vergl. Michaelis Mof. Recht, J. Th, 
8. 65. ©. 387— 391. 
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der merkwuͤrdigen Sachen und Perſonen. 


Die Römifhe Zahl zeige den Band, die Zahl, 
nad) weldyer ein Komma folget, den $, und 
die Zahl, nach welcher ein Punet ſteht, die 
Seite an; bey einer Zahl mit einem Puncte 
ohne andere Anzeige, wird der zundchfi vorges 
bende Band und $. verftanden, 


N. 
Abdon Richter oder Regent der Sfraeliten J. 21, 107, 


Aberglaube, der geäußert wurde, mit dem Tode bes 
fraft 1. 9, 43. 


Abgdtterey, warum bey den Hebräern ein Staatss 
verbrechen, und wie beftraft I. 9, 43., auch an Aus- 
ländern 44, Verfuͤhrer zur Abgdrteren mußten ohue 
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Ausnahme angezeigt werden J. 9, 43. Hierbey war 
kein Religionszwang 44. Die Strafe betraf nur aͤußer⸗ 
liche Abgoͤtterey 45. Abgoͤtterey ſchon zur Zeit Mofis 
für gefunden Menfchenverftand gehalten I. 10, 46. Ab⸗ 
götterey Im Reiche Iſrael I. 36, 165 — 165., abge⸗ 
{haft von Jehu 38, 173.5 Im Reich Juda !. 37, 171, 
f. 39, 177. f. abgefchaft nnd wieder auf Verlangen ber 
Reichsſtaͤnde tolerirt, 39, 379, f.; abermahlige Ab- 
götterey 179. wieder abgeſchaft 180. \bgötterey durch 
Achas eingeführt I. 4r, 185. f. abgeſchaft von Hiskla, 
auch die äherne Schlange zertruͤmmert 186. f. Abgoͤtte⸗ 
rey unter Manaſſe I. 42, 193., von ihm felbft wieder 
abgeftellt 194. Wieder eingeführt durch Ammon 194., 
abgefchaft von Zofia 194. Warum in den legten Jahren 
vor dem Erilium in den bifiorifchen Büchern feine Er: 
zählung von der Abgoͤtterey 43, 202. 


Abgoͤttiſche Religion verpflichtete niemand gewiffe 
oder alle Gottheiten zu verehren, war auch nicht eigent= 
lich Stärkung der Moralität 1. 9, 44. Heiligte Hure⸗ 
rey und Knabenſchande, und hatte einen prächtigen Got— 
teödienft I. 10, 46. 


Abjathar entflieht zu David J. 29, 130. 

Abija König von Juda 1. 37, 168 

Ablfag von Adonla zur Ehe verlangt IL. 177, 275: 

Abner zerfällt mit Iſchboſchet, und wird endlich 
eimorbet I, 30, 136. ° 


Abraham, Stasten zu ferner Zeit I. 4 > iz 18. 
Seine Bundsgenoffen , mit welchen er vier ſiegreiche 


Negifter 527 

Könige ſchlaͤgt 16 — ı7. Zahl feiner Untergebenen I. 8, 
30 — 31. Verheiſſungen, die er erhalten IL. 163 , 207., 
wie fie zu verfiehen IL. 163, 214 — 217. Sein berühm: 
ter Nahme IL, 163, 217 

Achab König von Sirael I. 36, 163: f. 

Achas König von Jada J. 41,185: f. 

Achaſchweroſch iſt Kambyſes J. 56, 241. Auch 
Kerred 58, 250 — 251. 256. 257. Was der Nahme 
bedeute Il. 171, 244. 

Achaſia König von Juda I. 37, 172. 39, 177. 


Achaͤus Ichlägt die Krone von Syrien aus I. 85, 
365. ; wird verleumdet und empdret fih I. 88, 371 f., 
wird nad) Sardes gejagt und treulos ausgeliefert I. 89, 
375: f. 


Aecker konnten nur bis auf das Jobeljahr verkauft 
werben II. 192, 323, Siehe Schulden, 


Adad König von Syrien J. 38, 176 f. IL. 171,242» 
Aderbidſchan IL, 179, 287. 

Adiabene I. 3, 8 

Adonia wird hingerichtet IL, 177 „275; 


Adonizedek I, 19, 98: 
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Agathollen und Agathokles beherrſchen den König 
Philopator I. 88, 372.5 werben ermordet 377 — 378. 


Agrippa verwaltet die Gefchäfte zu Rom II. 119, 
47.; wird in den Orient gefandt II. 120, 52 — 54. 
Andere Agrippa liche unter Qerodes, 


Aegypten; erfie Könige, und ob es damahls noch 
ein Sumpf war 1.3, 9— 20.4, 18. Abnig von Ae⸗ 
gupten zur Zeit Abrahams, I, 4, ı7. zur Zeit Jakobs 
I. 5, 18. 6, 22.5 Hofftaat 5, ı9.; Eintheilung des 
Volks, 5, 19. Leibwache, ob auch ſchon Soldatenftäms 
me 20. Zuftand als. die Hebraer fich dort aufhielten 6, 
22.5 Gefchichte fehr mangelhaft 6, 23 — 26. von wels 
chen Königen die Hebräer unterdrüdit worden 6, 25— 27. 
Wer die Hyffos feyn 6, 26 — 27. Soldatenſtaͤmme LI. 
212, 351% 


Negnptier waren durch befondere Gebräuche von 
andern Völkern getrennt I, 10., 47. Waren Bundes- 
genoffen des Reichs Iſrael I. 10, 57., des Reihe Zu: 
da 10, 57—58., des Königs Hoſea I. 40, 182. , des 
Königs Jojakim 43, 199 , des Königs Zidkia 43,200, 
entſetzen Jeruſalem nicht 43 , 200. f.; bekriegt von Ne⸗ 
bufadnezar 46, 212. ; von Cyrus 50, 230.; von Kam: 
byfes 56, 242. Empörten fih unter Darlus Hyſtaſpis 
57, 249. , wurden von Xerxes bezwungen 58, 250. 
Empörten fi) wieder nah dem Tode Xerxis 60, 262., 
und wurden endlich von Urtarerres Langhand befiegt 50, 
252 — 263,, nur hielt ſich Amyrtaͤus noch in den Mo— 
raften 264, unter deffen Anführung die Aegyptier fich 

wieder unter Darius Nothus empdrten und fih hierauf 
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64 Jahr unabhängig erhielten 62, 269 — 270. don Ar⸗ 
taverred Mnemon vergebens bekrieget 65, 284. Wut: 
den von den riechen unterftäüßt 234. f., von Ochus bei 
zwungen und fehr hart behandelt 67, 290. f Empfan: 
gen Alexander als Ihren Retter 72, 306. Werden nah 
Aleranderd Tod Unterthanen des Ptolemaͤus Lagi 745 
307, , fiebe Ptolemdus. Werden Untertbanen der Roͤ⸗ 
mer II. 117, 34. Hatten zwey Soldatenſtaͤmme, ſpaͤ⸗ 
terhin auch Griechiſche Miethtruppen, waren aber nie 


große Eroberer II. 212, 381, Ihr Schiefal bis in bie 
fpateften Zeiten herab 382. 


Akkad, Neſibis J. 3, 7. 
Alabarch II, 181, 295. 


Albinus Procurator von Judaͤa II. 132, 126. Gibt 
die Räuber für Geld los 122. f. Laͤßt bey feiner Abreiſe 
viele Raͤuber los 124 


Alexander der Gr. geboren I, 67, 398. Seine Ans 
ftalten zum Krieg gegen die Perfer 69, 295. Sieg am 
Fluß Granikus 70, 296. Sieg bey Iſſus 297, Erobert 
Tyrus 299. fe, Gaſa 299: Kommt nach Jeruſalem, 
und behandelt die Juden anädig 71, 300 — 305. Nicht 
fo die Samariter 302. Nimmt Xegypten weg 72, 206. 
Zieht zu dem Drafel nah Ammonium 309. f. Schlägt 
Kodomannus in Adiabene bey Gaugamela oder Arbela 
307. Verfolgt den flüchtigen KRodomannnd 307 — 208. 
Ulerander zu Babylon 308. , zu Perfepolis 398 f. Sucht 
den Kodomannns auf 309. Erobert die noͤrdlichen Pros 
vinzen Aſiens 72, 310. Berfolgt die Mörder des Kodes 

Jahn's Urchäol. II. Thl. IL. B. A 
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mannus 311. Seine Eilfertigkeit z1ı — 312. Artet aus 
und will als der ıgte große Gott angeſehen ſeyn 72, 
312. Sein Zug nad Zudien 313. Ruͤckkehr 12. Sein 
Zug nah Ekbatanag 314. Stirbt gu Babylon , defjen 
Pracht er wieder herftelfen wollte 314. Streitigkeiten 
nad) feinem Tode 74, 3:5. ff. 


Alerander Argus, Sohn Uleranderd des Gr, ges 
boren I, 74, 315.; getbbtet 75, 317. 80, 335. 


Alerander Balas , ein vorgeblicher Sohn des Uns 
tiochns Epiphanes, wird zu Rom anerkannt J. 99, 
447. Bewirbt ſich um die Sreundfhaft Fonarhans 447— 
450. Wird von Demetelus Soter geiblagen 450. Beſie— 
‚get und tödtet den Demetrius Soter 35:. Empfängt 
Jonathan fehr gnädig 451. Wird wohllüflig 451. f. Zieht 
gegen Demetrius ben Schn des Demetrius Goter 4:2. 
Beſchenkt Jonathan 452 — 453. Ruft Philometor zu 
Hilfe 100, 453. Wird gefchlagen und von den Arabern 
ermordet 455% f. 


Alexander Jannaͤus I. 105, 493. zieht gegen Pto⸗ 
lemais, Dora nud Gaſa 494. Sein Binoniß mit Kleo= 
patra 495. f. Erobert Gadara und Amathus, wird 
aber von Zenon geſchlagen 497. Erobert Raphia und 
Anthedon ,„ und erhält Gafa durch Verraͤtherey 497. 
Wird von den Juden Im Tempel befchimpft 499. Seine 
Strenge 499. Bezwingt die Moabiter , und die Araber 
in Gilead 500. Wiw in einem Hinterhalt gänzlich ges 
ſchlagen 500. Die Juden emporen ſich, und ftreiten ges 
gen ihn fehr hartnädig sco — 501. Wird von Aretas 
son Damask befiegt 503, Erobert Die, Pella und ans 
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dere Staͤdte 504. Stirbt bey der Belagerung von Ras 
gaba 504. Wird nach) dem Tode gelobt‘, wie er denn 
wirklich das Reich vergrößert hat 504 — 505. 


Alerander ein Sohn Herodis von Mariamne IT; 
119, 46. Kommt mit Nriftobulus von. Rom. zurüd 
120, 52. Wird den Herodes verdächtig gemadit ı21, 
55 — 57. 62. wird ftrangulirt 63. 


Alexander der Sohn bes Ariftobitlus ‚wirft ſich zum 
König auf I. Tıı, 541 — 542. , wird begwungen 550° 


Alerandra Königin der Juden, befolget die letzten 
Rathſchlaͤge ihres Gemahles 1. 107, 512. Negiert nach 
dem Gutduͤnken der Pharifäer und dabey glorreich 513. 
f. Schickt Gefandte an Tigranes zı5. f. Stirbt 518. 


Alexandria wird erbauet I, 72, 307: 


Alerandrinifche Chronik J. 63, 277. Unrichtigfelt 
derſelben verbeffert 93, 407: 


Aelius Gallus macht einen vergeblichen 2 in 
das glückliche Arabien II. 119, 43 f. 


Alkimus, auch. Jallimus genannt, wird zum. hos 
hen Prieſter ernannt I. 97, 425:, aber nicht angenpme 
men, und verklagt daher die Juden bey Demetrind 98, 
438., volrd mit gemwaffneter Hand eingefetst, kann fich 
aber nicht erhalten 438 — 439. Wird abermahl eingefeßt- 
und flirbt am Tetanus 98, 442, 
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Aelteſte, Beyſitzer des Synebrium II. 185, 303. 
Siehe auch Reichsſtände. 


Altaͤre der Ungerechtigkeit und der Gottloſigkeit 
von Dikaͤarchus errichtet I. 89, 382. fe 


Amalekiter, ob fie nicht Kanganiter in Arablen I. 
4» 14. Sind Feinde der Hebräer 4, :5. 6, 26— 27 
21, 105. Ihr Aufenthalt 4, 16. Sollten ausgerottek 
werden 10, 51 —52. 


Amazia König von Juda 1. 39, 179 — 180. 


Ammoniter nicht Erbfelnde der Hebräer J. 10% 
52 — 53. Krieg gegen fie verbothen 10, 52. 17, 90, 
Waren fchon lang vor Mofe von den Amoritern über 
Arnon zurüc getrieben 10, 53. Bedrohen die Stämme 
jenfeitö des Jordan 21, 107. Bon David befiegt 31,, 
139. Fallen unter Sofaphat ab und werden bezwungen 
37 , 171. Von Jothan wieder zindbar gemacht 41, 185: 


Ymmonlum I. 5,21. 72. 306 
Amon König von Juda I. 42, 194. 


Amoriter jenfeits des Jordan werben von den He: 
braͤern befiegt I. 10, 56% 


Ananus hoher Priefter II. 124 , 81.5 abgeſetzt 
Se. Hatte fünf Söhne, die alle hobe Priefter wurden , 
222, :2: Seln Sohn Ananus hoher Priefter läßt den 
Apoftel Jakob Hinrichten „ worüber felbft die Juden 
mißvergnügt werden 121 — 122. Wird abgeſetzt 122. 


* 
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Sein Anſehen, Reichthum und Gewaltthaͤtigkeit 122 — 
123% 


Andriskus, vorgeblicher Sohn Perſei des Königs 
Kon Macedonten, wird von Demetrius Soter nad) 
Rom gefandt, und dort entlaffen I. 99, 450: f. 


Angariare Il, 74 272. 


Antigonus Statthalter von Pamphylien, Lyeien und 
Groß > Porygien 1. 74, 316. Achtet die Befehle des 
Reichsverweſers nicht 75, 317. f. Hat Abfichten auf 
das Reih 3 8 Wird Feldberr von Aſien gegen Eumes 
nes 319. Bekrieget Eumenes 77, 322. Strebt offenbar 
nach dem Reiche 323. Nimmt Palaͤſtina, Phoͤnicien und 
Gölefyrien weg 78, 325. Sein Streifzug gegen bie 
Araber 70, 334. Nimmt dad Diadem an go, 337. 
Sein Feldzug gegen Aegypten 81, 338. f. Bekrieget 
die Rhodier vergebens 339. Ziehet gegen Lyſimachus 
81, 341. Kommt in der Schlacht gegen Seleukus um 
SI, 341 — 342. 


Antigonus Gonatas, der Sohn des Demetrius 
Pollorkeres , nimmt Macedonien in Befiß I. 84:56 


Antigonus, der Sohn Arkftobuli IT. wird von CA: 
far abgewiefen I. 113, 561. Von den Juden ind Land 
gerufen 114, 574.5 von Herodes gefchlagen 574. f.; 
von den Parthern zum König der Juden eingefeht 11. 
113, 1. ff.; laßt Hyrkan verfiümmeln II. 113, 4, 
ergiebe ſich auf eine niedrige Art, und wird hingerichtet 
13, Il 
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Antigonus Socho, Praͤſident des Synedriums J. 3, 
353.; war der erſte miſchniſche Lehrer, und von ibm 
folleu die Sadducder ihren Urfprung herleiten 87, 305. 


Antlochus I. Soter zugenannt, und feine ae 
1. 84, 355 — 357. 


Antiochus IT, Icos zugenannt J. 85, 357. Seln 
verderblicher Krieg mit Pr. Pbiladelphus , in welchem 
die orientalifchen Provinzen abfallen 353 — 360. Geine 
Ehe mit Berenice 259 — 360. Wird non feiner erften 
Gemahlin, die er zurück genommen, fammt Berenice 
ermordet 350. Den Mord der Berenice raͤchet Pr Evers 
getes 301. 


Antiochus III., der Große zugenannt I. 36,365. 
Stiller die Aufftände in Medien und Perfien 88, 371. 
Sein Krieg gegen Neyypten, in welchen er Phönicien 
und Colefyrien erhält 372. Waffenftilftend 372. Aber: 
mahliger Krieg 373. Nimmt den noͤrdlichen Theil von 
Palaͤſtina ein 374. Wird befiegt , und macht Frieden 
374 — 375. Sein Bündnig mir Attalus gegen Ahaus 
376 f. Sein Buͤndniß mit Philippus von Macedonien 
gegen Aegypten 89, 378. Nimmt Chlefyrien, Phoͤni⸗ 
cien und Palaͤſtina weg 378. Verfpricht feine Tochter 
dem Koͤnige von Aegypten zur Ehe 380. Zieht nad) 
Klelvafien, um Philiypus gegen die Römer zu unters 
fügen 3 o. Seine Antwort an die Roͤmiſchen Legaten 
381. f. Sein vergeblicher Verſuch auf Die Inſel Eypern 
3892. Empfaͤngt Hannibal freundfchaftlih 393. , folget 
aber dem Rarhe defjelben in dem Kriege gegen die Rb⸗ 
wer nicht 383 —335- Ehliget die Tochter feines Wir⸗ 
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thes, und wird wohllüftig 385. Wird von den Römern 
bejiegt 386 — 389. Macht Frieden 389. f. Wird in Ely- 
mais ermordet 390. Seine Verordnung zur Gunft der 
Juden 90, 393 — 2391. Ließ viele Juͤdiſche Familien 
nah Kleinajien verpflangen 304. 


Antiochus Epiphanes kommt von Rom, und bes 
fteigt den Thron von Syrien I. 91, 398 — 309. Sein 
Charakter 409 — 302. Seine Feldzüge gegen Aegypten 
94, 403 — 414. Seine Demürbigung vor dem Römi: 
ſchen Geſandten 418. f Bebandelt die Juden fehr hart, 
fiebe Juden. Seine Kampffpiele zu Daphne 95, c21ı— 
422. Zieht gegen Armenien zu Felde, und fir ein 
Heer gegen die Juden 96, 422— 423. Erbält Nach- 
richt von der Niederlage feines Heeres in Judaͤa, und 
ftirbt auf der Ruͤckreiſe aus Elymaid 430. Seine Ge- 
ſchichte iſt unvollſtaͤndig 430 — 431. 


Antiochus Eupator Koͤnig von Sprien L 97, 431. 
f. Wird getddtet 98, 437: 


Antiochus Ieog unter Diodotus oder Tryphon T. 
101, 459% f. Wird von Diodotus insgeheim getödter 
464. Siehe Diodotue. 


Antiochus Zidetes oder Euſebes, Bruder des Der 
metrius Nikator, von Kleopatra der Gemahlin Des 
Demetrius, auf den Thron von Syrien gerufen, bes 
‚zwingt den Diodotud 103, 470. Zieyet gegen die Par- 
ther 104, 477. Wird getödtet 478. 
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Antiochus Grypus I. 1045 484. f. Schlägt dem 
Antiochus Kyzifennd 485. Wird von ihm geſchlagen, 
und muß ihm einen Theil von Syrien überlaffen 497. 
Indeſſen machen ſich mehrere Städte und Statthalter 
unabhängig 106, 493. Wird getüdter 498. 


Antlohus Kyzifenus von Aut, Grypus gefchlagen 
I. 104, 456. Beſiegt den Ant. Grypus, und reſidirt 
zu Damask 457. Wird von Geleufus dem Sohne des 
Ant. Grypus, geſchlagen und getödtet 106, 498. 


Antiochus Eufebes ein Sohn des Ant, Kyzikenud, _ 
vertreibt Seleufus den Sohn des Ant. Grypus 100%, 
495. Wird gefchlagen, und flieht nad) Parthien 499. 
Kommt zurück, und lebt endlich in Cilicien verborgen 
503. 


Antiochus der zweyte Sohn des Ant. Grypus, von 
Antiohus Eufedes aufgerieben I. 106, 498: 


Antiochus Dionyſus refidirt zu Damask I. 106, 
52 Sein Zug durch Yudaa nad) Arabien 502 — 50% 
Kommt in der Schlaht um 593. 


Antiochus Afiatifus I. 106, 304. Reifet vergebens 
nah Kom 107, 514. f. Wird König von Aegypten; 
fein Tod 1.0, 541. 


Antipas auch Antlpater genannt, Vater des Heros 
des, verleitee den Hyrlan, feinem Bruder die Krone 
wieder zu entreiffen 1. 108, 528. Unterfiäßet den Cäfar 
in Aegypten 112, 558 f. Begleiter Cäfar 561. Macht 
feine Söhne zu Statthaltern 565. Seine Söhne unters 
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fingen den Römer Antiſtius 564 — 565. Wird von Mal⸗ 
chus vergiftet 114, 571. Einen anderen Antipas fiebe 
unter verodes. 


Antipater Statthalter von Macedonien I, 74, 316. 
Wird Reichsverweſer 319. Stirbt 77, 322. 


Antipater deu Vater Herodis ſiehe unter Antipas. 


Antipater, der Sohn Herodis, bringt ſeinen Vater 
wider ſeine Bruͤder auf II. 121, 56. 62. Will ſeinen 
Vater vergiften 63 — 66. Kommt von Rom zuruͤck 
122, 68. Wird verurtheilt und hingerichtet 71. 


Antonius ſetzt mit Gabinius den Ptol. Auletes auf 
den Thron von Aegypten J. 111, 544. Handelt nach 
dem Tode des Caͤſar eigenmaͤchtig 114, 567 Beguͤnſti⸗ 
get die Mörder des Caͤſar 568. Ziehet nad) Gallia Ciſal⸗ 
pina, und vereinigt fih mit Brutus 568. Wird für eis 
nen Feind des Staates erklärt 569. Beſiegt mit Octa⸗ 
vian den Konginus und Brutus II4, 572. Geht in den 
Drient, und verkebet ſich In Kleopatra 573. Weller 
bey Kleopatra in Aegypten 576. Segelt nah Tyrus 
und nad) Italien, wo er fi mit der Schwefter des 
Oetavianus verehligt 577. Sein Aufenthalt zu Athen 
II. 115 , 7. Belagert Samofata vergeblih 8. Kommt 
nad Italien, und das Triumvirat wird auf 5 Jahr 
verlängert 8. Sein mißlungener Feldzug gegen die Par— 
ther II. 116, 14 — 17. Derwelletin Aegypten 17— 18. 
Nimmt Armenien durch Betrug weg 23. Sein Triumph 
and Dertheilung ded Reihe zu Alexandrien 23 — 24, 
Sein Feldzug gegen die Parther 117, 24 f. Kehret um 
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gegen Octavian 25. Wird befiegt und verlaffen 27 —29. 
Sein Betragen nad) feiner Rückkehr zu Alerandrien 29. 
Dergeblide Sriedensvorfchläge 30, Seine 'vergeblichen 
Bemuͤhungen zum Widerfiand 33. Sticht fid) den Dolch 
in Leib und ftirbe 34, 


Apoftel des Synedriums IT. 194, 199. 


Arabiſcher Meerbufen ,„ Durdygang der Hebräer 
durch denfelben I. 7, 29. 


Areopagus II. 189, 311. 


Archelaus König von Negypten I. 110, 541. Bon 
Gabinius gefihlagen und getödtet 111, 544 — 545. 


Urchelans Ethnarch der Juden II. 122, 71. 1273, 
73. Sucht die Juden vergebens zu befänftigen 74. Geht 
nad) Rom, und Auguſt verſchiebet die Entfcheldung über 
das Teſtament Herodid 74— 75. Wird zum Ethnarchen 
erklärt =g. Nimmt Beſitz 79. Wird nad) Vienne in 
Galllen verwieſen 80. 


Archonten der Juden II. 181, 293 —294- 
Argos J. 4, 1% 


Ariſtobulus erobert und gerftort Samarlen II. 104, 
487 — 488. Felget feinem Vater im Fürftenthbume 105, 
4:0. Seine Grauſamkelt 490, 491 — 492. Nimmt den 
Köntgeriiel an 490 — 491. Erobert Sturäg, und macht 
Die Inwohner zu Juden 491. Stirbt 492. 
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Ariſtobulus, der juͤngere Sohn des Alexander Jan⸗ 
raͤus, bemaͤchtigt ſich des Throns I. 107, 518 -519. 
Schickt den Pompejus einen goldenen Weinſtock nach 
Damask 527. Wendet ſich an Scaurus 528., und an 
Pompejus 330. Erſcheint vor Pompejus 109, 532. Wird 
ſamt feinen Söhnen Alexander und Antigonus von Pom⸗ 
pejus nah Nom geführt zum Triumph 335. Kommt 
mit Antigonus nad Judaͤa zurück Tır, 542. Wird ges 
fhlagen, gefangen und nah Rom geſchickt 545. Seine 
Parthey ganz bezwungen 550, ; 


Arificbulus , ein Sohn Herodid von Mariamne, 
in Rom II. 119, 46. Kommt zurüd und wird verebligt 
120, 52. Wird famt feinen Bruder Alexander, pers 
daͤchtig gemacht 121, 55 — 57. Strangulirt 63. 


Ariſtomenes, Minifter des Königs von Argypten, 
muß den Giftbecher trinten I, 89, 379. 91, 345 


Ariſtotelis Bekanntfchaft mit einem Juden 1. 68, 
292 — 203. 


Artus, fein Brief an die — und wer er ſey 
I. 91 , 398 — 399. 


Armbänder der Könige IL. 165, 227. 
Armfchienen der Soldaten II. 220, 411. 


Arridaͤus (Philippus) unächter Bruder Aleranders 
des Gr., wird zum König erklaͤrt I, 74, 315. Getoͤd⸗ 
tet 75, 317: 


240 Negifter 
Arridäus Reichsverweſer l. 75, 319. 


Arſes I. 69, 293. 


Arfinoe, Tochter Antlohi J., mit Magas dem 
Statthalter von Cyrene verehligt I. 85, 358. Verehligt 
fid) mit Demetrius 359. Entflieht nach der Ermordung 
des Demetrius, und verleiter ihren Bruder Aarkodius IL. 
zu einen Krieg 1. 85, 358: fi 


Arfinne, Gemahlin des Pt. Philopator ermordet 
I. 88» 377. 


Artachſchaſcht Esr. Tr. er Xerxes I. 59, 259. 
Siehe 3: erxe o. Was dieſer Nahme bedeute il 171, 243. 


Artarerres Langhand I. 60, 262. Ungluͤcklich ges 
gen die Aegyptier 263. Gluͤcklich im zweyten Feldzug 
263 — 264. Krieg gegen die Athenienfer unglücklich 
264. Krieg gegen Megabyzus, der fich empört hatte 
254. ie Artarerres ſich im Peloponnefifhen Krieg be— 
nahm 265. 


Artaxerxes Mnemon I. 65. 280 — 285. Befiegt 
feinen Bruder Cyrus 281. Sein Krieg gegen bie Gries 
eben 28°. Sein großes Anfehen unter den Griechen 233. 

Afa, König von Zuda I. 37, 168 — 169. 

Aſaria, König von Juda L 39, 180. 


Aſchthurm IL. 205, 359 — 360. 
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Affarrhaddon fendet Coloniften nah Samarien I. 
‘41, 185 192, 42, 193 


Aſſyrien urfprünglich Adiabene I. 3, 8 Bileams 
Meiffagung von ber Bergrößerung, bie fpät erfolgte 
3, 8—9. Affyrien zur Zeit Davids 33, 150. König 
Phul 38, 175. Unterfchled des älteren und jüngeren 
Aſſyriſchen Reihes, 40, 184. Könige des jüngeren 
Aſſyriſchen Reiches 184, Geſchichte deffelben 184 — 185. 
44, 187 —158 42, 195, Wird zerftört von Nabopo— 
laffar 42, 195. 


Aftyages mit Nabopolaſſar zerſtoͤrt Ninive I. 48, 
219. Seine Feindſeligkeiten mit dem Chaldaͤiſch-Baby⸗ 
loniſchen Reiche 219. 


Ataranten I. 5, 21. 


Athalia, herrſchſuͤchtig I. 36, 164. 37, 171. Kb⸗ 
nigin von Juda 39, 177 — 178. 


Athenienſer verlaſſen ihre Stadt vor den Perſern 
1. 58, 254. 255. 256. Setzen den Krieg gegen Xerxes 
fort 257. Verbinden fi) mit Inarus in Aegypten 60, 
262. f. Ihr Krieg mit Artarerres Langhand 263. Schiden 
einen gefangenen Perſiſchen Befandten aus Ehrfurcht 
bem großen Könige zurück >65. Ihr Krieg mit den Las 
cedämoniern 65 , 282. Geendigt 282 — 283: Setzten 
den Demerrius Phalereus fo viele Bildfäulen ald Tage 
im Jahr ſind 80, 337. fe Ihr firenges Kriegsrecht LI, 
244. 502. f. Hatten einen Markt der geftohlenen Sa— 
shen IL, 106, 358. 


54% Regi — 


Aethiopien I. 2,11. 5, 2r. Se Eufhiten, 
Handiungdniederlagen in Yethiopien J. 5, 21. 


Athleten, ihre Lebensart IT, 232, 419 —450. 

Atlanten I. 5,.21. 

Atropatene II. 179, 287, 

Attalns, König von Pergamus, Bundeögenoffe 
der Römer, ftirbt 1. 89, 38. Attalus Phllometor I, 
103,475. Setzet die Römer zu Erben feines Reiches 
ein 476 — 477. 


Aufpängen ber Leiche des Mifferhäters II. 205 , 
353: 


Ange des Königs in Deren II. ıg0, 29r. 


Auguftus IT. 118 ‚4. fiebe Octavianus. Augu— 
ſtus, Benennung des Monaths II. 117, 36. 


Aurum coronarium II. 181, 293. 
Ausnahmen vom Kriegsdienſt II. 214, 393. 


Ausrottung aus dem Volke IL, 204, 349. 350% : 
B. 


Baal erhält eine Bildſaͤule und einen Tempel zu 
Samarien J. 36, 163. Die Bildſaͤule ſchaft Joram weg 




















Kegifter 543 


164. Der Tempel aber wird von Jehn In eine Kloake 


verwandelt, und bie SPriefter und Propheten werden 
gerödtet 8, 173. 


Bab el-Mandeb, J. 3, 11. 5, ar 


Babylon ſtarke Feſtung, wird bergrößert und ver: 
ſchoͤnert I. 45, 213. f. 50,226. Wird von Cyrns durch 
Liſt erobert 227. f. Hat hierbey nur wenig gelitten 228, 
Moräfte, die der Euphrat bey Babylon machte 228. f. 
Babylon empört fich unter Darius Hyftafpis, und wird 
durch Kift erobert 57, 247. Berliert feine eherne Thore 
und feine Höhe der Mauern 57, 248, Belustempel zu 
Babylon von Kerred geplündert und zerftürt 58, 256. 
Sollte dur) WUlerander wieder bergeftellt werden 73, 
314 Verfall der Stadt 82, 348. Ihre gaͤnzliche Ver— 
ddung 249. Das Badylon jüngerer Zeiten ift Seleucien 
349, Eine Pet im alten Babylon noch um dad Jahr 
40 Chr. II. 126, 100. 


Babylonifhes Reich Nimrods I. 3, 7. Wird her- 
nad) lange Zeit nicht erwähnt 32, ı50. Babyloniſche 
Könige 41 , ı91. Babylonifd) = Chaldäifches Reich, 
wann gefliftet 42, 195. 46, 210, Wird zerfiört 49, 
220. ff. ; ſiehe Cyrus. Beamte der Chalvälfc) : Baby 
lonifchen Könige II. 179, 283 — 289. 


Babyloniſche Gefangenfchaft , Anfang derfelben T. 
43, 198. Ende der Te gemäß 5ı , 231 — 234 
Il. 163, 210. 


544 Negifter. | 
Baeſcha Koͤnig von Iſrael J. 36, 16% 37, 169. 
Baithos Schuͤler des Antigonus Socho I. 86, 367. 


Bakchides I. 96, 427, Setzet Alkimus zum hohen 
Driefter ein 98 , 438. Wil Judas Hinterliftig gefangen 
nehmen 439. Schlägt Judas 440 — 441. Schlägt Jo— 
nathan 442. Zieht aus Judaͤa ab 442. Wird von abs 
trünnigen Juden wieder gerufen 444. Macht mit den 
Juden Frieden 445. 


J 


Balliften II. 226, 430. 431 — 432: 
Barak I. 21, 105. 


Beamte des Staates unter den Hebräern IT. 175 
263 — 267. Beamte des Hofes 176, 267 — 272. Das 
Verhaͤltniß der Beamten zu dem Könige 178 , 276—277s 
Dürfen nicht ungernfen zu dem Könige kommen 277, 
Mie fie vor dem Könige erfchlenen 277 — 278. Hängen 
ganz von der Willführ des Königs ab 278 ; beherrſchen 
aber auch wieder das Wolf willführlid 279.5; nennen 
fi) Sklaven des Königs 279. ſtehen unter Feiner ge- 
nauen Rechnung ‚280. Beamte der Chaldäifhen Könige 
von Babylon 179, 283 — 29-; ber Könige von Pers 
fien 180, 290.5 wurben jährlich vifitirt 291. 


Behram, Verfifher Schutzgeiſt des Krieges I. 57, 
248. f. 4 \ x ; 
Beinfchienen der Soldaten II. 220, 411. f- 


Belagerung Il. 240 , 484 — 488. Wie fie genannt 
wurde 487. 
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Boceltſchazar, ſiehe Nabonned. 


Belustempel zu Babylon erbauet I, 46, 213. zer⸗ 
ſtoͤrt I. 58, 256. Alexander wollte ihn wieder herſtellen 
73r 314: 79», 332. 


Benjamin im Buͤrgerkrieg beynahe vertilgt I. 20, 
101. 


Berenice, eine Aegyptiſche Prinzeffin mit Antiochus 
Ieog verehliget I. 85 , 350. 367. Wird verftoffen, und 
von Laodice ermordet 360, Bon Ptol. Evergetes gerächt 
360. f. 


Berenice eine Stadt am Arabiſchen Meerbufen er: 
bauet I. 36, 390. 


2 Berenice, Königin von Aegypten J. 110, 540. 
Wird Hingerihtet 111, 545. f. 


Berodach Baladan , König von Babylon (hide 
eine Befandtfhaft an Hisklas I. gı , 189. Wer er fey 
192, fı 


Beſchaͤdigung bes Eigenthums , wie zu vergüten IT, 
196, 329 — 330. : 


Belhimpfungen des Miffethäters nad dem Tode 
ll, 205, 352 — 354- 


Beute, Audtheilung derfelben ben Soldaten fehr 
erfreulich IL. 246, 514. Was zur Beute gehörte 516. 
Wie fie vertpeilt wurde 576 — 517, Waun Feine Beute 

Jahn's Arcäol. II, Thl. II. B. Mm 


546 Keniften- 


Statt hatte? 517. Beute der Hebräer von dem gap | 
tiern ? 247, 517 — 522. 


Bibtiothet im Bruchlum zu Alerandrien verbrannt- 
1. 112, 557. 


Bileam von den Midiani tern und Moabit gerus 
ia I. 10, 52 — 53. 17,. 90 


Bithynien eine Roͤmiſche ——— I. 107, — 
Bienden, worin es beſtand II. zoo; 
Blut, d. i. Blutſchuld oder Mord IL. 199 , 337. 


Blutrache, Urfprüng TI. 210,372 — 373. Schwer 
abzuftellen 273 — 374, Mährdyen von beifelben 375. 
Was Mofe hierüber nerorduet 375 — 378. Blutraͤcher, 
fiebe ©oei. | 


Bogen, Alter defjelben IT. 224.424. Bogenfchüßen 
424 — 425. Woraus die Bogen gemacht wurden, und 
Stärke derfelben 425. Wie fie gefpaunt wurden 425. 
Sutteral des Bogend 426. Wie der Bogen geitagen 
wurde 426. Senne des Bogend 426. 


Brutus mit einigen andern ermordet den Caͤſar I. 
113 5 567.: Muß entweichen 114, 567. Wird gefölagen 
und entleibt ſich felöft 512 — 5373: 


Bund der  Hebräer mit Gott 1. 9, 40 414 Era 
neuerung dieſes Bundes unter Moſe 18, 03—94.; una 


ter. Joſua 19, 99%; unter Soajd) 39, 178» 


\ 
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Bundeslade, Fußſchemmel des Throns Jehovens 
als des Koͤnigs der Hebraͤer J. 9, 42. Wird von den 
Philiſtern erbeutet 20, 109, Von David auf Zion über- 
feßt 31, 138. 


Buͤndniß war den Hebraern nur mit einigen Voͤl⸗ 
tern verbothen 1. 10, 48. 56—57. Warum. aud) einige 
andere Bündniffe von den Propheten getadelt wurden 
20, 57—58. Bündnig der Gibeoniten mit den Hebräern 
10, 49. 19, 98. Buͤndniß des Achas mit den Aſſyrern 
1. 10, 57.; des Reichs Iſrael mit Aegypten: 10,57. ; 
ded Neihs Juda mit Aegypten 10, 57—58. Bündniß 
des Königs Aſa mit den Syrern 37, 169.5 Sofaphars 
mit Achab 37, 170 — 171.5; Phekachs mit Kezin go, 
181. 41, 186. Buͤndniß des Koͤnigs Hofea mit Aegyp⸗ 
tel 40, 182.5 des Königs Joſia mit Babylon a2, 
396.5; Jojakims mit Aegypten 43, 149.5 Zidklaͤ mit 
Aegypten 43, 200. Bünduiß zwiſchen Ptolemaͤus, Ly⸗ 
— und Kaſſander 78, 325. 


l 


Buͤrge ward zur Bezahlung —— wie man 
Buͤrge wurde II. 192, 324. 


Bürgerkrieg I. 21, 107. 
Bürgerliche Gefelfhaft , fiebe Geſellſchaft. 
Bürgerlihe Verfaſſung, fiehe Verfaſſung. 
C. 
Cabor, Fluß in Meſopotamlen, an deſſen Ufer die 


Judaͤer verpflanzt werden I. 43, 200. 
Mm2 
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Caͤcilius Baſſus macht ſich zum Herrn von Syrlen 
3. 213, 564. Erhaͤlt von Alkandon Hilfe 566. Hält ſich 
zu Upamen Ir4, 570. Vereinigte fih mit Longinus 571 
der Dolabella bezwingt 72. Werden beyde famt Brus 
tus von Detavianus bey Philippe gefhlagen 572573: 


Ealender des Jullus Caͤſar I. 113, 565. 


Caligula (Cajus) Kalſer II. 126, 96. Seine Güte 
gegen Herodes Agrippa 95 — 97. Wil fein Bildniß im 
Tempel zu Serufalem aufgeftelt wiffen, welches Hero- 
des Agrippa zu hintertreiben weiß 97, Wird ermordet 
98. u, 100. 


Canaan ald ein Eigenthum ded Königs Jehova ers 
flärt I, 9, 40. Von den Hebräern erobert 9, 96. Ihr 
Rechtsanſpruch auf diefes Land LI. 245, 505—5 13. 


Canaaniter in fteinigen Arabien an den Küften des 
Arabiſchen Meerbufend I. 4, 14. Sind von de zum 
Theil nach Canaan gezogen, Wann? ı4. Dreyerley Ca⸗ 
naaniter 14 — ı5. Ihre Staaten in Canaan zur Zeit 
Abrahams 16. Sollten von den Hebraͤern nicht ale 
Bundeögeneffen, auch nicht einmahl zu Sklaven ange: 
nommen werden 10, 48— 40, Ob diefe Feindſchaft 
hette beygelegt werden können 50 — 51. Ihre Untreue 
49. Shre verderbten Sitten und ihr abſcheuliger Gößen- 
dienft 49. Canaauitifche Fluͤchtlinge vor Joſua, In Africa 
50. Sie find von David verfchont worden 51. Die Ca⸗ 


naaniter unter Jabin 21, 105. Ihre Frohndienſte amter 
Salomo 335 14°. 
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Caͤſar (Julius) mit Craſſus und Pompejus In Eins 
verſtaͤndniß, legt den Grund zu ſeiner kuͤnftigen Macht 
I, 310, 527 — 530. Befiegt den Pompejus 111, 551 — 
556. Caͤſar zu Aleranprien 555 — 560. Cafar in Africa 
562 — 563. Cäfar immer waͤhrender Dietator 565. Wird 
ermordet 567. 


Cäfar (Cajus) der Enkel des Auguſtus, opfert nicht 
zu Serufalem II. 123, 79. 


Caͤſarea von Herodes erbauet IL. 118, 40. 119» 
45 —49. 120, 51. 57. Streit der Juͤdiſchen Inwohner mit 
ben Sprifhen Anwohner 130, 117. f Beyde Partheyen 
ſchicken Geſandte an den Kalfer 118. Die Juden ver- 
lieren das Bürgerrecht vom erften Rang 131, 119 —I2c, 
Dieß war die erfte Gelegenheit zur Empörung ber Ju— 
den 134, 127. Die Juden zu Cäfares werden ermordet - 
135, 134 


Gapitulation den Hehraͤiſchen Königen uprgelegt T. 
26, 122— 124. 230» 136. 31, 137. II, 164, 221. 
172, 2352. Capitulation der belagerten Städte II, 
240» 485 — 480. 


Geftind Gallus läßt die Dfterlänmer zählen XI. 
1332 125 f. Zieht auf die Nachrichten vom Aufftand 
zu Serufalem heran 134, 130. Bezwingt die Öaliläer 
136, 135. f. Rüdt gegen Jerufalem 136 — 138. Sein 
Ruͤckzug 138 — 139. 


Chalah I. 3, 8, 40, 182. 41, 283. 205. 226. 


\ 
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Chaldaͤer, vielleicht die Seythen des‘ ——— L. 
42, 195. 46, 21°. Chalbäer feßhaft an den Uferm des 
Euphrat in Süden von Babylon are. Schlagen unter 
Nabopolaſſar ihren Thron zu Babylon auf 211. Siehe 
Nabopolaſſar oder Nebukadnezar I. 


Chaldaͤiſches Reich wird auch Aſſyrlſch genannt J. 
42, 195. Chaldaͤſſche Monarchie zu Babylon 46, 210— 
47, 218 Wird zerſtoͤret 49, 220 fe 


Chazazon Thamar oder Engebbi I. 4, 16. 


Cheruhim, Thron Jehovens ald des Königs der 
Hebraͤer I. 9, 42« 


Cheviter zu Chebron haben Heinen König I, 4, 16. 

Chobab Wegweiſer der Hebraͤer J. 17, 37. 

Chriſten unter Nero, Meinung von denfelben IT, 
133 , 120. | 


Ehronik -Aerandrinifhe , fiebe Alexandriniſch. 
Seret in dem Zobedjahr Simon des N 1. 83, 
353. 93, 407. 


Eicero,, feine Neuerung von den Juden I. 111. 
543. Iſt An Eilicien 550. Wird von Octavlus In Die 
Acht erklärt und getödtet 114 , 569. 


Eilicien eine Römifhe Provinz L 107, 516. 


Cireumvall ation II. 247, 488 — 490. Alter dere 
ſelben 240, 487. 
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Claudius, Kaiſer II. 126, 100. Verleiht den Ju: 
den allenthalben Religionsfreyheit 101 — ı02. Macht 
Judaͤa zu einer Römifhen Provinz 127 , 102. Verweis 
fet die Zuden aus Rom, läßt aber feinen Befehl hier- 
über nit ganz vollſtrecken 130, ı14. Stirbt 114— 115, 


Cohorte II. 215, 395 — 396. 
Coloß zu Rhodus flürzet um I. 86, 365- 


Craſſus mit Pompejus und Caͤſar einverftanden 1. 
110, 527 — 530. Kommt nad) Syrien ıır, 548. Sein 
Krieg gegen die Parther, und Niederlage 549 — 550. 


Cumanus, Procurator von Judaͤa IT. 128, 109. 
Anruhen unter ihm wegen des Muthwillens eines Sol- 
daten 110. Neue Unfälle wegen einer Ermordung r!o—ızz 


Cuſchiten in : füdmerlichen Arabien, warn ? T. 3, 
10. Unter ihrem Könige Serach 3, 11. 37, 169: Zur 
Zelt Sanheribs 3, ır, 41, 187 —ı88. hr Reich in 
Africa, Habeſſinien 3, 11. 41, 187— 188. Zur Zeit 
Mofis bekannt 5, 21. Unter Zaralo I. 4r, 188. 


Enpern empdrt fich gegen Perfien I. 65, 283. 67, 
289. Wird eine Roͤmiſche Provinz 110, 539 — zur. 


Cyrene wird von Ptolem. Aplon den Römern ver: 
macht, und endlich eine Römifche Provinz I. 106, 505. 


Cyrus, fein Nahme und. Herkunft I. 47, 2290: 
I, 179, 286. Seine Geſchichie ben Xenophon, vorzu⸗ 


ss. - Regiſter— 


ziehen J. 47, 221 — 223. Seine Empoͤrung gegen Aſtya⸗ 
ges iſt ohne Grund 221. 50, 229. Wird Feldherr der 
Mediſch-Perſiſchen Armee 223 Beſiegt Nexigliſſor 47, 
216. 49, 223. Seine Leutſeligkeit 223. Schlägt Na- 
bonned 224. Schlägt Kroͤſus 225. Erobert Sardes und 
bekommt Kröfus gefangen 225 — 226. Untermwirft Kleins 
ofien dem Kyaxares 225. Nimmt Babylon durd Lift 
ein 50, 227. Nimmt die Medifhe Tracht an 2:9. 
Erbet dad Medifhe Reich 229. Entläßt die Hebräer 
‚aus der Gefangenſchaft, und befiehle den Tempelbau 
5i, 231 — 234. Soll Xegypten erobert haben 230% 
Sein Tod 230, Die Urkunde Eyri vom Tempelbau ge— 
funden zu, 23°. 54» 239. 57» 240. Siehe auch ge⸗ 
braͤer und Tempel, 


Eyrns der jüngere, Sohn des Darius Nothus, 
Stathalter von Kleinafien I. 62, 272. Strebt nad) der 
Krone 272— 273. Strebt feinen Bruder Artarerres 
nad dem Lehen 65, 290. Ziehet gegen denfelben zu 
Felde, und kommt. in der Schlacht um 28:— 282. 


2. 


Damask wird Alexander dem Großen übergeben I. 
vo, 297, Erkält an Untiohus Kyzikenus und hernach 
an Demetrind Eukaͤrus wieder einen König 104, 487. 
166 , 498 — 499. Bekommt Untlohus Dionyfius , nnd 
hernach den Araber Aretas zum König 106, 592. 502. 
Die Weiber diefer Stadt faft alle der Juͤdiſchen Reli: 
gion zugethan 136, 159 -— 140. 
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Dan unwelt vom Urſprung des Jordau I. 4, 17. 


Daniel wird nah Babylon geführt J. 43, 198. 
Erhält ein Amt, und wird Miniſter 44, 205. Geräth 
in Lebensgefahr 206. Schüßt feine Nation 44, 205: f. 
45, 507. Bewirft die Entlaffung der Hebräer und den 
Tempelbau 51, 232 — 233. Kehret nicht nad) Judaͤa 
aurüd 52, 235. 


Daphne, Luſtwald bey Autiochien und Frenftätte 
I 82, 347 — 338. Kampffpiele Antiohi Epiphanes an 
diefem Orte 95 „ 42. 


Darius der Meber Ift Siyarares II. 1,48, 219. 


Darius Hyſtaſpis wird König I. 57, 245. Befür: 
dert den Tempelbau zu Serufalem 246 — 247. Erhält 
Babylon durch Lift 247 — 248. Seln Krieg gegen die 
Seythen 249. Sein Krieg gegen Indien 249. Bezwingt 
die Jonier 249. Sein Krieg gegen die Griechen 249. 
Sein Tod 249. Er iſt der Artachſchaſchta des Esra 59, 
259% 

Darius Nothus, auch Ochus I. genannt 1. 62, 
265 — 272. 


Darius Ochus IL. 67, 288 — 292. 


Darius Kodomannus zeichnet fich aus I. 67, 288. 
Wird König 69, 293. Seine Anftalten gegen Alexan- 
der 70, 297. Wird bey Iſſus befiegt 297 — 298. , und 
bey Gaugamela oder Arbela 72 , 307. Eutflieht 308. 
Wird vor der Zeit aufgefucht 309, Wird von feine : Feld— 
herrn getöbtet 309 — 310. 


u Kegiften 


David erhält eine Derheiffung des Throns-1. 28, » 
126. Kommt an den Hof Sauls, befiegt Goliath 127. 
Zichnet fih Immer mehr aus 128. Iſt in. Lebensgefahr 
vor Saul 128. Mird der Schwiegerfohn Sauld 129. 
Abermahl in Gefahr vor Saul, und entflieht 129-130 
Mertrauet auf Gott, bedienet fich aber auch aller menſch— 
lihen Mittel zu feiner. Rettung 131. Zu Gath, in der 
Höhle Abullam, im Moabiterlande, und wieder in Ju⸗ 
da 131 — 132. Entfeßet Kegila, wird von Jonathan 
beſucht 132. f. Wird dem Saul verrathen, Ift im Ge⸗ 
birge Engeddi 133. Von Saul vergebens aufgefucht; 
verfchont den Saul zweymahl 133. Will Nabal aufal— 
len 133 —ı34. 3leht nad) Gath 134. Zu Ziklag; fol 
gegen die Hebräer zu Felde ziehen 134 — 125. Laͤßt den 
Bothen, der ſich ruͤhmte Saul getoͤdtet zu haben, hin= 
richten 30, 135. Wird König über Zuda 136. Laͤßt 
die Mörder des Königs Iſchboſcheth hinrichten 137. 
Wird König über ganz Iſrael Zr, 137. Erobert Jeru⸗ 
falem, und macht ed zur Reſidenz 138. Verheiſſung der 
Erbfolge und eines ewigen Throns, bie durch ie Pro: 
pheten hernach oft befiärtigt worden I. 31, 138. H. 
263, 209 — 210. Seine Regierung und Einrichtung des 
Gottesdlenſtes I, 31, 139. David ald Jfraelit und als 
Vaſall Jehovens 32, 141 — 142. Seine Fluͤche in den 
Pſalmen 142. Sein Ehebruch und Mord 143. Aufzeich⸗ 
nung des ganzen Volks 143 — 144. Sein Verhalten in 
der drevjährigen Hungersnoth 144, Mibergibt die Res 
gierung dem Salomo, und feine letzten Aufträge an 
‚bdenfelben 33, 145. Zufiand‘. und. Orangen des Rede 
bey feinem Tode 145 — 148. 
' 


'Debora 1. 21, 105. 
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Demetrius Moliorfetes eher Thrns 1. 78, 326. 
Nimmt Babylon weg 728. Setzt Griechiſche Städte In 
Freyheit go, 336. Crobert Cypern 336 — 337. Nimmt 
das Diadem.an 227. Setzet Griechifche Städte in Frey⸗ 
heit 80, 340. Bekrieget Kaſſander 340. Entkommt mit 
genauer Noth aus der Schlacht gegen Seleukus 242- 
Beſetzt Macedonien 32, 345., und Athen 346. Verliert 
Cypern 346. Seine Macht 346. Vergeblicher Verfuch 
das Reid) feines Vaters zu erobern 346, Stirbt als 
Gefangener 346. 


Demetrius —— von Demetrius Poliorketes 
aus Athen vertrieben J. 80, 327. Flieht zu Ptolemaͤus 
Lagi nach Aegypten 338. Wird von Philadelphus ein: 
gekerkert und ſtirbt 82, 349. 


Demetrius, der Sohn des Seleukus Philopator, 
Geißel zu Rom I. 91, 398. Sucht nach Syrien zu 
fommen 97, 432. Entflieht und wird König von Sy: 
rien mit dem Beynahmen Soter 68, 437. Vertreibt 
Timardus und Heraklides aus Babylon 433. Schickt 
Geſandte fammt dem Mörder eined NRömifchen Legaten, 
nad) Rom 438. Seine Bemühungen die Gunft der Rö- 
mer zu erhalten 443. Vertreibt den König von Kappa: 
dochen, und Klagen hierüber zu Rom 443 — 444. Wird 
„übel belohnt 434. 446. Seine Lebensart 99, 446. Ver: 
fdwörung gegen ihn 446 — 447. Bekrieget Alerander 
Balas, und bewirbt fich um die Freundfchaft Jonathans 
447 — 45% Wird geſchlagen und kommt ums Leben 
45 1. 


Demetrius Nikator, der Sohn des Demetrins 
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Soter , Iandet In Eillelen I. 09 ,45:. Wird von Ptol. 
Philometor zum König von Syrien eingefeßt 100, 155 
— 155, Sein Minifter ift graufam , und entläßt die 
Soldaten 457. Aufftand zu Antiochien durch die Hilfe 
Jonathans gedämpft 459. Demetrins wird von Diodo» 
tus gefchlagen 101, 459 — 460. Seln vergeblicher Felde 
zug gegen Jonathan 45: — 462. Geht feine Schwelge- 
vey fort 102, 465 — 466. Sein Krieg mit Diodotus 
oder Tryphon 466. Erklaͤrt die Juden für frey 469. 
- Zieht gegen die Parther , und wird gefangen 103, 
469 — 470. 104, 477. Kommt zuruͤck 104, 478. Bill 
Aegypten wegnehmen 48:1. Wird von Zebina geſchlagen 
und getbdfet 483 — 484. 
Demetrius Eukaͤrus, der vierte Sohn Grypi, Koͤ⸗ 
nig zu Damask J. 106, 498 — 499. Hilft. den Juden 
gegen Alexander Jannaͤus soo. Belrieget feinen Bruder 
Philippus 591 — 502. Wird gefangen und nach Par: 
thlen geführt 502. 


Deſturan Deſtur (uicht Deftur u) L. 46, 
210. II. 179, 283. 


Deftur Mobed IL. 179, — 

"Dia, die Inwohner werden Juden J. 106,504. 
Diadem I]. 165, 224 — 226. 
Dichotomie II. 206, 357. 


Dido I. 36, 166 — 167. 
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Diebe wie beſtraft J. 199, 336. Vor Sonnenauf⸗ 
gang auf der Stelle getoͤdtet, ohne Strafe 199, 337. 


Diebſtahl, was nicht Diebſtahl war Il. 195, 330. 
Strafe des Diebftahld 199, 335. Scheint mit der Zeit 
verfhärft worden zu feyn 3:7. Todesftrafe nur auf den 
Diebfiahl des Verbanneten 337. Diebftahl bey den Xea 
gyptiern und Arhenienfern 538 


Dikaͤarchus errichtete der Ungerechtigkeit und der 
Gottloſigkeit Altäre I. 89, 381 — 382 


Diodor aus Sieilien reiſet in Negypten I. 110,537. 


Dlodotus auch Tryphon genannt, verwaltet unter 
Balas die Reichögefchäfte zu Antiochien I. 99, 452. 
Rommt mit dem Sohne des Balas und fehlägt den 
Demetrius Nikator I, 101, 459 — 46. Bringt Jona⸗ 
‚than auf feine Seite 460 — 461. Bekommt Jonathan 
durch Lift in feine Gewalt 461 — 464. Laßt Jonathan 
und den Antiochus Ieog tödten 464. Wird von Antios 
chus Zidetes gefangen und getödtet 470. 


Diofpolid „ ſiehe Thebe. 


Druſilla Gemahlin des Azizus, md hernach des 
Felix II. 130, 114. 


Dſchemſchid I, 4, 17. 
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Ebal J. 18, 94 19, 94. 21, 104. 
Ebeſſa J. 3,7. 


Edomiter zur Zeit Mofis J. 10, 55. Shr Betragen 
gegen die Hebräer 55. Schlagen den Durchzug durch 
ihr Land ab, und gefistten ihn nur an ihren Graͤnzen 
17, 89 — 90. Bon David bezwungen 31, 139. Fallen 
unter Zehoram ab 37, 171. Üerden von Amazia bes 
fiegt 39, 179. Sallen wieder ab unter Achas 41, 187. 


Ehebruch mit der Steinigung beftraft II. 203 , 349. 
Efron wird Juͤdiſch J. 99, 453. 

Ela, Koͤnig von Iſrael I. 36 162. 

Elam oder Elymals zur Zeit Abrahams 14, 16, 19. 


Elaniter in dem Solde der Tyrier und des San 
herib IL. 179, 284 — 235. 


Eleazar macht zu Jeruſalem eine dritte Parthey IL, 
144, 164, Wird bezwungen 145 » 1676 Sc zu Ma: 
fada 160, 197. 


Elephanten im Krleg II, 229, 438, 


Elias J. 36, 163 = 164, 


# 
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’ Ellaſchib, hoher Priefter I. 61, 267. 62, 270. 
"63, 273. 274. Sein Tod 276. 


Elimelech wandert aus J. 21, Kos f. 
Eli , hoher Priefter und Regent 21, 10%. f. 
Eliſaͤus I. 36, 164. 38» 174 | 

Elon Regent der Hebraͤer I. 21, 107. 
Emiten I, 4, 16. | 
Ephebaͤum oder Epheblum IT, 232, 445. 


Eratoſthenes Bibliothekar zu Alerandrien TI. 86, 
366, Sein Berzeichnig der Thebaifchen Konige I. 6, 24. 


Erdbeben zur Zeit Herodis Il, 117,27. 130; 119. 


‘ 





Erech oder Edeffa J. 3, 7. 
Erſtinge gehörten den Prieſtern I. 12 , 79. 
Ertränfen des Mifferhäters IL, 206, 360. 
Efelreiterey II. 229, 427: 
| Cora erhält Vollmachten von RXerxes I. 59, 259" 
261. Ziehet nach Zudar 261. f. Seine Anſtalten 252, 


"Sein Amt II. 179, 281. 181 , 293. 


Effener, erfte Erwähnung derſelben I. 101, 461. 
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Eſſig, Trank der Romiſchen Soldaten II. 207, 367. 


Eſther I. 58, 250. 256. 257. 


Erilium der Judaͤer, Anfang I. 435 193. Ende 
deffelben 5ı, 231. 


Erhbaal, König von Tyrus I, 36, 162 — 165. 


Eumened, Statthalter von Paphlagonien J. 74 » 
316. 75, 317 — 318. Verraͤth die Abfichten des Leon— 
natus 318. Wird in feine Statthalterfhaft eingeſetzt 
318. Schlägt den Neoptolemus 318 — 319. Wird Felde 
herr von Aſien gegen Antigonus 77, 325. Kann nicht 
aufkommen, und wird getddtet 324 — 325. 


Eumened, Fürft von Pergamus, von Autiochus 
Be I: 84, 357. AiDejowenmrE ganz Atelonlı ien 
‚ 362 — 353+ 


Eumened der Sohn des Attalus und König von 
Pergamus I. 89, 380. Schlägt die Ehe mit der Tochs 
ter des Antiochus aus 394. Wird von den Römern gut 
bedacht 389. Setzt Antiochus Epiphanes ins Reid) von 
Syrien ein yı, 398. 


Eoilmerodach entläßt Sojahim J. 45, 207. in 
215. Seine Regierung 215 — 2106. 


Ercommunicationen der Juden IL 359 — 352: 
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Fadus Procurator von Judaͤa II. 127, 105 - 106. 


Familien, groͤßere J. 8, 32, Unterabtheilungen 11, 
59. Familienhaͤupter ı1, 58 — 59. Ihre Anzahl 59: 
Wurden gewählt 59. Ihr Amt 11, 63. 


Fauſtkampf IL. 232, 447. 


Feldgeſchrey IT. 239. 479. 
Seldherren der Könige IL. 172, 250. 


Feldtrompeter bey den Hebräern IL, 236 , 466. f. 


Seldzeichen, Degel II. 235, 462 — 463 Oth. 
463 — 464. Feldzeihen bey den Römern und den Per: 
fern 464 — 465. Das Feldzeichen Neß 465. 


Felix Procurator von Judaͤa, wie lang? II. 130, 
113. Laßt die Räuber gefangen nehmen, wofür die Si⸗ 
carier entfiehen 115 — 116. Laͤßt den ‚hohen Priefter 
dur Sicarier ermorden, und feine Art zu regieren 116. 
Zu Rom angeklagt 131, 119 — 120. 


Seftungen , die älteften II. 221, 413. Geftalt nnd 
Lage derfelben nad) der Zeit 413 — 414. Feſtungen In 
Canaan zur Zeit Joſuaͤ 414. Wann fie von den Hebräs 
ern verbeffert worden 4 4. Serufalem eine ftarke Feſtung 
414 —4ı5. Nahmen der Feftangen 415 Theile der Fe: 
flungen 415 — 419. 

Jahn'o Archäol, IL, Thl. Il. B. Rn, 
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Feſtus, Procurator von JIndaͤa IL. 132, 119. 
Räuber unter Ihm 120. Stirbt 132, 121. 


Teuer, heiliges, vor den Könlgen in Perſien IL, 
180 , 289 — 290, 


Feuerkapellen der Madejesnans IL. 179, 287. 


Slorus , Procurator von Judaͤa II. 133, 121. Sehr 
ſchlimm ı2ı. Lacht über die Klagen der Juden 122. 
Bringt die Juden gefliffentlih zur Empörung 134, 
127 — 131. 


Solter II. 191 , 321. 
Solterer IL, 191 , 320 — 321. 


Frauen der Könige, wo zur Tafel gezogen ? II. 
168, 233. 


Freund des Könige IL. 176, 269: 


Sreyfkädte verordnet I. 17, 91. Beſtimmet I. 19, 
98, Welche? Il. 210, 377. 


Sriedensunterhandlungen ll. 245, 506 —508., 
unter Jephta I. 21, 107. 


Fürft der Gefangenf@aft Il. 181, 293. 


Fußſchemmel des Throns Il. 166 „ 228. 220, 
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Gabinius läßt mehrere zerſtoͤrte Städte in Judaͤa 
wieder herftellen I. 111, 542. Wil nach Parthien zie⸗ 
ben, kehret aber um, und feet Auleted auf den Thron 
von Aegypten 545 — 547, Bezwingt Alexander dem 
Sohn Ariftobuli 546. Wird nah Rom abgerufln, um 
Rechenſchaft zu geben 547; 


Öalater, Nachkommen der Gallier in Afien I. 
84, 356. 


Gallier fallen In Macedonien ein I. 82, 35% 
Werden von Nikomedes nad) Afien zu Hilfe gerufen 
84, 355. Ihr Ruhm 355 — 356. Werden von Antios 
chus zur Ruhe gebracht 356 — 357. Oallier in Aegyp⸗ 
ten verfchwören fi 85, 358. Mahen mit Antiochus 
Hierar ein Buͤndniß 86, 362. Werden in Mefopotamien 
von Zuden und Macedoniern gefchlagen 363 — 364. 


Gallus (Aelius) macht einen Zug nad) Arabien II. 
19 ,,43 — 44» 


Gallus (Cornelius) Statthalter von Aegypten II: 
' 117, 35» 


Garamanten ], 5, 2i« 
Gariſim J. 18, 94. 19, 97: 
Safe , von Alexander erobert 1. 70, 299 Vor 


Ptolemaͤus dagi geichleift 76 , 321, Von Alexander 
| Nm2 
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Jannaͤus durch Verraͤtherey eingenommen und gefchleift 
106, 497. 


Gafimahle der Könige II. 168, 232 — 233. 


Gaftmahle der Hebräer bey ihrem Könige Jehova 
II. 168, 233 — 234 


Gebräuche der Hebräer zur SR. von ander 
ren Völkern I, 10, 4% 


Gedalia Statthalter von Zudaa J. 43, 201—202. 
Gefangene bey den Römern II. 191, 321 — 322» 


Gefangene im Krieg werben nackt in die Sklave: 
ey geführt IL. 191 , 243, 49% 


Gefängniffe II, 191, 318 — 321. 
Gefundene Sachen IT. 195, 328. 


Geifelung , Römifche II. 200, 340. 207, 361. 
Kömifhe Bürger von derfelben befreyet 340 — 341. 
Geifelung vor der Kreuzigung 207 , 361. Siehe auch 
Streiche. 


Geld der Juden in Kleinaſien, ſo nach Jeruſalem 
zu ſchicken war, von Mithridates weggenommen J. 
105, 5ı2. Hernach auch von Flaccus III, 543 


Geldſtrafe, ſiehe Strafe. 








Regiſter. 563 
Gerar hatte zue Zeit Abrahams einen König I. 
4, 16. 


Gerichte, Zelt derſelben IL. 198, 308. Halsge⸗ 
richte, ob Ihre Urthelle ſogleich vollſtreckt wurden 3209. 
Ort der Gerichte 189, Zı2. Ort des hoͤchſten Gerichts 
oder des Synedrium 311. Ort des Gerichts der Roͤmi⸗ 
ſchen Procuratoren gır. Ort des Gerichts bey den 
Griechen 312. Verfall der Gerichte 314. 


Gerichtsordnung II. 390, 312. Ben den Aegyp⸗ 
tiern ſchriftlich zu3. Einfhärfung der Unpartheylichkeit, 
und Verboth Geſchenke anzunehmen 313 — 314. For⸗ 
malilaͤten z15 Bew: iſe; wie fie geführt wurden 312. 

3:6, 317. Vollſtreckung des Meinen 183, 505. 190, 


517. 


Gerichtsſtellen zur Zeit Chrifi IL, Ir 307. fiehe 
auch Richter, Spnedrium, 


Geſchuͤtz, ſchweres, II. 226, 430 — 432. 


Geſellſchaft, bürgerlihe; Urfprung I, 1, 1 — 2 
Fortgang 2 — 2. Bey nomadifchen-und feßhaften Staͤm⸗ 
men und Völkern 3 — 4 Wie fie biöwellen aufgelöfet 
wurden 4. Bürgerliche Gejellfchaften vor der Fluch 5 —7: 
nah der Fluth 7 — 12; zur Zeit Abrabamd 13 — 18.; 
zur Zeit Jakobs 18 — 22 5 zur Zeit Moſis 22 — 27. 


Geſetze; die aͤlteſten, was ſie betrefen J. 1, 2. 
Etſte geſchriebene Geſetze und ungeſchriebene TI 196, 
3314 Geſetze Moſis zielten unmittelbar und zum Theil 
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mittelbar auf Erhaltung der Kenntniß Gottes und Re— 
ligion J. 10, 47. Die Geſetztafeln enthielten die Grund— 
geſetze des Staates, der Moral und der Religion I, 
9, gu. Moſaiſche Gefeße in Stein einzuhauen 18, 94. 
find in Stein eingehanen worden 19, 97. Die Zönigli- 
chen Geſetze bey den Hebräern nicht, wie in Perſien, 
unmiederruflid Il. 173, aa Kundmachung der 
Geſetze ae 254. 


Geſtohlene Sachen, wie zu vergüten II: 197 , 334, 
Murden in Arhen öffentlich verkauft IL. 196, 338. 


Gezelt, das heilige, Refidenz des unfichtbaren 
Koͤnigs Jehova I. 9, 41 - 42. 


Gibea, Unzucht dieſer Stadt J. 20, 101- 


Gibeoniten erſchleichen ein Buͤndniß J. 10, 49 
19, 98. 


Gideon L. 21, 100. 


Goel II. 210, 372. Urfprung deffelben 373, Wie 
er son Mofe befchränkt worden 374 — 377: 


Goldſtaub I, 5, 21, 


Gorgias 1. 96, 429 — 430. 


Gott, Kenntniß Gottes Hauptgrund der Sittlich- 
keit, 9, 35. Im der alten Melt fehr ſchwer zu erlan⸗ 
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gen 35 — 36. und eben fo ſchwer zu bewahren 9 , 36. 
20, 103. Was die Moſaiſche Verfaſſung für Mittel 
dazu angewandt 9, 36— 39. Verehrung des einzigen 
wahren Gottes ward für Thorheit gehalten 10, 46. 


Gott, von den Hebräern zum König gewählt , und 
die Verehrung defjelben zum Grundgeſetz des Staates 
gemacht I. 9, 36 — 40. Diefe Wahl aud) von Wei— 
bern und Kindern befhworen 14, 78. Königliche Vers 
ehrung Gottes 9, 42. 


Gößendienft unter den Hebräern zur Zeit Mofis J. 
18, 98. unter den Richtern 20, 100 — ı02. Siehe 
Abgoͤtterey. 

"Griechen In Indien IL. 119, 49 f. 

Griechenland in den älteften Zeiten I. 4, 18. 

Griechiſche Weltmonarchie , ſiehe Alerander. Wird 
in Statthalterfchaften getheilt 74, 313 — 314. Kriege 
der Statthalter 75, 317 — 79, 329. Vertrag, neue 
Kriege und dann feftes Buͤndniß go, 384 — 81, 393. 

Graben der Feſtungen II. 2217 418. 

Gräber der Könige II. 127, 10% 

Grube nicht zugededit IL 196, 329. 


Gürtel der Soldaten IL. 220, 412. 


Guſtaſp ift Kyaxares der erſte 1. 48, 219; 
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Gymnaſium IL. 232, 445 


9. 
Halbftiefel der Soldaten IL, 220, 411 — 412 
Halökerten der Könige II. 165 , 227 


Handeliftraffen zur Zeit Jakobs I. 5, 20 — ar. 
Zur Zeit Salomo 8 33, 140. —— I. 
5, Pr 21% 


Handſchrift Mofis unter Joſia gefunden I. 42,104 

Hannibal beſiegt Flaminius 1, 88, 375. Kommt zu 
Antlochus 89, 383. Wird verdädtig, und fein Rath 
nicht befolgt 284. 385. Er fordert den Antiochus auf 
386. Wird in dem Hafen von Pamphylien bloquirt 
297. 339. Fluͤchtet fih vor dem — des 
Antiochus 389. 

Harem des Königs IL. 177, 272 — 276. 

Harnifche IT. 219, quo. 

Hafael König vou Syrien J. 38, 176 — 177% 

Häufer der Leviten und auch andere Häufer auf 


bem Lande konnten nur bis auf das Sobeljahr verkauft 
werden 11. 192, 323 


Hazor I, 19, 48. 
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Habeſſinien I. 3, 11. Siehe auch Aethiopien. 


Hebraͤer in Aegypten J. 6, 22 — 23. Einige aus 
ihnen wurden Herren über die Moabiter 6, 22, 8, 
33 — 34. Borthelle ihred Aufenthalts in Aegypten 6, 
22. Werden unterdrüct, wie lang? 23. Fordern nur 
drey Tagreiſen in das fteinige Arabien zu ziehen 7,27. 
Werden geflieffentlih an den Heroopolitiſchen Meerbuſen 
geführt 7, 28. Ziehen durch diefen Meerbufen 29 Blie— 
ben in Aegypten größten Theils Nomaden 8, 13. Trie⸗ | 
ben ihre Herden bis nad) Canaan 3. Wurden aus 
Ganaan verdrängt 35. Einige wurden Kuͤnſtler und Hands 
werker 3. Behlelten aber doch im Ganzen ihre noma= 
diſche Verfaffung 372. Kommen an das Gebirg Horeb 
33. Waren in Aegypten zum Theil abgöttiich geworden 
9, 37. Erwählen Jehova zu ihrem Könige 38 — 22, 
Mußten jährlicy dreymahl bey dem Throne ihres Königs 
Jehova mir Geſchenken erfdheinen 42. Ihre Abfdnderung 
um nicht zum Goͤtzendienſt verführt zu werden 46-47. 
Sollten Fremde ald Nebenmenfhen lieden 10, 47—48. 
Murden von Piönlciern in Friedenszeiten an die Gries 
hen zu Sklaven verkauft 49. Ob fie Buͤndniſſe mit 
andern Völkern fchliegen durften 43 — 50. Ihre Regie- 
tungsform 15, 79 — 83. Ihr Zug vom Horeb nach 
Canaan 17, 86 — gr. Ihre große Vermehrung in Yes 
gypten 91 — 92. Sie verzagen an der Eroberung Ca— 
naand 17, 88, Müffen 40 Fahr in dem ſteinigen Aras 
bien verweilen 88 — 89. Erobern den Theil jenſeits des 
Jordan 90. Gehen endlich über den Zordan 19 , 99-97, 
Ihr Recht zum Krieg gegen die Ganaaniter II. 245, 
505 — 513, Nehmen die Beſchneidung vor I. 19, 97 
Erobern Jericho 97,, und Canaan 98. Die Fortſetzung 
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des Krieges ward den einzelnen Staͤmmen uͤberlaſſen 
98. Des Krieges müde, verſchonten fie die Canaaniter, 
wurden Gdßendiener und Sklaven fremder Völker „aber 
aud) bey der Belehrung wieder errettet 20, Ioo—ı03. 
Erhalten die Oberhand unter Samuel 21. 109. Noch 
mehr unter Saul 27, ı25. Am meiften unter David 
3ı, 137 — 140, Unter Salomo 33, 145 — 149. Ihre 
Spaltung 34, 152— 153. Uiberſicht ihrer Geſchichte 
35 , 154 — 160. Geſchichte der beyden Reiche 36, 
161 — 43, 202. Ende des Reichs Iſrael 40 ,182—182- 
Ende des Reichs Juda 43, 197 — 202. 


Hebräaer in dem Exilium J. 44, 203— 45,210. 
Werden von Cyrus aus der Gefangenfchaf: entlaffen 
51, 251.5 warum 232 — 233. Erfte Karwane der He— 
braͤer nach Serufalem 52, 234— 236. Ruͤckkehr der 
zehn Stämme 53, 236 — 237. Zweyte Karwane unter 
Esra 59, 251 — 262. Schlechter Zuftand der Hebräer 
von Dehemia verbeffert 61, 266. Haben Obrigfeiten 
aus Ihren Mittel IL. 181. 292 — 294. Unter Kamby⸗ 
ſes I. 56, 241 — 245. Begünftigt unter Darius Hy⸗ 
ſtaſpis 57, 245 — 250. , unter Xerxes 53, 250— 59, 
262. , unter Urtarerres Langhand 61, 266 — 268, und 
fernerhin 63, 272 — 277. Unter Artarerzes Mnemon 
ein Mord im Zempel 66 , 286 — 288, Ihr Zuftand 
unter Ochus 68, 292 — 293. 


Hebraͤer unter Alerander dem Gr. I. 71, goo— 
306. Werden nach feinem Tode Unterthanen des Ptole— 
maͤus Lagi 79, 320. Sehen Ptolemaͤus zu Serufalem 
76, 321. Werden in großer Menge nach Aegypten ge- 
führt gar — 522... auch nach Cyrene verpflangt 322. 
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Kommen unter die Herrfhaft des Antigonus 78, 325. 
79, 329. Werden wieder Unterthanen des Ptolemäus 
78, 32% 79, 331. Kommen abermahl unter Untigos 
nus 78, 327. 79, 328. Siebe Juden, 


Hebron J. 3 „Io.4, 18. 


Hekatäus von Abdera , ob fein Bud) von den Juden, 
aͤcht ſey J. 79, 331. Seine Nachrichten 332 — 334. 


Helena nimmt die Juͤdiſche Religion an II. 127, 
106 — 108. 


Heliodorus I. 91, 397. Will den Scepter von Sys 
sien an fich reifen 3989. 


Helm II. 218, 408. 


Heraklives mit Timarchus von Demetrius aus Ba- 
bylonien vertrieben I, 98, 438. Führt Balas als einen 
Sohn des Antlochus Epiphanes zu Rom auf 99 ‚447. 


| Herdenwarte II. 221, 417. 
Herfommensrecht,, was ed betreffe I, 1, 2, 


Herodes, Statthalter von Galilda muß fich vor 
dad Synedrium ftellen , kommt aber los, und will fich 
rädyen I. 123, 563. f. Kiefert feine Abgaben dem Lon- 
ginus 114, 571. Rächer die Ermordung feined Waters 
572. Unruhen die deßhalben entftehen 574. Herodes 
wird dreymahl verklagt, aber von Antonius losgeſpro— 
Hhen 575 — 576. Wird Tetrarch 576, Entflieht vor den 
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Parthern, und ſegelt nah Rom, wo er zum König 
von Sudia erklärt wird IL. 115, 4. Gelangt erft nach 
drey Jahren zum rubigen Beſitz des Reichs 526. 
9 — ıı. Laͤßt viele hinrichten 16, ı2. Macht Ananel 
zum hohen Prieſter und ladet Hyrkan aus Seleucien zu 
ſich ein 13. Macht Ariſtobulus zum hohen Prieſter 19. 
Laßt den Ariftobulus hinterliſtig ertränfen 20. Muß ſich 
deßwegen vor Antonius rechtfertigen, indeſſen wird fein 
geheimer Befehl der Mariame verratben zo — 21. Muß 
die Balfamgärten und einige Städte der Kleopatra ab> 
tretten 22. Bewirthet Kleopatra 22 — 23. Bekrieget 
Malchus 117, :6— 27. Ermirbt fih die Gunft des 
Octavlianus 30 — 31. Indeſſen wird abermahl fein ges 
heimer Befehl der Mariamne verratben gı. Laßt Hyr— 
Tan tödten 21 Leiſtet den Octavianus Hilfe 32. Neifet 
nad) Aegypten, und erhält von Octabian, was er an 
Kleopaira abgetretten hatte 35. Laͤßt Marſamne und 
auch die noch übrigen Nachkommen des Hasmonaͤſſchen 
Hauſes toͤdten 18, 36 — 38. Seine Gebäude 38 — 40. 
Anterftüget das Bolt in einer Hungersnoth 40. Sein 
Palaft auf dem Berge Zion 119, 42 — 43. Bauet Ne- 
sodlum, Samaria, Stratonsthurm und manche einzele 
Werke in anderen Städten 43.45 — 46. Schicket Ari: 
fobulus und Alexander nah) Rom , und erhält von 
Detavian noch einige Bezirke 46 — 47. Baͤndiget die 
Räuber 47. Beſucht den Agrippa 47. Erhält Chalcie 
42 Macht Pheroras zum Tetrarchen 28. Sudt die 
Juden wegen feiner Neuerungen zu befäuftigen, nnd 
fordert den Eid der Treue 120, 51. DBerfpricht dem 
Tempel nen zu bauen 5I— 52. Reiſet nach Rom und 
bringt Ariſtobulus und Alexander mit fi zurück 52. 
Beſucht den Agrippa und wirket den Juden in Kleine 
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afien die Beftättigung ihrer Freyheiten aus 52 — 54. - 
Ziehet Antipater dem Ariftobulus und Alexander vor ı21, 
5556. Schickt Antipater nah Rom 56. Reifer felbft 
mit Ariftobulus und Alerander nach Rom „ uad wird. 
mit denſelben durch Auguſtus ausgefühnet 56 — 57. 
Ernennet UIntipater zum Nachfolger 57. Kampfipiele zu 
Gäfarea 57. Wird von Archelaus abermahl mit Ariftos 
bulus und Alexander ausgefühnt 57 — 58. Reifet nad) 
Kom 59 — 60. Hat mit den Räubern zu kaͤmpfen 60. 
Bezwingt fie uud wird deßhalben bey Augufius verleume 
det 60— 62. Deffner das Grab Davids 62. Laͤßt Ari: 
fiobulus nnd Alexander firanguliren 62 — 63. Sol von 
Dherorad und Antipater vergifter werden 67 — 66. 
Seine Krankheit nnd Tod 69— 71. Sein Teftament 
71, Seine Leibwache 71. Seine Gemahlinnen 72. 


Herodes Antipas, Tetrarch von Galiläa und Mes 
raͤa II 122, 71, Sein Einfommen 122, 73 Befeftiget 
Sepphortd 124, 81. Bauet Tiberlas 82. Heurathet die 
Frau feines Bruders 125 , 85. Sein Krieg mit Uretas , 
und feine Niederlage; was die Inden hiervon dachten 
85 — 86. Sein Bericht an den Tiberius von dem Bünds 
niffe mit den Partbern gı. Sucht den Königätitel, wird 
aber nach Lion verwiefen 126, 96. 


- . Heroded Agrippa, Wechſel feines Schickſals IL. 
126, 93 — 96. Wird König von Batanda , Gaulonitis 
Trachonitis und Abila 96. Erhaͤlt auch die Tetrarchie 
des Herodes Antipas 96. Regt bey Cajus eine Bitte 
für die Juden ein 95. Verbilft dem Claudius zum Kal: 
ſerthum und erhält von ihm Judaͤa 100 — 101. Seine 
Opfer zu, Serufalem 102, Darf die Mauer ber Neuſtadt 
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nicht bauen 105. Seine Gebäude 103. Strebt ſehr nach 
der Gunſt des Volks 103. Laͤßt Jakob enthaupten 103. 
Sein Tod nach Joſephus und nach Lukas 104 — 105. 


Herodes Agrippa, König von Chalels IL. 126, 
101. Erhaͤlt die Obergewalt über den Tempel 127, 106. 
Stirbt 128, 109. | 

Herodes Agrippa der jüngere wird König von 
Chalcis, und erhält die Obergewalt über den Tempel 
Il. 128, 109. Erhält Gaulonitis, Batanda und Tras 
chonitis 130, 113. Erhält noch einige Städte 115, 
Glibt durd) ein Gebäude zu Jeruſalem, Gelegenheit zu 
Streitigkeiten 131, 120 — ı2ı. Seine Gebäude 132, 
123. Vollendet den Tempelbau Herodis, und läßt Je⸗ 
rufalen neu pflaftern 124. Sender Soldaten nad) Ges 
rufslem 134, 132, 


Herofirat zündet ben Tempel ber Diana an 1.67, 
288: RS, 


Heſiodus, fein Zeitalter I. 37, 169 — 170, 


Hillel, ob mit Polio einerley Perfon IL. 116, 12: 


Hinterlage beſchaͤdigt oder verwahrlofet II. 194, 
327 — 328 


Hiram, König von Tyrus I. 33, 150. 165: 
Hofbeamte IL 176, 272, 


Hofgelehrte II. 175, 265. 
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Hisklas, König von Juda I. 41, 186, Wird von 
den Drohungen Sanherib3 gerettet 187 — 138. An der 
Heft krank 138. Erhält eine Gefandifhaft von Babylon 
und die Weiffagung von der Babylonifhen Dienftbarkeit 
189: f. - 


Homers Zeitalter 1.37, 171. Wie er zu verfiehen, 
wenn er fagt, Aegypten fey eine Zagreife von Pharos J. 
3 , 10 


Hophra , König von Aegypten I. 43, 200. 


Horn, auf den Thürmen geblaien II. 221, 410. 
Sm Krieg 236, 466. 


Hoſea, König von Iſrael J. 40, 182 — 185 . 


Hungersnoth zur Zeit Davids I. 32, 144. Unter 
Herodes II. 118, 40. Unter Claudius vier Mahl IT, 
127, 106 — 108. 


Hykſos in Aegypten I. 6, 26 — 27. 


Hyrkan (Johann), Teldherr- unter feinem Water 
Simon J. 102, 467. 103, 472. Fürft und hoher Prie- 
ſter 472 — 473. Wird von Zidetes belagert, und erhält 
Frieden 473 — 475. Ob er das Grab Davids geöffnet 
474. Ziehet mit Antiochus gegen die Parther 104, 
477 — 473. Macht Eroberungen und hört auf Lehns— 
herr der Syrer zu feyn 479. Zerftört den Tempel der 
Samariter auf Oarifim 479. Madıt die Idumaͤer zu 
Zuden 474. Verklagt Demetrius Nikator zu Rom 482. 
Verbinder fih mit Zebina 484. Nimmt Samarien ei 
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427 — 488. Fällt von den Pharifäern ab 489 — 490. 
Stirbt 490. . 


Hyrkan IL. hoher Prieſter J. 107, 5172. Muß bie 
Krone feinen Bruder überlaffen zıg. Wird von Aretas 
auf den Thron gefeßt 108, 528. Wendet fi) an Scans 
rus 529. , und an Pompeius 530. Erfeheint vor Pom- 
pejus zu Damask :09, 532. Bleibe bloß hoher Priefter 
535 — 535. Unterftüßet den Scaurus 110, 537. ‚aud) 
den CAfar in Aegypten 112, 55% Wird wieder Fürft 
113, 561. 566. Erhält von Antonius alles Verlorne 
574—575. Wird von den Parthern gefangen, dem 
Antigonus ansgeliefert und verftummelt IL. 115 ,2—4. 
Kommt von Selencien wieder nach Sernfalem 216, 12: 
Wird von Herodes getddtet 117, 31. 


J. 


Jabeſch von Saul entſetzt J. 26, 123. 
Jabin I. 21, 105. 


Jaddu, hoher Prieſter I. 63, 273. 64, 278 -280. 
68, 292. Soll an Alexander geſchrieben, und ihm her⸗ 
nach nach einem Traume entgegen gegangen ſeyn 71 
300 — 302. } 


Jair, Regent der Hebräer jenſeits des Jordan I 
20, 106. 
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Jakob In Aegypten I. 5, 18. 6, 22. 


f} 
Jakobus der Bruder Johanns, von dem Könige 
Herodes Agrippa getödtet Il. 126, 103. 


Jakobus der Bruder des Herrn getödtet IL. 131; 
121. | 


Janustempel, zur Zelt der Geburt Jeſu geſchloſſen? 
II. 122, 68. 


Jaſon, ſonſt Jeſus genannt, Bruder des hohen 
Prieſters Onias IIE., erkauft das hohe Prieſterthum 
von Antiochus Epiphanes I. 93, 402 Fuͤhret Kampf: 
fpiele ein 403. Dem befferen Theile der Nation verhaßt 
404. Schickt Geſchenke zu einem Opfer für den Abgott 
Herkules 404. Wird verdrängt, kehret nach Jeruſalem 
zurück, und muß ſich wieder flüchten 94, 410 — 411. 


Ibzan I. 21, 107; 


Idumaͤa verwüfter unter Darius Nothus I. 624 
270. 63, 277. Auch unter Artaxerxes Mnemon 657, 
285. 


| Idumaͤer werden Juden T. 104, 479. Kommen In 
‚ den legten Aufftand nach Serufslem II. 139 , 152— 154. 


Jehoaſch, König von Sirael T; 38, 17% 


Zeehoram, König von Juda J. 37, 121 —ı73; 
Laͤßt feine Brüder toͤdten IL, 164, 223. 


Sahn’s Archaͤol. IL Thl. IL B. » 
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Jehozadack, Hoher Prieſter I, 52, 34 


Fehu, König von Sfrael I. 38, 173. 
Sephtha I. 21, 107. 
Jericho von den Hebraͤern eingenommen I. 19 , 97. 


Seroboam erkält die Verheiffung des Reichs der 
10 Stämme I. 33, 149. Wird König 34, 152— 157, 
Seine Veränderung einiger Gefeße 36, 161. 


Jeroboam II. König von Sfrael I. 38 , 174. 


Sterufalem wird von David erobert I. 31, 137 — 
128. Wird die Refidenzftadt 138. Bon Schiſchak uͤber⸗ 
fallen 37, 167. Bon den Xrabern geplündert 37 , 172. 
Don dem Könige von Syrien eingenommen 39, 179. 
Bon Joachas geplündert 130. Bon Sanherib aufgefor— 
dert 41, 187. Bon Necho oder Neko und dann von 
Nebnkadnezar weggenommen 43, 197 f. Bon Nebukad⸗ 
uezar belagert 43 , 199. Abermahl belagert und zerftört 
43, 189 — 201. Wieder erbauet 54, 238. und befeftigt 
61, 266 — 268, - Ergibt fi) an Ulerander zı, 301 — 
302, 304 — 306. Bon Antiohus Epiphanes geplündert 
94, 230 — 411. und faft ganz verheeret 95, 415. 
Mieder beießt 56, 425. Wird unter Antiochus Eupator 
b lagert ; aber nicht eingenommen 97, 434. Bon Poms: 
peius eingenommen 105, 533 — 535. Bon Antigonus 
befeßt II. 115, 1— 4. Bon Herodes erobert 115, 
s— ı1, Sn Aufſtand 134, 129. f. 132, 135, 193 — 
134. 136, 186 — 158. 177, 140 — 142. Zuſtand waͤh⸗ 
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rend des Kriegs 139, 150— 155. 142, 15) — 161, 


144, 168 —ı65. 148, 17: — 173. 150, 174 - 177. 
Wird zerſtoͤrt 157, 1988 — 190. 


Sefus der Sohn Omaͤ TIL ſiehe Jaſon. 


Jeſus zu Bethlehem geboren, in welchem Jahr IT. 
1:2, 66. Prediger dad Evangelium und wird gefreuzige 
125, 87. Die Stelle Fofephi von Jeſu 125, 97... 
ob fie aͤcht ſey 88. f. Joſephus macht noch anderwärtig 
eine Erwähnung von Jeſus 132, 127 — 122. 


Inachus, König zur Zeit Abrahams J. 4, 18. 
Jndier, verbrennet fi) zu Athen IL, 119, 50. 
Joachas, König von Iſrael 1.38, 174.39, 18% 


Joachas, auch Achaſia ‚genannt , König von Juda 
1, 37» 172 


gJoachas, der Sohn Joſiaͤ, König von Jude 43, 
2 | 


Joaſch, ald ein Kind aus dem Blutbade der Atha⸗ 
lia gerettet I. 39,177. König von Juda 178. Seine 
Regierung 178 — 179. 


Sochanan, auch Jonathan genannt, hoher Prie- 
fter, ermordet feinen Bruder im Teupel 1. 66, 287: 
Stirbt 67, 202. 


Johann Gaddi, der Bruder Jonathans, bleibt im 
Gefechte I. 98, 441 — 442. 
— 


2 
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Johann der Täufer tritt ald Propbet auf II. 125, 
34. Was Joſephus Flavius von Ihm erzählt 125 „86— 97. 


Johann von Giſchala, entflieht aus Galilaͤa Il. 
138, 149 — 170. Gene Ankunft zu Jerufalem 139, 
150 — 151. Hält ed mit der Volksparthey und zugleich) 
niit den Räubern 139, 1352. Fängt. an, ſich als Herr- 
fher zu betragen 139, 155. 142, 160. Wird von dem 
Kriegsbeere Im Tempel eingefchloffen 142, 160 — 61. 
Bauet Mafhinen aegen das Innerſte ded Tempels 144, 
155. Bezwingt Eleazar In dem Innerſten ded Tempels 
145, 167. Sein Kriegsheer 145, 168. Nimmt die 
Weihgeſchenke aus dem Tempel 159, 176 — 177. Sel- 
ne Soldaten find von Hunger entkräftet 151, 177—178, 
Antworter den Römern auf Ihre Anträge mit Läfterungen 
152, ı79. Erhält am Ende von Titus Gnade 157, 
189. f. Wird nah Rom zum Triumph gefandt 159, 
194. Und nachher im Gefängnig aufbewahrt 159, 195. 


Jojada, hoher Prieſter I. 39, 178. Sein Sohn 
Sacharia gefteinigt 39, 178. f. 


Sojada, der Vater Manaffis, hoher Priefter J. 
63, 272. 273. 274. 278. 64, 280. Stirbt 66, 287. 


Jojachin oder Jechonia, während der Krankheit 
feines Vaters Reichsverwefer, und endlih König von 
Juda, ergibt fih on die Chaldäer und wird ald ein 
Öefangener nah Babylon geführt J. 45, 199. Wird 
entlaffen und gnt behandelt 45, 207. : 


Jojakim König von Zuda J. 43 197 — 199. Ers 
gibt fih an Nebukadnezar 43, 298. Faͤllt von Nebu: 
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Fadnezar ab 199. Berfchiedene Erzählung vou N 
Tode 43, 199% 


Sonatban , der Sohn Sauls, wird ein Freund 
Davids 1, 28,-127.. fe Verſoͤhnet Saul mit David 
129. Verſucht vergeblich eine zweyte Ausfohnung 130. 
Beſucht David zu Chorſcha 29, 132. 
! 
Jonathan, hoher Priefter, fiehe Jochanan. 
E73 
f Sonatban Apphaͤus, Feldherr der Juden I. 08, 
441. Wird von Bakchides geichlagen 98 , 442: Muß 
vor Bafchides weihen 444. Zieher fih nah Bethbaſi 
und erhält endlich Frieden 445. Empfaͤngt Anträge von 
Demetrius Soter und von Werander Balasd-09 ,447— 
418. Wird hoher Priefter 448, Erhält neue Anträge von 
Demetrius, neigt fich aber zu Balas 449 — 450, Schlägt 
den Apolonius, nimmt Joppe, Aſchdod und Aſchkalon 
weg, und wird von Balas mit der Stadt Efron bes 
ſcheukt 99, 452— 453. Belagert Zion 100, 458. Bes 
gehrt von Demetrius vie Abrufung der Beſatzung aus 
Zion, und ſchickt dem Demerrius Hilfsvoͤlker nach Anz 
tlochien 100, 459. Uibertritt zu Antiochus Rocç 101, 
460 — 461. Schickt Geſandte nah Rom ıor, 461. 
102,:467 — 468. Zieht dem Demetrius Nikator entge— 
gen ı0ı, 462 — 463. Wird durch Lift gefangen und 
gelddtet 101, 463 — 464. 


Joram, König von Juda, ſiehe Jehoram. 


Soram, König von Sfrael I. 35, 164. 


Sofaphat , König von Juda I. 37, 170. 


Be Meaufen 


Joſeph, Pächter der Abgaben I. 87, 369— 370» 
Schiet feinen Sohn Hyrkan nad Aegypten 90, 395- 


Sofephus Flavius, Feld herr von. Galllaͤg IL. 127, 
240 —ı;1. Muß fid) ergeben 138, 144. Sagt den Dez. 
ſpaſia an dle Kaiſerswuͤrde vor 138, 144. Wird ſeiner 
Feſſeln entledigt 143, 162. Fordert Jeruſalem auf 148 
171. 150, 375. I6Ö 152, 179. 155, 186. Street in 
Ssobs, In Darius Nothus und in Darius, Kodomannus 
Je ©, 482 — 483. In der Zeitrechnung Ariftobuli IL. 
beristigt 109, 535. Srret in einem Deeret I. 113, 
66. Seine Stellen von Johann vem Täufer IL. 125, 
86 — 87. von Jeſus IL. 125 , 87 — BB. 132,18 1-12, 


Sofia, König von Juda I, 42, 194— 196, 


Sofua erobert Canaan I, 19, 96 — 3 Halt zwey 
Zandtage 19, 99. 


Jotham, Mieregent feines Vaters Uſſia I, 39. 
80. König 40, 86. 


Jozadak oder Jehozadak hoher Priefler I. 52.234. 


Iſabel, Achabs Gemahlin J. 36, 163 164..165% 
f. u. 164 f] 2130 


Iſchboſcheth, König der elf Stämme I. 30, 135. 
Serfällt mit Abner, und wird getbbtet 30, 135. 


Semael ermorbet Gedalla, und flieht mit vielen 
Judaͤern nach Aegyoten I. 43, 202. 














Kegiften u? 
Iſtael, ſiehe Reich Iſrael. 


Iſtaeliten aus Galllaͤa und Gilead won Tiglathe 
pbilefar weggeführt 1. 40, 182. Die übrigen von Sal: 
manaffar 182. Ihr Zuftand 44, 207, 


Sthobalus , fiehe Ethbaal. 
Ituraͤer werden Juden L 105, 491. 492. 


Tuba aus Mauretanien I. 113 , 562. 


Juda, ſiehe Reid) Juda. 


Judaͤa eine Roͤmiſche Prooinz II 124, 80. Judaͤa 
unter dem Koͤnige Agrippa 102 — 104. Abermahl eine 
Roͤmiſche Provinz 127, 105. Bol Räuber, ſiehe Raus 
ber, Wird verkauft 160, 196% 


Subas der Makkabaͤer, Feldherr der Juden 1. 95, 
320. Befeſtiget Städte 422, Schlägt die Syrer in ei» 
nem naͤchtlichen Uiberfalle 96, 424 Schlaͤgt den Lyſias 
425. Reiniget- den Tempel 425 — 426. Sieher gegen die 
Idumaͤer und gegen die Baijaniten zu Felde 425-427. 
Sein Feldzug na) Gilead 428 — 4:9.; gegen bie Phi⸗ 

lifter 429. Schlägt wieder den Lyſias g7 , 432. Erhalt 
Frieden 433. Belagert die Syrer zu Sion, welche Sys 
find wieder ins Land rufen 433. Mu ſich vor Lyſias 
uach Jeruſalem zuruͤckziehen 433 — 434. Erhält in der 
mißlichften Lage unvermuthet Frieden 174. Wird von 
Alkimus bey Demetrind Soter als Ruheftdrer angegeben 
438: Durchzieht Judaͤa 98, 439. Netter ſich vor Balz 
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chides 479. Schlägt Nlkator zweymahl 439., Schickt 


Geſaudte nah) Kom 440. Dleibt in der Schlacht gegen 
Bakchides 44!. 


Judas der auloniter oder Galiläer widerjeßt fi 
dem Römifchen Cenſus 1. ı24, 30. Sen Nachkommen 
Menachem 134, 122. 133.5”und fein Nachkommen 
Eleaſar zu Mafada 160, 196 — 198, N 


Zuden fiebe aud) Hebrder; die Juden von 390 
bis zıı vor Ehr. J. 79, 320. ff. Bon Hekataͤus be- 
ſchrieben 330. Diele sieben nach Aegypten 331. Stand= 
haftigkeit bey ihrer Religion 331 — 3:2. Waren auch in 
dem Kriegsheere Aleranderd 333. f. Die Juden von 311 
bis 279 vor Chr. 83, 351 — 354 Ihre Verbreitung in 
andere Ränder 253. f. Ihre jüngeren Geſchichtbuͤcher 
354. Die Juden von 279 bis 221, vor Chr. werden 
mit der Griechiſchen Kitteratur befannt 87, 356 — 370. 
erden mir der Griechiſchen Litteratur bekannt 366 — 
267. Shre Traditionen und die Lehre des Antigonus 
Soͤcho 367. Helfen Antiohus dem ILL. die Negyptifche 
Beſatzung aus Zlon vertreiben, welches von Daniel im 
voraus als Meineid vorgeftellt worden 88, 379. 90, 
392. f. Waren ihm auch im Orient fehr getreu‘, und 


erhalten daher von ihm Privilegien 393. f. Werden nad) - 


Kleinaſien verpflanzt 394. Die Juden von 221 bis 187 
vor Chr. 95, 390 — 395. Sind unter Syrifcher Herr⸗ 
[haft 91,396. f. Ihre Kenntniffe ter Griechiſchen 
Litteratur 3, go2. Ihre Neigung zur Griechiſchen Ab— 
götterey 402 — 403. Siebe auch Yafon und Mlene: 
laus Sie werden von Antlochus Epiphanes nad) feinem 
zweyten und vierten Feldzuge uͤbel behandelt 95, 410. 














Regiſter. 585 
a1. Werben durch Strafen zur Verehrung des Zupiter 
Olympius genötbigt 95, 216. 418. Empören fih 418 — 
42% 4:2. Führen ordentlich Krieg gegen die Syrer 
96, 422. Werden an vielen Oertern von den Heiden 
ermordet 427. Die Zuden in Galilda und in Gilead 
werden nad) Judaͤa verpflanzt 9%, 427. 429 — 43% 
Werden nad) dem Tode des Antiochus Epiphanes eins 
ge Zeit beffer gehalten 97, 432 — 453. Schlagen den 
Lyſias und erhalten Frieden 433. Verlieren ihren Feld» 
herrn Fudas 441, Erhalten Abtrännige zu Vorftehern , 
da fie eben von eier Hungersnoth geplagt wurden 441%, 
Wählen Jonathan zum Heerführer 441. Räden den 
Raub der Araber von Medaba 441, Merden von Bar: 
chides zerfprengt „42. Haben nach den Tode des All: 
mus zwey Fahre Ruhe 99, 447. Die Abtruͤnnigen las 
den wieder Bakchides nah Judaͤa ein 443. Erhalten 
unter Jonathan Frieden 445. Die Juden find in drey 
Secten getheilt zoı, 461. Vefeftigen Städte 462. Ge- 
rathen In fehr mißliche Umhände und nehmen Simon 
zum Befehlshaber an 463. Erhalten Ruhe 102 ,467— 
468. Ertheilen den Simon das Fürftenthum und hohe 
Prieſterthum erblich 103, 468 Die Juden unter Johann 
Hyrkan 104, 477. 479. 487 — 489. Erhalten an Ari: 
ſtobulus wieder einen Koͤnig 105, 490 — 4gı. Die 
Juden unter Nlerander Jannaͤus 106, 193 — 500. 
Empören ſich 500 — 501. Unter Alexandra 107, 512— 
514, Unter Ariftobulus dem IL. 1.107, 518 -519. 108, 
519. 526-331. Von Pompejus bezwungen 109, 532. 
533 — 535. Die Juden unter dem Fuͤrſten Hyrkan den 
I. I. ıc9, 535— 536. 111, 541 — 542. Die Juden 
arlſtokratiſch 3427 — 543. Sind in Rom fehon zur Zeit 
des Cicero fehr mächtig 343. Helfen den Caͤſar In Ae⸗ 


—— 


885 Regifter. 


gopten 112, 559 — 560. Erhalten In Xegnpten un 
Caͤſar die Befättigung ihrer Privilegien 550. , und in 
Judaͤa erhalten fie an Hyrkan IL. wieder einen Fürften 
112, 5690-56. 563— 564. Erhalten zu Rom bie 
Beftättigung ihrer Privilegien 124,. 570. Die Juden 
unter Antigonus II. 115, 1ı—7,. 9-11. Unter Herodes 
116, 12—18. 178, 399 —-4% 120, 50 -54. 57.1225 
90. Unter Archelaus 23, 78-89. Unmitteibare Römi- 
ſche Unterthanen 124, g0— 83. - Unter Yontius Pilatus 
125, 3 — 91 Verbitten fi) Bilder zu Serufalem ı25, 
33. und in Ihrem ganzen Lande 1:5, 92. Werden aus 
Rom vertrieben 125, 85. Die Juden unser dem Könige 
Agrippe 1:6, 96-98. 101—ı104. Ihre Streitigkeiten 
zu Alexandrien 126, 97. Die Zuden in Babylonien ges . 
rathen in große Drangfalen 98 — 100. Erhalten unter 
Claudius allenthalben Religiodäfreyheit ioı — 102. Die 
Juden unter dem Procurator Fadus 127, 105 — 1066. 
207. Unter dem Procurator Tiberius 1282 109. Unter 
Cumanus 129, 105—13. Ihre Streitigkeiten mit den 
Samaritern über einen Mord 111 — 112. Die Juden 
unter Felle 190, nz ng. Werden aus Rom verwieſen 
214. Unter Feſtus 131, 19 — 121. Unter Albinus 132, 
125—i26. Unter Florud 133, 5 5. Ihre Anzahl beym 
Dfterfefte zu Jeruſalem 125 —ı25. Empören ſich gegen 
die Römer 134, 127 — 135 , 135. Schlagen den Ceftind 
zurück 136, 135 — 140. Machen Vorbereitungen zu ei- 
nem förmlichen Kriege 137, 149 — 143. Werden, in Gas 
Ida zum Gehorfam gebradt 144 — ı50. Waren unter 
ſich Aberall entzweyet 139, 150 —ı55. Werden in Pes 
räa geſchlagen 149%, 155 — 157. In Judaͤa und Idnmaͤa 
befiege 141, 157 —ı59. Werden dur) die neue Parthey 
des Simon getrenmet 142, 159 — 161, In drey Par⸗ 


* 
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theyen getheilt 144, 164 — 165. Werden zu Jeruſalem 
am Oſterfeſt eingeſchloſſen 145, 165 — 168. In der 
Vorſtadt überwältigt 146, 168 — 170, Auch in der 
Unterftadbt 147 , 170. Gerathen in große Hungersnoth 
148, 171— 173. Sn der Burg Antonia belagert 149, 
173 — 174 Ihre Noth vergrößert fih 150, 174—177. 
Su der Burg Antonia befiege 151, 177 —ı78. Im 
Tempel befämpft 152, 178 — 181., Im erften Vor— 
hofe überwältigt 1353, 181 — 182. und aus dem inner⸗ 
fien Vorhofe vertrieben 154 , 182 — 185. Aus der Uns 
terfiadt verjagt 155, 185 — 186. In der Oberſtadt 
uͤberwaͤltigt 156, 136 — 188. Schiefal ber gefangenen 
Suden 157, 189. 158, 191 — 192. :59, 194. ihre 
Anzahl 157, 191. Die Juden zu Antlochien ı59 ,192— 
105 In Zudaa gänzlich bezwungen 160, 195 — I98- 
Die Juden in Negypten und Eyrene 161, 198 — 200. 
Die Juden In folgenden Zeiten unter Trajan 162,200. 
unter Hadrian 201 — 202. Unter Severus 202. Unter 
Eonftantin dem Gr. 200-203. In Yrablen 203 — 
204. In Habeffinien 204. Ihr Zuftand in allen folgen- 
den Zeiten 204 — 207. Allen Befhimpfungen und Miß⸗ 
Handlungen auögefeßt 163, 213. f. Hatten unter ben 
Römern das Vorrecht, Schiedsrichter ihrer ba 
ten zu erwählen 181, 294. 


Julius, Urſprung der Benennung diefes Monathe 
J 1735 366. 


Jazates wird ein Zube II. 127, 102 — 108. 
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Kadmus kommt nach Grlehenland , wann 2 I. 6, 
27. 


Kalphas Hoher Priefter IL, 124, 82: . 
Kalach J. 3, 8% 

Kalaſirier J. 5, 20. 

Kallinikus, Seleukus IL. I. 86, 361 — 3654. 
Kalne, Ktefiphon I. 3, 7, 


Kambyſes I. 56, 241. Seine Kriegszuͤge 242 — 
243. Sein Tod 243. f. 


Kamehlreiterey IL, 229, 427. 


Kaͤmpfer waren nadt II. 232, 446. Ihre Koſt 
449 — 450. Ihre Geſetze und Richter 450 — 451. 


Kampfipiele , ihr Alter 232, 444, — 445. 


Kampfhäufer 445 — 446. Zauftlampf 447. Wett⸗ 
lauf 447 — 448. Die beruͤhmteſten Kampfſpiele 448. 
Siegespreilß 448 — 449. Geſetze des Kampfes 450 — 
451. Richter des Kampfes 451. Kampfſpiele, bey den 
Hebräern verhaßt, und auch von manchen Griechen ges 
tadelt 451 — 452. Ein befonderes Kampffpiel mit einem 
großen Steine In Palaͤſtina 54 — 463 


* | 











Kegiffen 589 
Kanaan , fiehe Canaan. 
Kandace, Königin von Meroe II. 119, 44—45. | 
48: ERS, 


Karthago I. 5, 21. erbauet J. 36, 166 — 167. 
zerſtoͤret 100, 456. ‚Unter den Nahmen Junonia wie- 
der erbauet 113 , 562. 


Kaffander, der Sohn des Antipater, Befehlöhaber 
der Reiterey I. 75, 319. Zritt mit Ptolomäus Lagi in 
ein Bündniß 78, 325. Wird von Antigonus fehr In die 
Enge getrieben 326., Bon Demetrius Poliorfetes befiegt 
81, 340. Erhält Hilfe durch Seleukus 340 —241. Wird 
König von Macedonien und Griechenland 343. Stirbt 
32, 345. 


Katapulten II. 226, 430 — 431. 
Kaufleute zur Zeit Jalobs I, 5, 20. 
Kedorlaomer I, 4, 16. 


’ Kekrops wandert aus Aegypten nad) Attika, und 
führet die Ehe In Griechenland ein I, 6, 27. 


Kerker, fiehe Gefängniffe. 
Kiniter zweyerley J. 17, 87- 


Klage des Volkes bey dem Könige UI, 178, 276 
177. 


so Re gifter. 
Kläger, ftand zur Rechten des Verklagten IL. 190, 
315. | 


Kleiderfammer des Königs hatte einen li 
Beamten Il. 176, 269. 


Kleidung, Mediſche, von den Perfern angenommen, 
od fie. aus Seidenftoffe beftand II. 165 „224. 


Kleidung des hohen Prieſters, wo fie verwahrt 
wurde ll. 125, 90. f. 127, 106. Zu Titus gebracht 
156, 187, 


Kleidung der Könige II. 165, an 226. 


Kleopatra fließt fih in Seleucien ein, nachdem 
ihr Gemahl Demetrius Nikator von den Parthern ges 
fangen worden I. 103, 459. f. Verehliget ſich mit An— 
tiochus 470. Wird nad) dem Tode defjelben wieder die Ge⸗ 
mablin des Demetrius 104, 481. f Laͤßt ihm die Stadt: 
thore verfohlieffen, und behält nad) dem Tode befjelben 
einen Theil von Syrien I. 104, 483 — 484. Toͤdtet 
ihren Sohn 484: Wird von Ihrem ziveyten Sohn ge⸗ 
zwungen, den Giftbecher zu trinken 434- 


Kleopatra will nad) dem Tode Ihres Gemahls Phi- 
lometor die Krone Ihrem jüngeren Sohn Alexander ver= 
fhaffen I. 100, 457. Wird die Gemahlin des Physkon 
4.7. Ubernimmt nad) der Flucht des Physkon die Res 
gierung 104 , 480. Erhalt von ihm ihren Sohn in 
Stuͤcke zerſchuitten, zugeſchickt 480. Laͤßt dem Demes | 
trius Nikator Argypten anbieten 481. Eniflleht 481. 
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Kleopatra „Gemahlin des Pt. Physkon, Königin 
son Aegypten I. 104, 485: 487. Rächer fih an Lathy: 
rus 105, 495. Unterftüßget ben Alerander Jannaͤus 106, 


494 — 496. Unterjiüßet den Antiochns Kyzilenus 495. 
Wird von ihrem Sohne getübtet 505. 


Kleopatra, Tochter des Ptolem. Auletes, mit lh⸗ 
rem Gemahle im Streit I. n2, 554 Bezaubert den 
Caͤſar 555. Vergiftet ihrem Bruder 114, 572. Bezau⸗ 
bert den Antonius 573. Erhaͤlt von Antonius mehrere 
Provinzen und Staͤbte IT. 116, 22, Mill den Herodes 
verfuͤhren 22. Begleitet den Antonius in den Krieg ge⸗ 
gen Octavianns 25. Entflieht nach Alexandrien 29 33. 
Wird dem Antonlus untreu 32 — 33 Toͤdtet ſich ſelbſt 
34. 


Koͤcher, Alter und Geſtalt, und wie ſie getragen 
wurden II. 224, 427. Nahmen der Koͤcher 428. Koͤcher 
mit Goldplatten uͤberzogen und an den Stadtmauern 
aufgehängt 427 — 428, 


Kolfum I. 7, 28, 


König der Hebräer war Jehova J. 9, 35 — 46. 
Könige der Hebraͤer follten Unterfünige Jehobens ſeyn 
1. 25, 3. Unter welchen Bedingungen 19 — 120. Kd⸗ 
migswahl 26, 120. Wahlcapitilation nnd Einſchraͤnkun, 
gen der Hebraͤſſchen Könige i21 — 124. Könige von Ju— 
da und von Iſrael 35 , 159 — 160, 


Könige von Aegypteu, Ihre Dynaftien In der Bey⸗ 
Jage bes 1. Bandes S. 589. ff. 
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Könige von Tyrus I. 36,165 — 166. ; von Affyrien 
I. 40, 184.5; von Babylon I. 41, 191— 192, 


Könige vom Chalväifchen Urfprung zu Babylon I. 
46, 210 — 47% 218. 


‚ Könige von Medien I. 48, 210:; von Perfien 55, 
240, f. Griechiſch-Syriſche und Griedifd - Hegpprfde 
Könige 7 64.344 — 3453 _ 


Könige trugen eine praͤchtige Kleihung, Halsket⸗ 
ten und Armbaͤnder IL, 165, 223. 274. Ded Königs 
Zafel 168 , 232 — 234. Die Könige von Perſien 
(hingen bey der Tafel nicht Leicht eine Bitte ab 169; 
233. Könige ließen ſich nicht oft fehen 169, 234. Er⸗ 
fhienen vor Alters auf Efeln, Maulefeln, Pferden und 
Waͤgen 169 , 235 — 236. Gebäude und Gärten der 
Könige 170, 236 — 237. Hochachtung und Titel. der 
Könige 171, 239 — 241. Ob fie vor Alters ald Pro= 
pheten angefehen wurden 239. Beleidigung der Majeftät 
mit dem Tode beftraft 240. Ob das Aufheben der 
Hände eine Ehrenbezeugung war 240. Königsmord 241. 
Die Könige im Drient nicht vergöttert, wurden aber 
bey den Hebräern doch Söhne Gottes genannt 240 — 
241. Wurden melftens mit gemeinſchaftlichen Nahmen 
benannt 242 — 243. In Verfien meiftend mit Beynah⸗ 
men 243 — 244. Wurden Hirten genannt 245. Als 
Gemahl des Staates vorgeſtellt; Anwendung hiervon 
auf den König Sehova "45 — 248. Amt des Königs 
172, 243 — 251. Rechte des Königs, mehrere über 
bezwungene Voͤlker 173 251. Bey den Hebräern ins⸗ 
beſondere 252 — 254 Einkünfte der Könige 174,250" 
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262. Staatöbeamte des Königs der Hebraͤer 175 ,263— 
267. Hofbeamte 1:6, 272. Harem des Königs 177, 
227 — 273. Nachfolger und Erbe des Königs 275, 
Mutter des Königs 276. Das Verhalten der Beamten 
gegen den König 178, 276—277 Beamte der Chal⸗— 


daͤlſchen Könige 179, 220 — 289. ; der Perſiſchen Koͤ— 











nige 180, 290. ; diefe wurden jährlich pifitirt 291. 


Koponius ; Genfus unter * Procurator von 
Judaͤa II. 124, 89— 81, 


Köpfen, Feine Mofasfche Rebenäftrafe fondern aus⸗ 
andiih IL, 203, 247. 206, 354 


Korach empbrt ſich J. ı2, 78. 17, 89: 
orinth jerfiört I. 100, 456, Wieder erbauet 113, 
562. 

Korymagazine in Aegypten J. 5 , 20, 

Korſchidpae IL 179, 287 

Kreta eine Römifche Provinz J. 107, 516. 


Kretenfer halten Feine Art des Erwerbs für ſchaͤnd⸗ 
lich J. 88, 376. 


Kreuzigung, bey welchen Voͤlkern üblich IL. 206 , 
350. Die Römifhe Kreuzigung , für welche Verbrecher 
| 207, 361. Wie fie vollfiredt wurde 361 — 367. Geiles 
lung dabeyugewöhnlich, aber die Kıdnung mit Doͤrnern 
| fonft ungewöhnlid 361 — 262. Mie das Kreuz befchaf- 
I fen war 363 — 364, Ob die Füße angenagelt wurden , 
Jahn's Archdol, IT, Chl. 11.2. Hp 
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und ob mit einem oder zwey Nägeln 366 —367 Grau⸗ 
ſamkeit der Kreuzigung 208, 368 — 374. 


Kriege, warum fie geführt wurden II. 237, 467. 
‚Die Gottheit um den Ausgang befragt, und Opfer 
gebracht 463. Vorbereitungen 469 Stiege warden nicht 
immer aber doch öfters augelündigt 469. Aufruf der 
Mannſchaft bey unvermurheten Ausbruche des Kriegs 
469 — 470. Winterauartiere 371. Ob in der Hiße des 
Sommers Waffenftilifiend war 471. Db Kriege bismei- 
len durch einen Zweykampf entichleben wurden 471 — 
472, Der Krieg ald ein Gericht Gottes betrachtet 472— 
473 Krieg den Hebraͤern befohlen nur gegeh die Ca- 
naaniter und Umaleliter 1. 10, 48 —52. ; verbothen 
gegen die Ammoniter, Moabiter und Edomiter so, 
52— 54. Krieg ber Hebräer gegen die Canaaniter ı9, 
96 — 99. Nach Joſua bald unterlaffen 20, 100. Krieg 
mit den Mefopotamiern 21, 103. Mit den Moabitern 
unter Ehud 104. Mit Jabin ıc5. Mit den Midianitern 
unter Gideon 505. Mit den Ammonitern unter Jephtha 
107. Mit den Bhlliftern unter Eli und unter Samnel 
2:, 109. Mit den Ammonltern unter Saul 26, 15, 
Kriege Sauld 27, 124. 29, 134. 30, 125, Kriege 
David8 31, 139 — 140. u. f. f Rechtmäßigkeit des 
Kriegs der Hebräer gegen die Canaaniter II, 45, 
2:5 — 513 

Krieg der Perfer gegen die Griechen, und Urfache 
deffeiben, von Pifftratus in Bewegung gebracht 1. 57, 


249 25.058, 250 — 257. 


Rrieg , der Juͤdiſche gegen die⸗Rdmer; Anfang IN. 
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834 » 127 133. Allgemeine Empoͤrung 135, 133 — 
125. Zeldzug ded Ceſtius 136, 1:35 — 40 Veſpaſian 
in Galtlda und Samarien 138, 142 — 15°. Zuftand 
der Zuden 129, 150 — 155. Die Römer in Peräa 1,0, 
155 — 157. In Idumaͤa und Judaͤa Il, 157 — 159, 
Zuftand der Juden 142, 159 — ı9r. Drey Partheyen 
zu Serufalem 144, 161— 155. Anftalten zur Belage- 
rung von Serufalem 145, 165 — 168. Eroberung der 
Vorſtadt 145, 168 — 170. Eroberung der Unterftadt 
147, 170. Zuftand der Stadt 148, 171 — 171. Bela 
gerung der Burg Antonia 159, 173 — 174. Zuſtand 
der Stadt 150, 174 — 177. Eroberung der Burg Anz 
tonia 15T, 177 f. Angriff auf den Zempel 152, 178 
— 181. Eroberung des erften Borhofed 153, 181. f. 
Eroberung des Innern Vorhofes 154, 182— 185. Brand 
der Unterfladt 155, 185. f. Eroberung des Oberftadt 
156, 186— 188. Zerſtoͤrung ber Stadt 157% 188—190, 
Was die Juden fo hartnädig gemacht 190. Anzahl und 
Schickſal der Gefangenen 158, 191. fr Beendigung 
des Kriegs in Paläftina 160, 195; — 198. 


Kriegslled IL. 239, 479. 


Kriegsrecht Strenge dejjelben in der alten Welt, 
befonders ver Römer, Karthaginenſer, Perfer, Athes 
alenfer, Syrer, Ammoniter und Moabiter IT, 244. 
500 — 504. Die Hebräer blieben doch einen halben 
Schritt zurüd 502. und 505, 


Kriegswaͤgen IL. 230, 439: : fieße Streltwägen. 
Kriegswefen II. 212, 379 — 28. Yu Aegypten 


331 — 382, Sa Paläftina und bey den Hebräern insbe— 
Dp2 
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fondere 382 — 385. In andern Ländern 386 — 387% 
Unter den Makkabaͤern und ſpaͤterhin 387 — 388. ° 


Krone II. 165, 226. Krone der. Hasmonaͤer 226. 
Krönung II, an ‚ 215. ff. Siehe Salbung. 


Krdſus laͤßt alle Orakel befragen J. 49, > 
Wird befiegt und gefangen 225 — 226. 


si Kundmachung durch Herolden II. 174, 254. Wo 
fie. geſchah 225. 


Kundſchafter I. 17, 88: 
Kuß, ald Handlung der Huldigung II, 164, 222; 
Kuſchan Rifhathaim I. zı, 102. 


Kyarares J. ift der Guftafp Zorvafters I. 45.209. 
48, 219. War mit N in Buͤndniß gegen - 
Affyrien 1. 48, 219. 


Kyaxares IL. zerflört durch Cyrus das Chalbalfchs 
Babylonifhe Neih 1. 48, 219. Regiert hernach no) 
zwey Fahre 49, 222. 50, 228. 


2. 


Zaborofoarhad L, 47, 26. 


Lager II. 233, 454. Lager der Hebräer Im fteinis 
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gen Arabien 454 — 457. Wachen und Lagerfeuer 457— 
453. Verſchanzung des Lagers 453. Mofis Gefeße für 
die Reinlichfeit des Lagers 453 —459. Berühmte Lager 
der Hebräer 459 — 460. 


Kandpfleger oder Procuratoren von Judaͤa, Ihr 
Amt II, 133, 296. f Ihre Soldaten 297, 


Kandtag, Mitglieder ‚deffelben I. u, 65. 14, 75. 
Ort der Verfammlung 76. Zweyerley Landtage 76-77. 
Ulbten die Majeftätsrechte aus 78. Handelten ohne bes 
fondern Aufträgen des Volks 738 — 79. Uber das Volt 
war bisweilen mit demielben unzufrieden 79. Konnten 
weder ‚Gefeße geben, nod Auflagen maden 18, 82. 
Kester Landtag Mofis ı8, 94. Letzte Landtage Joſuaͤ 
19, 99 Landtag, auf welhem Jephtha zum Regenten 
erwählt wird 21, 107. Landtag, auf welchem Samuel 
zum Regenten erwählt wird zı, 109. Der Landtag fors 
dert einen König 24, 16 — 26,124. Landtag des Stam- 
mes Juda für David 30, 136.5; der eilf Stämme für 
David 31, 137.; der zehn Stämme nad) dem Tode 
Salomo's 34, 152. f. 


Lanzen II. 222, 421— 422. 


Laomedon Staithalter von Syrien und Palaͤſtina I. 
74, 316. 


Laͤrmb aſen II. 234, 460. 462. 


Laſtthler, wenn es geliehen oder gemiethet und nm: 
gelommen war, wie zu vergüten IL. 196, 329. 
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Laͤufer des Koͤnigs II. 169, 236. Wurden auch zur 
Kundmachung der Befehle und Geſetze gebraucht 174, 
254 Gehörten zur Lelbwache 176, 270 Dertraten bie 
Stelie der Poſt 271. 


Lebensſtrafen „Moſaiſche II. 203, 247 — 24% 
Ausländifche Leben sſtrafen 200, 354 — -63. Vollſtrecker 
ber Lebenöftrafen 209, 37ı — 372. Siehe auch Goel. 


Legion II. arg, 395. 


Leibeöftrafe beftand in Schlägen II. 209, 328 — 
239. Zahl der Streihe 339. Bor Alters, nicht ſchimpf⸗ 
lid, aber wohl zur Zeit Joſephi 38. m. 340. Bon der 
Kömlfchen Geiſelung verfchleden 340. 


Leibwache des Königs II. :67, 269 - 279. Boll: 
firedfte die Zodesurtheile des Koͤnigs 270. Leibwache 
Davids 270. Leibwache zum Theil Läufer 279 — 27% 
Leibwache der Könige von Perfien 272. Der Hasmonaͤer 
272. 


Leonidas, König von Sparta J. 58, 253 f. 


Lesnnatus, Statthalter von Kleinphrygien , ba: 
Abfichten auf das Reid) I. 74, 316.75, 317— 3 8. 


Sepibus gezwungen ald Privatmann zu leben IL. 
216 N 18. f- 


Leiten als Hof: und Staatsbeamte ded Königs 
Jehova betrachtet I. 9, 42. Ihr Gehalt 42. Erhalten 
43 Städte 19, 98 Ziehen aus dem Reiche Ffrael Ins: 
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geſammt in Das Reich Juda 36, 16°. Sind nicht zahl⸗ 
reich aus dem Exilium zuruͤck gekehrt, werden von Xer⸗ 
xes ſteuerfrey erflärt 59, 261. Die Sängerklaffe erbält 


sriefterliche Kleidung IT. 132, 124. Sie Er die 
Tempelwache 212 , 399 


Libna, eine Prieſterſtadt, lehnt ſich gegen den 
König Joram auf, weil er von Jehova abgefallen I, 
3’ 17 5 


Longinus (Caſſins) Praͤſes von Syrien II, 127. 
105. 190. 


Loos beym Gericht gebraudt IT, 190, 317, 
* 


Löfegeld für die Eiftgeburt I. 12, 79, Löfegeld für 
den Mord, nur bey einem flüßigen Ochfen erlaubt IL. 
195, 320. 98, 325. Sonſt für den Mord verbothen, 
und nur für Leibesverletzungen erlaubt 198, 335. 202, 
344. Ä 


Kowengrube II. 206, 355 — 257. 
Lucullus I. 107, 516 — zis. 108, 520-— 522 


Lyſanias, der Sohn Ptolemai des Sohns Mennaͤi, 
bringt e8 dahin, Daß die Parther den Antigonus zum 
König der Juden einfegen IL. 115, 1 —a. Wird von 
Antonius hingerichtet 110, 15. 


Lyſias von Judas gefchlagen I. 96, 425. Wirft 
fd zum Neicheverweier und Bormund des Antlochus 
Eupator auf 97, 453, Mocht mit Judas Frieden 453. 
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Belagert Serufalem ‚ muß aber dem Phillppus entgegen 
ziehen 434. Wird getbdter 98, 437, 


Lyſimachus Statthalter von Thracien I. 74, 316. 
unterftüßt den Kaffander &1ı, 240. Wird König 343. 
Nimmt eine Prinzeffin des Prolomäus zur Ehe 82,347: 


M. 


Machaͤrus von den Römern freywillig verlaffen IE, 
135, 135. Wieder erobert 160, 195. f. 


Magas, Statthalter in Cyrene, empört ſich J. 85, 
358. Vergleicht fich und ſtirbt 359. 


Magazin, Urſprung des Wortes II. 179, 287. 


Mager, Oberfter derfelben bey den hauen. II. 
179 , 282 — 84. 


Malachia der Prophet, zur Zeit der zweyten Statt: 
halterfchaft Nehemia I, 65, 276 f. 


Manaffe, König von Juda I. 42, 193 — 194. 


>" Manaffe, ber Sohn Jojadaͤ, hoher Prieſter ben 
den Samaritern I. 65, 277. 64, 278 — 280» 


Manipel IL. 215, 395. 
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Mardonius J. 58, 250. Zerflört Athen und bleibt 
in einem Zreffen 255 — 256. 2, 


Mariamne mit Herodes verlobt I. 113, 571. IL, 
115, 4 Dermählet 10. Wird von Salome gehaßt 116, 
21. Erfaͤhrt die Mordbefehle des Herodes 116, 2o—ar. 
17, 31 — 32. War daher nicht mehr zu verfühnen 118, 
36., und wird hingerichtet 37 — 38. 


Marſche der Hebräer im fteinigen Arabien II. 234, 
450 — 461. Wie fie fonft befhaffen waren 462. Anfe: 
ben der in der Ferne anmarfhirenden Kriegsheere 238, 
477 · 


Marſus, Praͤſes von Syrien II. 126, 102. f. 


Maſada von Herodes auf ſeiner Flucht beſetzt II. 
115, 3. Bon Antigonus belagert und von Herodes ent- 
ſetzt z. Wird von Herodes ſtark befeftigt 1:6, 23. Bon 
den Empdrern befet 134, 131 — 132. Die fühner werz 
den 139, 155. Toͤdten einander ſelbſt vor der Eroberung 
160, 196 — 198. ; 


Mafolam ein tapferer Jude I. 79, 333. f. 


Matthatias wid erſetzt fi dem Befehle Antiocht 
Epiphanis 1..95, 418 — 419. Nimmt Streifzüge vor 
420, Stirbt 4:0. 


Mauer der Stadt IT, 221, 413. Wie fic beſchaf⸗ 
fen 415. Mehrere Mauern 415 — 416. Die Mauern 
mit Striden niederreiffen 242, 495. Bey der Einnahme 
der Stadt wurde ein Stuͤck der Mauer niedergerlſſen 
243, 498. - „ 


N Resiften 
Mauerbrecher Il, 227, 432 — 434. 


Medien, —— und Koͤnige des Reichs J. 48, 
218 — 220. 


Medlen ſucht vergebens ſich von el Perfern unab- 
bängig zu machen 62, 272. 

Medifche Kleidung Il. 165, 224. Medifcd - Perfiz 
| (he Reglerung 180, 289. ff. Mediſch-Perſiſche Be— 
amte 290. 


Megabyzus bezwingt die Aegyptier I. 60, 263. 
Empoͤrt ſich 264. 61, 266. Schlägt die koͤnigliche Ar— 
mee zweymahl und wird ausgeſoͤhnet 265. 


Megaſthenes I. 82, 347. 
Memphis J. 3, 9—ı0. 5, 18. 
Menachem König von Iſrael I. 38, 175. f. 


Menelaus, der Bruder Onlä III, erfauft das hohe 
Pricfterthum I, 93, 405 — 406. Wird vor den König 
gefordert 407. Seln Tempelraub 407. Berklagt , aber 
loögefprochen 94, 408 — 409. Wird hingerichtet 97, 
434 — 435. | 


Menes, erfter Koͤnig von Aegypten zu This 1. 
3,9. 


Merodach Baladan I. 41, 189. 192 — 193, 


Meroe, Handlungsniederlage I. 5, 21. 
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Meſſias ‚ falſcher Meſſias bey den Samaritern IL. 
125, 90. Bey den Juden unter Fadus 127, 108. 
Mehrere unter Felix 13 , 115. 117. 118 — rı9. ‚unter 
Feſtus 131, 120. Bey der Eroberung des Tempels 
154, 184 


Midianiter werden von ben Hebräern gezüchtigt J. 
10, 54 MWiberziehen die Hebräer, und werden endlich 


gefhlagen 2ı, 105 fr 
Minen ll. 242, 499. dirgl. 149, 172. { 


Mithsidates König In Parthien I. 106, 502. 


Mithridates Eupator , König im Pontus I. 106, 
507 — 508. Sein Krieg mit den Römern 106, 508 — 
512, Wieder erneuert 187,516 — 518. 108,520 —526, 
529 — 5.1. Sein Tod 53: nnd 536. 


Mocbiter, gegen die Hebräer nicht gut geſinnt, 
aber nicht für Erbfeinde erklärt I. 10, 52 —52. 21, 
103. Nur vom Hebräifhen Bürgerrecht audgefchloffen 
10, 53. Wurden verfohont, damit fie ruhige Nachbarn 
wären 17, gı. Von David unterjocht gı, 140. Fallen 
unter Achab ab und werden von Joram gefchlagen 36, 
365. Dringen in Judaͤa ein, und leiden eine große 
Niederlage 37, 170, 


Mord, Mörder, Strafe deſſejben, ſiehe Blut: 
rach e. 


Moͤrder, der unbekannte Moͤrder II. 211, 378. 
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Moſe, ſeine Erziehung bey Hofe J. 6, 22. War⸗ 
um er von Pharao nur den Abzug zu einem Feſte ge— 
fordert 7, 27, Seine Wunderthaten 7, 29 — 30. Hat 
die Hebräer geflieffentlih an den Heroopolitifhen Arm 
des Arabifhen Meerbufens geführt 7, 28. Hat feine 
Sendung bewiefen 9, 38 — 39. Hat die Religion nicht 
als ein Melttel zur Gründung nnd Erhaltung des Staa: 
tes gebraucht 39 — 40. Fordert als Religionslehrer 
wahre, auch innerliche Werehrung Gottes, befonders 
durch die Befolgung der Gebothe 45. Fuͤhrt einen ges 
lehrten Staud ein, ı2, 64 — 92. Suchte nicht feinen 
Stamın zu bereihern ı2, 71. Brachte die görtlichen 
Aufträge immer an die Reicheftände 14, 77. f. Seine 
‚Aufrichtigkeit in der Erzählung 12, 61 17, 87. Wird 
ſammt Aharon von Canaan auögefchloffen 17, 89. Ers 
mahnet vor feinem Ende das Volk, und laßt das Ges 
fe befchwören 13, 94. Befiehlt die Gefeße in Steine 
einzuhauen 94. vergl, 19, 97. Libergibt das Geſetzbuch 

den Leviten und Kirbt 95. 


N. 


Nabonaſſars Aera I. 33, 149. 41, 191. 


Nabonned, ob er ein Nachkommen Nebukadnezars 
war J. 47, 216. f. Wird von Cyrus geſchlagen ig, 
224. Verbinder ſich mit Kroͤſus 224. Wird en der 
Eroberung Babylons getddter 47, 217. f. 59, 22 
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Nabopolaffar , auch Nebufadnezar T. genantıt, zer⸗ 

ftört das Aſſyriſche Reih, und flifter das Chaldaͤiſch⸗ 

Babylonlihe I. 42 , 195. 46 , zıı, Wibergibt das 

Kriegsheer feinem Sohn Nebukadnezar 43, 197. 465 
211. Stirbt 42, 197 — IHR, 45, an 


Nadab König von Iſrael I. 36, 162. 
Hagel am Thron „ was es heifje II. 176, 268. 


Nebukadnezar der Große, ſchlaͤgt Neko bey Kar— 
kemiſch J. 43, 198. 45, 211. Kommt nach Jeruſalem, 
und fuͤhret einige Vornehme weg 43, 198. Beſtaͤttigt 
Jojakim auf dem Throne, und führt unter andern Kin— 
dern der Vornehmen auch Danlel weg 198. Führet Jo⸗ 
jachin fammt einem großen Schelle des Volks weg 200. 
Zerfiort Jeruſalem 200 — 252 Belagert Tyrus 13 Fahr 
und zerftöret ed 4%, 211, Zieht nad) Negypten und 
durchftreift die Küften von Afriea 46, 212 — 212%. 
Berfchönert Babylon 213 — 214. Sein Ende 214—215. 


Necho, ſiehe Neko. 


Nehemia geht mit Vollmachten nach Judaͤa I. 61, 
266. Befeſtiget Serufalem 267 — 258. Kehret nach 
Merfien zurüd 268. Kommt wieder als Statthalter 
nad) Judaͤa, wann? 03, 272 — 277: 


Neko oder Necho mit Nabopolaffar im Krieg T. 
42, 195. Schlägt Zofia 196. Erobert Phönlcien und 
nimmt Serufalem weg 42, 197. Wird in feinem zwey: 
ten Feldzuge von Nebufadnezar bey Karkemiſch Ne 
gen 197 — 198. 
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Nerigliſſor, von Cyrns geſchlagen I. 47, 216. 


Nero läßt viele Unſchuldige Hinrichten IT. 120, 
115. Schenft dem Agrippa einige Städte 115. Ber: 
folgt die Chriften zn Nom 133, 126. 


Nikanor \wird von ben Juden gefchlagen I. c6, 
424. 9!, 439. und getödtet 5; Nilanoröfeft der Juden 
439 — 44% 


Nikomedes, König von Bithynien, ruft die Gal⸗ 
lier nach Aſien I. 84 , 355. 


Nikomedes vermacht fein Reich Bithynlen den Kb 
mern I. 107, 5106. 


Nikopolis erbauet II, 117, 30, 


Nimrod ſtiftet zu Babylon das erſte lt 
il welhe Art? IL 3,7. 


Ninive erbauet I. 3, 8. Bon Nabovolaffar zer- 
flört, und nie wieder erbauet 41, 192. f. 46, 21% 
48 , 219. 


Nitokris I. 46, 214. 47, 217. 49, 224. 


Dafis L 5» 21. 
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Ochs, von feiner Stoͤßigkeit bekannt, wird, went 
er jemand todt geftoffen, gefteinigt IL. 195, 3 9 -3230. 


Ochus, fiehe Darius, 


Detavfus, hernach Octavianus, und endlich Augu— 
ſtus genannt, erklaͤrt ſich fuͤr den Erben des Caͤſar I. 
114, 567 — 568. Erhaͤlt immer mehreren Anhang 568. 
Verbiudet ſich heimlich mit Lepidus und Antonius, und 
wird Conſul 569. Sollte den Antonius bekriegen 569 
Seine Proſcriptionen 569 — 571. Beſiegt den Longinus 
und Brutus 572 — 573 Verlaͤngert die Drey Männer- 
Herrſchaft auf 5 Jahr IL. 115, 18— 19. Ehliget 
Druſilla 19. Bekriegt den Sextus Pompejus 116, 18. 
Zwingt den Lepidus, der Herrſchaft zu entfagen 18 — 
19. Verklagt den Antonius bey dem Senat ı17, 24— 
25. 26. Defiegt den Antonius 27 — 28. Nimmt Aegyp⸗ 
ten ein 32 — 34. Kehrt nah Rom zuruͤck und erhält 
bald darauf göttlihe Verehrung 35 — 36. Will zum 
Schein fein Amt, niederlegen , und behält es nur auf 
yo Jabr 118, 490 — 41. Wird über alle Gefehe erho= 
ben 4, — 42. Geht in die Morgenländer Trug , 47-48. 
Scheukt dem Herodes Chalcis 48. Erhaͤlt die Römifchen 
Feldzeichen aus Parthien 48. 49. 50. Erhält eine Ge— 
ſandtſchaft aus Indien 49. Wird Pontifex maximus 
120, 54 — 55. Beſtaͤttiget das Teſtament des Herodes 
123, 78. £obet den Cajus Cäfar, daß er zu Jeruſalem 
ulcht geopfert 79, Stirbt 124, 92. 


O ffieiere IE, 215, 304— 395: Bey den Parfern 
399. 
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Og/ König von Baſchan I. 17, 90. 


Olympias, Mutter Alexanders des Großen laͤßt 
den Arridaͤus toͤdten J. 57, 317: iſt ſehr gebteterifch 
319. Sitzt zu Amphipolis gefangen go, 3⸗ 4 Wird ge⸗ 
toͤdtet 335. 


Sn, König von Sfrael I. 36, 62. 


Denante bey Prol. Philopator 1. 88, 372. Ges 
tödtet 377 — 378: 


Onias I. , ein Sohn des Jaddnu, hoher At 
I. 83, 351. 


Dnias IT. ein Sohn Simons des Gerechten, ho— 
her Prleſter L. 87, 368. Unterläßt den ein au 
zahlen 368 — 369, Stirbt 90, 991. 


Onias III. hoher Priefter T. 90, 394. Mill in 
die Neuerungen nicht einwilligen gt, 397. Muß nad) 
Antlodien wandern 93, 403. Wird getddtet 407- 


Dnlas, der Sohn Onla des III- geht nach Nez | 
gypten J. 97, 435. Wird oberfter Befehlshaber des 
Kriegäheers 435. Erbauet zu Leontopolis einen Tempel 
443 — 444. 

Onychſtein I. 5, 2. ü 


Opfer, Sündopfer, Schuldopfer IL 197, 331. ff 


Orakel von Kroͤſus befragt I. 49, 224: 








Orvðdes König von Parthien, tritt die Regierung 
feinem Sohn abs und wird ermordet IL. 16 „14. 


®. 


Paͤan der Griechen I. 239, 479, 


Pakorus, ein Sohn des Königs Orodes, ſetzt Ads 
tigonus zum König der Juden ein Il 5, I=$. 
Bleibt In der Schlacht 7. 


Palaͤſtra II. 232, 416, 


VPaliſaden II, 221.419. 


Panzer IL, 219, 410 — 411. 


Parther, reiſſen ſich von dem Griechiſch-Syriſchen 
Reihe 108 1. 85, 359. reifen mehr, um fid) 86, 
263. Werden von Kallinitus nicht bezwungen 364. Bon 
Antiochus vergebens befriegt 88, 376. Mehmen alles 
bis an den Euphrat und bis an Jadien weg 103, 46%. 
Bekommen den König Demetrius gefangen 469. Ente 
lajen ibn 14, 478. Werden von den Scythen befries 
get 478. Artabanus, König der Parther 478. Ihr Kd⸗ 
nig Mithridated 106, 502. Ihr König Phrahates geht 
mit Pompejus ein Bündniß ein 108, 523. Meutereyen 
der Parther 110, 544: Sie ſchlagen den Craſſus 114, 
349 —550 Belagern Antiochien 550 — 551. Werden 
von den Mißvergnuͤgten wieder nach Syrien eingeladen 

Jahn's Urch«col. II, Thl. II. B. 2a 
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114, 576 — 577. Seen den Antigonus In Zudda zum 
König ein IL. 115, 1, ff. Setzen dem Herodes nach, 
und plündern Serufalem 3. Werden aus Syrien ver- 
trieben 5. Ihre große Niederlage 7. Bleiben dann in 
ihren Gränzen 14. Sind dem Autonius gewachfen 4— 
15. Suchen bey Octavianus Hilfe in ihren innerlichen 
Unruhen 117, 35 — 6. Sind immerfort innerlich ent: 
zweyet 119, 45. Derfprechen durch Gefandte zu Rom 
die Ruͤckgabe der Römifchen Feldzeichen 45. Schicken 
diefe Feldzeihen zurück 48--49 Zur großen Freude 
der Römer 50. Neue Meutereyen ber Parther 124, 82. 
f. 125 , 91. f. 


Patriarchen, ihre Macht 1, 8, 35 Ihre 
Reglerung 31 — 33. 


Peitſche der Juden nad) dem Exilium II. 200, 
390.5 der Roͤmer 341. 


Pelasger kommen nad) Stallen I. 4, 18. 


Peloponneſiſcher Krieg I. CO, 265. Geendigt 62, 
270 — 27: 


Pergamus, eine Roͤmiſche Provinz 103, 477. 


Perdlkkas Neichöverwefer J. 74, 215- 75, 217. 
-Strebt nad) dem Reiche 318. Zieht nach Aegypten und 
wird ermordet 318 — 319. \ 

Perjepolid von Alexander angezändet I, 72, 309, 
‚Mas es war IL 170, 237: 


Kesifete... N Mr 


Perfer merden durh Cyrus mit den Mebern ver⸗ 
eintgt , dad herrſchende Volk I, 50, 2:9, Nehmen lit 
fremde Sitten an 229 — 250. 


Perfifhe Regierung und Hofeinrichtung nach dem 
Himmel angeortuet Il: 180, 289 — 292. 


Perfifiwe Beamte :80 , 290. ; wurden vlfitirt 29r. 
Perſiſche Monarchie in einer Uiberſicht I. 55, 230 f. 
Die fieden ass jr Smerdes beftimmen einen König 
I. 5 244 — 2! 


Peft zur Zeit Hiskiaͤ I. 41, 188. 9; ‚ft im Delonnes 
ſiſchen Kriege 60, 265. Peft in Judaͤa zur Zeit Hero: 
dis Il. 1.8, 38. Und wieder unter Herodes 40. Peft 
zu Babylon 126, 102. Peft in Stalien IL. 134, 133. 


Petronius dringt tief In Nethloplen ein IL, 119, 
44 — 45. 


Petronius Präfes von Syrien, foll das Bildnig 
des Galigula im Tempel zu Serufalem aufftellen LI, 
125, 97— 98. 


Petrus von Agrippa ind Gefängniß gelegt II. 126, 
103. 


Pfand II. 192, 322 Was nicht verpfändet werden 
fonnte 323. 


Pfeile II. 224, 424, Worans fie gemacht wurs 

den 426. Vergifter und audy brennend abgeſchoſſen 426 

— 427. Mfeile bildlich, was? 427. Uibung Im Schieſe 
Q02 


512 Ne sifter. 
fen der Pfeile 4:7. Pfeile würden im Köcher verwahrt 
427. i 


Pforte , anftatt Hof II. 170, 23% 


Phalanı II. 228, 474— 476. Konnte der Reitt> 
sey widerfiehen 239, 480. U 


Pharao, allgemeiner Nahme der alten Könige von 
Aegypten, Bedeutung deffelben II. 171 , 243. 


Phariſaͤer, erſte Erwähnung berfelben I. 101, 461. 
Beleidigen Johann Hyrkan 104, 489. f. Zetteln unter 
Alerander Jannaͤus eine Empdrung an 106, 499. 506, 
f· Herrſchen unter Alexandra 107, 512 — 514. Werden 
von dem Eide der Treue gegen Herodes freygeſprochen 
Il. 120, 51. Und die ihnen auferlegte Geldſtrafe be⸗ 
zahlte die Gemahlin des Pheroras für fie ızı, 64. 
Wickeln nach dem Tode Herodes das Volk aufı23,74. 


Phafael, Statthalter von Serufalem I. 112,563, 
Schlägt die Anhänger des Malihus 114, 374. Reifet 
mit Hyrkan , und wird gefangen il. 115, 2— 3. Zer: 
ſtoͤßt ſich den Kopf im Gefaͤngniß 3 — 4. 


Phekach, König von Sfrael I. 40, 181. 
Phekachja, König von Iſtael I. 38, 176. 
Pheroras, Bruder des Herodes, wird Tetrarch 


1.119, 48. WIN den Herodes vergiften, ſtirbt aber 
sorher 121, 63 — 66- 
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Philadelphia, das alte Rabbath Ammon, son Ptol. 
Philadelphus befeftigt, von. Antiochus erobert I. 33, 
374: 


Philippus , König von Macebonien , macht An⸗ 
ſtalten zum Krieg gegen, die. Perſer I. 69, 294 — 295. 


Philippus Arridaͤus König nach Alexander dem Or, 
1,74, 315. Wird getödiet 75 , 317. 


Philippns, von Antiochus Epiphanes ernannter 
Reichsverweſer, entflieht I. 97, 432. Kommt mit ei— 
nem Kriegsheere zurück nad) Syrien 434. 


Philippus von Macebonien bekriegt die Römer und 
wird befiegt I. 89, 380 — 381. 


Philippus, der Sohn Grypi, nimmt einen Theit 
son Syrien in Befik I. 106, 498. Befiegt den Eufa- 
rus 522. 


Philippns , der Sohn Herodis, Tetrarch von Ba: 
tanda, Gaulonitis, Trachonitis und Paneas II. ı22, 
71. Sein Einfommen ı23 , 78. Erbauet Paneas und 

sergrößert Bethſaida 124, 81. Stirbt 125, 89. 


Bhilifter hatten zur Zeit Abrahams einen König I. 
4, 16. Hernach fünf Statthalter unter einen Könige 
10, 48. Philifter von Schamgar gefchlagen I. 21, 104% 
Bedrängen die Hebräer 108. Bon David unterjocdht 31 „ 
139 — 140. Empdren fi) unter Jehoram 37 , 171. 
Berbreiten fih in Juda unter Achas 41, 186. Werden 
von Hiskia befiegt 187: 
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Phdnieler nicht Erbfeinde der Hebraͤer J. 48. 
Verkaufen in Friedenszeiten Hebraͤer zu Sklaven an bie 
Grlechen 10, 49. — ſich gegen Perſien 66, 287. 
67, 289» 


Phul — von Aſſyrien J. 38, 175. 41, 187. 


Pllatus, Procurator von Judaͤa IL. 124, 8°. Er⸗ 
regt Unruhen 125, 83 — 84. Muß nah Rom ala 
fi) zu verantworten 90. 


Pithon wechsvenveſer I. 75, 319. 


Plancus muß vor den Parthern aus aſie Ten auf die 
Juſeln entſliehen J. ALL » 578. 1 


Plato I. 63, 29% 
Pollio, ob mit Hilel einerley Perfon IL 116; rz. 


Polybius vom Tempel zu Serufalem I 91, 397. 
Eiviget seine Geſchichte 109, 456% 


Polyſperchon Reichöverwefer I. 77, 322. 


Pompejus bezwingt Mithridates , und Zigranes 
den König von Armenien I. 108, 322 — 5:6. Kommt 
nad Damask 5:6. Iſt Richter über die Streitigkeit 
zwifchen Wriftobulus und Hyrkan 5:7. 30 — 531. 709, 
528. 533. Zieht gegen Aretas 532. f Nimmt Jernſalem 
ein und erobert ben Tempel 534 — 536. Beſieht das 
Heltigthum , nimmt aber aus dem Tempel nichts weg 
935. Nimmt dem Hyrkan den Köuigätktel 535 —556 


x 
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Kehrt durch den Pontns nah Rom zurüd 536. f. 
Toͤdtet der erfie die Gefangenen nach dem Triumph 
nicht 537. Reißt mit Graffus und Julius Caͤſar die 
ganze Macht an fi 110, 537. Wird von CAfar befiegs 
und In Aegypten enthaupter rır, 551 — 556. 


Pompejus (Sextus) der Sohn des Voerigen, bes 
zwangen Il. 116, 18. 


Pontius Pilatus, Procurator von Judaͤa II. 124 
83. Abgerufen und verwiefen yo. 


Priefter in Aegypten, waren ein befonderer Stanım 
ob fie aus Nerhiopien hergefommen I. 3, 9—ı0. ı2, 
64— 65: Berwalteten aud) die Staatdämter 5, 19. 
Waren In drey Drönungen abgetheilt, zogen einen Ge: 
halt von den Aemtern, und hatten auch eigene Linde: 
regen 5, 19. 12, 65, Don Abgaben frey 20. Maren 
zugleich der gelehrte Stand ı9. Zum Theil Aerzte 10, 
For Einfommen ı2, 64 —05. Schäßung diefer Ein: 
richtung #5 Reguel Priefter der Midtantten ımd Mel: 
chizedek Vriefter und König zu Salem 05, Civiliſirten 
urfprünglid) dad Wolf 65, 


Prieft v und Leviten bey den Hebraͤern der gelehrie 
Stand I. 12, 65 — 66. Ihre Pflichten in diefer Ruͤck⸗ 
ſicht auch gewiffer Maßen das Lehramt 67 f Das 
Amt des hoben Priefterd 69. Den Prieftern alle betrüs 
gerifhe Künite verbothen 68. Ihre Einfünfte 69 — 79. 
waren nit zu groß 79 — 72. Der hohe Priefter , 
Oberhaupt des Staates 16, 35. Unter den Koͤnigen 
einer von den Staatstaͤthen Il. 175, 106 — 167. Nach 
dem Exilium meiſtens zugleich Statthalter von Judaͤa 
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II. 181, 293. Prafidene des Synedrium 185, 393. 
Die hohen Priefter Beyſitzer des Synedrium 203. Die 
hoben Priefter In den letzten Zeiten mit den Prieftern in 
Streit 130, ırd. 132, 122. f. 123. f. Die Kleidung 
des hohen Priefterö, wo aufbewahret Il. 125, 90. f. 
127, 106. ; zu Titus gebracht 156, 157. 


Propheien II. 175, 265. Falſche Propheten mit 
dem Tode zu beftrafen I. 9, 43. Falſche Propheten bey 
den abgöttifchen Königen II. 175, 265. Falſche Pro⸗ 
pheten in den Zeiten des Juͤdiſchen Kriegs IL. 128, 48. 
230, L15. 117.118. f. 131, 120. 187, 140. 154, 184. 
Die wahren Propheten von den Empdrern verfpotter. 
139, 154. | 


Profelgtenmacher zu Rom II. 125, 84 - 85. 


Ptolemaͤus Lagl, Statthalter von Aegypten 1.74, 
916. Nimmt Palaͤſtina weg 76, 320. Verliert es wies 
det 78, 325. Kander in Syrien, Eypern und Cilicien 
326. Schlägt den Demetrius bey Gaſa 3-6. Nimmt 
Tyrus weg 325, Gibt dem Seleukus einige Soldaten , 
fiche Seleukus. Laͤßt Akko, Samarla und Joppe ſchlel⸗ 
fen 327. Laͤßt in Cilicien landen 335. f. Crobert Pha⸗ 
ſaelis 336. Setzt Griechiſche Staͤdte in Freyheit 336. 
Erhaͤlt von den Rhodiern den Titel Soter 81, 33% 
Nimmt wieder Palaͤſtina weg 341. Nach eiuem Ver— 
trage als Köniz anerkannt 343. Erobert Cypern 82, 
346. Tritt feinem juͤngern Sohn Philadelphus die Res 
gierung ab 349. Stirbt 349 — 350. 


Piolemäud Philadelphus, König von Aegypten I. 
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82, 349. Kaun den Magas nicht zur Ruhe bringen: 


8°, 358. Sein Krleg mit Antiohus dem Zweyten 359; 
Verehliget feine Tochter mit Antiochus 360. Stirbt 360. 


Prolem. Keraunus, der ältere Bruder des Phila⸗ 
delphus , entflieht nach Thracien L. 82, 349. Komm 
zu Seleufus Nikator 350, Ermordet denfelben , befteigt 
den Thron von Thracien, und wird von den Galiciu 
getödtet 350. 


Prolem. Evergetes, König von Aegypten raͤchet 
Berenice, ninımt Syrien weg I. 95. 360. f. Schlägt 
ben Seleufus Kallinilus 86, 362. Stirbt 86, 265. f. 


Ptolem. PHilopator , König von Aegypten lebt ia: 
fterhaft 1. 898, 371 —3’2. Befiegt Untiohus den Lil. 
374 f. Seine Auögelaffenheit 377 Wird ermordet 377. 
Brachte Opfer zu Jeruſalem und wollte ind Heiligthum 
hinein gehen go, 391 — 392. 


Ptolem. Epiphanes, König von Aegypten I. 88, 
377. Unter Römifcher Vormundfhaft 89, 379. Laͤßt 
Paldftina wegnehmen , und verliert es wi der 39 Ver— 
ſchwoͤrung gegen ihn unterdrückt 382. Wird ein Wuͤthe⸗ 
sid 91, 395. Härte gegen die Verſchwornen 396. Wird 
ermordet 396. 


Pol. Philometor I. 91 , 396. Fordert Palaͤſtina 
und Syrien 93, 494. Geräth im Kriege dem Antiochus 
Epiphanes in die Hände ; ihr gegenfeitiges Betragen 94, 
49 — 411. Vereinigt ſich mit Ptolem. Physkon feinem 
Bruder 411 — 412. Werden beyde durch Roͤmiſche Se: 
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fandte von Antlochus gerettet, fiehe Antiochue Epi— 
phanes. Werden uneinig 97, 432. 36. Pol. While: 
metor von Physkon vertrieben, gebt nach Rom, und 
neuer Sırelt 4,6— 437. Neue Streitigkeit diefer zwey 
Brüder 98, 445 Pbliomeror befommt den Physkon 
gefangen ,.ımd, entläßt ihn 445 — 446. Zieht an den 
Küften durch Paldftina gegen Alexander Balas 100 
454. Nimmt ihm ſeine Tochter, und bietet fie dem 
Demetrius Soter an, den er zum Thron'von Syrien 
verhilft 475. Beſiegt den Alexander Balas 455. Stirbt 
456. 


Ptol. Physkon, während daß fein Bruder Piol, 
Philometor in der Macht Antiochi war, auf den Thron 
erhoben J. 94, 411. f. Vereinigte ſich mit ihm 412. 
Streitigkeiten mit ihm 97, 436. 95, 445. Verklagt 
feinen Bruder zu Rom, wird von ihm "gefangen uud 
entlaffen 445 — 446. Wird aus Cyrene auf den Thron 
Aegyptens berufen 100, 457. Nenuet fid) Evergetes , 
wird aber Kakergetes genannt 457. Seine Grauſamkeit, 
daher Unruhen und Auswanderungen 103, 474 -- 475, 
Seine Geftalt und Kleidung 475 — 476. Eutflieht nad) 
Eypern 104, 490. Kommt wieder zurüd 48: — 482. 
Schickt Zebina ald Kronprätendenten gegen Demetrius 
Nikator 481. Sein Tod 485. 


Ptol. Lathyrus, Philometor und Soter zugenannt 
I. 104, 485. Muß ſich fluͤchten i05, 493. Kommt 
nach Palaͤſtina 106, 194. Will Aegypten wegnehmen 
494 — 445. Macht mit Untlohud Kyzik ein Bündnif 
495. Schickt Demetriud Eufärus, den Sohn Grypi 
gegen Antiochus Euſebes 498. Wird König von Aegyp⸗ 
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ten 505. Belngt Thebe zum Gehorſam 506. Stirbe\ 
"505 


Ptol Nlerander J. Statthalter von Cypern J. 01, 
487. Wird König von Aegypten 4,3. Entfliebt, und 
kommt wieder zurück 106, 296 — 497. Wird vertrieben 
505. Kommt umd Leben soo. 


Ptol. Apion, König von Eyrene, vermacht fein 
Rand den Römern I, 106, 535. 


Pol. Ulerander II. der Sohn des Ptol. Alerander 
I. wird von Sylla ind Aegpptiſche Reich eingefeht I. 
106, 506, Wird vertrieben und von Pompeius nicht 
wieder eingefeßt ro8, 5-7. Vermacht fein Reich den 
Roͤmern 527. 119, 53). 


Ptol. Auletes, König von Aegypten T. 108,527. 
Wird verjagt und geht wieder den Rath des Cato, verz 
gebend nah Rum 10, 542. Wird von Gubinius In 
ſein Reid) eingeießt ıı 5 544 — 5 5. Sein Tod 552. 


Prolemäus, der Bruder ded Auletes, wird durch 
Elodius der Juſel Eypern beraubt, und entleibt fich 
felbft I. 110, 539, 


Ptolemäus , der Sohn des Auletes, König von 
Aegypten zır, 552 Laͤßt den Pomprjus tdten 112, 
554. f. Seine Gemahlin weiß den Caͤſar auf ihre Seite 
zu bringen 556. Siehe Eifer und Kleopatra. Wird 
von Cäfar gefangen genommen 5x6. 557. Frey gegeben 
558.. Wird befiegt 558, Ertrinft unter der Schlacht im 
Nil 559. S 
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Publican , fiehe Zollpachter. 
Puniſcher Krieg der erſte I. 84, 374- 


Pythagoras, ob er unter Kambyfes In Aegypten 
and Babylon war I. 56, 243. 


Python, Statthalter von Medien I, 74» 316, 


Pythius bewirthet ben Kerres I. 58, 251. 


N. 


Quadratus (Humidins) Präfes son Syrien II. 129, 
11. f. 


Quirinus II. 122, 67. Präfes von Syrien 124 , 
80 — 81. 


R. 


Raͤthe bes Königs II. 175, 264— 265. Auch der 
hohe Prieiier war Kath des Koͤnigs 266 — 277. Und 
die Mutter des Königs gehoͤrt gewiffer Maßen zw dem 
Staatsrathe 177, 276. 


Raub, wie befiraft IL. 199, 337: fa 
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Raͤnber von Herodes aus Galiläa vertrieben II. 
125, 6. 7. f. 9. In Trachonitis von Herodes bezwuns 
gen 119, 46 — 47. Sn Trachonitis abermahl von Syl- 
läus befhußt , und von Hexodes bezwungen 121,59 — 
61. Räuber nah) dem Tode Herodis 123, 76 — 77° 
Unter Fadus 127, 105 — 106. ‚Unter Cumanus 129, 
arı. Räuber unter Felix 199, 115. 116. f ; nnter Fe⸗ 
ſtus 131, 120.5 unter Albinus 132, 122. f. 1245 
unter Florus 133, 125.5 am Anfang des Id diſchen 
Kriegs 134, 132; Im Lande und zu Jeruſalem 139, 
751.35 fie machen den Tempel zu Ihrer Feftung 151 — 
152., werden vom Volke vergebens befriegt 52. Neh⸗ 
inen die Idumaͤer in die Etadt auf 152 — 154. Vers 
fpotten die Propheten 154. Plündern Engeddi 155. Sie 
be übrigens Jüdiſcher Zrieg. 


Rechabiten I. 17, 87: 
Rechobotheir L.3,% 


Regierungsform, patriardalifche vor der. Fluth 1. 
2, 5— 7.5 bey den Hebröern vor Mofe 14, 78: Von 
Mofe Theokratie eingeführt 15, 79. Regierungsformen 
in Drient g9 — 81: Welche menſchliche Regterungsform 
bev ben Hebraͤern Statt hatte so. Was bier unter. Re- 
Hlerungsform verftanden werde 52. Gemeinfchaftliches 
Dberhaupt des Staated 16, 85 — 86. Suffeten der 


Karthaginenfer 86. Einführung der Monarchie bey den 
Hebräern 24, 1164 


Nehabeam König von Juda verliert 10 Stämme J. 
24; 15% f. Selne Regierung 37, 167. ; 
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Reich Juda und Iſrael, feindfelig gegen einander - 
1. 34 „ 152. Uiberſicht der Geſchlchte diefer zwey Reiche 
35 154. ff. Eintheilung der Geſchichte 158. Tafel der 
Könige 159 — ı60. Dad Reh Iſrael die erften gı 
Sabre 36, 161 — 65.; dad Reich Juda 47, 167-2. 
. Das Reich Iſrael von g2— 216. der Sp 38,173 — 175 5 
das Rei Zuda 39, 177 — 180. Das Reich Iſrael 
von 216 bis 253. der Sp. 40, 181 — 184 ; das Reid) 
Juda von 216 — 274, der Ep 4ı, 185 — 199, ; Von 
276 bis 264. der Sp. 42, 193 -- 196. ; von 364 bis 
‚387 der Sp 43, 197 — 207, 


Reichsrath Moſis J. 16, 83 — 84 Hat nad 
Mofe wieder aufjehort 84 — 35. 
Reicheftände J. 11, 58 — 63. Der gelehrte Stand 
12, 64 — 66. Die Reichsftände fordern einen König 
54, 106 — 107. Verſammeln fi) nad) dem Tode Sa⸗ 
lomo 8 34, 152. 


Relterey, Alter derfelben II. 2:9, 4306. ; in Ae— 
gypten 436.5 unter den Hebräern 4:6 — 437. Kamehl: 
seitereg ben den Arabern 437.; Efelreiterey bey den 
Karamaniern und unter Cyrus 437 — 438: Elephantens 
reiterey 239. Wo bie Reiterey in der Schlacht ftand 
231, 474. 475. Neiterey konnte den gefchloffenen Buß: 
volke nichts anhaben 239, 480. * 


Religion nicht Mittel ſondern Zweck bes Moſalſchen 
Staates 1.8, 3—29. 


Rennbahn IE, 232, 446. 
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Repbaim I. 4, 16. 


Refen I. 3, 8 


Reſi denzſtadt, zu derſelben heißt es immer hinauf 
Il. 170, 236 f. 


Rezin, König von Syrien I. 40, ı$r. 


Richter, von Moſe eingeführt I sr, 67 — 62. II. 
1?5, 301. Sollten in jeder Stadt ſeyn 302. Vom 
Volke gewählt I. 11, 61. 14,78. ; hernach von Könt- . 
gen ernannt J. 14, 78. f. IL. 185, 301. Murden zu 

den Landtagen berufen I. 11, 62. Dberfter Richter, 
wer? Il 185, 301 — 302.; fiehe aud) Spnete um, 
Richter oder Negenten I. 16, 85. auch zu Tyrus 56. 
Ihr Amt 22, 110 — 112. Zuftand der Hebräer unter 
diefen Richtern oder Regenten 23, 113-ff. 


Riegel der Stadtthore II. 221, 418 — 419. 


Rinder — tm Reich Iſrael I. 36, 161. 163. 


Rom erbauet unter Jotham I. 41, 186. Don 
Nero angezündet IL. 132, 126. 


Römer werden im Drlent bekannt I, 84, 357. 89 
378. Bormünder ded Königs von Negypten 378. Bee 
zwingen Philippns den König von Macedonien 310 
Befiegen Antiochnd III. 386 — 339, Laſſen die Sriedends 
artifel vollziehen 97 , 432. 425. f. Gelegenheit zu ihrer 
Vergrößerung 437: Ihr erſtes Buͤndniß mit den Juden 
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97, 440. 98 , 449 — 445. Ierfiören Karthago und 
Korinth 100, 456. Ihr zweytes Buͤndniß mit den Zus 
den 201, 461. Dritted Buͤndniß mit den Juden 101, 
465. 102, 497 f. Ste vergiften Brunnen der Feinde 
103 , 4765 Erneueen das Buͤndniß mit den Juden 104, 
482. 


NRuth I. 21, 106: 
S. 


Sabbathfeyer hinderte in älteren Zeiten ben Ge— 
brand) der Waffen nicht II. 248, 582. 


Sabbathflug II. 158, 192. 


Sabinus gibt zu einem Aufftand in Judaͤa Anlaß 
HM. 123, 74. 75 - 78. 


Sadarla, König von Sirael I, 38, 175. 
Sacharia, der Sohn Jojadaͤ geſtelnizt 1.39, 178 f. 


Sacharia, der Sohn Baruchs, ia ash geröd- 
iet II. 1:9, 153: f, 


Sadueder , ihr vorgeblicher — I. 87, 367. 
Erſte Erwähnung derfelben bey Joſephus Tor, 461. 
Joh. Hyrkan tritt zu Ihnen über 104,489 f. Sind fireng 
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im Strafen 489. f. 106, 498: 499. 501, 1. 132, 
121. 


Salbung der Könige II. 164, 25. ff ; bey wel: 
hen Königen fie üblih war 215. Propbetifche Salbung 
216. Worin die feyerliche Salbung beftand 216 — 223, 
Db fie Kroͤnung zu nennen 2:3. 


Salmanaffar macht den Hoſeas zinsbar, und zer: 
fört endlihd Samarteu |. 40, 182. 183. 


Salome, Feindin der Marlamne , erregt bie Eifer: 
fucht-ihres Bruders Herodes II. 116, 21. Sucht ihn 
immer mehr gegen Mariamne aufzubringen Il. 117, 
32. 118,37. 38. Scheider fi felbft von ihrem Ges 
'mahle , warum? 118, 38. f. Zeiger ſich als Zeindin 
der Söhne der Mariamne ızı, 55 57. Als Verſchwor⸗ 
ne angegeben 58. Verlaͤumdet diefelben 62. Sol die 
vornehmen zu nad) dem Tode Herodes toͤdten laffen 
122, 70. Ihr Erbtheil zı. 123, 78. Entläßt nad) 
dein Tode Herodis die gefangenen vornehmen Juden 122, 
71. f. Geht mit Archelaus nad) Rom 123, 74. f. ſtirbt 
124, 82. 


Salomo tritt die Regierung an I. 33, 145. Zu: 
fand des Reichs 145 — 146. Salomo Fein David 147. 
f. Sein Verfahren, feine Gebäude, fein Harem , feine 
Auflagen 147. f. Il. 170, 137. Seine Tafel IL, 168, 
233. Er tolerlet oder trieb ſelbſt Gösendienft I. 33, 
348. Unruhen In Edom und in Syrien 48. Vorherſa⸗ 
gung der Trennung des Reichs 148 Seine Geſchichte 
in der Bibel, durch Menander beſtaͤttigt 150. f. 


Jahn's Archdol. IL, Thl. 11.2. Nr 


/ 
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Somarla, von Omri erbauet I. 36, 162. f. Vo 
Salmanaſſar zerfiort 40, 192. Wieder erbauet, und 
Bon Vlerander Macedoniſchen Coloniften übergeben 71, 
303. Bon Job. Hyrkan zerfidrt 104, 487. Bon Gabi— 
nius wieder erbauet ırı , 542. Bon Herodes befeftiget 
ll. 118, 39 — 40. 119, 45. & 


Samarien, eingeführte Pflanzvoͤlker I, 40, 133. 


Somariter, ihr Urfprung I. 54, 239: Wollen 
Anden ſeyn 239. Hindern den Tempelbau 239. f. Schrei: 
ben dießfalld an die Könige von Perfien 561. 241. f. 
24;. Erbauen einen Tempel auf dem Berge Gariſim, 
and verehren Jehova allein 64 , 278— 280. Wollen 
Juden feyn und von Nlerander die Stenerfreyheir im 
Sabbathjahr erhalten 71, 302— 303. Berlieren Sa: 
marien und machen Sichem zu Ihrer Haupiſtadt 303. f. 
Wollen zur Zeit Antiochi Epiphanis Feine Juden feyh 
95 , 26. Weihen ihren Tempel dem Jupiter 417. f. 
Ihr Streit mit den Juden uͤber den Ort des Tempels 
69, 954. Ihr Tempel auf Gariſim von Joh. Hyrkan 
zerflört 104, 479. Nehmen feinen Antheil an der Em- 
pdrung nach dem Tode Herodid 123, 78: Sie verun⸗ 
reinigen den Tempel zu Serufalem IT. 124, 91 — 85, 
Ein falfher Meffiss unter ihnen 275, 99. Tretten auf 
Gariſim zufammen , müffen fi) aber ergeben 138, 145; 


Sameas, ob Schäinsi IL. 116, 12. 


> Sammel zum Resenten erwählt I. 21, 109. Gibt 
den Hebräern einen Koͤnig 24, 116— 26,124. Spricht 
dem Saul die Erbfolge ab 27, 125. f. Salbet David 
28, 126 f. Nimmt David anf felner Flucht auf 130. 
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Sanballat, Dorfteher der Eamariter fucht die Bes 
feftigung Serufalems zu hindern I. 64, 278 — 279. 


Sanction des Mofaifchen Geſetzes J. 9, 41. Wie 
berbohlt 17, 87. 18,92 — 05. 


Sanhirib in Sudäa I. 41, 137. Seine Niederlage 
"fein Abzug und Tod 188. 190 — 191. 


Sargon I. 40; 184 f. 


Satrap II. 79, 286; Hofftaat der Satrapen 1805 
290: f. 


Saul wird König I: 26, 120. f. Entſetzt Jabeſch 
123. Seine Salbung II. 164, 222: Seine Tafel II: 
168 , 233. Seine Regierung I, 27, 124. f. Fuͤgt ſich 
zu wenig in die Theofratie I. 27, 125. Der Erbfolge 
verluſtigt erflärt 126. Wird ſchwermuͤthig und dur Das 
vids Harfe aufgeheitert 28, 127. Sucht David zu töd⸗ 
ten 128. ff. Laͤßt 85 Prieſter binrichten 29, 130, Set 
David nach , und geräth zweymahl Indie Hände elle: 
ben 133. Sein Zod 130 ,.135; 


- 


Scepter, dem Könige bey der Salbung überreicht 
II. 264, 221. Oeftaltf deffelben 229. Bild der Regie— 
tung 2325 


Schallum, König von Ffrael J. 38, 175- 


Schekel, ein halber Schekel, Abgabe an den Tem⸗ 
pel II. 184, 299. 


Rr2 
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Schefhbazar I. 52, 235% 


Schiedsrichter, ben Juden unter den Romern ver⸗ 
ſtattet IL. 18°, 294. 187, 307. 


Schiffahrt Salomb's I. 33, 146. Joſaphats 37, 
171. * J 


Schilde, ihr Alter IL. 217 , gor. Verſchledene At 
ten 401 — 402. Mit den Schilden anderer Voller ver= 
glihen 402 — 404. Schilde der Juden zur Zelt der 
Römer 404. Materie der Schilde 404 — 495. Die 
Schilde wurden geſalbt und gefärbt ges Eherne. oder _ 
mit Blech von Erz überzogene Schilde 405. Mittels 
punet, Rand, Handbabe der Schilde 406. Wo fie auf: 
bewahrt wurden 406. f. Wie fie auf dem Marfche und 
in der Schlacht getragen wurden 407. Schilde ald Ben: 
te 407» | 


Schiſchak, König von Aegypten, faͤut in Judaͤa 
ein I, 37, 167. Wer er ſey 172 — 173. \ | 


Schlacht, Vorbereitung zu derfelben II. 238,478 
Ermunterung der Soldaten 4-8. Zum Angriff geblafen 
478. Kriegslied und Feldgeichrey 239, 479. Art des 
Angriffes und die Schlacht felbft 489 — 482. Die 
Schlachten waren fehr mörderifch 432 — 483. Nicht ohne 
alle Kunft 483 — 484. 


Schläge, die gewöhnliche Leibesſtrafe II. 200, 
338— 229. Zahl der. Streihe 339. Vor Alters nicht 
ſchimpflich, aber wohl zur Zeit Joſephi 338. 340. Bon 
der Römifchen Geifelung verfchleden 340- 
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Schlaͤgerey, wenn durch dieſelbe jemand bettlaͤgerig 

wurde, wie beſtraft IT, 201, 241. f. Strafe der Frau, 

. die in Schlägereyen dad männliche Glied des Gegners 
ergriff 342. 


Schleuder, Schleuderer I’. 225 , 429, Gute 
Schleuderer 429 — 430. 


Scoterim L. 8, 33. 11, 569 — 60. Ihr Amt ı1, 
59. f. 63. Ihr Oberhaupt 60. Siehe auch Stamm 
buchhalter. Sie wurden gewählt 60. 


Schrifigelehrte , Beyſitzer des Synedrium IL, 186, 
30% 


Schulden „ wie fie vor Gericht eingetrieben wuven 


il. 192, 322— 33. Wurden meiftens auf' Yerr:ger 


macht 323. 325. Konnten im Sabbathsjahr ‚ht ein- 
gefordert werden 324. Erlofyen im Jobeljab 324. Zur 
Zeit Nehemid eine allgemeine Erldſchung ser an 
325. Siehe Zinſe. 


Schuldner eingekerkert und gefhrgen II. 191,320. 


Scdyuldopfer , wie ed vom Sindopfer umterfchleden f 


war II. 197, 334. Siehe Sündpfer, 


Schwangere, auf Die Berhädigung derfelben welde 
Strafe II. 198, 335, 201r 342- 


Schwerdt, dem Füntge bey der Salbung umge: 
gürtet IL. 164, 221, Die Strafe ded Schwerdtes, wie 


fie vollzogen wurde 203, 347. $ Wie die Goldaten 


x 
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das Schwerbt trugen 222 , 420. Bar In einer. Shebe 
verwahret 421, Schwerdt bildlich 421. 


Seide II. i6ä 224. 


Selr von Hoͤhlenbewohnem beſetzt J. 4. 16. 
Seleucidiſche Aera J. 78, 328. f. 


Seleucien am Tigerſtrom, von Seleukus Nikator 
erbauet I. 82, 348.; auch Babylon genannt 349. 


Seleukus, Nikator zugenannt, Befehlshaber der 
Reiterey J. 74, 316. Statthalter von Babylonien 75 , 
319. Fluͤchtet fih vor Antigonus nad) Aegypten 73, 
3*5. Rehret mit einigen Soldsten durch Mefopotamien 


zurue 78, 326. f. Nimmt Babylon , Suflana und Me 
dien Yon 427. Verliert Babylon. und nimmt ed aber | 
mahl ein 28. Seleucidiſche Aerg 328 f. Sein Friedens— 


vertrag mit dem Koͤnige von Indien Ir, 340. Schlägt 
den Antigen 347 — 342 Wird Koͤnig von Aſien 343, 
Hält Demeirhur Pollorketes Tebenslänglich gefangen 82, 
346. Nimmt Staronife Die Tochter eben dieſes Deme— 
trius zur Ehe a, Bauet viele Städte 347. Befiegt 


Lyſimachus, nimm den Nahmen Nikator an, und 
wird ermordet 82 ‚>0. 


Seleukus — Kallnikus zugenannt verllert ſeine 
Flotte, und erhält die argefellenen Staͤdte wieder I. 
83, 36% f. Wird von Ptol. Ebergetes gefchlegen 392. 
Sein Krieg mit feinem Bruder Anti ochus Hierar 362— 
364. Verſucht Parthien und Baltrien wieder zu erobern 
wird gef gen und flirbt 304. 


\ 
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Seleukus III. Keraunus zugenannt 1,86 .364— 365: 


Seleufus IV., Philopator genannt I. 91, 295. 
f- Scheint Palaͤſtina und Gölefgrien weggenommen zu 
haben 366. Gibt die Auslagen zu den Opfern in dem 
Tempel zu Serufalem 297. Will ven Tempelſchatz durch 
Heliodorus wegnehmen laſſen 397. 


Seleukus, ber aͤlteſte Sohn des Grypus beſiegt den 
Kyzikenus I. 106, 498. Von Antiochus Euſebes vertrie— 
ben, und zu Mopſueſtia verbrannt 498. 


Seleukns Kybioſaktes J 106, 50% ‚Wird König 
von Megypten , und bald darauf. getödtet 10, 54le 


Senne ded Bogens II. 224, 426, 
Serach, König der Cuſchiten I. 37, 169. 


Serubabel , Statthalter von Judaͤa I. 52, 225. 
ff. IL 179, 281. 181 » 293. 


Sethos, König von Yegupten, bie Erzaͤhlung des 
Herodot von ihm I. 41, 190. f. 


Sibylliſche Orakel geſammelt IL. 120, 54. 


Eicarler in Judaͤg IL 130, 115. f. 132, 132, 
154, 175 2, 


Sichem beſetzen die Hebräer bey ihrem Cinbruche 
ohne es erobert zu haben J. ı9, 97. IL. 245, 5:& 
Sichem macht einen Sohn Gideond zum König |: 2 
106. Reſidenzſtadt Jerobbams J. 36, 161. 


6je — 
Sichon zieht den Hebtaͤern entgegen J. 17, 90. 
Slbdim die Ebene hatte fruͤhzeitig Koͤnlge J. 4, 16. 
Sieg , Zolgendeffelben 11. 243, 495 — 500. 
Sieger, Härte deffelben IL. als ‚ 4971. 


Simeon , ob er Sameas II. 116, 12. 


[2 


Silo hintergeht Herodes IL 115,5 —6. 


Simon der Geredhte I. 83, 351. Ob er dem Ka: 
non geichlojien 352. Sein Zod 352. f.,. 


Simon, Schutsherr ded Tempels , wendet fid) we⸗ 
aen feiner Neuerung an den Statthalter des Seleufus 


Philopator I 91, 397. 


Stmon der Sohn Marthatlä, ald Rath des Maks 
kabaͤers Judas I 05, 420 Zieht nad Galilda 95, - 
428. Unterftüßet Jonathan zu Bethbafi U8 , 445. Ere 
obert Joppe' 101, 462. Wird Feldherr uns hoher Pries 
fier 363 — 464. Baut zu Modeim für feine Familie ein 
Grabmahl 474 Schickt Gefandte nach Rom 465. Hält 
es mit Demerrius Nikator, und wird ald unabhängiger 
Fuͤrſt an erkannt 10:, 465. Zwingt bie Beſatzung von 
Zion zur Wibergabe 4 ©. f. Befeſtiget den Tempel, und 
bauet fih einen Palaft neben dem Tempel 467. Schidt 
wieder eine Gefandtf&aft mit Geſchenken nad) Rom 467 
f. Erhaͤlt dad Zürftenthum erblich 468 Wird von An- 
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tiochus Zidetes eingeladen, aber hernach nicht anerkannt 


103, 470— 475. Sein Krieg gegen ihn unter feinem 
Sohne Joh. Hyrkan 472. Wird ermordet 472. f. 


Simon, der Sohn des Gjora „greift ben Ceſtlus 
im Rüden an IL. 136, 127. Aus Akrabarene vertrieben 
137, 142 Sucht die Oberherrſchaft an ſich zu reiſſen, 
und bringt Idumaͤa unter feine Gewalt 142, 159 — 
160. Wird in die Stadt aufgenommen ı61 Hält die 
Oberſtadt in feiner Gewalt 144 , :64. Größe feines 
Heeres 145, 168 Sekt feine Bedruͤckungen während 
der Belagerung Serufalemd fort :59, 175. Tritt nach 
der Zerfidrung Jeruſalems aus den unterirdifchen Gän- 
gen bervor, und wird nad) Cäfarea gefandt 158, 197. 
f. Nach Rom gebracht 155, 194, Hlngerichtet 195. 


Simſon I. 21, 103, 


Sinear 1.3, "7. Zur Zeit Abrahams nicht über: 


mädtig 4, 17. 
Sittenverfall zu Rom II. 125, 96. 


Sklave, von einem fiößigen Ochfen todt geftoffen, 
wie zu verguͤten IL. 195 , 329. 193, 335. 


Skorpionen, eine Art von Pelt ſchen I. 200, 
339.5 eine Art von Waffen 226, 4 2. 


Smerdes, der Bruder Rambyfis, Heimlich getböte: 
und der falfhe Smerdes König I. 56, 243 — 244. 
Wird getüdter 244, 
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‚So ‚König von Aegypten I. 40, 182. 183. fr 


/ 


Sogdlanus I. 62, 256, 


Söhne, warum von den Eltern beſonders gewuͤnſcht 
I. I, ie ' J ‚ 
) 
Sold der Leibwache in Aegypten J. 5 „D20. Wann 
der Sold bey den Hebräern, Griehen und Römern 
aufgekommen II. 246, 514 — 415. 


Soldaten mußten alle Bürger feyn II. 212, 380. 
f. Ob in Altern Zeiten auch ausländifche Soldaten uͤh⸗ 
lich 535. Miethfoldaten 385. Aushebung der Soldaten 
214, 391. Ausnahmen vom Kriegödienfte 393. Eintheiz 
lung der Soldaten in drey Haufen 215, 393: f. Eins 
theilung bey dem Auszuge aus Aegypten 394, Andere - 
Abtheilungen der Soldaten 394 — 396. Dffidere 394 — 
395. Eintheilung der Soldaten nad) den Waffen 395— 
397. Eintheilung bey den Griechen und bey den Mal- 
kabaͤern 397 — 398., bey den Perfern 398. , beyiiden 
Römern 398 — 399, Soldaten der. Tetrarchen und Le— 
vitiſche Soldaten 399. Kleidung der Soldaten LI. 220, 
412. Soldaten in Aegypten fteuerfrey und mit Lanz 
dereyen begabt J. 5, 22. Die Hehräifchen Soldaten 
reinigten fi) nad) der Schlacht II. 243, 500. 


Sonnenwagen zu Jeruſalem IL, 179, 285. 


Sofibtus Minlſter des Ptol. Philopator I. 88, 
372. Tritt ab 377. 


Soſſus, Praͤſes son Syrien IL 115, 8 Stoͤßt 
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mit feinem Heere zu Herodes 10. Laͤßt Jeruſalem pluͤn⸗ 
dern 10. f. Behandelt den Antigonus ſehr niedrig 11. 


Spaltung des Relchs der Hebraͤer I. 34, 152. 
Sparta , der erfie König Lelex I. 6, a7. 


Spartaner, Freunde der Zuden I, gr, 398 f. 
101, 461, 107, 467: f. 


Spiculator Il, 176, 272, 


Staat, Mofalfcher, Grundgeſetz deffelben I. 9, 
35 , 46. Staaten vor Alters gewöhnlich mit der Relis 
gion verwebt 37—23. Bey Mofe iſt der Staat Mittel 
zur Erhaltung der Religion 33—39. Aeußere Verhaͤlt- 
niffe des Mofaifchen Staates 10, 46 — 58. Innerliche 
Verfaffung 11, 58 — 63. 


Staatöbeamte II. 175, 363. f. 
Stadium IL, 232, 446. 


Stadt bauen, d. i. befefligen II. 221, 415. 
Stadtmauer, fiehe Mauer. 


Stammbuchhalter, Ihr Urfprung I. 8, 33. al, 
59 — 60. Ihr Amt 63, 


Staͤmme, Einthellnug In Stämme ſehr gewöhnlich 
I. 8, 31. Jeder Stamm der Hebräer ein Heiner Staat 
13, 72— 72, Alle Stämme waren aber zu einem Gan— 
sen verbunden, und Zerhäliniß gegen einander 73--74+ 


6,6 Nesgifter, 


Eiferucht der märhtigeren Stämme 75. Hörte In dem 
Erilium auf, und alle nannten fi) Juden 53, 237. 


Stammfürften L 8, gi. 11, 58— 59. 


Steinigung, wie fie gefchah IL. 203, 248. Kür 
welde Verbrechen beftimmt?. 348 — 349. Auch für den 
Ehebruch 439. Steinigung der Kelhe des Miſſethaͤters 
oder des Grabes 205,355 — 354» 


Stiefel, fiehe Haldftiefel. 
Stodfdläge II. 200, 340. 


Strafe , die geringfte „ fiehe Sürdopfer und 
Schuldopfer. Strafe an Geld und Vermögen, zweyer- 
leg [1. 198, 335. Wem die Geldftrafe zufiel 336. Siehe 
Ziebitahl, Leibeofivafe , Lebenaftcafe , Todeoftrafe. 


Gtrangulierung II. 206, 354 f. 
Stratond s Thurm, ffebe Caͤſarea. 
Strelche 40 weniger einen IL 200, 340. 


Streitwägen IT. 239, 439. She Alter und Anzahl 
439 — 440. Ihre Öeftalt 440. Werden elferne Waͤgen 
genannt, warum? 441. Streitwägen bey den Hebräern 
441. Verbefferung der Sireitwägen 441 — 442. 


Sturmböde II. 227, 432 — 438: 


Sturmleitern II. 228 ,- 435. 
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Sünbopfer gehörten den Prieftern I. 12, 75. Für 
welche Vergehen fie gebracht werden _mußten II. 197, 
331. Bewirkten bloße Abolirung der bürgerlichen Strafe 
232. Für welche Vergehen fie nicht Statt hatten 332. - 
Zweck 332. Unterfchled derfelben von den Schuldopfern 
333: f. Was zum Süundopfer vorgefchrieben war 334 F. 


Sufeten der Karthaginenfer I. 17, 36. 
Sufiten I. 4, 16. 


Syllaͤus, Fuͤhrer des Aelius Gallus IT. 119, 4%. 
f. Erhalt die Schwefter Herodis nicht zur Ehe, und 
befhüßet daher die Räuber 59. Laͤßt den König Obadas 
vergiften 6ı. DBerleumdet den Heroded zu Nom 61. 
Wird zu Rom enthaupter 64 — 0 


Synagoge, die große I, 83, 35% 


Synedrium, Urfprung deffelben IL. 195, 301. 
Prafidenten 185, 302. Beyfiter 302 — 304. Schreiber ı 
und Gerichtöftube deſſelben 324 — 305. Wirkungsfreis 
395. Hatte zur Zeit Jeſu nicht die Macht, Todesur: 
theile zu vollfireden 305 — so „ War zur Zeit des jun⸗ 
gen Herodes zaghaft I. 113, 563. Ob ed Spnebrien 
von 23 und, von 3 Benfigern gab II. 187, 306 —308. 


Syrer mächtige Feinde, des Reichs Siraeld 35, 
164. 38, 176. Werden etwas geſchwaͤcht 164 f. Ero: 
bern den Theil jenſeits des Jordan I, 38, 173. er: 
ben von Jeroboam Il. bezwungen 174. Ihre, Könige 
Adad und Haſael vergöttert 176 — 177: Plündern Je⸗ 
tufalen 59, 179. 
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Tafeln der Könige folder Reiche ‚ — 
Zönige. 


Tallo, fich: wiedervergeltung. 


Tanis, wann erbauet J. 3, 10. 4, 18: 
Tarako, Tearko oder Tirhaka I. 41 5 188. 46,21 38 


Zartan I. 41, 185. f. 
Tempel zu Sichem I. 21, 106. 


Tempel Jehovens nicht von David, fondern von 
Salomo erbauet L 30, 138. 33, 146. 149. Ausge⸗ 
beffert unter Joaſch 39, 179. Unter Achas geichloffen 
AL, 186., und unter His kia wieder geoͤffnet 186. f. 
Ausgebeſſert unter Joſia 42, 194. Von Nebukadnezar 
zerflört 43, 201. Bon Cyrus zu bauen befohlen 5I, 
231 — 234. Unterbrochen 54, 238 — 240, 56, 241. f. 
244. Unter Darius Hyſtaſpis vollendet 57,245: ffe 
Polyblus von dern Tempel 91, 357. Der Tempel von 
Antlohus Epiphanes entweihet 94, 411. Bon Judas 
gereinigt 96, 411. Bon den Samaritern am Dfierfeft 
verunreinigt 124, 81. f. Bon Herodes nen erbauet IL, 
120, 51 —52. 132, 124. Unter Titus zerflört 154, 
292 - 183. Abgabe an den — 184, 2 Tem⸗ 
Helwache 215 , 399. 
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Tempel der Samariter I. 64, 278 — 289. Zer⸗ 
flört 104, 479 


Tempel Oniaͤ zu Leontopolis I. 49, 453. f. IL 
161, 199. 


Tempel des Belus von Kerres zerftört 1.58.2506: 


Tempel des Auguſtus zu, Samaria II. 118 ,. 40% 
Zu Panead 119, 48. 


Tempel. der Griechen von Xerred verbraimt 1.58, 
255% 
Tetrarchen, Urfprung II. 182, 294. Shre Gewalt 


295. Ihre Soldaten 215, 399. Tetrarchen I. 113, 562. 
1]. 192 ‚71.128, 78: 


Zhapfafus von Schallum erobert L 58, 175. 


Theater und Amphitheater von Herodes zu Jeruſa— 
lem erbauet II. 118, 39: Zu Täfarea und in anderen 
Städten von Herodes praͤchtig aufgeführt 119, 46- Zu 
Berytus von Agrippa erbauet 126, 103. Mie geftaltet 
Il. 232, 453. Sm Theater auch Geſandtſchaften zur 
Audienz gelaffen 453. u. 126, 104. Auch ernftyafte 
Kampffpiele aufgeführt 232, 454 


Thebe T. 3, 9—10. 5, 18. Hanblungsnieberlage 
21, Von Lathyrus fehr ſchlimm behandelt 106, 506. 


Themiſtokles befiegt Die Perfer I. 58, 254. u. 255. 
Muß ſich nad Perfien fluͤchten, und ſtirbt endlich von 
getrunkenen Opferblut 60, 263: 


640 Regiſter. 
Theodotus uͤbergibt — Antiochus dem II, 
1. 88, 372. 


Theokratie der Hebräer I. 9, 35 — 46. 15,79— 
85 Von Joſua bis Saul 23, 99 — 103. Befonderd - 
unter Gideon 21, :06. Durdy bie Einführung der Mo: 
narchie nicht aufgehoben 25, sı3. Bey der Koͤnigswahl 
David ©, Io‘. 31, 137. 139. Unter den Königen 
von Juda und Iſtael 35, 154 — 157. Im Exilio 44, 
203 — 207. Ulberſicht der Theofratie II. 163, 207 — 
214. Hoͤrte nie auf 219. f. Warnın in den leßteren Zei⸗ 
ten Feine unmittelbare Dazwiſchenkunft Gottes 3 — 312. 


Thermopylä I 58, 253. 

S 
Theudas, ein Betrüger II. 127, 10% 
Thirſchata I. 52, 235- 


Thirza Kefidenzftadt des Baeſcha I. 36. 161. 


SL, 


Thola, Regent der Hebräer dieſſeits des Jordan T. 
RL 2 100. f. 


Thore ber Feſtungen II. 2:1, 418. f. Bey Gefahr 
blleb nur ein Thor offen 419. 


Thracien von Darius Hyſtaſpes erobert I. 57, 249. 


Thron II. 166, 227. f. Thron des Salomo 228. 
Thron, Bild der Regierung 228. f. Thron Jehovens 
228 — 229. Der König feste ſich nach der Galbung 
auf den Thron 164, 210. 
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Thuͤrme, Urfprung derſelben II. 221, ‘413. Ges 
ſtalt 416— 417. ’ | 


Tiberias erbauet II. 124 , 82. Wird von Veſpaſian 
verfhont 138, 146. - 


Tiberlus, Kaiſer II. 124, 82, Stirbt 125, 9% 
Seine Ausſchweifungen 126, 95. f. 


Tiberlus, Procurator von Judaͤa IL. 128, 109. 


Ziglathphilefar erobert Galiläa nnd den Strich jens 
feitö des Jordan J. 40, 181. 4L, ıL6. 


Tigraned , König von Armenien, erhält Syrien T, 
109, 503. Geht mit Mithridates ein Buͤndniß zu einem 
Kriege gegen die Römer ein 508 — 5.9 Erobert Pros 
lemald 5:5. Laͤßt den Mithridates lang warten, und 
erhält von den Rö rn eine Kriegserflärung 107, 517— 
518. Wird von Lucullus überfallen und geſchlagen 108 » 
520 — 521. Sammelt ein neues Heer, und wird ges 
ſchlagen 521 —522. Erhält von Pompeins fein Reich 
524 — 525. 


Zimotheus, Teldherr I. 96, 427, 428. 


Titus führet die Legionen aus Aegypten zu Veſpa⸗ 
fian nach Yaläftina Il. 137 , 142. 138, 143. Erobert 
Sapha 145. Nimmt Gifhala in Befi 149. Wäre bey 
Sserufalem beynahe gefangen worden 145 , 165. f. Sein 
Rager 166. f. Greift Serufalem an, und erobert die 
Vorftadt 167 — 169. Erobert die Unterftadt 147, 170. 
Laͤßt Wälle gegen Antonia anlegen 148, 171. Laͤßt 

Jahn's Archäol. II, Thl. I B. 68 
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diejenigen kreuzigen, die Lebensmittel in Die Stadt brin- 
gen wollten 172 — 175. Kann Antonia nicht bezwinge 
3149» 273 — 174. Laßt die Stadt mit einer Mauer um⸗ 
ringen 174. Laͤßt wieder Mälle gegen Antonia bauen, 
und erobert dieſe Burg ı51, 177 — 178. Öreift den 
Tempel vergebens an 152, 179. Legt Wähle gegen den 
Zempel an 179. f. Erobert den erfien Vorhof 153, 
181. f. - Erobert den innern Vorhof 154, 182. Will 
den Tempel erhalten :83. f. Wird als Imperator auss 
gerufen 184. Steckt die Umerfiadt in Brand 155, 
185 robert die Oberfladt 156, 186 — ı8', Zerftöret 
die Stadt 157, 188 — 190. 


Todtenbeſchwoͤrer mit Dem Tode befiraft I. 9, 43. 


Traditionen der Juden, wann fie aufgefommen IT. 
83, 253: 87, 307: Bon Joh. Hyrkan abgefhafı und 
von Alexandra wieder eingeführt 107, 572. 


Troja zerfiört I. 21, 110 
Trommeln find Parthiſchen Urſprungs II. 236, 466. 
Tryphon, ſiehe Diodotus⸗ 


Turban des Koͤnigs II. 165, 224. 


Tympauismus II. 296, 357.f. 


Tyrus, Koͤnige I. 36, 65. Tyrus von Nebukad⸗ 
nezar zerfider I. 46, ort. Bon Alexander zerfiört J. 
76, 295. Bon Antigonus erobert, 
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U. 


3 


Unehrlichkeit in den Mofatichen Gefeen unbekannt 
I. 205, 352. Siehe Befhimpfungen. 


Unterjochung fehr ſchlmpflich IL 243, 499° 
Uſſia, König von Juda I, 39, 190, 


N 


D. 


Valerlus Gratus Procurator von Judaͤa IE, 124. 


Varus, Präfes von Syrien IL. 123, 75 — 78. 


Ventidius jagt die Parther aus Syrien II. 115, 
5 Meint es mit Heroded nicht gut 5 —6. Schläge 
Die Parther 7. Wird nah Rom zuruͤck gefandt 8. 


0 Verbrennung der Leiche des Miffethäterd IL 205, 
352. Lebendig verbrennen in einem Dfen 206, 355- 


Berfaffung der Hebräer vor der Geſetzgebung J. 
8, 50 — 34, Mofalfhe Berfaffung 9, 36 — 45. 13, 
72 — 75. Bon anderen Berfafjungen fehr verſchleden 10, 
45% fl. Siehe au Stans, 


&33a 
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Verkeiffungen an Abraham, Iſaak und Jakob II. 
162, 207. ; an David 209. f., von den Propheten 
wiederhohlet 210. f, = 


Vermehrung der Menfchen nach der Fluth I. 3% 
12 — 13.; der Hebräer In Aegypten 18, 91. f., 


Verſchnittene II. 177, 273 — 275. 


Verwilderung mancher Stämme und Völker I, ı 
4 — 5. 3; 1 I. 


Veſir, ob bey den Hebräern zu finden? II. 175, 
264. ; feine Ernennung und Entlafjung 265. 


Veſpaſian, Zeldherr in Paläftina II. 137, 142. 
Sein Kriegeheer 138, 143. Erobert Jotapa in Galiläa - 
144 — 145. Wird von Agrippa bewirthet 146. Nimmt 
Tiberias weg 146. Erobert Zarichäa 147. Die übrigen 
Städte ergeben ſich ı47. robert Gamala 143 — 149. 
Laͤßt den Tabor reinigen 149. Nimmt Giſchala weg 
"149. f. Erobert Peräa 149, 155. — 157. Beſetzt Judaͤa 
und Idumaͤa au, 157— 158 Erhaͤlt Nachricht von 
dem Tode des Nero 158. f. Ruͤckt näher an Jeruſalem 
143, 1601. f. Wird von den Soldaten zum Kalfer er= 
kannt 162. Verſichert ſich Aegyptens, und geht nach 
Rom 162. f 


Vierfuͤrſt J. u3, 562. Siebe Tet rarch. 


Vitellius, Praͤſes von Syrien, kommt nach Jern⸗ 
falem II. 125, 90. Sucht den König von Medien aufs 
zubalten,, und macht endlich mir Ihm Srieden gı. Sol 
den Aretas bekriegen 92° 


Negifer 645 
Vorhaut- wieder hergefiellt 1.93, 403. 404. 


W. 


Wachen nah Romifcher Art II. 215, 399. 


Wachen auf den Thürmen 221, 416. f, ; im Lager 
233, 457. 


Waffen, Eintheilung derfelben II. 216, 400. Wafı 
fen glänzend 400. Schilde 217, 407 — 408. Hein 
218, 408— 410. Panzer 219, 410. f. Armſchienn, 
Halbftiefel „ Beinfchienen , Kleidung 220 , 4 fı 
Schwerdt 220, 419. f. Lanze 421. Wurfſpieſe 227, 
421—424 Bogen,- Pfeile und Köder 22, 424 — 
428. Schleudern 225, 429. Katapulten ad Ballifien 
226, 430 — 432. Sforpionen 432. Maerbrecher 227, 
432 —434. Wanneltyirme nnd Sturmeltern 223 ,434 
f. Streitwägen 230, 439 — 442. 


Waffenſtillſtand II, 243, 5217524. 
Waffenträger II, 215, 39« | 
Waffenuͤbungen II. 2377 442 — 444 
Wahleapitulation L 26, ı2ı. 123. 


Wall, Alter defelben IL. 240, 487. Erbauung 
2424 491 494. Vergl. 149, 174. 
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Wandelthuͤrme IE, 228 434 — 425. 

Marten IL. 2214 417. 

Wechsler im Tempel II. 184, 299 - — 

Wegfuͤhrung der Iſraeliten durch Tiglatphileſar J. 
40, 181 5 durch Salmanaſſar 182. Wegfuͤhrung der 
Judaͤer durch Nebukadnezar unter Jojakim 43, 198.5 
unter Jechonia 199.; unter Zidkia 201. 5 vier Jahr 


nachher 202. 


Mein mit Myrhen, den Miffethätern dargerelcht 
I. 207, 567. f. 


Wettlauf IT. 232, 447. f. 
Wiedeoergelt ungsrecht, wie zu verfiehen II. 202, 
243. Nicht Noral , fondern Criminalrecht 344. Don 


Philofophen un Rabbinen beſtritten 344 — 346. 


Wind, ald Syep Behram , „Schutzgeiſt des Krleges 
1. 57» 248. f. 


Winkel, hervorßringende, an ben Stabtmauern IE 
221, ‚418. 


Winterquartiere I. 26, 471. 
Wucher ie II. 184, 199 Siehe Zinfern. 


. Murffoteffe II. 223; 420, Zweyerley 423 — 424 
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. Kerred 1.58, 250. Bezwingt die Aegyptier 250. von 
Piſiſtratus zum Krieg -gegen die Griechen beredet 250. 
Berathſchlagung über die Ausführung 250 — 251. Zuruͤ— 
ftungen 251. Kriegäheer zu Sardes 25:1. Die Schiff: 
brüde über ten Helleipont 252. Kationen und Ynzapl 
"feines Heeres 252. f. Der Krieg felbft 232 — 55. 
Zerres gebt eilends nah Sardes zuruͤck, und läßt Mar: 
donius den Krieg fortfeßen 256 — 257. Seine Schwels 
gerey 257. Sein Tod 25%. Siehe auch Belustempel. 
XRerxes ift der Achaſch verofch des Buches Efther 58, 
250. f 256. 257. Er ft auch der Artachſchaſchta Esraͤ 
7» 1.59, 259. f. 


Kerred der Zweyte I. 62, 258. 
Eerxes, was dieſer Nahme bedeute II. 171,242, 


Zucço- und Zuce verſchieden II. 232, 445: f. 


Zadok, Schhler ‚des Antigenus Socho, foll zur 
Entſtehung der Sadducaͤer Gelegenheit gegeben haben 
1. 87, 357: 
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Zählung bed Volks J. 17, 87. 91. II, 213,389 
—391. Unter David I. 32, 243. f. 


Zauberey bey Todesſtrafe verbothen I. 9, 43. 


Zebina , von Ptolem Physkon unterftüßt , befiegt 
den Demerrius Nikator, erhält einen Theil von Sy- 
rien und verbindet ſich mit Joh. Hyrkan J. 104,484 
Don Antiochus Grypus befiegt und getüdtet 434. f. 


zehnten, zwey In Aegypten, woher? I. 5, 2 
Zehnten bey den Hebraͤern und andern Völkern 9, 4% 
12, 79 Zehnten von der Beute II. 246, 516. 


Seltalter , dad goldene I. 2, 5s— 6. | 


Zeitrechnung der Zeit der Richter oder Regenten 
T, 21, 105. 106. ro. 108. 109.5 vom Auszug aus 
Aegypten bi8 zum Tempelbau 33, 149. Zeitrechnung 
der Könige von Tyrus 36, 165 — 166. Zeitrechnung der 
Dlympiaden, ihr Unfang 30, 180. Zeitrechnung von 
der Erbauung der Stadt Nom Ar, ı85, Il. ız2, 66. 
Zeitrechnung Nabonaffard fängt unter Jotham an 41, 
126. 39:. Zeitrechnung über den Anfang der Babylonis 
ſchen Gefangenfhaft 43, 198.; über dad Jahr der 
Zerflörung Jeruſalems durch Nebukadnezar 45, 202. ; 
über die Dauer ded Babylonifchen Exilium 52, 205. 
Seleucidiſche Zeitrechnung 78 , 328. f. Zeitrechnung der 
Bücher der Makkabaͤer 329. Zeitrechnung der Regierung 
Ariftobuli Il. 109, 535. f. Uiber dad Geburtsjahr Jeſu 
und über das Jahr der Erbauung. der. Stadt Rom IL 
122, 66. 
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Zeloten, fiebe Räuber. 2” 
Zenodorus befhütste die Räuber IT. 119, 46 f. 


Sein Gebiet dem Herodes zugetheilt 46 — 47. Die 
Klagen hierüber fanden Fein Gehör 47. 48. Stirbt 48. 


Zerfägen des Miffethäterd II. 206, 258. 
Zeugen, wie viel erfordert wurden II. 199, 316. 


3eughänfer II. 217, 405. 218, 410. 221, dis. 


Zidkia oder Zedefia König von Juda I. 43, 200, 
Empdrt fi gegen Nebufadnezar, und Jeruſalem wird 
erobert 43, 200, f. Zidkia wird geblendet und nad) 
Babylon geführt 201. 3.05, | 


Zidon erbauet I. 4, 15. Erhalt von Alexander eir 
nen König 70, 29% 


Zimmt I. 5, 21. 


Zinfen von Hebräern zu nehmen verbothen II. 193, 
325. Daher das Leihen als ein guted Merk betrachtet 
Ward 225. Das Verboth war pofitio und würde in einem 
reichen handelnden Staate ſchaͤdlich feyn 3:6. 


Zlon von Simon erobert I. 102, 466. Ob ber 
Berg abgetragen worden 467. 


[2 


Zoan, oder Zanis I. 3, 10. 4, 18. 


Zoll II. 184, 297. 
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